Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


26'7 


Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


Telegraphische Depefchen. 


Geliefert bon der "“Ansociated Press”. 


Ausland. 
Schon wieder Komplott 
Gegen das Väterchen entdeckt! — Hervorra⸗ 
gende Perſonen darin verwickelt. — Zar 
ſoll ſeit Unterdrückung des Parlaments 
bei beſonders guter Stimmung ſein. 

Peterhof, 27. Juli. (Halb 2 Uhr 
Morgens.) Ein neues Komplott ge— 
gen den Zaren wurde heute entdeckt. 
Es ſind 10 Verhaftungen erfolgt. 

Eine Schaar Revolutionäre, mit 
dem Hauptquartier am Newsky⸗Pro⸗ 
jpeft (im Herzen bon ©i. Petersburg), 
hatte durch Loos darüber beſtimmt, 
wer eine Bombe auf den Zaren werfen 
ſolle, wenn derſelbe das Schloß ver— 
läßt, um ſeine Jacht zu beſteigen. Her⸗ 
vorragende Perſonen ſind an der Ver⸗ 
ſchwörung betheiligt, welche von einem 
Polizeiſpion entdeckt wurde. 

Moskau, 27. Juli. Der deutſche 
Konſul dahier läßt ein Schreiben ver— 
öffentlichen, welches aufs Neue die An— 
gabe in Abrede ſtellt, daß der Kaiſer 
Wilhelm den Zaren gerathen habe, das 
ruſſiſche Parlament aufzulöſen. „Ich 
bin zu der Erklärung ermächtigt“ — 
ſchließt der Konſul — „daß Deutſch⸗ 
land nichts gethan hat, die ruͤſſiſche Re— 
gierung zu einem ſolchen Schritt zu er— 
muthigen.“ J 

St. Petersburg, 27. Juli. Offen— 
bar iſt der Zar überzeugt, daß er den 
richtigen Kurs eingeſchlagen habe, in⸗ 
dem er das Parlament unterdrückte. 
Es wird aus ſeiner Umgebung verſi⸗— 
chert, daß er derzeit bei ganz beſonders 
fröhlicher Stimmung ſei. 

Die Hälfte des Seminowsky-Garde— 
regiments iſt nach Kronſtadt beordert 
worden, da die dortigen Kriegsſchiff— 
matroſen eine „jäßliche Stimmung“ 
zeigen! 

Die erwähnte, von der Polizei un— 
terdrückte Verſammlung St. Peters— 
burger Stadtrathsmitglieder war rein 
revolutionären Charakters. 19 Stadt— 
verordnete wurden in Haft genommen. 

Die Entſcheidung bezüglich des 
Generalſtreiks iſt noch immer in der 
Schwebe. Die Konferenzen der Füh— 
rer werden durch die Thätigkeit der 
Polizei ſtark behindert, welche geſtern 
den ganzen Tag und die ganze Nacht 
ſie von Ort zu Ort trieb. Wie es 
ſcheint, iſt die Hoffnung, derzeit einen 
Staatsſtreich zuſtande zu bringen, 
unter den revolutionären Führern im 
Schwinden, zumal ſie auch keine be— 
friedigenden Berichte über die Haltung 
der Armee erhalten. 

Im Induſtrieviertel St. Peters— 
burgs wurden heute Vormittag die 
Leichen von einem Halbdutzend Regie— 
rungsſpione gefunden. In Polen ſind 
die politiſchen Morde im Zunehmen, 
und vielfach in den Provinzen werden 
kleine Streiks erklärt, — aber die 
Bauernbewegung macht, ſo— 
weit bekannt, keine Forftſchritte. 

Das amtliche Blatt „Roſſia“ fordert 
in einem ziemlich pathetiſch gehaltenen 
Leitartikel Alle, die wirklich eine Wie— 
dergeburt Rußlands wünſchten, dazu 
auf, „ihre gleichgiltige Haltung gegen— 
über der Revolution aufzugeben und 
einen wuchtigen Schlag für die Regie— 
rung zu führen, welche die Thüre zu 
einer Aera der Reform öffnet.“ 

Der Premier Stolypin hat ſchon 
wieder ein Rundſchreiben an die Gou— 
verneure erlaſſen, welches dieſelben 
anweiſt, ein ſcharfes Auge auf alle Be— 


wegungen imVolk zu haben, und ihnen | 


auch die Ermädtigung gibt, alle „ge: 
fährlichen Charaktere“ auszuweiſen 
oder nach den äußerſten Grenzen des 
Reiches zu verbannen. 

St. Petersburg, 27. Juli. Am 
Schluß einer langen Reihe Konferen— 
zen zwiſchen den Vertretern des Zen— 
tralausſchuſſes der Sozialdemokraten, 
Sozialrevolutionäre, Bauernbündler, 
Arbeiterräthe von Moskau und St. 
Petersburg und Arbeitermitgliedern 
des aufgelöſten Parlaments u. ſ. w. 
wurde beſchloſſen, nicht ſofort das 
Volt zu einem Generalſtreik oder zu 
einer bewaffneten Erhebung aufzufor⸗ 
dern. 

Entſcheidend für dieſen Beſchluß 
war die Mehrheit des revolutionären 
militäriſchen Ausſchuſſes, daß die Zeit 
hierfür noch nicht ganz reif ſei. 

Indeß wurde beſchloſſen, thatkräf— 
tige Vorbereitungen für einen ſolchen 
Schritt zu treffen und Manifeſte an 
die Armee und Flotte, die Bauern, die 
Arbeiter und das Volk im Allgemeinen 
zu richten. 

Breſt-Litowsk, Rußland, 27. Juli. 
Herr Kondrefhur, ein Mitglied des ge- 
ächteten Parlaments, wurde in einem 
benachbarten Dorfe unter der Anklage 
verhaftet, die Bauern zum Aufftande 
aufgereizt zu haben, und nad ber Ye- 
ftung gebracht. RN 

St. Petersbura, 27.Yuli. Die Prei- 
fe an der Börſe klimmen wieder ſtetig 
aufwärts. 

Sefaterinoslam, 27. Juli. Wbthei- 
lungen von Kofafen haben ben ganzen 
Diftrift Gorebek nach Agitatoren ab- 
gefucht, welche die Bauern bearbeiteten, 


und haben über hundert Verbächtige 
eingebracht. 


(10 Ceiten.) 


Lodz, Rufjifchpolen, 27.Xuli. Strei= 
fer brannten die MWoydyslamsfi’iche 
Tabrif nieder. 

Das Gut von Herrn YFaltomsfy 
wurde geplündert. 

Andere Räubereien und Racdethaten 
fommen in Menge vor! 


Sefretär Root angelommen. 
Am Ort der Allamerifanifben Konferen:. 


Rio de Janeiro, Brafilien, 27. Juli. 
Der amerifanifche Staatsfefretär Root 
traf über Bahia etwas verfpätet hier 
ein und wurde von einem Dertreter des 
General3 Nio-Branco (brafilifchen 
Minifters des Ausmärtigen) und von 
den Zivil- und Militärbehörden be— 
willfommnet. Die VBoltämenge brachte 
Hodhrufe auf ihn aus. 

Neue Shladt in Maroftfo. 


London, 27. Xuli. Eine Depejche 
aus Tanger, Maroffo, meldet, daß un- 
fern Mulaya mieder eine Scladt 
jtattgefunden habe, und daß nad) ei= 
nem Kampf von beinahe einen Tage 
die Truppen des Thronprätendenten 
völlig von den Gultanstruppen ge: 
Ichlagen worden feien, welche dann die 
abgejchlagenen Rebellenföpfe an ihren 
Bajonetten herumgetragen hätten. 


Sarah Bernhardt abgelehnt. 


Paris, 27. Juli. Die Kanzlei der 

' Ehrenleaion hat abermal3 die verlang- 
ite Ernennung der meltbefannten 
Schaufpielerin Sarah Bernhard für 

|ein Kreuz diefes Ordens zurüdgemie- 
| fen, obwohl der Unterrichts- und Kul- 
tusminifter Briand in aller Form da- 

rauf beitanden hatte. 
— — — 


Inland. 


25 Verletzt. 
Bahnunglück in der Nähe von St. Kouis 


Springfield, Mo. 27. Juli. Ge— 
| ftern Nacht entgleiften drei Kupees eis 
nes, von San Franzisfto nad St. 
Louis beftimmten Perfonenzuges ber 
St. Loui3 & San Franzisto-Bahn. 
25 Paflagiere wurden verlegt, darun- 
ı ter R. 3. Ihorpe von Monticello, IU., 
und Frau Kate Schoulty von High 
Gate, Mo. wahrſcheinlich tödtlich. Ei— 
ne ſchadhafte Weiche hatte das Unglück 
verurſacht, das ſich wahrſcheinlich noch 
viel ſchlimmer geſtaltet hätte, wenn 
nicht die zwei Schlafwagen auf dem 
Geleiſe ſtehen geblieben wären. 
Ironton, Mo., 27. Juli. Ein nord— 
wärts fahrender, von zwei Lokomoti— 
ven gezogener Poſt- und Perſonenzug 
der St. Louis-, Iron Mountain⸗ & 
| Southern Bahn entgleifte an einer 
Iharfen Biegung. Der Lofomotiv- 
führer Edy, von St. Louis, murbe ge- 
tödtet, zwei Angeftellte jchwer, und 
| mehrere andere, darunter aud) Paffa- 
giere, leichter verlekt. 
Schauriger Fund. 


Warren, D., 27. Juli. In Leapittö= 
burg, DO., und in der Umgegend bericht 
aroße Aufregung über die Auffindung 
einer fopflojen, Jchon ftarf vermeiten 
Mannesleihe in einem Beerenfelbe. 
Briefe in den Tafchen ergaben, daß der 
Iodte Albert Kennedy von Ellis, Mo., 
var, der einen Bruder in Mantua, 

‚D., hat. Unmittelbar vor feinem Tode 
| hatte er $300 Baargeld bei fich, welche 
verfhmwunden find. Kennedy mar 
weitwärt3 gegangen, um feine Farm 
zu verfaufen. 
Nichts für Wohlthätigkeit. 


New York, 27. Juli. Das Teſta— 
ment des, kürzlich in hohem Alter ge— 
ſtorbenen Finanzmillionärs Ruſſell 
Sage ſetzt nichts für wohlthätige 
Zwecke aus. Abgeſehen von einingen 
kleinen Vermächtniſſen für Anver— 
wandte erhält die Wittwe Alles. Der 
Werth des Nachlaſſes iſt aus dem Te— 
ſtament nicht erſichtlich. 
Anwälte der Frau Sage ſchätzen 
den Werth des Nachlafjes auf 70—80 
‚ Millionen Dollars, wopon etwa 30 
Milionen in Anleihen ausitehen. 


inflagen wegen Frakhirabatt. 


Nem York, 27. Juli, Die Bundes- 
geſchworenen reichten dem Bundesge- 
| richt wieder drei Anklagen betreffs un- 
: gejeglicher Yrachtrabatte auf Zucker 
|bom = „Iruft“ ein. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 


Rofton: Galedonian don. Mandheiter. 

Honolulu: Mandhurian, von afiatiihen Häfen nad 
Ean Franzisko. 

Hapre: Oronian, von New Orleans nah Bremen. 

Ronlogne: Rhyndam, von New Port nah Rot: 
terdam. 

Abgegangen. 

Bofton: Marquette nah Antwerpen; Columbia nad 
London. * 

Honolulu: Mongolia nach aſiatiſchen Häfen. 

Genua: Nordamerifa nah N ort. 

Glasgow: Siberian nah Philadelphia, über St. 


a 


Johns. 
Liverpool: Ottawa nah Montreal: Gmprek of 
Kreland nah Quebec; Tampican nah Portland. 
Am Lizard vorbei: Majeftic, von Liverpool nad 
New Vort. 


— 


Lokalbericht. 


Berfolgungswahn. 


Der Viehhändler U. %. Dreblin von 
 Brooffton, Ind., beläftigte heute im 
Union-Bahnhof eine Anzahl Zeute mit 
der Behauptung, daß er von Yyeinden, 
die ihm nach dem Leben trachteten, ver- 
folgt werde. Er rief jchließlih den 
Polizeichef per Telephon um Hilfe an. 
ı Beamte "wurden auch hingefchidt, je- 
doh um den Mann in Gewahrfam zu 
‚nehmen. Er wird auf feinen Geiftes- 
zuftand hin unterfucht werben. 


— Unter Freundinnen. — „Du 
warſt in Franzensbad?“ — „Sa, brei 
Monate.” — „Mit Erfolg?" — „Nein, 
— 3 hat feine Folgen gehabt.“ 


bendpost 


Chicago, Freitag, den 27. Juli 1906.—5 Uhr:Ausgabe. 


Gegen Dowie. 


Richter Landis füllt ſcharfe Kritik 
gegen Zion. 


Ein Börſenmitglied wird Maſſeverwalter. — 
Wahl eines „Generalaufſehers“ durch 


die Bewohner von Sion. — Dowie erhält 
Abfindung. 


Der famoje Erd. 


Bundesrihter Landi3 Hat heute 
Vormittag entjchieden, da Zion City 
ein Gemeinweſen ſei, deſſen Verwal— 
tung Dowie nur anvertraut worden 


Chicago Revue paffiren. Im Jahre 


Bas Fiederfen. 


1839 führte er”, fuhr der Richter fort, | 


„einen jeit Jahren gehegten Plan aus, 
die Grüntung der Stadt Zion. Die 
Mittel zu der Ausführung wurden 
zum Theil von Käufern der Grund= 
ftüdfe unter elfhundertjährigem Pacht: 
bertrage aufgebradt. Wie groß diefe 
Summe mar, ift nicht fejtgejtelt mor= 
ben, fie bildete aber den größerenTheil 
des Kapitals, melches Doiwie bei der 
Entwidelung der Stadt verbrauchte. 
Das Uebrige wurde durch Beiträge aus 
berfhieberen ITheilen der Erde aufge- 
bradt. Die Löfung der Redhtsfrage 
wird in feiner Weife dur) DVolivas 
angebliche Uebertragungen an Grrnyer 
beeinflußt, weil dieſe offenſicht!“ich un— 
giltig waren, denn Dowie hatte dazu 


feine Zuftimmung verfagt.. Diefe Ur- | 


| Don 


unjeren Sangesbrüdern im 
St. Paul. 


Das Empfangs⸗Konzert. 


Dorarbeiten in mufiergiltiger Weife be- 
forgt. — Die Befucher finden gaftlidye 
Aufnahme. — Cbicagoer Dereine madhen 
guten Eindrud. 

Abendpoſt“.) 


Eigenbericht der 


St. Paul, 27. Juli. Im Audito— 


kunden ſind, ſoweit Dowie, Voliva | rium ſtellten ſich geſtern Abend die 


Rußlands Staatsſchiff im Sturm. | 
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Mird der Kefjel aushalten bis der (Orönungs:) Hafen erreicht ift? 


ar. 
Maffeverwalter ernennen werde, mel: 
cher feiner der beiden Prozekparteien 
angcjört, und feßte auf den britten 
Dienftag im September in Zion City 
die Wahl eines Generalauffehers der 
Hriftlich-tatholifchen Kirche an. Ueber 
die Frage, zu mie viel Entſchädigung 
„Apoftel“ Domie für feine bisherigen 
Dienfte berechtigt fei, till der Richter 
fpäter entfcheiben. 

Sohn E. Hately wurde darauf zum 
Maffeverwalter für Zion ernannt und 
feine Bürgfchaft auf $25,000 feitge- 
ſetzt. Die Abmachungen in dem Van— 
ferottverfahren gegen Domie wurden 
aufgehoben. 


Er fündigte an, daß er = 
| 


Stürst die Kircbe um. 
Sohn U. Lewis, ein Delan und der 
MWortführer Domies, mweldher auch die | 
merifanifche Plantage verwalten foll= | 
te, über die es befanntli zum Bruch 
zwiſchen Dowie und Voliva kam, äu— 
Berte fich über die Entfcheidung mie 
folgt: Wenn die Entfcheidbung von 
Richter Landis ausfchlaggebeud itt, fo 
iſt die chriſtlich-katholiſche apoſtoliſche 
Zions-⸗Kirche entwurzelt. Die Kirche 
beruht auf der Theorie der Theokratie, 
und wie kann da durch eine Wahl unter 
den Geſetzen des County Cook, Illi— 
nois, beſtimmt werden, wer der Führer 
der Heerſchaaren ſein ſoll? Ich be— 
haupte, daß nur Gott der Allmächtige 
beſtimmen kann, wer der erſte Apoſtel 
ſein ſoll. Ich bin feſt überzeugt, daß 
der Herr John Alexander Dowie zum 
Leiter der Frommen nach dem Pfade 
des Lichts erkoren hat. Wenn daher 
eine Spezialwahl einberufen wird, ſo— 
wird der ganze Grund, auf dem die 
Kirche aufgebaut worden iſt, zerſtört. 
Wenn Gott den Führer beſtimmt, wie | 
fönnen ihn da Menfchen wählen? Die | 
EigenthHumsrehte haben für uns ime- 
nig Bedeutung, die große Frage ifi die 
ber geiftigen Führung, auf welcher die 
Fundamente der Kirche verankert wor⸗ 
den find. ch glaube beftimmt, ba 
Dr. Domie mit der Entfcheibung nie- 
mals zufrieden fein wird.” 
Die Entiheidunn. 
Der Richter Tieß in der Entfcheibung 
Domied Laufbahn von feiner Jugend 
Schottland, fpäter -in Auftralien, 
der Pazifikfüfte und fchließfih i 


in 
an in 
x 3 23 f 5 


ı beitimmt, 


und Öranger in Betracht kommen, 
nicht das Bapie. werth, auf den fie ges 
fchrieben find. 

„Al3 Domwie in Auftralien und an 
der Bazifitfüfte war, erhielt er und 
verwandte er für firchliche und mohl- 
thätige Zivedfe große Summen; er ber- 
ſuchte augenscheinlich nicht, ich Telbit 
zu bereichern. Als er 1893 nad) Chi= 
cago fam, befaß er außer feinen Klei- 
dern, feiner Bibliothef ufw., nur rund 
$2000. Später hatte er große Ein- 
nahmen, Gefchenfe und Beiträge von 
Leuten in allen Welttheilen, in einigen 
Sahren bis zu $250,000. Diefes Geld 
hat er nad eigenem Ermeffen für 
tirchlihe und mohlthätige Zmede au? 
gegeben, jowie für die materielle Ent- 
midelung von Zion City. Er felber 
fagt, daß er fich mit. meltlichen Ge- 
foäften nur injofern befaßt habe, mie 
e@ zur Trreichung jeine Hauptzmedes, 
die Forderung feiner Lehren, erforder- 
lich fei. Diefe Beiträge maren nicht 
für den perfönlichen Nugen von Domie 
und es ift die Pflicht des 
Gerichtes, die Fonda ihrem Zmed ent= 
fprechend vor Entwendbung zu Thüten. 
Der Richter zitirte dann einen Nadh- 


trag aus Domies Teftament, in dem er | 


95 vom Hundert des Nachlaffes, wel: 
chen er für die hriftlich-fatholi'che apo= 
ftolifhe Kirche verwaltet habe, feinen 
Amtsnachfolgern für die Zmede von 


‘ Zion beftimmt. Daß die Kirche nicht 
inforporirt fei und daß Domie das 


Geld ohne weitere Beitimmung und 
Bedingung erhalten Habe, fer fein 
Grund, um den „Apojtel” Tür ben 
rechtlichen perfünlicden Eigenthümer 
der Geldmittel und feiner Gründung 
zu erflären, wie er es beanſpruche. 
Als mwichtigfte Frage erfcheint dem 
Richter nun die der Befchäftigung ber 
Einwohner von Zion. Die Anmälte 
beider Parteien hätten befürmortet, 
daß Alerander Granger die Verwal: 
tung fortführe.. Das jfei angeblich 
durhaus nothmendig. Er felbit fei 
anderer Anficht, denn Granger habe 
bereinft Domie den Treueid geleiftet 
und gelobt, diefem in jeder Beziehung 
zu gehorchen. &3 fei nicht feines Am- 
te3, feiner ap ug N einen Mann 
. tu zu geben, bec einen jolden 
tb forbere ober leifte, aber er fei 


— — — —— 


Gortſedung auftder 3 Seite). 


Sk 
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Sänger und Sängerinnen bon &t. ! 
Paul, das FFeftorchefter, vier Dirigen- | 
ten und die fünf Goliften des 22. | 
Sängerfefte3 des Gängerbundes des | 
Nordimeitens zum erften Male den | 
Teitbefuchern vor. Vor der Fefthalle, | 
deren Vorderfeite mir Grün, Fahnen 

und Fahnentuh gefhmüdt ift, er- 

ftrahlte eine große Lyra in elektrifchem | 
Glühlicht, gekrönt mit den Buchftaben | 
„S.N.W*. Der innere Schinud der ! 
gewaltigen Halle ift einfach, aber ge- 
Ihmadvol. Elektriſche Bogenlampen 
verbreiten ein mildes helles Licht. Es 

war halb neun Uhr vorüber, als der 

Dirigent des Feſtorcheſters, Frank 


| Danz jun., das Podium betrat. Tau- 


jende füllten die Halle. E3 waren nur | 
wenige leere Stühle zu fehben. Mit 
Webers Jubelouverture murde das | 
Empfangstongert und damit der mus i 
Tifalifche Theil des Sängerfeftes einges | 
leitet. E3 ift Herrn Danz, einem äu- ' 


| Bergmeier, 
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und dann fam eine Haupt- undÖlanz- 
nummer des Abends: Das Yinale des 
eriten Attes aus Wagners „Lohen- 
arin“, beginnend mit dem Jubeldor 
bei Lohengrins Antunft. nm Herrn 
Daniel Beddoe lernte man einen ganz 
borzüglichen Ienoriften kennen, defjen 
metallreiches Organ prächtig zur Gel- 
tung gelangte, und deffen erjte Zöne 
Thon die Hörer erfreut aufhordhen 
ließen. Die Partie der Elfa war durd) 
Frau Corinne Rider Kelfey verireten, 
eine begabte Sängerin mit fehr fpm= 
pathiſcher Sopranſtimme. Frau Ka— 
therine Flemming ſang die in dem 
Finale nicht hervortretende Ortrud 
und die bekannten ſtimmbegabten 
Sänger Claude Cunningham und Ro— 
bert Blaß fügten ſich als Telramund 
und König Heinrich trefflich in das 
Enſeml“ ein. Die Schwierigkeiten der 
Chöre wurden vom Feſtchor mit Bra— 
vour überwunden. Den Schluß der 
Wagnernummern bildete das vom 
Orcheſter geſpielte Vorſpiel zu „Die 
Meiſterſinger“, deſſen Schönheit fein 
herausgearbeitet zur Geltung gebracht 
wurde. Das Konzert ſchloß mit Ro— 
bert Schumanns „Des Sängers 
Fluch“, einem wenig bekannten Werke 
des wenig verſtandenen, ſo eigenartigen 
Meiſters. Mir wollte ſcheinen, als ob 
gerade dieſes Werk und noch dazu an 
letzter Stelle ſich nicht beſonders glück— 
lich in den Rahmen des geſtrigen Pro— 
gramms eingefügt hat. Die Würdi— 
gung ſeines Werthes ſetzt ein Ver— 
ſtändniß für Schumann voraus, das 
von einem Sängerfeſt-Publikum, be— 
ſonders nach Anhörung packender 
Wagner-Numern, kaum zu erwarten 
iſt. Aber der Muſikausſchuß iſt of— 
fenbar beſtrebt geweſen, ein in ſich ab— 
gerundetes Programm zu bieten und 
dem Durchſchnittsgeſchmack des Publi— 
kums keine zu weitgehenden Zuge— 
ſtändniſſe zu machen. Die Aufführung 
des Werkes durch Feſtchor, Soliſten 
und Orcheſter war höchſt anerkennens— 
werth. Frau Katherine Flemming 
erwies ſich im Vortrag der Alt-Partie 
als verſtändnißvolle Sängerin mit 
dramatiſchem Ausdruck. Jedenfalls 
hat das geſtrige Konzert den Beweis 
geliefert, daß am Sängerfeſt nichts 
mittelmäßig iſt und die Veranſtalter 
ſich vom Streben nach den höchſten 
Zielen haben leiten laſſen. Daß ihnen 
dies auch bis zu einem hohen Grade 
gelungen iſt, hat ſoweit es möglich, 
bereits das Empfangs-Konzert gezeigt. 
Höchſtes Lob verdient beſonders der 
Feſtchor. 

In Anweſenheit der Feſt- und Bun— 
desbeamten und eines glänzenden Da— 
menflors fand nach dem Konzert 
im Feſtſaal der Mozarthalle der vom 
Mozart-Klub von St. Paul der „Fi— 
delia“ von Chicago gegebene Kom— 
mers ſtatt. Auf der Buͤhne des Saa— 
les ſind ſämmtliche Fahnen der Sän— 
gerfeſtvereine aufgeſtellt. Ehren-Feſt— 
präſident P. J. Gieſen hieß die Sän— 
ger der Fidelia mit ihren Damen will— 
kommen und ſtellte Herrn Herman 
Scheffer als Spruchmeiſter vor. Nach— 
dem die beiden Vereine abwechſelnd 
Lieder geſungen hatten, dankten Prä— 
ſident Ferdinand Walter und Sekre— 
tär Bockſtoever von der „Fidelia“ den 
St. Pauler Sängern und luden ſie zu 
einem Kommers im Ryan Hotel mor— 
gen Abend ein. Anſprachen hielten 
die Herren Theo. Behrens, Bundes— 
präſident, Louis Betz, Feſtpräſident, 
Ex-Bundespräſident Richter und als 
Vertreter der Preſſe die Herren Doel— 
linger von Milwaukee und Hans De— 
muth aus Sioux Falls. Einen humo— 
riſtiſchen Vortrag gab Herr Wunder 
zum Beſten; unter den Anweſenden 
befanden ſich der Sänger Robert Blaß 
und die Redakteure der Volkszeitung 
von St. Paul, die Herren Dr. Fritz 
Dr. Geo. Moſer, W. 
Schmetting, R. Falbiſaner und H. 
Bauer-Ciccioli. Der Kommers verlief 
famos. Die im Euclid Hotel ein— 
quartierten Chicagoer: Rothmänner 
Liederfranz, Harugari = Sängerbund 
und Groß Parf - Liederfranz, uuter- 
nahmen heute eine Trolleyfahrt nad 
Mount Indian und eine Dampfer- 
fahrt nach Fort Snelling und ben 
Trallen des Minnehaha. Heute Abend 
werben fie Jich au einem Kommerz in 


Berit tüchtigen Dirigenten und mohl- | der Mozart-Halle vereinigen. 


befannten Leiter von Sumphonie- 
Konzerten, gelungen, ein. fehr Iei- 
tungsfähiges Orchefter von 75 Mann 
aus ben beiten Kräften ber Schiwefter- 
ſtädte, 
Ihomas - Orchefters und Milmantee'r 
Künftlern zufammenzuftellen. Die 
„subelouvertüre murde glänzend ge- 
jpielt. Der au& mehreren hundert 
Damen und Herren von St. Paul be- 
ftehende Yeltchor trug fodann im Ver- 
ein mit dem ?Feitorchefter unter der 
Leitung bon Herrn 8. W. Harmfen 
den Einzug der Gäfte aus Wagners 
„Zannhäufer“ vor. E3 mar eine 
Glanzleiftung erften Ranges, ausge— 
zeichnet durch Prägzifion des Vortrags 
und dbramatifche Steigerung, die nicht 
rühmend genug berborgehoben werben 
fönnen. Das Publitum brach in be- 
geijterten Jubel aus. E3 erfolgte dann 
die furze, aber eindrudspolle Zeremo- 
nie der Begrüßung der Gäfte durch 
Bürgermeifter Smith und der leber- 
reichung der Bunbesfahne durch den 
Bunbdespräfibenten Theodore ©. Beh- 
u. an den Tyeitpräfidenten Louis 

eb. 

Der liebliche Winzerhor aus 
Haydns Oratorium „Die Jahrezzei- 


ien“ wurbe nun vom Feitchor mit Or- | 
erfterbegleitung unter Heren Wm, 


‚Zeitung gragiös geſungen, 


xx 
—— 


Die heutigen Konzerte. 


Das Programm für das heutige 
Nacmittags- und Abendfonzert lautet 


Mitgliedern des Ehicagoer | folgendermaßen: 


1. Duperture zur „Zauberflöte“ Mo 

Feftorchefter; Franz Danz jr., Dirigent. 

opran = Arie aus „Die Hochzeit des Fi— 

garo“ Wozart 
Frau Corinne Rüder-Kelfey. 

3. Symphonie Nr. 5 Beethoven 
Treftorchefter; Franz Dany jr., Dirigent. 

4. Ult:Urie „Che faro jenza Euridice“ aus 
„Orpheus“ G 

Frau Katharine Fleming. 

5. Erſter und zweiter Theil der Schöpfung“.. Haydn 
Chor des Choral:Klubs, Soliften und 
Bang. — ©. 9. Feirclougb, Dir. 
Yabriel Frau Gorinne Ryder-Keljey. 

Herr Daniel PBeddoe. 
Herr Claude Cunningbam. 


Abends, erfte Bundesfonzert. 


x „Lichtertang” 8* Berlio 
Feſtorcheſter; Franz Danz ir., Dirigent 
2. Homne an die Wuſit⸗ Billeter 
Qundeshor u. Ordefter. Theo. Kelbe, Dir. 
Breislied aus „Die Meifterfinger“ Wagner 
Deaniel Beddor. 
. „Bettel-Arie* aus „Der Prophet“... .Meyerbeer 
rau Corinne Ryder:Kelieh. 


2.6 


t Möhring 
Bundeshor. Theo. Kelbe, Dirigent. 
Ungarifhe Rhapiodie Nr. 2...zunenaeeueene Liszt 
eftorchefter; Franz Dany jr., Dirigent. 
T. „An jenem Tag“ aus „Dans Heiling.. Marfchner 
laude Eunningham. 


grau Corinne Rnder-Relien. 
9. a) Schei en" 
Theodor Relbe. 
b) „Der deutide Männergeiang” 
Qundeshor. Theo. 
„Ub Berfido”, Arie i 
Frau Ratbarine Fleming. 
I BR ja wanberiäder... Baele 
u wun BU. .n. $ 
. Iheo. Kelbe, Dir. 


—* H. D. 


ESchulten 
er elbe, Dirigent. 


11.0) „Du _ mein ® 
b) „DO Welt, wie bift 
Bundeschor u. O 


(Eigenbericht der „Abendpoſt“. 
St. Paul, 26. Juli 1906. 

Mit dem heutigen Tage iſt St. Paul 
vollſtändig in das Zeichen des Sänger⸗ 
feſtes getreten. Sängerfeſt, wohin man 
ſieht; Sängerfeſt, wohin man hört. 
Die Straßen wimmeln von Sängern 
und Schlachtenbummlern, und überall 
finden die Gäſte die herzlichſte, gaſt— 
freundlichſte Aufnahme. So ziemlich 
als die letzten trafen heute Nachmittag 
noch die Vereinigten Sänger von Mil— 
waukee mit Familienangehörigen und 
Freunden ein, gerade noch rechtzeitig, 
um ſich vor dem Empfangs-Konzert 
kurze Raſt gönnen zu können. 

So weit die Vorarbeiten in Betracht 
kommen, kann, dank der raſtloſen Thä— 
tigkeit der Feſtbehörde, das große Un— 
ternehmen bereits als gelungen bezeich⸗ 
net werden. Der Andrang zum Ver— 
kauf der Eintrittskarten für die Kon— 
zerte iſt in den letzten Tagen ſo gewal— 
tig geweſen, daß dem finanziellen Ab— 
ſchluß des Feſtes mit der größten Ruhe 
entgegen geſehen werden kann. Die 
ſtattgehabten Konzertproben haben den 
Beweis geliefert, daß das Feſt auch 
in muſikaliſcher Hinſicht ein glänzen⸗ 
des werden wird, und was den geſelli— 
gen Erfolg betrifft, ſo iſt auch der 
ſchon von vorneherein geſichert, denn 
ſeitens der geſammten Bürgerſchaft, 
der engliſchen und deutſchen Preſſe, 
der Stadt- und Staatsbehörden iſt 
raſtlos gewetteifert worden, den Ruhm 
St. Pauls als Feſtſtadt zu mehren. 

So hat ſich denn Alles zum beſten 
Gelingen des großen Werkes vereinigt, 
und die Feſtbehörde, vor Allen ihr 
vielgeplagter, energiſcher Sekretär, 
Herr C. F. Trettin, darf mit Befrie— 
digung die Früchte ihrer Arbeit über— 
ſchauen. Die Mitglieder der Behörde 
ſind außer Herrn Trettin die Herren 
P. J. Gieſen, Ehrenpräſident; Louis 
Betz. Präſident; A. J. Schweizer, 
Vizepräſident; Otto Bremer, Schatz— 
meiſter; L.R. Frankel, Rechtsberather; 
H. J. Hadlich, Theo. F. Smith, John 
S. Grode und Otto W. Rohland. 

Nächſten Sonntag Morgen, wenn 
die Konzerte vorüber ſind, wird die 
Tagſatzung der Bundesbehörde ſtatt— 
finden. Die jetzigen Bundes-Beamten 
ſind die Herren Theo. Behrens, Chi— 
cago, Präſident; Otto W. Rohland, 
St. Paul, Vizepräſident; Geo. Kieck, 
Milwaukee, Sekretär; E. O. Kney, 
Madiſon, Wis., Schatzmeiſter; John 
Wunder, Davbenport, Ja., Bibliothe— 
kar, und Theo. Kelbe, Milwaukee, 
Dirigent. 

Nächft der Teitbehörhe ift das Mu: 
fitfomite der wichtigſte Feſtausſchuß; 
er bejteht aus den Herren P. J. Gie— 
fen, VBorfigender; E. %. Trettin, Se: 
fretär; John ©. Grode, Albert Frit- 
Ihe und den Profefforen Wilhelm 
Männer, 2. W. Harmfen, 8. ©. 
Brunner, D. VBalline, Yohn Dahle, 
Charles X. Fifher und ©. H. Fair: 
clouah. 

Die englifchen Blätter haben Felt: 
ausgaben veranftaltet, und ganz be- 
fondere Aufmerffamteit midmet na= 
türlih die „St. Bauler Volkszeitung“ 
bemzzeit. Der Abgefandte der „Abend- 
pojt“ ift von den Herren der Redaktion 
und Geſchäftsleitung dieſes Blattes 
mit großer Liebenswürdigkeit aufge— 
nommen worden. 

Die Chicagoer „Fidelia“ machte 
heute Nachmittag mit der „Liedertafel 
Vorwärts“ einen Ausflug auf dem 
Miffiffippi nach den Minnehaha-Fäl- 
len. Man amüfirte fich föftlih. Für 
morgen Nachmittag haben die „iyide- 
lianer“ eine Trolleyfahrt vor, um die 
St. PBauler Straßen fennen zur lernen. 

Die Zahl der in St. Paul anme- 
jenden Fremden wurde heute Nachmit- 
tag auf 8000 geichäßt. 

Unter allen den vielen feftlichen Zü- 
gen der Anfümmlinge mar ber ber 
Vereinigten Sänger bon Chicago fo- 
mohl der jtärfjte al3 auch der qlän- 
zendfte. Ale Marjchirenden trugen 
blausmweiß-tothe Sonnenſchirme, fo 
daß der lange Zug, in dem fich au 
zahlreiche Damen befanden, einen äus 
Berft farbenprächtigen Anblid ge- 
währte. In der Mozarthalle ange- 
langt, wurden bie Chicagoer bonserrn 
Wilhelm Platte vom Empfangsaus- 
fhuß mit herzlichen Worten beiwill- 
fommnet und dann mit Speife und 
Irant erquidt. 


— — — — — 


— Aengſtlich. — Kohn (welcher ein 
Schloß gekauft, als er den Ahnenſaal 
beſichtigt, in welchem auch Ritter in 
Rüſtung zu Pferde ſitzen): „Nu, ich 
mwerd’ doch nicht am Ende reiten ler- 
nen müfjen?!” 

— — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
Har; morgen Nahmittag oder am Abend Gewitier⸗ 
regen; mwechielnde, jpäter jüdlihe Winde. 

Allinois: Heute Abend Klar: morgen beisölft und 
tühler; wechielnde, ipäter jüblihe Winde. 

Andiona: Heute Abend und morgen flar, bi3 aui 
Gewitterregen, Die morgen fpät am Nahmittag zu 
erwarten jind: Südwind. 

Nieder-Mihigin: Deute Abend Mar; morgen bier 
und da örtlide Gewitter; wedielnder ind. 

Wisfonjin: Heute Abend flar; morgen Getpitter: 
fürme: mechielnde, jpäter jüdfihe Winde. 

An Chicago #tellte jih der Xemperaturftand ben 

eftern Abend bis beute Mitiaa wie folgt: Ubenbs 

5 Uhr 75 Grad, Radt3 12 Uhr 7I Grad, Morgens 
6 Uhr 70 Grad, Mittags 12 Uhr 73 Grad. 


* 


Die „Abendpoſte« 
veröffentlicht heute 
287 
Kleine Yinzeigen, 
Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eiwas zu verf 
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Ge chnittener 


Speck 


Während des heißen Wetters in der Stadt 
und 9 dem Lande, wenn der Appetit * 
wär hften ift — was mürbet Xhr 3 

einem Frühftüd jagen jo etwa mie biefen: 


Switt’s 


Obſt 
Brookfield Farm Eier 
Swift's Premium geſchnittener Speck 


Toaſt 
Milch Kaffee 


Der Gedanke daran iſt ſchon verlockend! Ein 
ſolches Frühſtück iſt geſund — ſchmeckt guſt. 
Swift's Premium geſchnittener Speck für 
Klub ——— Lunch u. Camping. Ver⸗ 


kauft von Hä 


Swift & Company, U. S,A. 


Aus altem Gefdhlent. 


Roman von A. Genke' 


(18. Fortſetzung.) 

Erich blickte ihn erftaunt an. „Die 
Herrfaften jcheinen einander nod) 
gar nicht zu Tennen?“ 

Ein humoroolles Lächeln blitte je- 
fundenlang in dem gebräunten Un= 
geficht des Anderen auf. „Richtig! 
3u der üblichen Vorftellung hat es 
uns bis jett leider an Zeit gemangelt. 
Mie Sie jehen, geht e8 zur Noth aud) 
einmal jo. Uber vielleiht jind Gie 
nunmehr fo gütig, meine LUnterlaf- 
fungsfünde gut zu mahen?“ 

Baul Frank verbeugte ji durchaus 
fapaliermäßig vor den beiden Schwe— 
ftern. Lore jedoch neigte faum mert- 
lich den Kopf. Etwas in der Art die 
je3 Mannes, der es verftanden Hatte, 
fie eine volle halbe Stunde lang zu jei- 
nem gefügigen Werkzeug zu. machen, 
reizte fie unjäglih. Der ftolze Klang 
ihres Namens fjchien ihm nicht den 
mindeſten Eindruck zu hinterlaſſen, er 
ſprach in demſelben Ton gutmüthiger 
UÜeberlegenheit weiter, den er gleich An— 
fangs angeſchlagen hatte. 

„Kenni Jemand von Ihnen den 
Todten?“ fragte der Fabrikbeſitzer die 
umſtehenden Arbeiter. 

„'s iſt der Martin drüben vom 
Bergiert. Geftern erft ift er hier ein- 
getreten, meil er dei dem knappen 
Schihtlohn daheim mit feiner Frau 
und den Kindern faum das Brot über 
Nacht Hatte. Die merden’s arg anz 
ftelfen, wenn er ihnen tobt in’3 Haus 
gebracht wird. Nun fallen jie der Ge- 
meinde zur Laft, und die hat felber 
faft nur des Nöthigfte.” 

„Hür die nächite Zeit werbe ich ſo— 
fort forgen; aucd) Karl, der heute lei- 
der abmwejend ijt, wird gern Hilfe lei- 
jten“, entgegnete Erich rafh. „Späs 
terbin wird fi) dann wohl oder übel 
die Milvabahngefellihaft dazu be— 
quemen müfjfen. Auf deren Gorg- 
lofigfeit ift doch augenjcheinlid ber 
Unfall zurüdzuführen.“ 

„Diefen Nachmeis zu erbringen 
dürfte ſchwerlich Jemandem gelingen, 
Hert Berndt“, widerſprach ſehr ernſt 
der Ingenieur. Für die unter mei— 
ner Leitung ausgeführten Arbeiten 
kann ich jederzeit mit gutem Gewiſſen 
einſtehen. Ich brauche ſelbſt die 
ſchãrfſte Prüfung nicht zu ſcheuen. 
Auch iſt ja, wie Sie jeben, der Boden 
nad unten gemwichen,“ 

„Sol das heißen, mein Herr, daß 
die Bahnverwaltung alle Entſchädi— 
gungsanſprüche von ſich zu ſchieben 
verſuchen und die Hinterbliebenen ein⸗ 
fach ihrem Schickſal überlaſſen wird?“ 
Leni ſah erſtaunt nach der Schweſter, 
deren ſprühender Blick ſich mit dem 
ebenſo ſcharfen des Ingenieurs kreuzte. 
Lote in ſo heftiger Weiſe Partei neh⸗ 
men zu ſehen, war ihr eiwas gänzlich 
Ungewohntes. 

Nein, Baroneſſe! Ich will es we⸗ 
nigftena nicht hoffen. Nur den grund: 
Iofen Vorwurf weile ich zurüd. Das 
ift ol mein gutes Necht wie meine 
Pflichtl· 


„Der Mafchinift ift transportfähig, 
Berndt”, jagte Doktor Rödern, hinzı'= 
tretend, „Bier Yhrer Leute genügen, 
ihn unter meiner Aufficht nach Haufe 
zu bringen, Nur — mwürben Sie die 
Güte haben, und noch einmal Führer 
zu fein, Baronef? Die Wege dur 
den Wald find mir unbelannt, und 
jeber Zeitverluft vielleicht von Nachtheil 
für den Kranken. Selbſtverſtändlich 
werde ich Sie ſicher heimgeleiten, da es 
bis dahin dunkeln dürfte.“ 

Leni ſah ihn nicht an. Gewiß, 
a —— * wie ſo 

aufgeſu n, um 

rau Randow le en. Eine 
—— Ihrerſeits liegt alſo 
nicht vor.“ Langſam ging ſie nach 


lern in luftdicht. Glaskrug. 


Premium 


dem Waldrand zurüd, mo fie die dem Makhennh gusiit; ton fie bie Ki 
ger der Bahre erwartete, um dann 
poranzufchreiten. 

Lore hatte inzwijchen einen Fleinen 


MWiefenbach aufgefucht, der unfern der | 


Milda zufloß, und fpülte die Finger | — — kam Su 


darin ab. Ein Schatten fiel neben ihr 
auf das vom Abendſonnenſchein röth— 
lich beſtrahlte Wäſſerchen: Ingenieur 
Frank war ihrem Beiſpiel gefolgt. 
Achſelzuckend betrachtete er nun ſeinen 
übel zugerichteten Anzug. „Schlimm 
genug ſehe ich aus“, meinte er, „in 
Herrenthal 
Aufſehen erregen. 
übrigens in Rainsfeld auch nicht viel 
beſſer gehen, Baroneſſe.“ 

„Dieſe Genugthuung wird Ihnen 
ſchwerlich zutheil werden! Dank mei— 
ner genauen Ortskenntniß kann ich 
nach Hauſe zurückkehren, ohne das 
Dorf zu durchſchreiten.“ 

Lächelnd blieb er vor ihr ſtehen, die, 


angefeuchteten Taſchentuch den be— 
ſchmutzten Kleiderſaum flüchtig zu 
reinigen verſuchte. „Sie ſcheinen ſich, 
Gott weiß warum, eine hübſche Mei— 
nung von mir gebildet zu haben! — 
Darf ich Ihnen das Tuch noch einmal 
näſſen?“ 

‚Würden Sie wohl die Freundlich— 
keit haben, Herr Berndt?“ 
ſich, ohne die Worte des Ingenieurs 


zu beachten, an Erich, der ſich unter- 
Spöttiſch be⸗ 


deſſen genähert hatte. 
obachtete der Andere die freudige Be— 
fliſſenheit, mit der die Bitte erfüllt 
wurde. 
Hut und ging weiter über die feuchte 
Wieſe hin. 

„Stehen Sie auf, Herr Berndt, es 
iſt genug“, ſprach Lore haſtig zu ihm, 
der ſich bemühte, ihr das Reinigungs— 
geſchäft abzunehmen. Denn dort ſtand 
jener ſchreckliche Menſch wieder ſtill 


und pfiff halblaut Werners Huldi- 


gungslied aus dem „Trompeter von 
Säkkingen“: „Ich knie vor Euch als 
treuer Vaſall, Pfalzgräfin, ſchönſte 
der et 

uf MWieberfehen morgen, nicht 
wahr, Baroneß?“ 

Sie ließ ihm einen Augenblick die 
Hand und ſah mit trotzigem Hochmuth 
dorthin, wo eben die Melodie in tadel⸗ 
loſer Kadenz verklang. „Gewiß, Herr 
Berndt, auf morgen!“ — — 

Mit einem wilden Aufſchrei unter⸗ 
brach Frau Randow Magdalenes vor⸗ 
ſichtig einleitenden Bericht, es koſtete 
das junge Mädchen keine geringe 
Mühe, die Faſſungsloſe zu überzeugen, 
daß das Schlimmſte abgewendet und 
ſehr wahrſcheinlich jede Gefahr vorüber 
ſei. Erſt der unwillige Hinweis, daß 
ihr aufgeregtes Gebahren dem Gatten 
ſchaden könne, ließ ſie ſich ſo weit be— 
ruhigen, daß ſie die Ankommenden 
ohne Schluchzen empfangen und den 
verſchiedenen Wünſchen des nun zu 
gründlicher Unterſuchung ſchreitenden 
Arztes Folge leiſten konnte. Die Baro⸗ 
neſſe mußte ihr jedoch das Verſprechen 
geben, ſie nicht zu verlaſſen, bis ihr die 
Gewißheit geworden, daß der Zuſtand 
ihres Mannes zu ernſten Befürchtun⸗ 
gen keinen Anlaß gebe. 

Endlich ging Die Thüre wieder. 

„Ach Gott, ach Gott, gnädig' Fräulein, 
das Glück! Es ift Alles gut, teine 
innere Verlegung ba, hat ber Doktor 
gejagt. Nicht mal eine Arznei braucht 
der Philipp, obgleich ich gewiß meilen- 
weit danach) gefprungen wäre. Und ic 
dante Ihnen fo fehr, daß Sie gelom- 
men find! ch war ja ganz bon Gin- 
nen und hätt’ nicht ein noch auß ge= 
mußt, wenn Sie mir nicht den Kopf 
zurecht gefegt hätten.“ 

Magdalene lächelte ſchwach. „Das 
freut mich, Lisbeth! Nun muß ich 
aber gleich gehen. Gute Nacht!“ 

„Bitte, nur einen Augenblid warten 
Sie no, Baroneffe!“ rief der junge 
Arzt von innen durch die halbgeöffnete 
Shür. „Ach fomme fogleich!“ 


- 


merde ich mahrjcheinlich | 
Shnen dürfte es 


„por 1 ' Kollege nichts 
auf einem Orenzitein fitend, mit dem | 


wendete jie 


Dann 309 er grüßend ben | 


Abendvoit, 6 Ghicaao. Freitaa, den 27. Juli 1906. 


„affen Sie fih um meinettoilfen ie 
nicht ftören, Herr Doktor. Der belle 
Abend macht eine ſchützende Begleitung 
durchaus unnöthig.“ Ohne ſeine Ant⸗ 
wort abzuwarten, verließ ſie das Haus 
nd ſchlug den breiten Fuhrweg durch 

den Wald ein, mit einem wehen Ge— 
fühl im Herzen. Ein Almofen wollte 
fie nit! Nein und tauſendmal nein! 
Er ſollte nicht ahnen, wie ſchmerzlich 
ſeine Gleichgiltigkeit ſie getroffen 
hatte. Die Zähne auf die Lippe preſ—⸗ 
ſend, ging ſie ſtetig weiter, als ſie 
eilige Schritte hinter ſich vernahm. 

Aber Hans Rödern war ſchon neben 
ihr und hielt ſie ohne Umſtände feſt. 

„Leni, iſt es denn möglich? Mein 
brauner Schatz, der geſtern Abend ſo 
klug reden konnte, heute eiferſüchtig 
auf Frau Wiſſenſchaft!“ Er faßte 
ihren Kopf zwiſchen ſeine Hände und 
blickte mit lachendem Forſchen in die 
dunklen, feuchtſchimmernden Augen, 
die ernſthaft fragend den ſeinen begeg— 
neten. Dann zog er ſie plötzlich ſtür— 
miſch an ſich und küßte immer wieder 
ihren widerſtrebenden Mund, der ſich 
endlich, von der Fluth dieſer Lieb— 
koſungen überwunden, zu willigem 

egendruck verſtehen mußte. „So“, 
ſagte er aufathmend, während er ihren 
Arm in den ſeinen legte, „nun laß uns 
als zwei vernünftige Leute hübſch zu— 
ſammengehen. Weshalb biſt Du mir 
überhaupt durchgebrannt? Ich habe 
doch nur gehandelt, wie wir es beſpro— 
chen hatten und es die vorläufige Ge— 
heimhaltung unſeres Verhältniſſes ver— 
langt!“ 

„Es iſt Dir ſehr leicht geworden, 
Hans!“ 

Die Walddämmerung verbarg ſein 
flüchtiges Erröthen. Wie feinfühlig 
ſie war! „Ich will nicht leugnen, daß 
ich imſtande bin, momentan alles An— 
dere zu vergeſſen, wenn meine Berufs— 
intereſſen in Frage kommen“, gab er 
nach kurzer Pauſe ehrlich zu. „Du 
ſollteſt das eigentlich längſt wiſſen, ge— 
rade Dir gegenüber habe ich niemals 
ein Hehl daraus gemacht, und glaubte 
Deines Verſtändniſſes ſicher zu ſein. 
Ich bin nun einmal aus wirklicher, 
ſtarker Neigung Arzt geworden, ſchwer 
genug mußte ich meinem Onkel die 
Mittel zum Studium abringen. Ver— 
waiſt und vermögenslos, wie ich war., 
ſollte ich abſelut Kaufmann werden, 
ſeiner Meinung nach die einzige Mög— 
lichteit für mich, es dereinſt zu geſicher— 
ter Stellung zu bringen. Es iſt mir 


beweiſen, daß ich es auf dem ſelbſt— 
gewählten Feld mindeſtens ebenſogut 
kann. Dafür bietet dieſe im Aufblühen 
begriffene Gegend guten Boden, und 
ich werde ihn zu erringen wiſſen, mag 
ſich der Herr Geheimrath auch noch ſo 
ſehr dagegen ſperren.“ 

„Iſt er Dir wieder zu nahe ge— 
treten?” 

Hans Rödern lachte kurz auf. „Ach, 
es ijt nichts Befonderes; ich bin nun 
bereit3 an jtärfere Dinge gewöhnt, 
Die Mutter des franten Knaben, von 
dem ich Dir geftern erzählte, hat wohl 
ein bischen mein Zob gefungen. Dar: 
aufhin Hatte mein Tiebenswürdiger 
Underes zu thun, als 
den Fall für einen durchaus harmlofen 
zu erklären, den,ich natürlich nur aus 


Reklameſucht zur Todesgefahr geſtem- 


pelt habe. Aber er kennt mich noch 
nicht! Ich habe keine Luſt, meine 
beſten Jahre in miißigem Abwarten zu 
vertrödeln. Empor will ich und mei— 
nen Weg machen; jedes Mittel ſoll mir 
von nun an dazu recht ſein, ſollte ich 


auch über Trümmer gehen müſſen!“ 
gm if figen müflen. Des Abends nach dem 


Gine rüdlichtälofe Energie durch⸗ 
flammte die letzten Worte des jungen 
Mannes. 

„Hans!“ 

Er ah ihr erfchrodeneg Geficht und 
zwang fi zu ruhigerem Ton. „Das 
iſt nun nicht anders. Das Leben iſt 
ſo brutal, wer vorwärts ſtrebt, wird es 
ſchließlich auch. 
es ſich gefallen laſſen, daß der Stär— 
kere über ihn Dnwegtigtetiel, 

„Das mwürdeft Du fertig bringen?“ 

Er zudte die Üchleln. „Wenn mir 
feine andere Möglichkeit bliebe, mein 
porgeftedies Ziel zu erreichen, gewiß! 
Jeder iſt ſich ſchließlich ſelbſt der 
Nächſte.“ 

Leni ſchwieg. „Nein“, ſagte ſie 
dann entſchieden, gleichſam eine lange 
Gedankenkette mit dieſem Wort ab: 
fchließend, „jo fünnte ich’S micht, mie 
unbeirrt Du mich aud) ſonſt an Dei⸗ 
ner Seite finden wirft. Im Wett— 
bewerb um einen hohen Preis jeden 


Der Schwächere muß Herren haben fi) zu einer Schachpars 


Distinguish Schlitz beer from the common. 


Other beer may be equal to Schlitz in your 


lıkıng. But perhaps it is green beer—insufficiently 


aged; and the after-effect is biliousness. 


Or it may be impure, unfiltered, unsterilized; 


and the after-effect unhealthful. 


More than half 


the cost of our brewing is spent to insure purity. 


That is how 


Ask for the Brewery Bottling. 


Common beer is somelimes substituted for Schlitz. 
To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded 


The Beer 


important 


we deem 


7 


It. 


Phone Monroe 878 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio & Union Sts., Chicago 


hat Made Milwaukee Famous. 


Heimkehr mit Hinderniffen. 


”on Seon Soupveftre 


Bert und Madame Labourache, ihr 
Sohn Guftan, 8 Jahre alt, und ihre 
Tochter Eudoria, 6 ahre alt, Haben 
den Sonntagnachmittag bei Freunden 
auf dem Lande in PBarc-Saint-Maur 
verbracht. Da das Metter abjcheulich 
war, hat man den ganzen Nachmittag 
in nem Speifezimmer ver Kleinen Billa 


En haben die Damen das etliche 

Stunden „vorher begonnene Gefpräd 
über die Dienftboten wieder aufgenom= 
men, Gujtap langmweilt jid) por einem 
Anfichtsfartenalbum und gähnt, als 
mollie er fich die Kinnbaden ausren= 
fen, Eudoria bohrt die Finger bi3 zum 
Ellbogen in die Nafe, und die beiden 


tie aejeßt. Die Partie ift endlos wie 
eine Seefihlange und interejffani iie 


ein Kapitel au8 einemfiriminaltoman, 


fodaß die beiden Spieler alles undere 
darüber vergeffen, E& bedarf daher ge: 
gen 10 Uhr Abends der ganz energi- 
| fen Sntervention feitend? Madame 
| Sabourade, um ihrem Gatten begreif: 
lich zu machen, daß es allerhöchite Zeit 


 fei, den Keimmeg anzutreten. 


| 


| 


Die Familie Labourade macht fi 
' alfo in einer wahrhaft egnptifchen Yyin- 
fterniß mitten buch MWaflerpfügen bei 
immer noch ftrömendem Regen auf den 


Nero big zur äußerften Möglichteita- | Weg zum Bahnhof. 


grenze anfpannen, alle erreichbaren 
Chancen heranziehen und nuten — 
ja! Mber den Nebenftehenden deshalb 
erbarmungslos unter die Füße treten, 
das ift fein Streben mehr, blos no 
Strebertfum. Und ich glaube Dir’s 
auch gar nicht, Hans!“ 

(Yortfegung folgt.) 

—- 1 — — 

— Mißperftändniß. — Baron (zu 
einem Diener, den er fchon einmal mwe- 
gen Trunfenheit entlaffen bat); „Sch 
würde Sie ſchon wieder nehmen, aber 
trinfen Sie nicht mehr!“ — Diener: 
Be Noch immer ’3 alte Quans 
um!“ 


€3 bed F 

tet tes 
und 1 1 Genede, guten 
ek e Gtatfe, 
* PEABODY & CO, 


drifa 
bon Prager und Hemden ber Mel 


Der Bahnſteig iſt ſchwarz von Men— 
ſchen. 

Labourache: „Donnerwetter! Das 
wird ſchwer halten, uns zu plaziren!“ 

Madame Labourache: „Ja, wenn 
Du nicht wie verdungen vor dieſem 
———— Schachbrett geſeſſen hät— 
teſt· — 


Labourache: „Was iſt da viel zu re—⸗ 
den! Was geſchehen iſt, iſt geſchehen. 
Ich nehme Guſtav auf mich —ſorge Du 
für Eudoxia. Sollten wir getrennt 
werden, ſo treffen wir uns auf dem 
Bahnhof in Paris wieder.“ 

Madame Labourache: „Und die 
Wurſt, die uns unſere Freunde gege— 
ben haben? Ich habe gerade genug da— 
mit zu thun, meine Röcke zu heben.“ 

Labourache: „Gib her! — Ach! ich 
habe die Billets verloren!“ 

Madame Labourache: „Schafs— 
kopf! Drei Franken zum Teufel. Na, 
ſtatt dazuſtehen wie ein Oelgötze, laufe 
lieber und hole andere — aber etwas 
ſchnell!“ 

Herr Labourache, der einen heilloſen 
Reſpekt vor ſeiner Gattin zu haben 
ſcheint, ſtürzt an den Schalter. Als er 
zurückkommt, fährt gerade ein Zug in 
der Richtung nach Paris ab. 

Madame Labourache: „Durch Deine 
Schuld haben wir den Zug verſäumt!“ 

Guſtav: „Papa, gibis keinen ande—⸗ 
ren Zug?“ 

Zabouracde: „Aber ja! Natürlich!“ 

Nach Verlauf von zehn Minuten 
fommt ein zweiter Zug an. Er ift voll. 
Gedränge Die Familie Labourache 
empfängt etliche Rippenftöße, Da fie 
um jeden Preis alle im nämlicen 


Soupe figen wollen, finden fie über- 
haupt feinen Pla und find gezmun- 
gen, auf dem Bahnfjteig zu bleiben. 

Madame Labouradhe (zu ihrem Gat- 
ten): „Sch Jagte e83 Dir ja! Mit Dei- 
ner dummen Manier, mir iie ein 
Hündchen nachzulaufen!“ 

Zabouradhe: „Aber bitte, Du marjt 
im Gegentheil diejenige, welche immer 
fhrie, wenn ih mi nur einen 
Schritt entfernte!” 

Madame Labourace: „Efel!“ 

Labourache: „Ach bitte — ich liebe 
nicht, por den Leuten—“ 

Madame Labourade: „Was liebjt 
Du nit? Sag’ doch "mal: was liebft 
Du nicht? (Herr Yabourache beobachtet 
Hugermweife Schweigen.) Siehft Du, 
Du weißt e3 felbft nicht einmal! Sn 
foldem Falle jehweigt man!“ 

Eudoria (beginnt zu weinen): „Ma= 
ma, werben wir nicht bald nad Haufe 
fahren?“ 

Madame Labourade: „Ah, Taf 
mid in Ruhe! (Eudoria beginnt ftär= 
fer zu meinen.) Wenn Du heulft, aibt’3 
Ohrfeigen!“ 

Ein neuer Zug fährt in dieHalle ein. 
Sturm auf die Wagons. Ohne fich um 
ihren Gatten oder ihren Sohn zu füm- 
mern, ftürzt Madame Labourache mit 
Eudoria in ein Abtheil, in dem nur 
noch) ein Plaß leer ift. 

&in mürrifcher Neifenber: „Über 
das Coupe ift ja voll!” 

Madame Labouradhe: „Was haben 
Sie mir zu fagen, he?“ (Sie jekt fich 
mit Aplomb auf ben freien Plat. Eu- 
boria bleibt vor ihr ftehen.) 

Eudoria® „Und Papa?“ 

MadameLabouradge: „Der wird fich 
— früh genug wiederfinden.“ 

Der Zug führt ab. Plötlich ſtößt 
Gubdoria, die durch's Fenſter gefehen 
hat, einen Schrei aus. 

Eudoxia: „Ach, Mama! Mama! 
Papa iſt nicht nligelommen!" 

Madame Labourade: „Das fieht 
ihm ähnlih! Gold’ ein—! Über er 
bat an Billetts! Was fangen mir blos 
an! 

Der Zug trifft in Paris ein. Ma: 
dame Labourache und ihre Tochter ver= 
laffen ba3 Coupe, Madame Labou- 
zache, deren Geficht Durch ben Zorn in 
eine apopfettiiche Päonie umgewandelt 
ilt, hat den Entihluß gefaßt, den näch- 
ften Zug au erwarten. ber auf der 
Pr tritt eine Verfehrsftörung ein, 
moburd) der Zug eine beträchtliche Ver: 
Tpätung erleidet. 

Madame: Labourahe (mit dem 
Fuße ftampfend): Diefer Dummiopf! 
Am Ende hat er fi) noch im irgend 
eine Eifendahntataftrophe eingelaffen, 
borausgefeht, daß er nicht auch dieſen 
Zug verfäumt hat!—Nein, wirklich ein 
Elend, für Lebenszeit an fol einen 
Hampelmann gefettet zu fein!“ 

Endlich führt der langerfehnte Zug 
in den Bahnhof ein. In der Menge ent- 


dedt Madame Labouradhe jchliehlich 


ihren Gatien und Sohn. Der unalüd- 
liche Labourache, melcher die urft 
trampfhaft in der Hand hält, hat über 
dem rechten Auge eine ſchreckliche Beule. 


Madame Labourache: „Nanu? Was 
iſt denn Dir paſſirt?“ 

Labourache (noch ganz aufgeregt): 
„Ja, ſiehſt Du—ich war mit Guſtab in 
ein Abtheil geſtiegen, in dem nur ein 
kleiner Herr mit gelber Geſichtsfarbe, 
geſchlitzten Augen, platter Naſe und 
ſchwarzem Schnurrbart ſaß. Er ſaßi in 
einer Ecke und ſprach keinen Ton.“ 


| 
Madame Labourade; „Du wirft ihn | 


mit | 


provozirt haben?“ 

Labourade: „Sch? Aber ich fchmöre 
Dir: ih habe fein Wort zu ihm ge- 
Iproden! Da fragt Guftap mich plöß- 
lih: „Bara, was bentft Du von den 
Sapanern?“ Und ich antiworte 
meiner gemohntenDffenherzigkeit: „Ich 
finde ihre Kriegführung nicpt jonder- 
lich zivilifirt,.“ Bei diefen Worten jtürgt 
ber fleine, gelbe Herr auf mich zu und 
berießt mir einen ſchrecklichen Fauſt— 
fhlag gerade in's Gefiht. Dann 
fpringt er au dem Yuge und ber= 
ſchwindet.“ 

Madame Labourache: „Es war ein 
Japaner, natürlich! Wozu haſt Du ihn 
auch beleidigt? Du machſt immer ſolche 
Dummbeiten! Aber nun’ fomm’ end= 
ih! Du Haft doch die Billettö?" 

Zabourace: „Xa, hier find fie.“ 

Die Familie Labourache wendet fich 
dem Ausgange zu. Man pajffirt bie 
Billettfontrolle. Plöglih taucht vor 
Herrn Labouradhe der Fiskus in Ges 
ftalt eines alten Zollbeamten auf, 

Der Beamte: „Nichts zu verjteu- 
ern?“ 

Labourache 
Wurſt ſchwingend): 


abſolut nichts!“ 
Der Beamte (auf die Wurſt zei— 
da? Das iſt 


gend): „Und das da?“ 
Labourache: „Das 

nichts — abſolut nichts!“ 
Eudoxia: „Doch Papa! Das iſt eine 
urſt!“ 

(furchtbar): 


(triumphirend ſeine 
„Nein, nichts — 


Der Beamte Eine 


Wurſt???! Alſo Sie wollten ſchmug⸗ ı lang und vier Fuß breit war, 


| geln? — Ra, Zhr Maß ift voll!” 
abourache: „Aber ich meiß gar 
nich daß Wurft fteuerpflichtig iſt. 
Madame Labourade: „Er meiß 
nicht, daß Murft — !!” 
Labourache: „Aber ſo ſchweige doch! 
Ich will ja gern bezahlen. 


Der Beamte: „Erſtens wird die 


Wurſt konfiszirt. Dann wird die Ver— 


waltung einen Prozeß gegen Sie an— 
ſtrengen, der Sie ſo etwa 100 Frank 
koſten wird. Und wenn Sie ſich wie— 


der beim Schmuggel erwiſchen laſſen, 


— — — — — — 
— — — — — * 


fliegen Sie in den Kaſten!“ 

Madame Labourache (wüthend zu 
| ihrem Gatten): „Na, Du follft mich 
noch einmal auffordern, am Sonntag 
aufs Land zu fahren!” — 

— —— — 
Wunder aun Kleinheit. 


Mikroſkopiſche Wunderwerke ſind ſo 
alt wie die Welt. Schon Plinius der 
Aeltere erzählt, daß ein gewiſſer Kali— 
ſtrates aus Elfenbein Ameiſen und 
andere Thiere in ſo kleinen Dimenſio— 
nen ſchnitzte, daß man die einzelnen 
Theile kaum zu unterſcheiden vermoch— 
te. Ein anderer griechiſcher Künſtler, 
der Philoſoph Archytas, der die erſten 
Grundſätze der Mechanik gefunden ha— 
ben ſoll, fertigte eine künſtliche Taube 
von der Größe einer Nuß an, die wie 
ein natürlicher Vogel herumfliegen 
fonnte. Ein gelehrter Arzt des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts, Adrian Ju— 
nius, erzählt. daß er in der Stadt 
—* in Brabant einen Kirſchkern 
ſah, in welchem 28 Würfel enthalten 
waren, von denen ein jeder die Punkte 
von eins big ſechs aufwies. In den 
letzten Jahren der Regierung der Kö— 
nigin Eliſabeth von England fertigte 
ein Londoner Goldarbeiter Markus 
Scalio ein Schloß aus Gold und 
Silber, das aus elf Stücken beſtand 
und einſchließlich des Schlüſſels nur 
fünf Zentigramm wog. Etwas ſpäter, 
aber in demſelben —E— er⸗ 
baute ein Pariſer Künſtler für den 
Dauphin, den Sohn Ludwigs XIV., 
eine ſelbſtfahrende mitroftopijche Ka: 
roffe, die den großen Tifh im Feſt— 
faale zu Berfailles, ber fieben Fuß 
nad 
allen Richtungen durchlief. Um die: 
felbe Zeit brachte ein englifcher Uhr: 
macher Namens Boverid ein noch grö- 
Bered Wunder zuftande; er fertigte 
einen Tifh mit Schubladen, ein Bi: 
fett, einen Spiegel und zmölf Lehn- 


Was habe | ftühle an, die nicht größer ald ein 


ich denn mit meinem Portemonnaie ge- | Kiefchlern waren. Im 17. Jahrhun⸗ 


macht? 
gar * finden? Frau, 
Geld?“ 

Madame Labourache: „Nicht cinen 
Sou!“ 

Der Beamte: 
geſagt: Ihr Maß ift voll?“ 

Labourache: „Aber ich — mein Na= 
me tft Labourache. Soeben im Zuge 
bat mir ein apaner einen Fauſt— 
fchlag verfegt. Jept erratbe ich: e8 
mar ein grfchidter Spigbube!“ 

Der Beamte: „Keine Ausflüchte! 
hr Name, Vorname, Beruf?“ 

Zabourade: 


mir geichehen?“ 


CASTORIA Füsiugingend Ind, 
Kies Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Naht 


Ich kann mein Portemonnaie | dert mar ber gelehrte Mathematiker 
haft Du | und Aftronom Bostowitih der Schö- 


pfer und Erfinder eines mechaniſchen 
Engels aus Holz, der die Größe eines 
| Hal ben Daumen hatte, mit ben Flü⸗ 


„Habe ich Ihnen nicht geln ſchlagen konnie, ſich verneigte im 


Zimmer herumwirbelte und ſogar nie⸗ 
derkniete. 
— — —— — — 

— Was ein Häkchen werben will!— 
Hausarzt: Ja, ja, gnädige Frau, auf 
das Herz des kleinen Fräuleins müſſen 
wir gehörig aufpafien! Das haben Sie 
bon Ihrem feligen Großvater, Yräus 


„Wa3 wird denn mit | lein!— Badfifh: Ad ‚war ber * ſo 


verliebt? 
— —— — 


Trägt äs 
Unterschrift 
von 





Telegraphifihe VDepeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Pross”. 
Inland. 


Gegen Aufbietung von Miliz. 

Madiſon, Wis, 27. Juli. Der 
Staatsgouverneur Dapidjon erklärt, 
eö jet bis jeßt fein Erfuchen um Ber: 
wendung von Milizjoldaten zur Ge: 
fangennahme des Farmers John Diek 
geitellt morden, melcher nebjt feiner 
Familie ven Damm am Applethorn- 
fluß, zu Cameron, gegen die Holz= 
flößereien der „Mifftifippi Log and 
Boom Co.“ verzweifelt vertheidigte 
oder noch veriheidigt. Der Gouber- 
neur fügt hinzu, wenn wirklich Miliz: 
foldaten an dem bisherigen Kampfe 
theilgenommen hätten, fo hätten fie 
feine Befugniß Dazu gehabt, und er 
werde feine Staatsgewalt aufbieten, 
his die Sheriffsmadt ihre ganze Xei- 
ftungsfähigfeit erfchöpft habe. 

Grubenftreit zu Ende. 


Steubenpille, D., 27. Juli. Das 
gemeinfame Lohnjfalafomite des 5. 
Ohioer Grubendiſtrikts — welchem 
außer dem öſtlichen Ohio auch ein 
Theil von Weſtvirginien angehört — 
iſt abermals zu Wheeling, W. Va. zu⸗ 
ſammengetreten, um die ernſten Strei— 
tigkeiten zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und ihren Angeſtellten zu erörtern. Es 
wird verſichert, daß die Ausſichten für 
eine Schlichtung beſſer geworden ſeien; 
eine ſolche würde 14,000 Arbeiter be— 
treffen. 

Wheeling, W. Va., 27. Juli. Der 
Ausſtand von 8000 Kohlengräbern im 
öſtlichen Ohio wird aberklärt, ehe der 
heutige Tag zu Ende iſt, die Vertreter 
der betreffenden Arbeitgeber und der 
Arbeiter haben ſich geeinigt. 

Räuber im Bahnhof. 


South Bend, Ind., 27. Juli. Drei 
maskirte Kerle drangen heute zu frü— 
ber Stunde in den Grand Rapids- de 
SIndiana-Bahnhof, und als der Tele: 
graphift Glen Deal fich meigerte, Die 
Gelvjpinde zu öffnen, wurde er über- 
wältigt, gebunden und gefnebelt und 
in einen Wlfoven gejperrt. Darauf 
fprengten die Räuber die Spinde, er= 
beuteten $150 und entfamen in einem 
Buggy, welches fie aus einem benad)= 
harten Leihſtall geitohlen hatten. 

Durch Blitzſchlag. 

Maryville, Tenn., 27. Juli. Zu frü— 
her Stunde brannte heute hier das 
Courthaus nebſt Harpers Handelsba— 
zaar und Lagerhaus und noch mehrere 
Baulichkeiten nieder. Verlujt $125,- 
000, nur theilweife durch Verficherung 
gededt. Das Feuer mar im Harper’- 
Then Bazaar entjtanden, welcher vom 
Blit getroffen wurde. 

— — 
Aus laud. 


Neuer Operndirigent. 

Seo Blech wird Nachfolger von Tr. Mud iu 
Berlin. — QNodb immer Sammlung für 
San $ranzisfo.—t Hermann zieht. v. d. 
Goltz. 

(Spezialtabeldepefhe der „NR. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 27. Juli. Ein SKontralt, 

durch welchen Leo Blech vonPrag zum 

Dperndirigenten für Berlin verpflich- 

tet wird an Stelle von Dr. Mud, der 

für die nädhjte Saifon einem Rufe als 

Dirigent des Boftoner Spymphonie= 

DOrcheiters folgt, ift joeben unterzeich- 

net ivorden. Der Prager Direktor 

Angelo Neumann hat jeine Zujtim- 

mung gegeben. 

Hiefige Blätter veröffentlichen einen 
Aufruf des „Allgemeinen Deutſchen 
Frauenbereins” in San Franzisto, 
durch welchen die Schmeitern in ber 
alten Heimath gebeten werden, Samm= 
Yungen für die unglüdlichen Opfer ber 
jüngjten Brandlataftrophe zu veranz= 
ftalten. Man hofft, daß diefem Ap= 
pell in freigebiger MWeife entjprochen 
werden wird, obmohl e3 ich nicht leug- 
nen läßt, daß die jchwoffe Ablehnung 
ausländifcher Gaben feitens des Prä- 
fidenten Roofevelt der weiteren Bethä- 
tigung der Nächitenliebe nichts weni— 
ger, al3 förderlich gemefen ift. 

Der Marine-Attache bei der deut- 
{hen Botichaft in Wafhington, Kor: 
vettenfapitän Hebbinahaus, ift laut 
amtliher Ankündigung zum Fregat- 
tenfapitän befördert worden. Hebbing- 
haus gehört der deutjchen Marine feit 
dem 16. April des Jahres 1883 an. 

Der Vizepräfident des Epangelifchen 
Dberfirchenraths, Hermmann Freiherr 
von der Colt, auch ald Verfaffer zahl: 
reicher theoloaifcher Werke befannt, ift 
bier au3 dem Leben gefchieven. (Er 
wurde am 17. März 1835 zu Düffel- 
dorf geboren). 

Sntereffe erregt ein Mrtifel des 
„Flensborg Avis“, des Organs des ſo— 
eben dahingeſchiedenen Reichsſtagsab— 
geordneten Jens Jeſſen, des „Dänen“ 
im deutſchen Parlament. Das Blatt 
veröffentlicht Unterredungen Jeſſens 
mit dem Unterſtaatsſekretär des Aus— 
wärtigen Amts, Dr. v. Mühlberg, be— 
treffs der Optanten-Frage in Nord— 
ſchleswig. Nach den Angaben des 
Flensburger Blattes erkläͤrte Mühl— 
berg im Namen des Reichskanzlers 
Fürſten v. Bülow, die Optantenfrage 
werde geregelt werden; die Regierung 
ziehe mildere Saiten auf; das Regime 
Köller (Köller trat als Oberpräſident 
von Schleswig-Holſtein Ende der 90er 
Jahre beſonders ſcharf gegen die däni— 
ſche Agitation auf, die er durch rück— 
ſichtsloſe Ausweiſungen zu bekämpfen 
ſuchte) ſei vorbei. 

Abermals ſtellt das deutſche Aus— 
wärtige Amt die Behauptung in Ab— 
rede, daß Deutſchland oder Preußen 
an einem Abkommen zwecks Verhinde⸗ 
rung des Aufkommens eines ſelbſtän— 
digen Polens betheiligt ſei. Diesmal 
hatte der ſozialiſtiſche Vorwärts“ die 
Behauptung gebracht. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
Liverpool: Bohemian von Boſton; Californian von 
ew Orleans; Friesland von Vhiladelphia. 


Cherbourg: Kaiferin Auguſte Biktoria, von New 
Vori nach Hamburg. 
Abgegangen. 
Rew VYork; Baderland nach Belgien; Cedric na 
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uba und Merito, 


| 
| 
| 
| 


Teſegcaphiſche Holizen. 


Inland. 


— Ein Eilgüterzug entgleiſte zu 
Jerſey City, N. J., wobei 3 Angeſtellte 
getödtet wurden. 

— Im Huronſee bei Rogers City, 
Mich., ertranken Mike Bannon und 
ſeine Schweſter Hatiie. 

— Der Juwelier Joſeph Earventer 
von Madiſon, Wis., wird ſeit Montag 
vermißt, und die Polizei glaubt an 
Mord. 

— Bei einer Grubenexploſion bei 
Wilburton, Indianerterritorium, gab 
es einen Todten und 4 wahrſcheinlich 
tödtlich Verletzte. 

— In Le Mars, Ja—, explodirte 
eine Rahm-Ausſcheidemaſchine, welche 
drei Jungen ſchneller laufen zu 
machen ſuchten. Ein Todter, zwei 
Verletzte. 

— Bei Brooks Landing, Miſſ., 
wurde die Leiche des bekannten wohl— 
hahenden Flußſchiffers Dr. Wm. Patti 
unter Anzeichen des Mordes im Miſ— 
ſiſſippi gefunden. 

—Auch das Rathhaus in San 
Franzisko, das über 7 Millionen D. 
gekoſtet hatte, wurde von der Behörde 
für öffentliche Arbeiten als baufällig 
und unſicher erklärt. 

— Bei Corydon, Ind., wurde der 
50jährige James Harding und ſein 
8jähriges Söhnchen durch einen gro— 
Ben, von einem Wagen fallenden 
Baumftamm getödtet. 

— Un der St. Anna-Srotte zu 
Kantatee, SU, melde derzeit ber 
Gegenitand großer Pilgerfahrten, au 
von Chicago, ift, wurden drei an= 
gebliche Heilungsmwunder verkündet. 


— Der indifche Fürft Gaefwar von | 


Baroda, ver mit Weib und Gefolge die 
Der. Staaten zu Studienzmweden be= 
teilte, ift Heute mit dem Dampfer „Ge= 
dric” wieder von Nework nad) Liver- 
pool abgefchren. 

— Kohn Wal bei Dallas, Wis, 
verbrannte in feinem Stall, der vom 
Blih getroffen wurde, — und ba3 
Mädchen, melches ihm fagen mollte, 
dab der Stall brenne, fam gleichfalls 
in den Flammen um! 

— Zu Council Bluffs, Ja., wurde 
eine jozialiftifche Straßenverfamm- 
lung von der Polizei gejprengt, meil 
nach deren Anficht der Organifator 
Harry MeXee von Kalifornien eine zu 
leidenfchaftliche Rede hielt. 

— Gieben Brände wurden in Gt. 


Louis gejtern Nachmittag durch Blik- | 
E3 gab viele Ver-⸗ 


ſchlag verurſacht. 
letzte. Der Exkurſionsdampfer „Li— 
berty“ wurde bei Alton, Ill. während 
des Sturmes unlenkbar und gerieth in 
große Gefahr. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Boſton 2, 
Chicagos6; New NYork 2, Cincin— 
nati 1; Philadelphia 2, Pittsburg 7; 
Brooklyn 4, St. Louis 2. „American 
League“ — Detroit 7, Bofton 4; 
Cleveland 13, Waſhington 4. Die 
Chicagoer dieſer Liga ſpielten bei 
einer Extra-Unterhaltung mit der 
„Interſtate“-Rige zu Olean, N. Y., 
und gewannen mit 7 zu 3. 


Ausland. 


— Alle Boliziiten 
Yinland, ftreifen. 

— Zu Lublin, Rußland, wurden 2 
Gendarmen in einer belebten Straße 
ermordet. 


in Helfingforz, 


— Raſſenkämpfe zmwifchen Ruffen | 
und fibiriichen Eingeborenen find zu | 
! 


Kresnojarzt ausgebrochen. 
— Mfgr. Averfa, der päpftliche De- 


legat für Kuba und Portorifo, wurde | 


vom Papſt Pius empfangen. 

— 6 der gewählten Mitaliever des 
ruffifchen Oberhaufes danften ab, da= 
runter 4 Vertreter der Wiffenfchaft. 


— Dur Umtippen feines Auiomo- 


bil3 wurde Prinz Eugen Murat auf 


der Fahrt von München nach) Karlabad 
getöbdtet. 


— Nadrichten aus Dänemark zufol- | 


ge dauert der Waffenfchnugael für die 
rufifhen Revolutionäre noch immer 
ſchwunghaft fort. 

— 10 Bewaffnete drangen in Mos— 
kau in einen Juwelierladen an der 
Twerskojeſtr., einer der Hauptſttaßen, 
und erbeuteten Schmuckſachen im Wer— 
the von mehreren Tauſend Dollars. 

— Der marokkaniſche Banditenchef 
Raiſuli droht, die Errichtung eines 
Denkmals für den ermordeten Franzo— 
ſen Charbonnier zu verhindern. 

— Ein jüdiſches Komite, beſtehend 
aus Vertretern von Frankfurter und 
anderen beutichländifchen Vereinigun- 
gen, traf in Lemberg, Dejterreich, mit 
100 Kindern ein, die bei ruffifchen 
Sudenmegeleien ihre Eltern verloren. 

— Aus Königsberg, DOftpreußen, 
wird gemeldet: Die ruffifchen Bahn- 
berwaltungen theilten mit, daß fie big 
auf Weiteres feine Fracht nad) Moskau 
auf der Königsberg-Bialyftof-Eifen- 
bahn annehmen. 

— Die St. Peteräburger Polizei 
drang au in eine Konferenz bon 
Stadtrathmitgliedern, die in einem 
Privathaus abgehalten murde, bielt 
die Theilnehmer 5 Stunden lang ge= 
fangen und durdhfuchte das Hau2. 

— Die Preuß. Nationalverfiche- 
rungsgefeliheft (Stettin) mil fo 
ange feine Gefchäfte in Kalifornien 
mehr treiben, bis fie fich durch eine ges 


nügende Klaufel vor der Verantivor= | 


tung für Erdbeben und deren Folgen 
gefichert hat. 

— Un der Weichfelbahn im War= 
fchauer Vorftadtbezirk hielten Nevolu- 
tionäre einen Perfonenzug an, toppel- 
ten die Lofomotive und ben Wagen 
mit den Gelbfiften los, töbteten den 
bemwachenden Genbarm und erbeuteten 
7500 Dollars. 

— —— — 

— Es iſt leichter, kopirt als kapirt 

zu werden. 
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Abendpoft, Ch 


Lokalbericht. 
Der Schleier gelüftet. 


„Frl. Schreiber“ hat ſfich als die 
19jährige Ellen Hirſch entpuppt. 


Iſt ihrer Sache ſicher. 


Schrieb geſtern der Mutter, daß der Häft⸗ 
ling in Poughfeepfie ganz beftimmt der 
gefuichte Mörder der Frau Geniry fjei.-— 
Behanptet, Alibi nachweifen zu fönnen. 


| 

| Die geheimnigvolle „Frl. Särei- 
ber“, am Dienftag von Hilfäolizeichef 
Schuettler nach Poughkeepſie, N. J., 
geſandt, um den der Ermordung der 
Frau Louiſe Gentry, Nr. 582 LaSalle 
Avbe., Chicago, verdächtigen Häftling in 
Augenſchein zu nehmen, hat ſich als die 

19jährige Ellen Kirſch, Nr. 383 25. 

Straße, entpuppt. Geſtern Nachmit— 

tag erhielt ihre Mutter von ihr eine 

Anſichtspoſtkarte die folgendeNachricht 
brachte: „Ich bin felſenfeſt davon 
überzeugt, daß der Häftling der Mann 
iſt, der Frau Gentry tödtete. Ich 
kannte Frank Conſtantine zu gut, um 
mich in der Verſon irren zu können. 

Er iſt es.“ 

Frl. Kirſch war als Kaſſirerin in 
einem Schuhzeug-Parlor an der Clark 
Straße beſchäftigt, in dem Conſtantine 
während eines Zeitraums von fünf 
Wochen täglich vorſprach. Er lud ſie 
mehrmals ein, mit ihm zu fpeifen x... 
das Theater zu beſuchen. Sie kannte 
ihn alſo. Am Tage des Mordes ſah 

ſie ihn in einer Droſchke vorbeifahren. 
Will ſicher gehen. 

Um aber ganz ſicher zu gehen, hat 
geſtern Abend der Hilfs-Polizeichef ei— 
nen gewiſſen George Scott veranlaßt, 
nach Poughkeepſie zu fahren und ſich 
den Mann anzuſehen. Scott war zur 
Zeit ein Theilhaber Gentrys und 
wohnte, wie auch Conſtantine, bei ihm. 
Es war ſein Raſirmeſſer, mit dem der 
Mörder der Frau den Hals abſchnitt. 

Herr Gentry, der Gatte der Ermor— 
deten, wurde geſtern Abend im Inter— 
national Hotel, Niagara Falls, ermit— 
telt. Polizeichef Collins hat ihn tele— 
graphiſch von der Verhaftung in 
Kenntniß geſetzt und ihn erſucht, ſich 
gleichfalls nach Poughkeepſie zu bege— 
ben und feſtzuſtellen, ob der Häftling 
der geſuchte Mörder iſt. 

Wartete rergeblich auf Madrid. 


Detektivſergeant Thomas Shiehan, 
der bekanntlich nach dem Oſten geſandt 
wurde, um den Häftling nach Chicago 
zu befördern, traf geſtern Abend am 
Beſtimmungsort ein. Hilfspolizeichef 
Schuettler blieb bis nach Mitternacht 
in ſeinem Amtszimmer und wartete 
auf Nachricht. Als Stunde um GStun— 
de verrann und Sheehan nichts von 
ſich hören ließ, wurde Schuettler un— 
ruhig und von Zweifeln geplagt. „Es 
muß irgend etwas nicht in Ordnung 
fein“, jagte er, „Jonft hätte Sheehan 
fofort telegraphirt. Am Ende ijt der 
Häftling do nicht der Mörder.” 

Diefe Zmeifel wurden aber gehoben, 
als der Hilfspolizeichef von dem ‘n=- 
halt der von Frl. Kirch ihrer Mutter 
gefandten Pojtkarte in Kenntnig ge— 
ſetzt wurde. 

„Ich glaube nicht, daß das Mädchen 
| fich getäufcht Hat“, fagte er. „Wenn 

einem jungen Mädchen ein hübfcher 
Mann auffällt, fo fieht es fich ihn ge- 
ı wöhnlih fehr genau an. Ya bin 
überzeugt davon, daß fie jich nid,t ge= 
irrt hat. Um aber ganz ficher zu ge— 
ben, werde ich doch erft Nacdhıri *t von 
Sheehan abwarten, ehe ich ihm die 
heute vom stellvertretenden Gouber- 
neuer Lamrence Y. Sherman unter- 
zeichneten Auslieferungspapiere fende.” 
Tritt für die Tochter ein. 


Frau Kirſch, Ellens Mutter, erflär- 
te gleichfalls, daß ihre Tochter ſich un— 
möglich in der Perſon des Häftlings 
geirrt haben könne. 

„Ellen hat mir oft don ihm er— 
zählt“, ſagte ſie geſtern Abend. „Sie 
ſagt, daß ſie ihn im Geſchäft ihrer Ar— 
beitgeber kennen gelernt habe und daß 


| 
® 
Aroma‘ 


Wahr für Euch, es tft ein Genuß, 
biefer mürzige, nußartige, delitate Ge- 
Ihmad von Grape Nut3, fervirt mit 

‚ bider, reicher Sahne. 
| (Verderbt die Speife nicht, indem 
Yhr fie zu kochen verfucht. Dies ge- 
ſchieht in den Fabriken vollſtändig.) 
Die Sahne ſollte es ein wenig er— 
weichen, aber nicht genug, um dem 
Eſſenden ordentliches Kauen zu er— 
ſparen, denn die alte Dame Natur ſen— 
det dem guten Kauer reichen Segen. 
Natürlich, ein Menſch mit ſchwachen 
Zähnen kann die Speiſe mit Milch in 
Brei verwandeln, aber die alte Dame 
Natur ſieht es nicht ſo gern. 

Ihr wißt, Kinder und Erwachſene 
müſſen die Zähne gebrauchen, damit 
ſie ſtark werden und ihnen erhalten 
bleiben. Denn das Kauen bringt den 
ſo ſehr nöthigen Speichel von dem 
Zahnfleiſch und hilft der Verdauung 
ber verſchiedenſten Speiſen ganz ge— 

waltig. 

Der Speichel wird bei Grape-Nuts 
nicht ſo ſehr benöthigt, denn dieſe 

Nahrung iſt vorberdaut, das heißt die 

, Stärte ift in eine Art von Zuder wäh- 

ı end des Herftellungs-Progeffes ver- 
wandelt, und daher ftammt der Tieb- 
liche Gefhmad. 

Grape-Nuts Leute find gefund und 
erfreuen jih an guten Saden. „EC 
Bat jeinen Grund,“ 


[) 
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— — Ware TEILE LITER. 
— IE EU TITTEN a WIEN, DRIN TOR 
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* 
terbeſuch eingeladen habe. Sie habe 
aber ſteis abgelehnt. 

„Ihren Angaben gemäß war Con⸗ 
ſtantine ſtets gut gekleidet und immer 
mit Geld wohl verſehen. Er habe 
große Diamanten getragen. Ihr hatte 
er erzählt, daß er der Sohn wohlha— 
bender, im Oſten wohnhafter Eltern 
ſei. 

„Am Tage des Mordes ſah ſie ihn 
in einer Droſchke vorbeifahren, als ſie 
ſich fertig machte, auszugehen und ei— 
nen Imbiß einzunehmen. Sie habe, 
mie ſie mir erzählte, einem Angeſtell— 
ten gegenüber geäußert: „Ich glaube, 
wir werden Herrn Conſtantine nicht 
mehr zu ſehen bekommen. Ich ſah ihn 
eben in einer Droſchke vorbeifahren. 
* glaube, er wird die Stadt verlaſ— 

en.“ 

„Als fie zurüdfehrte, brachten Er- 
trablätter die Kunde von dem Morde. 
Als Conftantine in Poughlerpfie ver- 
haftet wurde, erzählte ein Anwalt, 
Namens Pfeiffer, dem Hilfspolizeichef, 
daß meine Tochter ven Mann identifi= 
ziren fünne. Herr Schuettler veran— 
laßte tann Ellen, nad) Boughfeepie „u 
m und fi) den Häftling anzufe- 

en. 

„Sie hatte nicht3 meiter mit 
Manne zu thun gehabt, als 
ihn, wenn immer er im Geichäft hrer 
Arbeitgeber vorfpradh, zuborfnmmend 
behandelte. 

„am Montag Abend fuhr fie ab. 
Am Dienstag tHeilte fie Hrn. Schueit: 
ler mittels Ferniprecher3 mit, daß der 


Richtige Hinter Schloß und Riegel ſitze. 


Heute, gegen Abend, erhielten mir bie 
Pritfarte. Ich bin der Anficht, daß fie 
fih nit geirrt haben fann. 
Wochen lang hat fie ihn täglich gefehen 
und mit ihm gefprochen. Da follte fie 
wohl imftande fein, ihn miederzuerten- 
nen.” 
Sucht Alibi nachzumeifen. 


Ungeachtet der bejtimmten Sdentifi- 
zirung dur Frl. Kirfch betheuerte 
der Häftling noch gejtern Abend, daß 
er niögt der gefuchte Mörder fei. 

„sh bin niemals in Chicago geme- 


Ten“, fagte er. „ch glaube, daß mein | 


Bruder der von der Polizei gefuchte 
Suftizflüchtling if. Wir find einan- 
der T9 ähnlich, wie zwei Erbfen. ch 
fann mein Wlibi inachweifen. Die 
Richtigkeit meiner Angaben wird fich 
jehr leicht fetitellen Yaffen. Zur Zeit 
des Mordes mar ich in New Nork ala 
Straßenbahnjchaffner beichäftigt. Am 
27. Dezember, um zehn Uhr 30 Minu- 
ten, reichte ich nein Gefuh um Anftel- 
lung ala Straßenbahnfchaffner ein. 
Um 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
wurde ich nad) der 56. Straße-Remife 
gefandt. Am 28. und 29. Dezember 
wurde ich mit den Obliegenheites: mei— 
ne3 Dienftes vertraut gemadt. Am 
30. Dezember unterzeichneten drei Yn- 
fpeftoren meine Papiere. Am 2. und 
3. Januar war ich in Wagen ber 125. 
Straße-Linie, und vom 4.—13. Ya 
nvior Nachts in 3. Abe. Cars, die bi8 
nah Fort George laufen, befihäftigt. 
Um 14. Yanuar arbeitete ich in 3. Une, 
Gars, die vom- Harlem ned der B:ool- 
Inner Brüde Tiefen. Am 16. Januar 
wurde ic) vom Betriebsleiter entlaffen. 
Sch erhielt meine Löhnung und lieferte 
mein Dienftabzeihen ab. Während 
meiner Dienftzeit hatte ich srei Unfälle, 
Bei einer diefer Gelegenheiten erlitt ich 
Wunden an den Händen. Die Stra= 
Benbahngefellfchaft entließ mich, meil 
fie befürchtete, daß ich fie auf Scha- 
denerfag verklagen merde. Mein 
„Hahrtennachmweis“ im Dienftzimmer 
des Betriebsleiter wird die Richtig- 
feit meiner Angaben ergeben. Wie 
man mir fagte, wurde der Murd am 6, 
Januar verübt. Un jenem Tage, 
Abends, war ich Schaffner einer nad 
Tort Gestge fehrenden Car. 


Will ſein Alibi nachweiſen. 


„Nachdem Sie ſich von der Wahr— 
heit meiner Behauptungen überzeugt 
haben, werden Sie wohl einſehen, daß 
ich nicht den Mord in Chicago verübt 
haben kann.“ 

Die Mutter des Häftlings, Frau 
Roſina Conſtantine, Nr. 309 Oſt 111. 
Straße, New NYork, beſtätigte geſtern 
Abend die Angabe ihres Sohnes, der— 
gemäß er am 6. Januar in New NYork 
als Straßenbahnſchaffner beſchäftigt 
geweſen ſein will. Sie erklärte, einen 
Anwalt nach Poughkeepſie geſandt zu 
haben, der ſich der Intereſſen des 
Häftlings annehmen werde. 

Unerfreuliche Nachricht. 

Heute gegen Mittag erhielt Polizei— 
chef Collins vom Detektiveſergeanten 
Sheehan folgende Depeſche: „Häftling 
iſt 5 Fuß 4 Zoll groß. Er fagt, er 
heiße Fritz. Warte auf Gentry und 
Scott.“ 

Die Nachricht ſchien dem Polizeichef 
keine Freude zu bereiten, da aus ih 
hervorzugehen ſcheint, daß der Mörder 
ſich noch auf freiem Fuß befindet. Er 
iſt 5 Fuß 8 Zoll groß. 


Erfolareicher Gimpelfang. 


Der farbige Kellner Fred Roberts, 


Nr. 1700 Wabaſh Ave., wurde geſtern 


Nachmittiag von Detektives der Be— 
zirkswache an Cottage Grove Abe. un— 
ter der Anklage verhaftet, leichtgläubi— 
ge Chicagoer um etwa 85000 geprellt 
zu haben. Er ſoll ſich ſeinen Opfern 
gegenüber als ein einflußreicher Beam- 
ter der Bundesregierung aufgefpielt 
und ihnen verfprochen haben, gegen ei- 
ne Vergütung von $15 bis $500 fie 
gleichfalls im YBunbdesdienft “ unterzu- 
bringen. 

Drei feiner angeblichen Opfer haben 
ihn geftern noch identifizirt. Andrem 
Fofter, Nr. 2629 Armour Ave., wurde 
angeblih um $15, Charles Gettleg, 
Nr. 228 28, Str, um $75, und Robert 
Miller, Nr. 3540 Dearborn Str., um 
$100 gefchröpft. 

£ag bewußtlos auf der Eandfiraße. - 


Kohn Schmufler, ein befannter Kon- 
traftor, trat geftern Abend von Lan= 
fing aus in feinem Buggy eine Fahrt 
nah Hammond an. Die Pferde trafen 
dort ohne ihn ein. Man ftellte Nachfor⸗ 
fHungen an und fand Schmuffer ge- 
nen Mitiernacht bewußtlos auf ber 


dem | 
daa fie | 


Fünf | 


icano, Freitag, den 27. Zuli 1906. 
er fie oft zum Abenbeffen und Then 


Landftraße in der Nähe bon Ham⸗ 
mond. Die Behörden haben eine Un 
terfucfung eingeleitet. 


Das Urtheit gefält. 


Der Mörder des Couniylommiffärs Kopf in 
aller Sorm verurtheilt. 

Zu zwanzig Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilte Nichter Kerjten heute den 
Mörder George Gill Roberts, der 
jhuldig befunden worden tft, im Nov. 
vorigen Jahres den Countyfommifjär 
Sohn B. Kopf erftochen zu haben. Vor 
Serlündigung des Urtheils hatte der 
Richter zwei Anträge des Vertheidi- 
gers Kickham Scanlan abgemiefen. 
Als er das ſchon längere Zeit ſchwe— 

bende Geſuch um Wiederaufnahme des 


Verfahrens abſchlägig beſchied, be⸗ 


| antragte der Vertheidiger einen Auf 
[hub der Urtheilsfälung, doch. aud) 
biefer wurde nicht gewährt. 

Nah Füllung des Urtheils ftellte 
| Anmalt Scanlan den Antrag, daß das 
| Urtheil aufgehoben werde. Dies Ge- 
 Jud) wird im nächjten Gerichtstermin 
| zur Verhandlung gelangen. Der Ber: 
| theidiger wird jich mittlerweile mit der 

Ausarbeitung einer Berufung an bie 
höhere JInjtanz bejchäftigen. Der Ver- 


| des Obergerichts im Countygefängnig 

ı belaffen werden, feine Zuchthausitrafe 

| = borerjt noch nicht anzutreten brau= 
en. 

Die Gerichtöverhandlung begann 
um halb zehn Uhr heute Vormittag. 
Alle Betheiligten waren rechtzeitig er- 
jhienen. Der Richter verlag jeine 
Entjheidung bezüglic” des Antrags 
auf Gewährung eines nochmaligen 
Prozepperfahrens. Der zweite Antrag 
wurde ebenfalls ohne Umfchweife ab- 
gewiefen. Nun wandte fich der Rich- 
ter an Robert3 und jtellte die übliche 
Frage, ob er noch etwas borzubringen 
habe, mweshalb die Urtheilsjprechung 
I nicht erfolgen follte. Auf die Vernei- 
nung des Angeklagten folgte die Ver- 
urtheilung zu zwanzig Jahren Haft 
im Zuchthaus. 

Bon den YFamilienangehörigen des 
Ermordeten war Niemand im Ge- 
ı richtsfaal anmefend. Auch Freunde 
| des Angellagten hatten jich nicht ein- 

geitelt. 3 begleiteten ihn nur feine 

Anmälte Scanlan und John Tyrell, 

Hilf3-Staatsanmwalt Robert Holt, der 
‚ die Anklage geleitet hatte, vertrat den 
. Staat. 

Robert3 trug den nämlichen braus 
nen Anzug, den er während des Pro- 
ı zefles angehabt hatte. Er war voll- 
| fändig gefaßt und zeigte auch mäh- 
rend ber Berfündung de Urtheils 
| feine Gemüthserregung. 

Die Abmweifung der Anträge bes 
Vertheidigers begründete der Richter 
damit, daß aus dem Bemeismaterial 
nicht herborgeht, daß Kopf und feine 
Unbänger einen Betrug beabfichtigt 
hätten, al3 fie die Plattform des 
Mahllofals betraten. 


— on — 
In Haft. 


Henry Allott, alias „Bunk Allen“, wollte 
ſich freiwillig der Polizei ſtellen. 


Henry Allott, alias „Bunk Allen“, 
der Beſitzer des Alhambra-Hotels, ge— 
| gen ben geftern, mie berichtet, ei 
| Haftbefehl wegen angeblichen Mordes 
| erwirft wurde, ift heute von Deteftives 
| der Bezirämache an der 22. Str. ver- 
| haftet worden, al3 er fich auf dem 
| Mege nach der Bezirfämache an Harri⸗ 

ſon Str. befand, um ſich freiwillig der 
Polizei zu ſtellen. 
| Die Klage wurde in eine auf Todt- 
I flag lautende abgeändert. Nichter 
‚ Prindiville verfhob das Verhör des 
' Angeklagten und febte ihn gegen 
$5000 Bürgfchaft auf freien Fuß. 
Die Bürafchaftspapiere unterzeichneten 
George Hoffman von der Hoffman 
Brother3 Breming Company und der 
Schankwirth W. R. Skidmore, Nr. 
1248 W. Madiſon Str. 

Allott wird bekanntlich bezichtigt, 
den Tod des Kellners H. H. Vaughn 
verurſacht zu haben. 

„Ich war verreiſt,“ ſagte er. „Als 
ich erfuhr, daß ein Haftbefehl gegen 
mich erwirkt worden ſei, kehrte ich ſo— 
fort nach Chicago zurück. Ich war im 
Begriff, mich der Polizei zu ſtellen, 

als ich verhaftet wurde. Meiner Mei— 
nung nach war die Koronersjury zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß ich 
Vaughns Tod nicht verſchuldet habe. 
Der Mann ſuchte Streit und wurde 
von Jemand an die friſche Luft beför— 
dert. Ich hatte ihn nicht berührt.“ 

Zwei Männer, die ſich zur Zeit 

mit Vaughns Frau und einemFrauen— 
zimmer in der Wirthſchaft befanden, 
werden von der Polizei in Indiana 
2* geſucht. Sie ſollen dort an 
der Eiſenbahn beſchäftigt ſein. Bisher 
gelang es den Schergen nicht, ihrer 
| habhaft zu werden. 
—— |... 
Erlagen den Berleungen. 


Der 22 Yahre alte Matthem Wilto- 
wicz, Nr. 4406 Afhland Aoe., der ge- 
‚ ftern in der Anlage der Darling Eo,, 

47. Str. und Afhland Aoe., von einem 
‚ Hrachtfahrjtunl getroffen wurde und 
einen Schädelbruch erlitt, ift heute im 

Propident-Hofpital feinen Verlegun- 
. gen erlegen. 

Der 32jährige James Friih, ein 
Aufzughüter in dem Gejchäft von 
Spaulding Merrid, Nr. 271 Michigan 
Str., ftarb heute in dem Xlerianer- 
Hofpital an den Verlegungen, die er 
geitern in der Anlage erlitten hatte. 
Er war im dritten Stod rüdmärts 
mit einem Padet in den Armen: burd 
die offene Thür des Fahrftuhlichachtes 
getreten in der Meinung, daß fich ber 
Fahrſtuhl noch an Ort und Stelle, wie 
er ihn verlaffen hatte, befinde, und 
ftürzte in das Erbgefhoß hinunter. 


— Beweis. — „Alfo 50,000 Mart 
itgift haft Du, liebe Rofat!.... 
Und dennod glaubft Du, dak Di 
Dein Bräutigam aus Liebe hei- 
rathet!?“ — „Allerdings — er hätte 
in Mädchen mit 5000 Mark mehr 


kai beiommen tönnen! 


urtheilte wird bis zur Entjcheidung | 


Gegen Dowie. 
(Hortfegung vom der 1. Seite.) 


nicht verpflichtet, einem Menjchen 
Vertrauen zu jehenten, der mit jenem 
kıd und ın Diejer Nepublik wohnend, 
gelobt, zu irgeno einer Zeit jeine Ya- 
milie zu verlafjen und jeın Waterland 
zu verrathen. Demjenigen aber, ber 
ſchueßlich der geiſtige Fuhrer in Zion 
werde, empfehle er ernſtlich die Frage 
zur Erwägung, ob ein ſolcher Eid 
Achtung vor der Kirche einflößen 
tonne, und ob eine ſolche Geſellſchaft 
billiger Weiſe verlangen tönne, daß ein 
Gericht der Ver. Staaten lange Eigen— 
thum zu erhalten ſuche fur eine reli— 
gioſe Gemeinſchaft, deren Gewiſſen 
und Intelligenz nicht einen bedin— 
gungsloſen Widerruf der Verpflich— 
tung zum Landesverrath fordert.“ 

Der Richter ertlärt dann weiter, 
dag der Maſſeverwalter ein Mann 
von unbeſtechlichem Eyrgefühl, von an— 
erkanntem Geſchäftsſinn ſein müſſe, 
der ſich das Bertrauen der Tauſende 
von Bewohnern von Zion City, welche 
auf Beſchaftigung in den dorngen In— 
duſtrieen angewieſen ſind, erwerden 
könne und auch der Finanzwelt die 
Sicherheit für eine Leitung jener In— 
duſtrieen nach geſunden geſchäftlichen 
Grundſätzen diete, der auch nur dem 
Richter verpflichtet ſei, ſein Ver— 
trauensamt treu zu verwalten. 

„Der Maſſeverwalter wird ſo in 
keiner Weiſe in der Ausübung ſeiner 
Pflichten gehindert ſein, kein Beamter 
oder Angeſtellter wird in Zion beibe— 
halten oder entlaſſen werden, nur weil 
er der Kirche angehört. Der Mann, 
der jeine Arbeit ıyut, wird im Dienit 
bleiben.“ 

Zum Schluß kündigt der Richter 
an, daß er den Eountyjchreiber um 
Namen von Wahlrichtern für dieWahl 
erfuchen werde. Dieje betreffe die rein 
religiöfe Frage der Sette, und damit 
befajje jıch da8 Gericht nicht. Die 
Wahl folle im ITabernatel jtattfinden. 
Anzwijchen dürfen die „Leaves of 
Healing“ nicht erfcheinen, nur eine 
Nummer, und dieje jolle den Wortlaut 
der Entjheidung enthalten, aud an 
ale Abonnenten, SKirchenmitglieder 
ufm. verfandt werden. Die Bezahlung 
der rüdjtändigen Steuern, $7000, 
wurde ebenfall3 angeordnet. 


Geht ihn nichts an. 


Anwalt Hateley verlangte nach Ver 
lefung der Entjcheidung, daß Voliva 
aufgetragen werde, die Anklagen gegen 
Domies jittliche Führung, welche er zu 
haber: behaupte, einzureihen, der Ric} 
ter entfchied aber, daß ihn die Sadıe 
nicht3 angehe. Er verfprah dann 
no, daß die Wahl ehrlich geführt 
werden merde, und daß aud bie 
Frauen jtimmen dürften. 

Die Anhänger Volivas halten die 
Entfeheidung für einen großen Sieg, 
weil jie bei der Wahl fiegen würden, 
hingegen behauptet Domie, daß immer 
mehr feiner alten Anhänger zu ihm 
zurüdtehrten. Der Maffevermalter, 
Hateley, ift ein Mitglied der Börſe. 

Ehe Voliva und fein Anhang den 
Gerihtsjaal betraten, hielten fie eine 
Gebetsübung um Sieg, und fie Jagen 
jet, Gott habe ihr Gebet erhört. Die 
Entjcheidung mar aber jchon vorher 
fertig. Der Richter wurde von den er= 
regten Zufchauern wiederholt unter- 
brochen und er mußte fie ernftlich zur 
Ruhe mahnen. 

Der Prozeh, in welchem die Ent- 
foheidung abgegeben wurde, war ber 
bon Wm. 8. Holmes von FKentudy. 
Holmes ift ein Aktionär in Zion und 
hatte, mweil er fein Geld befommen 
fonnte, auf Einfegung eines Maffever- 
mwalters angeiragen. 

Durh die Entfcheidvung wird au 
feitgeftelt, daß Domieg Schulden 
nicht feine perjünlichen find, fondern 
die von Zion. Das Banterotiverfah- 
ren gegen Domwie wird dadurd Hin= 
fällig. 

—0 
Das Ende nahe, 


Coofes Anwalt hielt heute die Schluß« 
an'prahe an die Gefhworenen. 


Sn der heutigen Berfammlung des 
gegen Kohn U. Coofe anhängig ge- 
machten Strafverfahrens hielt heute 
der Vertheidiger James Hartnett feine 
Schlußanjprade an die Gefchworenen. 
Der redegewandte Anwalt trat warm 
für feinen Klienten ein und erjuchte 
die Gefhiworenen, den Angeklagten 
nit auf Grund des einjeitigen, bon 
der Staatsanmaltfchaft gegen ihn in’3 
Treffen geführten Bemeismaterials 
für fchuldig zu halten, fondern feiner 
Unfchuldbetheuerung zu glauben, ihm 
aber minbeftens? die Wohlthat eines 
Smeifel3 zutheil werden zu laffen. 

Er müffe dringend die Gefchmore- 
nen bitten, fich nicht von der Staat3- 
anmaltfchaft beirren zu laſſen, die da— 
für eintrete, daß fie Bradlen, der jelbit 
zugebe, ein Verbrechen verübt zu ha= 
ben, Glauben fchenten, aber einem ehr— 
lihen Manne, der rechtichaffen gear- 
beitet und in gutem Glauben gehan- 
belt habe, nicht glauben jolle. Brad- 
len jei ein geriebener Anmalt, der an— 
dere ein weniger gebildeter, einfältiger 
Mann, der, wenn er gefehlt habe, ven- 
noch der feften Ueberzeugung geiefen 
fein fönne, rechtfchaffen jeine Pflicht 
erfüllt zu haben. 

Die Anfpradhe murde am Nachmit- 
tag fortgejegt. 


Bandeite angeblich in Xothwehr. 


Vor den Gefchmorenen in Richter 
Smith Abtheilung des Kriminalge- 
richt? bielt Heute John Tobins Ver- 
theidiger, der Anwalt Erneft E. Re- 
noff, feine Schlußanfprade. Xobin 
wird befanntlich bezichtigt, einen ge- 
wiſſen John La®Bine ermordet zu ha- 
ben. Der Vertheidiger führte aus, daß 
La Bine furz vor dem Morde in einer 
Berfammlung der Zigarrenmacher-Ge- 
werlichaft den Antrag befämpft babe, 
Zobin, der ein Krüppel ift, fernerhin 


CASTORIA Fürsüugfng und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Unterftügung zu gemäßten Rad 


Schluß der Sigung habe La Bine den * 
Angeklagten befhimpft, geftoßen und 
erheblih verlegt. Als er ihm fpäter 
auf der Straße begeanete, habe er nad 
der Hüftentafche gefaßt, ald ob er einen 
Revolver ziehen wollte. Da erft habe 
Iobin, der fein Leben gefährdet glaub- 
te, von feiner Waffe Gebrauch gemacht 
und den Mann niedergefhoffen. Der 
Angeklagte Habe in Nothmwehr gehan- 
delt. 


— — — 
Berlangen ihr Recht. 


Dreihundert Mitglieder der Feuer— 
wehr ſtatteten heute dem Bürgermeiſter 
einen Beſuch ab und brachten ihre For— 
derung vor, daß die 139 neuanzuſtel— 
lenden Leute am 1. Auguſt antreten 
möchten, damit die Mannſchaften alle 
zwölf Tage einen freien erhalten. Eine 
Abordnung der Firemen's Aſſociation 
war ebenfalls zugegen, um gegen die 
ſofortige Einreihung der neuen Mann—⸗ 
ſchaften zu proteſtiren und um Ein— 
führung des „Double Platoon“-Sy— 
ſtems einzukommen. Der Bürgermei— 
ſter verſprach mit dem Feuerwehrchef 
betreffs der Angelegenheit zu konferi⸗ 


ren. 
— — — 


Schauermär. 


Yel. Edna Enalifh, Nr. 4504 Cham> 
plain Ave, erzählte geftern Nachmittag 
dem Inſpektor Hunt, daß ein gemifjer 
Charles Kenny, sr früher bei ihr ge= 
mohnt. habe, ihr vor Jahresftift ge= 
jtand, ein ermordete3 Kind an 45. 
Straße und Prairie Une, verfcharrt 
au heben. Eine geiwiffe Kate Hanford, 
die Nr. 4300 Ellis Upe, wohne, hätte 
dem Kinde den Kopf abgehadt und 
ihm den Leichnam zum Berjcharren ge= 


geben. 

Die polizeiliche Unterfuchung ift 
bisher ergebniflos8 verlaufen. Weder 
Kenny noch die Hanford ivaren biöher 
zu ermitteln. 

— —  —— 


Wettenvermittler. 


William Jones, alias Palmer, der 
von den Geheimpoliziſten Linenkugel 
und MeNally von dem Spielhöllen— 
Kommando geſtern in Nr. 13 Madiſon 
Str. verhaftet wure, iſt von Richter 
Prindiville unter $500 Bürgſchaft an 
das Kriminalgericht überwiefen mor= 
den. Der Richter verurtheilte außerdem 
den Angeklagten zur Zahlung von $25 
und den Koften. Nones gab zu, feit 
acht Jahren in feinem Kofal eine Wett- 
bude geleitet zu haben. Die ebenfalls 
feſtgenommenen Inſaſſen des Lokals, 
22 an der Zahl, wurden entlaſſen. 


— —ñ—r ——— 


Betreffs Fleiſchſchau. 
Verfügungen über Ausführung des Geſetzes 
bekannt gegeben. 


Waſhington, D. K., 27. Juli. Acker⸗ 
bauſekretär Wilſon machte heute die 
Verfügungen über das neue Geſetz be— 
kannt, welches die Prüfung vonFleiſch— 
produkten für den zwiſchenſtaatlichen 
und den auswärtigen Handel regulirt. 
Auf den Transport des Fleiſches von 
einem Staat in den anderen oder die 
Mibrobenſchau des Schweinefleiſches, 
welches für die Ausfuhr beſtimmt iſt, 
erſtrecken ſich dieſe Regulationen jedoch 
noch nicht; darüber werden beſondere 
Verfügungen ſpäter bekannt gegeben 
werden. 

Die bisher bekannt gegebenen Ver— 
ordnungen ſind dem Wortlaut nach 
ſtreng genug, und es ſind dabei die 
beſten Autoritäten bezüglich Sani⸗ 
rung, Fleiſcherhaltungsmittel, Chemi— 
kalien und des Zuſtandes kranker ge— 
ſchlachteter Thiere zu Rathe gezogen 
worden. 

Die Fleiſchſchau ſoll ſich auf alle 
Schlacht-⸗, Pökel-, Fleiſchkonſerven-, 
Einſalzungs- oder ähnliche Plätze er— 
ſtrecken, deren Produkte ganz oder 
theilweiſe in den zwiſchenſtaatlichen 
oder auswärtigen Handel kommen, 
ausgenommen, wenn der Ackerbauſekre— 
tär ſie von der Inſpektion ausnimmt. 
Letzteres darf er nur mit Fleiſchern 
und Händlern für den Kleinverkauf 
thun, und ſelbſt dieſe müſſen ſich um 
die Befreiung von der Inſpektion erſt 
bewerben. 

Wo immer es für nothwendig gehal—⸗ 
ten wird, ſoll eine Neuinſpektion ſtatt⸗ 
finden, und die Räume, die Geräthe, 
die Wagen u. ſ. m. follen peinlich fau= 
ber gehalten werden. Auch die Arbei- 
tenden müffen fich fehr rein halten 
und dürfen nicht von Tuberkuloſe be— 


haftet fein. 
Ein in Menfdenhaut gebundenes 
Bud). 
Die Bibliothef eines eljäffiichen 
Bücherfreundes Namens Gunäberger, 
deren Katalog 1871 die Parifer Bud: - 
handlung Bachelin-Deflorenne ver= 
fandte, enthielt allerhand intereffante 
und Seltene Druckwerke. Eines ber 
merfmürdigiten Bücher darunter war 
das, defjen Titel „Conftitution be Ia 
republique francaife“ lautete, und das 
nah Angaben de3 SKatalogs in — 
Menfchenhaut gebunden mar. Die 
Echtheit dieſes Einbandes wurde durch 
eine dem Buche beigeklebte offizielle 
Note aus dem Jahre 1783 beſtätigt 
und gab, wie es im Kataloge hieß, ei— 
nen unbeſtrittenen Beweis für die Ex— 
zeſſe aus der Zeit der erſten franzöſi— 
ſchen Revbolution. Am 5. Februar 
1872 und an den nächſtfolgenden Ta— 
gen iſt die Guntzberger'ſche Bücherei 
durch die genannte Buchhandlung ver⸗ 
ſteigert worden. Wer mag wohl das 
in Menſchenhaut gebundene Buch er— 
ftanden haben, und mo mag e3 fich jet _ 
befinden? 


— Aus einem Badfifhbrief. — u 


einzig, herrlich, ja ich möchte, °& 


fagen :einfach füß ift e3 bier auf dem! ° 
Lande. Nur eines begreife ih nit: = 
tie die Leute nur immer mit fo [mut = 
gigen Füben herumlaufen können, —ı 7 
noch dazu barfug! — — — Pa: 
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— — — — 
Höchſte Zeit. 


Aus Waſhington wird gemeldet, 
daß die Zwiſchenſtaatliche Handels— 
kommiſſion —der Name „Nationale 
Eiſenbahnkommiſſion“ wäre bezeich— 
nender — demnächſt eine gründliche 
Unterſuchung des ſogenannten „Block— 
Syſtems“ und aller anderen eifenbahn= 
lichen Einrichtungen und Vorrrichtun— 
gen behufs Verhütung von Zuſam— 
menſtößen und anderen Unfällen vor— 
nehmen ward, um dann dem Kongreß 
Empfehlungen zu machen für neue Ei— 
ſenbahngeſetzgebung zum Schutze von 
Leib und Leben der Paſſagiere und 
Zugmannſchaften. 

Man hat ähnliche Meldungen ſchon 
früher gehört, bisher iſt es aber alle— 
mal bei dem ſchönen „Gedanken, ge— 
blieben, und es liegt nun nahe auch 
dieſe Meldung wieder auf die Zeu— 
gungstkraft des Wunſches zurückzu— 
führen. Aber diesmal ſteckt mehr 
dahinter. Denn die angekündigte Un— 
terſuchung wurde vom Kongreß aus— 
drücklich anbefohlen. In den Schluß— 
tagen der letzten „Sitzung“ nahm der 
Kongreß eine, von „unſerem“ Neprä—⸗ 
ſentanten Mann bevaterte Reſolution 
an, welche die Zwiſchenſtaatliche Han— 
delskommiſſion anweiſt, Erhebungen 
anzuſtellen über „die Benutzung u. die 
Nothwendigkeit des „Block-Syſtems“ 
und anderer Einrichtungen und Vor— 
richtungen für die ſelbſtthätige Kon— 
trollirung von Eiſenbahnzügen in den 
Ver. Staaten“, und Präſident Rooſe— 
velt, der ſchon in zwei Botſchaften auf 
die Nothwendigkeit der allgemeinen 
Einführung jenes Syſtems hinwies, 
ſoll dieſem Befehle des Kongreſſes 
noch ganz beſonderen Nachdruck gege— 
ben haben. 

Das Menſchenleben iſt billig in den 
Ver. Staaten. Sehr billig. Sein 
Anſehen iſt demgemäß ſehr gering, und 
es war wohl nur natürlich, daß es 
mit ſeinen Anſprüchen auf Schutz war— 
ten mußte, bis Fürſorge für das „öf— 
fentliche Pocketbook“, ſozuſagen, getrof— 
fen ſein würde. Das iſt jetzt geſche— 
hen, wenigſtens hat man in der Hin⸗ 
ſicht ſein Beſtes gethan durch den Er— 
laß des Ratengeſetzes, welches das 
Publikum vor Uebervortheilung und 
Ungerechtigkeiten ſchühen ſoll. Nun iſt 
es aber auch wahrlich an der Zeit, d 3 
etwas zum Schutze des Menſchenlebens 
geſchehe. Denn das Blutvergießen 
und Morden in unferem Bahnhetrieb 
ift himmelfchreiend im buchitäblichen 
Sinne des Wortes, Im Verlaufe der 
lebten elf Kahre verloren nicht meniger 
al5 84,244 Berfonen auf den Eifen- 
bahnen und durch die Bahnen ihr Les 
ben, und 555,586 ®erfonen erlit- 
ten mehr oder weriaer jchiwere Ver— 
Yegungen. Ein blutiger elfjähriger 
Krieg und der Krieg Dauert ununter— 
breochen fort und wird immer blutiger. 
Das genügt doch wohl, zu zeigen, daß 
„etwas“ geichehen muß, größere Si— 
cherheit in unferem Bahnbetrieb her- 
beizuführen. 

Mas dies „Eimas” fein, bezim. mie 
piel dazu gehören muß, das ift bie 
Frage, Bräfident Ropfevelt und die 
Kongrekrefolution fprechen von dem 
Blod-Shftem. Der Orundgedante 
diefes Syitems tft, daß unter allen 
Umftänden ein gewilfer Zwifcherraum 
zioifchen den Zügen aufredt erhalten 
werden muß —das heißt ein räumlis 
cher, nach Fuß und Yard zu bemeſſen— 
der und nicht nach dem Zeitunterſchied 
abzuſchätzender Zwiſchenraum. Unter 
dieſem Syſtem darf und kann — bei 
richtiger Anwendung und Durchfüh— 
rung — fein Zug von irgend cınem 
Punkte einer Hauptlinie abgelajfen 
werben, folange e3 nicht befannt und 
feftgefteltt ift, daß die Bahnlinie bis 
zu einem beitimmten Punkte — dem 
Anfangspunkte des nächſten BlocksU — 
frei iſt. Dieſes Syſtem iſt auf ſämmt— 
lichen engliſchen und deutſchen Bahnen 
ausnahmlos eingeführt —hier erſt auf 
rund 40,000 Meilen unſerer 210,000 
Meilen Bahnlinien — und es hat ſich 
gut bewährt. Wo Zuſammenſtöße 
borkamen auf Bahnen, die es einge— 
führt hatten, war es nicht die Schuld 
des Syſtems, oder deſſen Schuld doch 
nur inſofern, als es den Menſchen 
eben doch nicht völlig ausſchaltet, ſon⸗ 
dern zu ſeiner Durchführung der 
menſchlichen Maſchine bedarf, und 
wenn dieſe verſagt, eben auch verſagen 
muß. Wenn ein Bahntelegraphiſt die 
ihm ertheilte Weiſungen „vergißt“ 
oder das Vorüberfahren eines anzus 
haltenben Zuges verjchläft, dann fann 
au das Blodiyftem ein Unglüd nicht 
berhüten, denn e3 war dann eben nicht 
in Kraft. 

Das Blod-Spftem ift jehr einfach 
und macht dem Menfchen feine Auf: 
gabe leicht, ganz abnehmen kann es ſie 
ihm nicht und eine ganz felbittbätige, 
unabhängig vom Menjchen arbeitende 
Einrichtung zu erfinden, dürfte un 
„möglich fein. Deshalb wird es nıit bie 
Hauptaufgabe der Kommilfion fein 
müffen, auf Mittel und Wege zu fin= 
nen, eine Ueberbürdung und Ueberan- 
ftrengung der Bahnbedienfteten zu ver= 

„hüten, und wenn das gelungen ijt, muß 
jede Vergeßlichkeit und ſonſtigePflicht⸗ 
derſäumniß ſeitens Bahnbedienſteter 
ſtreng beſtraft werden. Vahnleiter 
und Bahnbedienſtete müſſen verant⸗ 
wortlich gehalten werden; wenn das 
nicht geſchieht, werden die ſchönſten 
und unfehlbarſten „Syſteme“ nichts 
nützen. an ed 
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Chicago als Feſtſtadt. 


Jedes Jahr ziehen viele Hunderte 
Chicagoer Sänger und Turner — das 
eine Jahr dieſe Gruppe, das andere 
jene —, hinaus in die Ferne“, an einem 
großen Sänger- oder Turnfeſt theilzu— 
nehmen. Sie gehen gern, ſind allemal 
gern geſehene Gäſte und amüſiren ſich 
gut. Wenn ſie zurückkommen, ſind ſie 
ausnahmslos des Ruhmes voll über 
den Empfang, der ihnen wurde, die 
Gaſtfreundſchaft der Feſtſtadt, die Lie— 
benswürdigkeit ihrer Behörden und 
der ganzen (auch der nichtdeutſchen) 
Bevölkerung den deutſchen Feſtgäſten 
gegenüber, und aller dieſer herzliche 
Antheilnahme an dem deutſchen Feſt: 
„Es war wirklich ſchön; man konnte 
ſich ordentlich fühlen als Deutſcher, 
und das nächſte Mal gehen wie wie— 
der.“ 

Sie werden wieder gehen. Nicht 
weil ſie nicht auch gern einmal zu 
Hauſe blieben und die Sanges- oder 
Turnerbrüder als Gäſte bei ſich ſehen 
möchten, — das hätten ſie alle gar 
zu gern — ſondern „weil ſo etwas für 
Chicago nichts iſt“, weil „Chicago ſich 
nicht zur Sänger- oder Turnfeſtſtadt 
eignet“, weil, angeblich, das hieſige 
Deutſchthum nicht einflußreich ge— 
nug iſt, einem deutſchen Feſte 
Beachtung ſeitens der ſtädtiſchen Be— 
hörden und der nicht deutſchen Bevöl— 
kerung zu ſichern. Die Lobhymne auf 
die Feſtſtadt, aus der man eben zurück— 
kehrte, klingt regelmäßig aus in mehr 
oder weniger reſignirten Klagen über 
die Ohnmacht „Chicagos“, ſo etwas 
fertig zu bringen. 

Alles, was iſt, hat ſeine Berechti— 
gung und ſo fehlt dieſe auch jenen Ein— 
wänden gegen Chicago als Sänger— 
oder Turnfeſtſtadt nicht. So ein Tän— 
gerfeſt, das in Davenport oder St. 
Paul uſw. eine großartige Sache iſt, 
wäre für Chicago wirklich nichts; für 
ein Bundesturnfeſt, das ganz India— 
napolis zur Feſtſtadt macht, eignetChi— 
cago ſich kaum, und wenn man ein 
deutſches Feſt, das in Milwaukee die 
Betheiligung der Behörden und bis zu 
gewiſſem Grade der ganzen Bevölke— 
rung bedingt, nach Chicago verlegen 
wollte, hier würde es verſchwinden 
und ſieben Achtel unſerer Bevölkerung 
würden es kaum gewahr werden, daß 
einFeſt im Gange iſt—das dürfte aber 
nicht ſo ausgelegt werden, als habe das 
hieſige Deutſchthum nicht den 
Einfluß, den die Deutſchen anderer 
Städte auf die Behörden und Mit— 
bürger beſitzen mögen, als ſtehe das 
hiefige DeutjchtHum in geringerem Ans 
ſehen. 

Chicagos Deutſchthum ſteht in die— 
fen Punkten hinter dem Deutſchthum 
keiner anderen amerikaniſchen Stadt 
zurück, und es kann nicht nur ebenſo 
viel leiſten, wie das irgend eine andern, 
hinſichtlich Geltendmachung und Eh— 
rung des deutſchen Namens, ſondern 
mehr, weil es ſehr viel ſtärker iſt. Die 
ganze Sache iſt ein einfaches Rechen— 
exempel. Ein deutſchesFeſt, das inChi— 
cago, ſagen wir, die Rolle ſpielen ſoll, 
die ein Sänger- oder Turnfeſt in Da— 
venport, St. Paul, Indianapolis uſw. 
ſpielt, muß eben ſo viel größer ſein, 
wie Chicago größer iſt als jene 
Städte. So gut Chicago kein Feſt der 
Größe desjenigen von St. Paul uſw. 
zu einem Erfolg machen kann, ebenſo 
gut iſt es jenen kleineren und kleinen 
Städten möglich, ein „Chicagoer Feſt“ 
(ein Feſt, das Chicagos würdig iſt) 
zuftonde zu bringen. Das Chis 
cagver Deutfchthum fanns. Das 
heibt das Ganze, nit ein flei= 
ner Theil. Nicht eine Gruppe bon 
Gefangpereinen allein und auch nicht 
ein Theil feiner Qurnvereine. 

Der Ehicagoer Zmeig de3 Deut- 
Ichen Nationalbundes hat fo gut mie 
beichloffen, Anfang Oktober nädjiten 


| 


| 


I 


| 
| 
| 


Jahres — zum deutfchen Tag — bier | 


ein großes deutjches Felt abzuhalten. 
Ein wirklich grobes. Ein Felt, das die 
ganze Millionenftadt zur Antheiliahe 
me,-fozufagen, zwingen muß. Das 
wird Geld often, aber das Geld wird 
fih finden, jobald e3 gewiß erjcheint, 
daß die ganze große deutjche Bevölke— 
rung für das Felt intereffirt und zur 
einmüthigen thätigen Iheilnahme ge= 
mwonnen werden fann. Diefes Felt 
muß, wenn e3 überhaupt ftattfinden 
fol, in jeder Hinfiht zwanzig und 
dreißigmal fo aroß fein, mie etwa das 
jeßige Sängerfelt in St. Paul ft. 
— Dann mird e3 eine „größere Weder“ 
im Hute be3 amerifantfhen Deutich- 
thums fein, al3 ein ganzes Schod Flei= 
nerer Teite zufammengenommen. 


Die Fommende Probe auf das neue 
Borwahlgeieh. 

E3 it befanntermaßen ein aroßer 
Humbug, das neue „direfte” Vormah- 
lengefet. Und ein foftfpieliger Hum« 
bug. Runde $65,000 hat dem Bolte 
die befondere Legislaturtagung gefo- 
ftet, die unfer „Reform“-Gouperneur 
zufammengetrommelt bat, „lein dem 
Volke gegebene Wort einzulöfen”: — 
dem Bolfe die Gelegenheit zu geben, 
alle Barteifandidaten für alle öffentli- 
hen Wahlämter felbjt durch direkte 
Abjtimmung zu beftimmen; mit Um- 
gehung der Parteiboffe und Parteima= 
fchinen, die das Gefchäft bisher bejorgt 
hatten; und die durch das neue Ver= 
fahren ihrer gefährlichen Macht ent= 
leidet und unfchädlich gemacht werden 
follten. 

Wie das Wort gehalten worden ift, 
oder vielmehr nicht gehalten worden 
ift, murbe fchon früher berichtet. So 
find 3. 8. alle Stabt- und „Zomn“- 
Mahlen ausgenommen von dem neuen 
Berfahren,objehon gerade fie wegen ber 
engern Wahlfreife und der fleinern 
MWählerfchaften am eheften dazu ange- 


than find, das Verfahren mwirkffam zu. 


machen. €3 ift doch Härlich leichter, 
daß in einer Ward die Mehrheit ber 
PBarteigenoffen fich auf einen Alder- 
man=Kanbdibdaten einigt, ald daß glei- 
che Einigung im County oder gar im 
ganzen Staate erzielt mird. Vermuth- 
lih war da3 gerade der Grund zur 
Ausnahme. Hier, menn irgenbimo, hät- 
te die direkte Vorwahl den Parieiboffen 
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und. Barteimafchinen gefährlich mer- 
den können. Das Gefet aber zeigt Klär- 
lich in allen Stüden, daß e3 gemacht 
ift zum Beten der Boffe und zur Ber- 
ftärfung der Machinen. Wie ſich dar— 
aus ergibt, daß die Delegaten zu 
Staatsfonventionen, denen die Auf- 
ftelung der „Staatstidet3“ obliegt, jo= 
wie auch die Delegaten zu Kongreb- 
Konventen, nur bei der erjten Abſtim— 
mung (die fo gut mie niemals etwas 
entfcheidet) an die Weifungen ihrer, 
Mähler gebunden find; und nachher, 
wenn e3 zur Entfheidung fommt, auf 
den Willen ihrer Wähler feine Rüd- 
fiht mehr zu nehmen brauchen. Und 
daß in County = Konventen, bei Auf> 
ftellung der „County = Tidet3“, bie 
Meifung der Wähler auch nicht einmal 
befolgt zu werden braucht bei ber er- 
jten Abftimmung. Wenn in einem Be- 
zirke Die Wähler, fage: für den Kanbdi- 
daten U und gegen den Kandidaten 3 
gejtimmt haben, fo tft da8 laut des Ge- 
feße3 fein Grund, warum nicht die Be- 
zirfödelegaten im Konvente gegen den 
U und für den 3 fiimmen jollten, jo 
daß nicht der von den Wählern Ver— 
langte, fondern der von den Wählern 
Vermworfene, auf den Parteimahlzettel 
fommt. 

Und doch, fo elend und nichtswürbig 
das Gefeß ift und ein jo -berechneter 
Humbug e8 ift — wenn unter den be= 
jtebenden Verbältniffen das an ſich 
bortreffliche VBrinzip der direkten Vor— 
mahl überhaupt verwirklicht werden 
fünnte und das Volt mirklid und 
ernitlich Verlangen dacnad) trüge— To 
ließe e3 fich verwirklichen, troß alle: 
dem. 

E3 wird, wenn am Samſtag näch— 
jter Woche die Wähler zur Wahl fchrei- 
ten, jedem bon ihnen ein Zettel einge— 
hänbigt werden, auf dem er angeben 
fann, wen er zum Bunbesfenator ge= 
mählt jehen möchte; men zum Son= 
greBabgeordneten; wen in den Stant3= 
fenat und ins Unterhaus der Leaisla= 
tur; men zum Gtaatsfchaßmeifter; 
men zum Couniy-Richter; wen zum 
Sheriff; wen zum County-Schamei- 
jter; wen zum Gounty-Elerf; wen zum 
Brobatrichter; mern zum Probatge— 
richtöfchreiber; wen zum County- 
Schulfuperintendenten. 2 

Das find dreizehn zumeift recht 
wichtige Nemter, in Betreff deren Be- 
feßung jomit die Wählerfchaft jeder 
Pertet ihren Willen zum Ausdrud 
bringen fann. Und wenn das Volt 
wirklich wollte und wenn eö müßte, 
mas ed wollte: — da3 heit, wenn e3 
vertraut wäre mit den Bewerbern um 
die verfchiedenen Aemter, oder mit ben 
geeigneten Leuten, die dafür zu haben 
jind, auch menn fie fich nicht darum 
bewerben: — und fich ein Urtheil dar= 
über gebildet hätte, mer von biefen 
Leuten zu jedem ber Nemter den Vor— 
zug verdient und biefes Urtheil durch 
Mehrheitspotum fundgäbe bei der 
Mahl — wenn das der Fall märe 
und jomit das Wahlergebnik wirklich 
ein nicht mißzuperjtehender, nicht an= 
aufechtender Ausdrud des Volkswil— 
len3 wäre, jo möchten wir die Partei- 
mafchine fehen, Die e8 wagen würde, 
dem Zar ausgefprochenen Willen der 
Parteimehrheit entgegenzuhandeln. 

Keine würde e3 wagen. Seder Par- 
teiboß, auch der frejfte, würde zu 
Kreuze riechen. Nur daß leider nicht 
daran zu denten ijt, daß folder Fall 
eintreten fönnte. Denn eritlih wird 
tvie gewöhnlich die große Mehrheit der 
Stimmberedtigten überhaupt nicht 
hingehen zur Vorwahl; mweil jie mil- 
fen, daß e3 feinen Ziwed bat, indem fie 
die Bewerber nicht kennen, oder nich: 
genügend fennen, um im Stande zu 
fein, fich ein rechtes Urtheil über fie zu 
bilden. Und was die Minderheit an 
geht, fo werden deren Stimmen fi) 
zerfplittern, fomweit e8 unabhängige 
Stimmen find, weil fie der Organijas 
tion und des Zufammenhangsa erman= 
geln. Und es wird entweder überhaupt 
fein Kandidat eine Mehrheit aller 
Stimmen erhalten; oder, wenn einer 
folde Mehrheit erhält, jo wird es der 
Mafchinentandidat jein, den die maßs 
gebenden Barteiboffe beitimmt haben 
für das Amt und dem natürlich das 
ganze, ftetS in gaefchloffenen Reihen 
porrüdende Korps der Mafchinenz, 
Beute- und Handmwerföpolititer feine 
Stimmen gegeben hat. 


Der ausgeſtoßene Alderman. 


Als der Alderman Herlihy von der 
28. Ward kürzlich im Stadtrath die 
Reſolution einbrachte, welche die Legis— 
latur auffordert, gegen Frauen- und 
Kinderſchänder die Todesſtrafe zu ver— 
hängen, hat er ſich gewiß nicht träu— 
men laſſen, daß das ſeine Ausſtoßung 
zur Folge haben würde aus der Ar— 
beitergewerkſchaft, deren geachtetes 
Mitglied er bis dahin war. Es hat ſich 
das vermuthlich auch ſonſt Niemand 
träumen laſſen. Allerdings iſt ja die 
Pönologie oder die Lehre von den 
Strafmitteln von jeher der Gegenſtand 
ſcharfer Meinungsverſchiedenheiten ge— 
weſen, die zu heißen Streitigkeiten ge— 
führt haben, und man könnte eine gro— 
fe Bibliothek füllen mit den mehr oder 
weniger mwiljenfchaftlichen Abhandlun= 
gen von Nurijten, Kriminalijten, Kris 
minalfoziologen, Kriminalpjychologen 
und anderen „Qogen“ über die mans 
nigfaltigen gegenfäßlichen Strafrechts» 
theorien, ald da find, Abfchredungs- 
oder Deterritionstheorie, Androhungs> 
theorie, Warnungstheorie,Berhütungs« 
theorie, Bejlerungstheorie ufm. Am 
außerjten Ende der einen Richtung 
jteht der alte Gefegeber, der auf alle 
Verbrechen die Todesitrafe fegte; nicht 
mweil er alle für „gleich ſtraffällig“ 
bieli, fondern meil jeine® Grad: 
tens jchon das geringfte Verbrechen 
nicht meniger verdiente alö den Tod, 
und er au für bie großen Verbrecher 
zu feinem Bebauern feine Strafe muß- 
te, die fehwerer war alö der Tod. Am 
anderen Ende fteht der Vertreter neu- 
zeitlicher Empfindjamfeit, der auch im 
den jcheuplichiten Miffethätern nur 
Unglüdliche fieht: unfhulbige Opfer 
der Berhältniffe, in denen fie leben — 
die man deshalb nicht jtrafen darf, 
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ſondern umarmen und liebhaben muß, 


um ſie ſo mit Liebe und Güte zur 
Beſſerung zu führen. 

Wie geſagt, der Streit darüber iſt 
alt, und es mag ſein, daß es jedes 
Menſchen Pflicht iſt, ſich darüber zu 
unterrichten und Partei zu nehmen in 
dem Streite. Aber daß es ein Streit 
ſei, der vor anderen die Arbeiterge— 
werkſchaften angehe; und daß der Ar—⸗ 
beiter, der einer Gewerkſchaft beitritt, 
damit auch zugleich die Verpflichtung 
übernimmt, in dieſem Streite über 
die Strafrechtstheorien eine ge 
wiſſe Anſicht zu haben; und daß er 
geſtäupt und geächtet aus der Gewerk— 
ſchaft herausgeworfen werden muß, 
wenn er es wagt, eine andere Anſicht 
zu haben; insbeſondere kein Anhänger 
der Todesſtrafe einGewerkſchaftsmann 
ſein kann und jeder gute Gewerk— 
ſchaftsmann nicht nur für Abſchaffung 
des Galgens, ſondern ſogar für Ab— 
ſchaffung der Gefängniſſe ſein muß 
(inſoweit wenigſtens, als die armen, 
bedauernswerthen Frauen- und Kin— 
derſchänder in Betracht kommen), wie 
das in der geſtern angenommenen Re— 
ſolution der Dampfmaſchinenwärter 
ſo anmuthig dargelegt iſt: — das 
wird denn doch der großen Menge et— 
was ungereimt erſcheinen, und dürfte 
ſich als Ueberraſchung erweiſen ſelbſt 
für 99 aus 100 aller Gewerkſchafts— 
mitglieder. 

„Wir beſtehen darauf“ — heißt es 
in der Reſolution „daß Irren⸗ 
anſtalten und Krankenhäuſer die gehö— 
rigen Plätze ſind und die einzigen 
Plätze“ für die menſchlichen Beſtien — 
„ſchwachſinnige Geſchöpfe“ nennt ſie 
die Reſolution — die ſich an unſchul— 
digen Kindern vergreifen oder gewalt— 
ſam an ehrbaren Frauen ihre viehiſchen 
Gelüſte befriedigen. Der Gewerk— 
ſchaftsmann, deſſen Frau oder Toch— 
ter das Opfer einer ſolchen Beſtie wird, 
der darf nicht verlangen, daß die Beſtie 
mit dem Tode geſtraft werde oder über— 
haupt irgendwie geſtraft werde, ſon— 
dern muß dem Verbrecher die Hand 
reichen und ſagen: „Komm an mein 
Herz, Bruder, Du Armer und Unglück— 
licher, und laß Dich hinführen in's 
Haus der Kranken, wo Du zärtlich 
gehegt und gepflegt und gehätfchelt 
werden wirſt, bis Du findeſt, daß die 
ſündhaften Triebe keine Gewalt mehr 
über Dich haben.“ Wer anders denkt 
und handelt, der iſt nicht werth, Mit— 
glied einer Gewerkſchaft zu ſein. 
Wenigſtens nicht Mitglied des „Local 
No. 3“ der „International Union of 
Steam Engineers.“ 

Die Angelegenheit ſoll am nächſten 
Sonntag vor den Gewerkſchaftsrath 
kommen, wo ja wohl die vernünftigen 
Vertreter der organiſirten Arbeit da— 
für forgen merden, daß der “fool- 
killer” feine Schuldigfeit thut. 

Die Japaner auf Formofa, 

In dem Tokioer Blatte „Hochi— 
Shimbun“ erfhienen Ende Mai und 
Anfangs Juni aus der’ yeder de3 feit- 
her verjtorbenen japanifchen General: 
ttabächef3 Sodama, der längere Zeit 
Statthalter von Formofa war, meh: 
rere Urtifel, die einen guten Einblid 
in bie jegigen Zuftände auf Formoſa 
gewähren und zeigen, wie weit man in 
der Kolonifirung und Unterwerfung 
der dortigen Wilden, der fogenannten 
„Kopfjäger”, gebiehen ift, 

Eigentlich find die Ausdrüde „Ro- 
lonifation“ und „Unterwerfung“ nicht 
zutreffend, „Ausrottung“ hHieße e3 
richtiger. Kein Jüngling diefer „Kopf: 
jäger“ Tann nämlicy heirathen, bevor 
er nicht eine beftimmte Anzahl felbit- 
erjagter Menfchenfchädel aufmeifen 
fann. Diefe Gattung Menfchen fteht 
alfo den wilden Thieren näher als den 
Menden. Die „Kopfjäger” vegetiren 
in den unzugängliden Schlußhten und 
Klüften der hohen Gebirge Formofas, 
fönnen alfo nur durch Ausrottung, 
durch eine richtige Jagd, ähnlich der, 
iwie fie auf Tiger und Löwen unters 
nommen wird,unfchäbdlich gemacht wer= 
den. Bis jebt find erft zwei Fünftel 
der ganzen Inſel auf dieſe Weiſe ko— 
loniſirt worden, und zwar der äußer— 
ſte Norden und Süden und der Theil 
zwiſchen der Weſtküſte und den Ge— 
birgszügen, die wie ein Rückgrat die 
Inſel durchziehen. Die hier wohnen— 
den, nicht wilden und von den Kapcr 
nern unterworfenen Einwohner haben 
früher auf feiten der Chinefen gegen 
Sapan gefämpft und find auch chinefi= 
Then Urfprungg. Man nennt jie ja- 
paniſch Jukuban, die „Kopfjäger“ da— 
gegen heißen Séeiban. Nach genauer 
Schätzung exiſtiren 20 Stämme der 
Séiban, die in den rauhen Gebirgen 
der Oſtküſte von Süden bis Norden 
vertheilt hauſen. Sie benutzen die el: 
ſenhöhlen, die Schluchten der Gebirgs— 
wäſſer und das dichte Geſtrüpp als 
Schlupfwinkel, von wo aus ſie durch 
bewaffnete Detachements der Japaner 
allmählich immer weiter ins Innere 
getrieben oder aber getödtet werden. 
Dieſe Detachements beſtehen zu einem 
Drittel aus japaniſchen Polizeitrup— 
pen und zu zwei Dritteln aus ange— 
worbenen Eingeborenen, im ganzen 
aus etwa 10,000 Mann, und ſind der 
Zivilverwaltung unterſtellt. In einer 
Ausdehnung von 500 engliſchen Mei— 
len rücken ſie von Weſten nach Oſten 
ſtetig vor. Die ganze Länge des 
Hauptigebirgszuges der Inſel beträgt 
1000 engliſche Meilen, auf den 500 
Meilen im Süden geht man nicht ſo 
geſchloſſen vor, ſondern trifft mehr 
friedliche Maßregeln. Die Abtheilun— 
gen ſuchen natürlich in enger Berüh— 
rung zu bleiben, immerhin zeigen die 
Verluſtliſten auf japaniſcher Seite, daß 
die Wilden zuweilen erfolgreiche Aus— 
fälle machen. In den Jahren 1902, 
1903 und 1904 betrugen dieje Verlufte 
18 beziehungsmeife 54 und 148 Mann. 
Auch durch Abfchneiden ber Zufuhr 
bon Salz und Patronen hofft man 
den Widerftand der Wilden allmählich 
zu bredien. Das ift aber nicht fo leicht 
durchführbar, da an der Oftküfte troß 
ber fchroff in die See abfallenden Fels: 
fen noch immer Wege zur Einfuhr üb» 
tig bleiben. Auch bie Yufuban im 
Süben betreiben den Schleichhandel 
gern, da die Preiſe für die erwähnten 
Artikel koloſſal ſind, für einen Cho 


Salz (etwa vier Pfund) bekommen ſie 


1.50 Yen und für dreiPatronen 1Nen. 


Natürlich geſchieht ſo viel wie möglich, 
um die Blockade zur See und am Lan— 
de aufrecht zu halten, aber es wird noch 
viel Zeit vergehen, ehe die 7500 Quad— 
ratmeilen Land, das die Wilden noch 
inne haben, in den Händen der Japa— 
ner ſind. 


Frau Burns und die Edelfrau. 
Aus London wird geſchrieben: Eine 
artige Anekdote über Frau Burns, die 
Gattin des jetzigen Miniſters des In— 
nern, macht die Runde durch die Preſſe. 
John Burns wohnt mit Frau und 
Sohn noch in demſelben kleinen Häus— 
chen im Batterſea Riſe, das er ſeit 
Jahren bewohnt. Da langte vor eini— 
gen Tagen ein höfliches Schreiben von 
Lady H. ... aus Grosvenor Square 
an. Die in liberalen Kreiſen wohlbe— 
kannte adelige Dame bedauerte, daß es 
ihr noch nicht möglich geweſen ſei, Frau 
Burns zu beſuchen, da der Vorort Bat— 
terſea ſo entfernt ſei. Doch hoffe Lady 
H.... Frau Burns werde am 10. 
zum Thee zu ihr kommen. Frau Burns 
lehnte dieſe gütige Einladung mit der 
zutreffenden Bemerkung ab, daß die 
Entfernung von Batterſea nach Gros— 
venor Square ebenſo groß ſei, wie die 
von Grosbenor Square nach Batter— 
ſea. 
FREENET ET EEE 
x Tode8- Anzeige. 
‚Freunden und VBelannten die traurige 
Rachricht, daß meine geliebte Gattin 
J und unſere liebe Mutter und Schweſter 
* Katharina Hein geb. Hennings 
J am Donnerſtag, den 26. Juli, Abends 
11 Uhr, nach langem ſchwerem Leiden 
im Alter von 62 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt vom Hauſe ih— 
rer Tochter, Frau Bertha Lindau, 2567 
J Evanſton !ive,, am Sonntag, den 28. 
Juli, 2:30 Nachmittags, nad NRofebill. 
Um jtile Theilnabme bitten die trauern= 
u den Hintechliebenen: 
derman Hein, Gatte, 
Karl und William Hein, Söhne, 
Bertha Lindau, Tochter. 
William und Friedrich Hennings, 
Brüder. 
Edward Lindau, Chwicgeriobn. 
Frieda Hein ach. Bethte, Schwicgner- 
tochter. frſa 


Todes - Anzeige. 
Flattdeutihe Gilde Nhland Nr. 17. 


Beamten und Mitgliedern die 
traurige Nabriht daB Bruder 
Thesdore Fründt 
. — geſtorben iſt. Beerdigung findet 
a tett am Sonntag, den 29. Nut, 
Morgen3_ıtm 8 Uhr, vom Treauerhaufe, 1440 
2s. 50. Efr., nach der Bohmifchen Kirche, 50. 
Etr. und Hermitage_ Mve,, dan mit ‚tutichen 
nad dem Vetbania Friedl of. Die Beamten ver: 
fammeln fih vunft 7.30 in der Halle, um dem 

Bruder die legte Ebre zu ermeilen. 
Lonis Kiphuih, Meifter. 
Sacob Grage, Schreiber. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Peter %. Weber 
am »reitag, den 27. Juli, im llter don 37 
Jahren fanft im Herrn entichlafen ift. Die_Ves 
erdigung findet jtatt am »ontag, den 30.3uli, 
um balb 9 Uhr Morgens, bom Irauerhauie, 
1120 Wellington Etr., nad der Ct. Alpboniuss 
stırde und bon da nad dem Ct. PBonifazius 
Gotesader. Um ftile Iheilnafme bitten: 
Carrie Weber ach. Wittmann, Gattin. 
Sofeph, George, Anthony, Agnes und 
Andrew Vceher, Kinder. 
Jacob Weder, Bruder. frfa 


Todes: Anzeige 
Am 26. Juli jtarb nach langem Leiden unfer 
geliebter Gatte und Pater 
Albert Aorta 

Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
29. Auguft, 12 Uhr Mittags, dom Irauerbauie, 
6835 Blue Island Ave. lm ftille Theilnahme 
bitten die tiefbetrünten Hinterbliebenen: 

grau Franzisfa Korta,. Gattin. 

Fran Mary Blumb, Ana, NRofe, Al 

bie, Albert, Francis, Kinder. fra 


Todes» Anzeige 
‚Hreunden und Befannten die traurige Nach: 
richt, daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Emilia Nenreither 
im Alter don 39 Jahren nah Iurzem ſchwerem 
Leiden am Donneritag, den 26. Auli, geitorben 
itt. Die Beerdigung findet ftatt am 28. Quli, 
um 1 Uber Nahm., vom Trauerhaufe, 42 Iowa 
Str., nad) dem Waldheim Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: * 
Fritz Neureither, Gatte. 
Rizzie und Frida, Kinder, nchit Ber: 
wandten. 


Todes - Anzeige 
Herder Loge Nr. 669. 9. F. EU. M, 
Merthe Brüder! Sie werden eufht, Sonntag 
Morgen um 11 Ubr, den den 29. Juli, in me 
ferer Logenhalle zu eriheiuen, um unferem das 
bingefdicdenen Bruder 
Albert Roıta. 
die legte mauriihe Ehre zu ermweiien. Auf zahl: 
reihe PBetbetligung der Brüder rechnend, zeich- 
net achtungsvoll: 
Guſtav Schaes. Mitx. v. St. 
Magnus Keltner, Selr. 


Geſtorben: Margaretha Vockeroth geb. Drir- 
ler, geliebte Gattin von Conrad Vockeroth, 
Mutter von Carrie, Lizzie, Katie, Charles, 
Luch, Lena und Frant; Schwiegermutter bon 
Hermann Gedonius; Großmutter von Willie. 
Starb am 27. Juli, im Alter don 46 Jahren. 
Beerdigung Sonntag, den 29. Juli, vom Hauſe 
ihrer Zocter, 5233 Juitine Etr.. nach der fFrie- 
dengfiche, 52. und Auftine Str, um 10:30 
Borm. Dann mit Cars nad dem Mount Green: 
wood Friedhof. frfa 

Geſtorben: Frank Mauhart, 54 Sabre alt. Be 
erdinung Samitag, den 28. Juli, Nachmittags 
1 Ubr, don 172 Erhftal Etr. nah Mount Dlive, 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten und Bater 
Valentine Heink, 
den uns der bittere Tod am 27. Juli- vor 
einem Sabre entrifien bat. 
Zu früh ſchlug diefe harte Stunde, 
Die Did aus unlerer ‚sütte nahm, 
Doch tröftend tönt8 aus unterem Munde: 
Was Gott thut, daS ut wobhlgethan. 
Dies Wort ftillt unfer banaes leben, 
Ab, rude janit, auf Wiederfehen! 


GSewidmet von feiner Gattin und und Tochter, 
Katharina Heing. 


Zur Erinnerung 
an meinen gelichten Sohn 
Balentin Heink. 
den mir der bittere Tod am 27. Juli bor 
einem Jahre entriifen bat. 
Did, guter Sohn, den Gott mie gab, 
Umigliebet bier das ftile Grab. 
Berlaifen, einfam iteh’ ich bier 
Und blide fehnfuhtsboll nad Dir. 
Wir baben beralih Dich nelicht, 
Sein Zod-bat innig ung betrüßt. 
©y ruh’ in Deiner ftilen Gruft, 
Pig Did die Stimme Gotte3 ruft, 


Gewidmet bon feiner Mutter: Aarna Geing. 
— —— — — — 


Sommer⸗und Reiſeleltüre. Romane, Novellen, 
HSumoresten, Jugendſchirften in größter Aus— 
wahil und zu allen Preiſen. Katalog auf Wunſch 
zugeſandt. 

KOELLING & KLAPPENBAacH, 
106 Randaipyh Str. — Teleubon: Gentrni 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadlene, $10. 


5 Geni3 Ear-fjare bon irgend eine 
Theile der Stadt. , P 


Telephone Humboldt 1512. 
183108 


aldheim. 


Ei r Ser ldonfeſſionsloſ i 
— Sara Metropol tar Sodsaßı Air be a 
(0 heieddof auf Abich a Saslungen =. 
Eiabt-Office 670 W. Uhieago Une, Xel. 751 Sraft 
Philipp Mans, Selr. 


Jacob Ehwab, ge 


—õ NS d 


“9 


.“.. . 


North Avenue und 


—1 


—* 


N 


SN 
# 


Larrabee Strasse. 


Hroßer Mittiommer: 
ARaumungs:Derfauf. 


Es find gerade noch zwei Wochen bis zu 


unferer Inventar : Zlufnahme. 


Dir haben 


folche riefige Herabjegungen im Preis in jedem 
unferer Departements vorgenommen, um unfer 
Folofiales Sager von Sommer:l!Daaren zu räu: 
men, daß wir es für gut hielten, diefe großen 
Bargain:Offerten unferen Kunden durch diefe 


Seitung anzufündigen. 


Iouriften- und Sommer = Anzüge 


fürMänner, einige da- m 
M bon wurden früher zu J 
J 310 und 812 verkauft. 

Fancy Worſted Anzüge für Män— 

ner, die Sorte, welche 

früher zu 812 u. 13.50 

verkauft wurde 

Modiſche graue Worſted Anzüge für 
J Männer, die Qualität, welche frü— 


1 ber zu $15 und 
$18 verkauft wur=- 1 0.00 

m De, jeht zu — 

J Fancy Worſted Hoſen für Männer, 
die Qualität, welche 
früher zu 2.95 u. 3.45 1.88 
perfauft wurde 

J Fanch Worſted Hoſen für Männer, 

die Qualität, welche +) 

früher zu 3.95 u. 4.95 dis 

10c 


verfauft wurde 
Strohhüte für Knaben, 


2, großes deulfches Volksfefl 


— beraniialtet von fhämmtliden — 


Deutschen Gilden von Amerika 
G&. G. of _A. 


— am — 
Sonntag, den 12. Augmft 1906, 
; in Rolzes Electric Park, 
gegenüber dem Eingang zur Counth-Irrenan⸗ 
Anltalt in Dunning. 


Großes Preisichienen und Wettipiele. 
Apfelihiehen mit vem Wilhelm Tell-Geihon. 

Der Park ift für 5c are von allen Stadttbeis 

en zu erreichen. 27j14,10ag 


I 


Hroßes Pik⸗Nik 


veranſtaltet von ſämmtlichen Seltionen des 


—XR — 


von Chicago.. 


Sonntag, den 29. Juli 1906, 
in Brands Parf, Eliton und Belmont Ave. — 
Großes Preistegein und Wettlanfen. 
Eintritt.......... 2be ſür on Dame. 


Kroßes Pihnik und Volksfefl 


verbunden mit Breidfegeln, Wettlaufen und 
fonftigen Beluftigqungen, beranftaltet bom 


Kaifer Wilhelm D. 9. Anterflüg.: Verein 


Sonntag, den 29. Nuli 1906, in Harms Grone, 
Ede Weftern und Verteau. Ave. Anfang Bor, 
10 Uhr. Tidet3 25e die Perfon. Der Grove it 
zu erreihen mit allen sarlinien der Nord» 
und Meftfeite, mit Umiteigeforten ar Bomwmalıs 
ville Car bi3 Lincoln und Berteau be. 

Heute Nachmittag. 


ZIRKUS gun... 


Necine Ave, nahe Addiſon Str. 
Leite Woche von 


ME GARL HAGENBECK 


größte Schanftellungen. 
Ameritas neuer Rieſen⸗Zirkus. 
Die größte Attraktion in Chicago. 

Hunderterlei Spezialitäten. Mufregender ald 
Alles, was Sie bisher in Erregung dberfegte, der 
Todes Purzelbaum an 

Zwei Rorftellungen täglih um 2 und 8 Uhr 
Abends. Thüren offen eine Etunde früher. 

Eintritt für Alles, mit Sig, 50c. Kinder m» 
ter 10 Jahren. 251. Neiervirte zufammenflapy« 
bare ige, nebit Eintritt, 75. Dpera-Stühle 
auf ber großen Tribüne, mit Yuhbant, Eintritt 
einbegriffen, $1. £ ; 

Alle Tickets zu regulären Breifen zu Baben in 
Lhon & Healys Mulil-Laden, Wabafh Ude. und 
und Adams Eir. jl26,27,28 


iverview 
Par 


fhöniter 
Weftern, Belmont & EClybourn Ave. 


Ort 


Reste Rode von 


WEILS Könelie- 


Zum brittenmal in Chicag> dicied Jahr. 


der beiten Parf-Attraktionen 
5 AUmeritad : : 50 
> 


Nur nah 2 Tage von Liberatis großer Ka» 
pelle-n. 5 aroßen Soliften. — 8 Beduinen- 
Araber in dem freien Zirkus⸗Ring. — Jim 
Kay“, das wunderbarſte Pferd der Welt.— 
Reiſe nach Mars, eine wunderbare Reiſe in 
der Luft. Und 50 and. große Schauſtellungen. 
Nächſte Woche: „The ſtrilties“, die größte Ka— 
pelle Kanadas. 


Eine Meile von Booten. Gute Zimer und Koft. 
Feiner Schatten. Raten: $6.00 die Bode. — 


Shiawassaı Resort 
Geflügel nu. Dbit-Farm, South Haven, Mid, 
Bradley Str., Fuß bon Superior, Phone 263., 
Mrd. Ges. Lanin, Eigenthümerin. 


Ausgeſtellt ifl der 


| 
— 


von 7 Fuß 6 Zoll Länge und 385 Pfd. Gewicht 
für die legten 2 Tage, Samitaen ımd Sonntag, 
in Anguft Joft’$ Sommer-Refort, der beite un 
Tüblite PBlas am See. Ale Erfriihungen am 
Map. Pratt Ade., Rogers Barf. Nebmi Evan 
—— us bis Pratt Abe. und gebt Bis aum 
Ste:llfer, . RE 


Strohhüte für Männer, alle Styles 
und Facond, die Qualität, meldhe 


früher zu $150 und 1 00 
=“ 


52.00 verfauft wurde, 
Niedrige Cchuhe für Herren und 


Damen, die Sorte, 1 05 
= TF 


welche früher zu $2.95 
verkauft wurde 

Waſchbare Anzüge für Knaben, in 
Sailor- u. Buſter Brown Facons, 


wurden früher zu 81.00 OSc 


und -$1.25. verlauft — 
Kniehojen 


zu 48e und 

Ganzmwollene Worited 
für Knaben, die Sorte früher zu 
75c und und 98c ver: 
fauft murde, jet für Sc 
Bloufes und Watitz für 

Knaben, Mother’3 

Friend Marke..... — 


Knaben-Kappen 


Angebote 

für den Druck des Chicago 
Public School Directori 

1906. 


„Derfiegelte Angebote werden in der Office de? 
Geihäftstührers de3 Board of — sm 
mer 730 Zribune-Gebäude, Cüdoit-Ede don 
zearbuorn und Madifon Str., bi3 punft ywöif 
(12) Uber Viittags, Freitag, den 3.Auguit 1906, 
a für den Druck de8 —328 
ublic chool Director ür 
1906-1007. » f das Schuljahr 

Volftändige Cresififationen liegen bereit 
und find in der Dffice des Geihäftsführers des 
Board zur haben. 

„Angebote müffen auf den regulären gedrudten 
sormularen gemadt und in fpeziellen Kuderten 
verſchloſſen werden, überfhrieben, wie in den 
Cpezififationen angegeben. 

. le Angebote, die unterbreitet werden, müfs 
fen bon Debofiten begleitet fein umd amwar im 
vorm bon Baargeld od, beglaubigtem Ched auf 
irgend eine autitebende Bank, die in Chicags 
ihr Gefhäft betreibt, und zabldar an den Board 
of Education. Baargeld-Depofiten follten aus 
Tapiergeld beftehen und die Hinterlenung von 
Gold, Silber vder fonitigem Metaligeld follte 
wenn irgend möglich vermieden werden. 

Der benöthigte Beirag der Depofiten ift in 
den Epesifilationen angegeben und Bieter mitis 
fen fi ftreng danad richten. 

— ohne Depoſiten bleiben unberückſich⸗ 

t 


iat. 

Kein Angebot wird nad) der in diefer Anzeige 
angegebenen Stunde angenommen. 

Das Komite behält fi das Net vor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend einen 
Theil irgend eines Angebotes zurüd zu weiſen. 

ö Konite für Gebäude und Grundſtücke. 

Chicago, 24. Juli 1906. 


THE RIENZI, 


Chicagos porulärfier Familien - Pejort. 
Ede N. Clark Str. und Diverieh Blvb. 


. Konzert Sonntag Nadım. von 3 bi8 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
srübitüf, Mittaastifh und Abends, ſowie des 
ranzen Zag a la Earte. Eonntag$ von 12 bis 3 
{hr Table d’bote au 508. — AM. Ballmanna 
Trcefter wird an jedem Woden- und Sonntag 
Abend und Eonntag Nadmittag Fonzertiren. 
18fcb, jomifr* 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
Al New Attractions. Vauderille. Midget Land 


GHas, H. PRESTEN, 
Buffel und Regelbahn. 


225 Evanston Ave.,, 
Ede Briar Blace 
Zelepbone Tale View 1006. Chicago. 
Srüher Manager don de Riengzi“. 
13ap,femomt,tj 


ST. JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERIGAN RUGBY” 


Eine alte u. erfolgreihe Säule. Boll 
ftändig neu eingerichtet. Neue Kaſernen, 
dampigebeigt, eleftrifh erleudtet, mit 
Saugluft gereinigt. Zentral-Heisapparat. 
Keine Feuer im Gebäude. Beinite Kar 
jernen in Amerila. , - 


P. 0. DRAWERV. 
Delafield, Wisconsin. 


North Chicago Roofing (o., 


ganpeden, 5 
—— 125 uud 130 Dit Nortb Ave — 
* 1808, —* — * 
her ausgebeifert. „Brepar ofing 
Webeden Dnealnbeinägern. ule Sorten Reilern 
19ap. 4 
N. WATRY & CO, 


DIS 99—101 D. Randolyh Gtr. 


—— Deuts&he Optiker —— 
Brillen and Angengläfer eine Spezialität. 


Robats, Gameras und Ybotogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld u 38 55 


5 bis 6 Brogent 
Gute erite 
su berlaufen. Zel.: Centsal 2304, 





Sotalbericht. 
Dunnes Mahnung. 


Er tritt für Careys politiſche 
Pläne ein, 


Der Geift aus dem Grabe. 


Krafehler zitiren in einer Derfammlung 
County-Kommiffär Kopf. — Die Kartoffel 
als Wurfgefhoß. — Eine Pleine £ifte 
go:im:ts. - 


Bürgermeifter Dunne hat nad} einer 
Unterrevung mit Ihos. Carey, bem 
Vorfiger des demotratifchen County⸗ 
ausſchuſſes, ſeine Stellungnahme in 
dem bevorſtehenden Wahlkampf in ei⸗ 
ner öffentlichen Erklärung dargelegt. 
Darin ſagt er, daß er die Aufſtellung 
ehrlicher dertrauenswürdiger demokra⸗ 
tiſcher Kandidaten befürworte, und 
daß er überzeugt ſei, daß Carey das 
gleiche Ziel erſtrebe. Alle Demokraten 
jolften daher mit Carey einmüthig zu= 
fammenarbeiten. Er halte ‚bie bon 
Garey empfohlenen Nominationen: 
as. 3. Gray für das Sheriffsamt, 
Ernſt Hummel für das County- 
Schatamt, Chas. H. Mitchell für 
GCountyriäter und Geo. MeEonnell 
für Countyfchreiber, für gute Aud) 
habe er vernommen, daß Alb. Dever 
und Ald. Zimmer als Kandidaten für 
Countyämter im Yelde feien, und er 
empfehle fie dem Parteifonvent als 
bortrefflihe Leute. nm den bebor= 
ftehenden Konventionen fei eine lange 
Lifte von Kandidaten aufzuftellen, e3 
fönnten daher alle Elemente der Partei 
pollauf berüdfichtigt werben, borauß= 
gejegt, daß fie tüchtige ehrenvolle Kan- 
didaten in Vorfehlag brächten. Wenn 
der Wunfh der Stimmgeber in ber 
Vorwahl in ehrlicher Weile zum Aus» 
drud gelange, fo jollten ji alle De- 
mofraten der Entjcheidung fügen. 

‚Caren bezmeifelt garnicht, daß bie 
genannten Kandidaten die Stimmen- 
mehrheit in der Vorwahl erhalten und 
auch in der Counthkonvention durch⸗ 
dringen werben. 

Al3 Kandidat für die Vorfteherftel- 
fe der Nachlaßgerichtstanglei ift > 
Frank Murphy und als folder für das 
Amt des County-Schulfuperintenden- 
ten ©. Chas. Griffiths in Ausficht ge- 
nommen worden. Lebterem und, als 
Abwaſſerkommiſſär, Rob EC. Hal find 
62 Delegaten aus den außerhalb Ehi- 
cago3 gelegenen Theilen de3 County 
zuerfannt morben. Carey rechnet 
ferner auf die Unterftügung der Dele- 
gationen aus ber 2., 3., 5., 7., 8., 12, 
13., 15., 17., 20., 23., 26., 27., 29, 
31., 32., 33. und 35. Ward. In ber 
1., 4., 6., 18., 19., 21., 24., 28., 30. 
und 34. Ward erwartet er nur einen 
Theil der Delegaten zu erlangen, und 
in der von Roger Sullivan von ber 
Dgden Gas Eo. beherrfchten 8., und in 
der 9., 10. und 11. Ward, mo Wim. 
Zoeffler eine Art Zar ift, hofft er auf 
Unterftügung im letten Augenblid, 
während er die 16., mo Stanley Kunz 
hauit, al3 zweifelhaft bezeichnet und 
die 22. und 25. Ward dem Sheriffs- 
kandidaten Gibbons zuaeftebt. Trae—⸗— 
ger wird, nach Careys Schätzung, in 
der 29. Ward einige Stimmen erhal⸗ 
ten. Vorſitzer Carey beſtreitet auch, 
daß es ihm nur um die Förderung ſei— 
ner Kongreßkandidatur im vierten Be— 
zirt zu thun fei, denn dann würde er, 
mie er faat, fich mit Traeger verftändi- 
gen und ihn nicht befämpfen. Traeger 
verfichert, Herr Dunne habe fih von 
dem fchlauen Tom Carey umgarnen 
laſſen. 

„Warum habt Ihr Kopf ge!?ödtet ?“ 


In einer Verſamlung von Lorimers 
Mitbewerber um die republikaniſche 
Kongreßnomination, Luther P. Frie— 
ſtedt, welche geftern Abend an der Tay— 
lor und Leavitt Str. ſtattfand, war 
ein ſo unruhiger Geiſt, daß die Ver— 
anſtalter ihren Verdacht, ſie ſei von 
den Gegnern „gepackt“ worden, ſehr 
bald beſtätigt fanden. Die Redner 
faßten ſich daher kurz. Nach Frieſtedt 
ſprach John E. Northrup. Dieſer ver— 
ſicherte, mit den Armen heftig ſchlen— 

kernd, er ſei ein Republikaner, Lorimer 
aber bekümmere ſich auch um die Wohl— 
fahrt aller Demokraten. „Iſt das re— 
publikaniſch?“ fragte etr. 

„Sicherlich“, rief ihm Jemand zu. 
Der Rebner lenkte dann ein. Vor zwei 
Sahren habe er Lorimer unterftügt, 
und er werde e3 auch wieder thun, 
wenn diefer nominirt werden follte, 

Als nun IT. Fred Laramie borge- 
ftellt wurde, begrüßte ihn vielfaches 
„Hurrah für Lorimer!” Laramie ließ 
fih dadurdh nicht anfechten, plößlich 
rief ihm Semand zu, er folle die lan 
gen Worte herauslaffen. Als er dann 
Lorimer anariff, wurde er mit dem 
Zruf unterbroden: „Das glaube ich 
Ahnen nicht.“ „Das it recht, fag ihm, 
daß er einLügner ift, Chancy”, ftimme 
te ein zweiter Mitbürger ein. „Chan 
ch“ antwortete: „Das miffen Sie.” 
Der Rebner verfuchte nun humoriſtiſch 
zu erben, bi3 ihn jemand mit ber 
Trage unterbradh: „Und wo bleibt da 
Domie?* Dann lachte die ganze Ge- 
ſellſchaft 
„Herr Lorimer hat eines der abſcheu— 
lichſten Geſetze durchgeſetzt“, hub La— 
ramie von Neuem an. 

„Nun, Sie haben für ſie geſtimmt, 
und auch Frank Farnum“, könte eine 
ſchrille Stimme aus der Zuhörerſchaft. 

Beim Namen Farnum begannen 
mehrere Männer zu toben, und einer 
brüllte: Warum habt Ihr Kerle den 
Johnny Kopf getödtet. Er war ein 
guter Kerl,“ Em anderer ſchrie: 
„Hank Farnum follte für Euch reden, 
. u die fchmubige Arbeit für Euch 

erle.“ 

Gleich darauf wurde dem Redner 
eine große Kartoffel mit ſolcher Ge— 
walt vor den Magen geworfen, daß er 
vor Schmerz zuſammenknickte, wäh— 
cend aus allen Theilen der Halle das 


Geſchrei erlönte: Warum 
Kopf ermordet?“ 
Laramie voll Wuth: 
„Ihr macht beſſer, daß Ihr hinaus⸗ 
kommt; tödtet ein Huhn, mehr wagt 
Ihr doch nicht.“ Nun entſtand ein 
furchtbarer Tumult, ein Mann erhob 
ſich, um dem Redner mehrere Fragen 
vorzulegen, aber der Vorſitzer hob 
ſchleunigſt die Verſammlung auf, und 
er und die Redner ſprangen eiligft von 
ver Bühne. 


Bei Korimer. 


‚Um Lorimer zu hören, hatten fich 
feine Barteifreunde geftern Abend an 
der Harrifon Str. und California 
Abe. verfammelt, in einer Gegend der 
breizehnten Ward, mo fein Einfluß 
noch groß ift. Lorimer rühmte fich des 
negen Hleifhichaugefeges, das von 
ihm, Sprecher Cannon und Kongreß- 
mitglied Wadsmworth entworfen mor- 
ven fei. Frieftent habe nicht gethan, 
um den Schiffsfanalbau zmwifchen dem 
Michiganfee und dem Miffiffippifluß 
zu fördern, und al3 Beweis reichte er 
Abdrüde des Berichts der Regierungs- 
bermejjer herum; in biejem Bericht 
fann natürlich Tyrieftents Name gars 
nicht porfommen. "Lorimer verbreitete 
fih dann in phantaftifcher Weife über 
ben Segen be3 Baues des Schiffska— 
nals al3 Mittel, um Chicago zum 
größten Ausfuhrhafen der Welt zu 
machen. Er prophezeite, daß der Ka= 
nal zur gleichen Zeit mit dem Pana= 
mafanal fertig werden würde, und daß 
ſchon in der nächſten Kongreßſitzung 
die Mittel zum Bau der erſten, 600 
Fuß langen Schleuſe und zum Ausbau 
der Kanalſtrecke Lockport-Joliet ver— 
willigt werden würden. Natürlich lud 
er feine Gegner wiederum zu gemein— 
ſamer Erörterung der Streitfragen 
ein. 

Nates’ neneite Unflage, 

Sn der Piljen-Halle, 821 ©. Alb: 
land Upe., ergoffen geitern Abend zmei 
Patrioten die Schale ihres Zornes über 
einftige Freunde, die unglüdlichermeije 
nach denfelben Pfründen jtreben, Die 
fie jelbjt gerne Haben möchten. Zuerit 
E. PB. Morgan, Redakteur des „Agita= 
tor“, welcher in den republifanifchen 
Parteiausfchuß „Iteigen“ möchte, an 
Stelle von „oe“ Bidiwill, dem alten 
Krippenbeifer. Morgans Entrüftung 
richtete fih auch gegen Bidmwills Nähr- 
vater Zorimer. Hingegen lobte er 
Gouverneur Deneen und deifen Vor- 
gänger Yates. Dann fam Yate3 an 
die Reihe. Diefer fchilderte, wie Eul- 
lom verfucht habe, feine abermalige re» 
publitanifche Nomination zum Bun— 
desjenator durch; Maflengefuch zu für: 
bern, das ſei aber nicht gelungen, eben= 
fomenig der Verfuh, durch Beſchluß 
des Staat3-Parteiausfchuffes fein Ziel 
zu erreichen, denn da hätten Gouber- 
neur Deneen und Roy DO. Weit ihm 
einen Strih dur die Rechnung ge= 
macht, und jchlieplich hHabe&ullom ver- 
fucht, die Wahl ihm verpflichteter De- 
legaten dur Kaufus unter Leitung 
der Bundesbeamten in den berfchiede- 
nen Counties durchzuſetzen. Allein auch 
damit ſei es nichts geweſen. Dann ha— 
be er in üblicher Form durch die Bun— 
desmaſchine 120,000 Namen zu ſeinem 
Meldegeſuch beim Staatsſekretär auf— 
treiben laſſen, und dieſe Namen ſeien 
mit je 10 bis 25 Cents bezahlt wor— 
den. Er, Yates, habe aber ohne Mühe 
in zwei Tagen 25,000 Namen koſten— 
los erlangt. 

Hierauf bezichtigte Yates ſeinen Mit⸗ 
bewerber, zuſammen mit Platt und 
Quay verſucht zu haben, MeKinleys 
Nomination zu hintertreiben, auch ſei— 
en Cullom und ſeine Genoſſen im 
Bundesſenat gegen Rooſevelt. Cul— 
lom habe auch in der Fleiſchſchaufrage 
nicht ſeine Pflicht gethan. Schließlich 


Glaubte nicht, 
Daß der Kaffee die wahre Arſache ſei. 


Manche Leute greifen von einem 
zum andern und nehmen alles, was ih— 
nen empfohlen wird, finden aber zuletzt 
aus, daß der Kaffee die wahre Urſache 
ihrer Leiden iſt. Ein Mann aus Ore— 
gon ſagt: 

„Seit 25 Jahren litt ich am Magen. 
Ich trank regelmäßig Kaffee, glaubte 
aber nicht, daß das die Urfache fei. Ich 
nahm faft: alles, wa3 anderen geholfen 
hatte, aber e& nüßte mir nichts. Ich 
befand mich legten Sommer jehr 
Tchlecht und vermochte häufig nicht zu 
arbeiten. 

„Am 2. Dezember 1902 wurde ich To 
Ihlimm, daß der Doktor fagte, ich 

fünne nicht über 24 Stunden mehr Ie= 

‚ ben, und ich traf alle Vorbereitungen, 

| zu fterben. ch vermochte faft nichts 
zu effen,alles verurfachte mir Befchwer- 
den, und ich war fehmwach und franf im 
Ganzen. In dem Zuftand gab ich den 
Kaffee auf und begann Poftum zu 
trinfen, eine Befferung machte jich bald 
bemerkbar, nachdem das Getränf, das 
mich vergiftete, aufgegeben mar. 

„Die Schmerzen und bie Krankheit 
fielen von mir ab und ich wurde von 
Iaq zu Tag beffer, ich blieb deshalb 

ı dabei, bi3 ich jet wieder gefund und 
ftarf bin, fan qut effen, ohne Kopf: 
Thmerzen, Herzleiven oder die grüßliche 
Krankheit in den Tagen des Kaffee- 
trintens. Ach trinke fo viel ih mag 

| von Poftum und er jchmedt mir bor=- 
züglich. 

„Dies ſcheint ſtark aufgetragen zu 
ſein, aber ich möchte Sie an die Erſte 

National Bank, The Truſt Banking 

| Company oder irgend einen Kaufmann 
in Grant3 Pap, Dre, verweilen in 

| Bezug auf meinen Auf und ich fchide 

| Xhnen, menn Sie e8 wünfchen, eine be- 

| Shioorene Ausfage über dies. Sie kön⸗ 
nen meinen Namen angeben.“ Namen 
erfährt man von der Poftum Co., 
Battle Ereet, Mich. 

Doc atbt e8 noch viele, die fich da- 
mit täufchen, indem fie fich vorreben, 
„Kaffee jhabet mir nicht“. Eine Pro: 
be von zehn Tagen mit Poftum an fei- 
ner Stelle würde Vielen die Wahrheit 
fagen und manches Leben reiten. „E3 
bat feinen Grund.“ 

Seht nad dem fleinen Buch „Der 
Wen nad Wohlftadt” in Padeten, 


Habt Ihr 
Schließlich ſchrie 


fin * ME N ine 
IRRE. ...,AbDe DYon, 
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Nächſten Montag, 


Großer Spezial⸗-Verkauf 
Muslin Unterzeug, 


Dreſſing Sacques, Negligees, 
Seidene Unterröcke 
und BabyAusſtattungen 


Alles Nähere in ſämmtlichen Sonntags-Zeitungen. 


Ausverkanuf 
von Strokhüten 


Anfer ganzes Lager auf 
einen Preis herabgefeht 
® Auswahl 
> ont ganzen 
Nager 


einen 
Strohhut 


der in unferem Qager übrig geblie- 
ben tft, einfchließlich unferer feinften 
Splits, Madinam, Milan und 
a Porto Ricans, feine zurücbehalten, 
außerorbentlihe Bargainz. Eure 
unbefhräntte Auswahl von $2.50, 
$3 und $3.50 Werthen, zu $1. 
Ghte $7 und $8 Panamashüte, 3.98 


50c 


$1.00 und $1.25 Strohhüte 
redugzirt auf 


15:3ewel Uhren 
für Männer, 8.95 


MWaltham Nr. 18 Uhrmerfe, 15 Je— 
mels, fomwie Nr. 16 „Ihin Model“ 
Uhren für junge 
Männer, 7 emel 
Elgin oder Walt- 
ham Uhrmerfe, in 
für 20 Jahre ga— 
tantirten, goldge= 
SE füllten ftaubdichten 
„Scerem" Gehäujfen — 

Auswahl Samitag 


Le Nettie 
arte EN 


Cream Caramels, per Pfd. ?e 


BERN 
Sa 
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a 
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weidete ſich der Redner an den Lor— 
beeren von Folk, deſſen einzige „Er— 
rungenſchaft“ als Gouverneur bon 
Miſſouri die ſtrenge Durchführung des 
albernen Sonntagsgeſetzes iſt, und an 
denen von La Follette. Davon, daß er 
als Gouverneur von Illinois ebenfalls 
Lorbeeren hätte einheimſen können, 
ſagte er nichts, doch will er, falls er 
hineinkommt, im Bundesſenat ein 
wirklicher Volksführer werden und die 
Korporationen bekämpfen. So ſagte 
er wenigſtens. 
Notizen. 


G. Fred Ruſh kündigt. ſich in 
Maueranſchlägen als republikaniſcher 
Countyrichter-Kandidat an, den erſten, 
welchen die „Boſſe“ nicht ausgeſucht 
hätten, ſondern der vom Volke erkoren 
und von der Anwaltskammer empfoh— 
len worden ſei. 

Stadtrathsmitglied Badenoch hat in 
einem Rundſchreiben ſich als Kandidat 
für die republikaniſche Countyclerks— 
Nomination angezeigt, obwohl die 
Maſchine in jener Ward gegen ihn ſei. 
Sie ſei auch für Yates. 

Die Deneen'ſchen Wardmaſchinen 
verſenden Probeſtimmzettel mit einem 
„Kreuz“ vor dem Namen Richard 
Yates als Bundesſenator. Cullom 
* die Antwort nicht ſchuldig blei— 

en. 

Zu gemeinſamer Erörterung will 
der Hamilton Club angeblich die Kon— 
greß⸗Mitbewerber Mann-Parker und 
Lorimer-Frieſtedt einladen. 

Die Wahlbehörde hat die Beamten 
in den Vorwahlen angewieſen, daß 
Niemand an einer Partei-Vorwahl 
theilnehmen darf, der letztes Mal an 
der Vorwahl der Gegenpartei ſich be— 
theiligt hat. Das gehl gegen die „In— 
dianer“. 


ö— — — — — — — — — ——— —— —— — 
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Werthvolle Lebensgeſchichte. 


Dr. Mary Flack von Kanſas fordert für 
ihren Verluſt $25,000. 


Für den Verluſt eines Manuſkrip— 
tes, das die Geſchichte ihres Lebens⸗ 
laufes enthält, fordert Dr. Marie Mi— 
chael Flack von der Wells-Fargo Ex— 
preß Co. $25,000 Schadenerſaß. In 
ihrer Klageſchrift behauptet die Klä— 
gerin, die in Kanſas anſäſſig iſt, daß 
das Manuſkript 1000 Seiten enthieli. | 
Sie jagt nicht, worauf fich ihreWerth- 
Ihäßung, ob auf die Gejhichte ihres 
Lebenslauf oder auf etwas andreg, 
gründet. Der mweibliche Arzt hatte das 
Manuftript hierher an eine literari— 
The Größe zur Begutachtung gefchidt. 
Die betreffende Perfon hat den Werth 
der Arbeit auf fünfzig Dollars einge- 
Thäßt, behaupten die Beamten der ver- 
klagten Geſellſchaft etwas boshaft. 
Shakeſpeare, meinen ſie, hat manch 
eines ſeiner Meiſterwerke für 825 los⸗ 
geſchlagen, und Dickens hat für „Dli- 
ver Tmift“ nicht mehr ala $5 befom- 
men. 


reitaa. den 37. Juu 
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STATE 6 VANDUREN STREEIS 


»S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit je: 
dem Einfauf in jedem Departentent 


Berlanf vn Mufter- Büchern 


Ein außerordentlicher Einfauf von Sample » Büchern 
bon einem der herborragenditen und beitbefannten Her= 
außgebern des Landes, zu erftaunlich niedrigen Preifen, 


bringt Euch diefe Buch-Gelegenbeit. 
fchichtsbücher und für Feiertage geeignete Bücher 
Knaben und Mädchen. Drei große Partien für Samftag. 


PBartiel, 


IC 


$15 Blaue Serge u. fancy 
Worited YUnzüge zu 9.50 


85.00 reine Kam 


Echte, hochfein 
gemachte reine 
Kammsgarn 
Serge : Anzüge, 
angezeigt herab: 
gejeßt auf $15, zu 
diefem Preis hier 
früher verfauft— 
jebt, da die Sa 
fon ihrem Ende N 
zugeht, Eure Aus— 
wahl von einem 
vollftändigen Uf: 
fortiment, doppel- 
undeinfachfnöpfi- 
gen, zu 


9.50 


* 
8 


mgarn-Hoſen 


zu 2.85 
Semi-Dreß-Ho— 
jen, fancy Kamm: 
garne, Tropical 

Kammgarne und 

$lanell Outings, 

jchwarze Thibets, 

Clays und blaue 

Serges, Größen 
54 bis 54 Taille, 
Sänge 29 bis 58, 
regulär für $5.00 
verfauft, ein un: 
gewöhnlicher Ho- 
fen : Werth, mor: 
gen für 


Tonrijten : Unzüge beinahe umijonit 
Eine Kleine Partie, übrig geblieben von einem riefigen Verkauf während der Saifon—die jebt To ziemlich borüber 
ift—daher diefe großartigen Preis-Herabfegungen, $12.00, $15.00 und $18,00 Anzüge jegt für nur 7.50. 


2 .. . . . rin : . 
Bargains in Anzägen für Jünglinge "series 
88 und K10 OutingeAnzüge, graues un. lohfarbiges Flanell u. Homeipuns, 3.50 
$10 und $12 Weften- Anzüge, Heine Partien u. einzelne Anzüge, morgen 5.00 
= Anzüge, hübjche graue und blaue Serges, zu....... 7.90 
$2.50 Kniehofen-Anzüge, 1.25. 
Graue u. Tan Imeeds, doppel- 
brüftig, Alter 8 bis 16 Jahre— 
Ruffian u. Sailors, 
Alter 3 bis 8, 


$12 und $14 Weiten 
$5 Aniehofen-Anzüge, 2.50, rein- 
wollene Tweeds und Cheviots — 
Norfolk, doppelbrüſtige und We— 


ſten-Anzüge, Alter 5 2 50 
% 


bis 17 Jahre, 


Hodwild. 


— — 


Beſteuernng des Rieſenüberſchnſſes 
der Pullman Co. 


Auswahl von Leſebüchern. 


Die £ebrerinnen follen fich felbft treffen, 
nad Anficht von Dr. de Bey. — Adv»: 
futen fiegen über Kommifjir Barker. — 
Merfwürdiger Ehrgeiz. 


Die Thatfahe, daß die Pullman 
En. in ihrem eigenen Bericht vom 31. 
Juli legten Jahres einen Ueberfchuß 
pon $22,000,000 aufzählt, hat den 
Korporationsanmwalt bveranlaßt, bie 
Steuerrevifionäbehörde zu erjuchen, 
die Steuereinfhätung jener Riefenge- 
felihaft um 22 Millionen Dollar3 zu 
erhöhen, und darüber wird die Be- 
börde mit fi) zu NRathe gehen. Auf 
ihrem heutigen Gefchäftsfalender ftand 
die Einfhägung der YFahrhabe der 
Chicago Edifon, der General Electric, 
der Commonmealth und anderer Licht- 
und Kraft -» Erzeugungsgefellichaften. 
Die Fahrhabe der Edifon Co. ijt mit 
acht und die der Commonmealth Eo. 
mit viereinhalb Millionen Dollars 
eingefchäßt, die der General Electric 
Go., obwohl die Gefellfchaft eine ber 
größten diefer Art ift, mit nur $125,- 
000, mährend die MWeftern Electric 
Eo. mit fünf Millionen Dollars ge= 
buht if. Die Revifionsbehörde 
dürfte die Einfhägungen diefer ©e- 
Telichaften ziemlich unverändert laf- 
fen; fie find um zwei Milionen Dol- 
lar3 höher al3 im Borjahre. 

Um die von der Repifionsbehörbe 
verlangte Nachzahlung von Steuer- 
rüdftänden auf Fahrhabe von Mar: 
fhall Fields Nahlap momdglich zu 
verhindern, wollen die Nachlagvermwal- 
ter angeblich im Gericht die Auszah- 
ung von mehreren Millionen Dollar 
an die Erben erklären, gewiffermaßen 
zur Rechtfertigung. 

Geftrihen wurden von der Repi- 


fionsbehörde die Einfhäßungen der 


Tahrhabe von Grier, Mills & Co., 
$15,000, und der Illinois Pneumatic 
Transmiſſion Co., $10,000, herabge- 
feßt die der Jumeliere Loftus Bros. 
& Co. von $100,000 auf $35,000. 
Sm legten Jahre Hatte bieje Yyirma 
auf $100,000 Habe Steuern bezahlen 
müffen. Ferner wurde die Einjchäß- 
ung bon Geo. 3. Weife, 2209 Archer 
Ane., von $10,000 auf $2000, und bie 
von €. %. Greichell, 2223 Calumet 
Ave,, von $5000 auf $1000 herabge- 
Teßt.— 5. Montgomery, 2646 Kenmore 
Ave., Vizepräfident der Jllinois Nor: 
thern Railroad Eo., erfudte um Ein- 
Thäßung feiner Yahrhabe mit $1000, 
Sein Wunfch ging in Erfüllung. 


1.25 


Die Auswahl der £efebüser. 


Dr. Cornelia De Bey und andere 
Mitglieder des Schulraths ſchlagen 
vor, daß die Auswahl der Leſebücher 
in den Schulen den einzelnen Lehre— 
rinnen überlaſſen werden ſollte. Der 
Superintendent ſoll zu dieſem Zweck 
vielleicht vier oder fünf Bücher aus— 
wählen, und unter dieſen hätten die 
Lehrerinnen die Auswahl zu treffen. 
Um nun Kinder, welche infolge Woh— 
nungswechſels von einer Schule nach 
einer anderen überſiedeln, vor Neuan— 
ſchaffungen zu ſchützen, ſoll eine Aus— 
tauſch-Stelle in jeder Schule einge— 
richtet werden. Der Plan dürfte, ſollte 
der Schulrath ihm beipflichten, all— 
mählich auf andere Unterrichtszweige 
ausgedehnt werden. Dr. Kuflewski, 
Poſt und Harding treten kräftig dafür 
ein. 

Die Advokaten miſchen ſich ein. 

Das Abreißen der unſicheren Pla— 
katſchilder am alten Orpheon-Theater— 
gebäude, welches auf Baukommiſſär 
Bartzens Anrathen der Oberbaukom— 
miſſär geſtern Nachmittag unternahm, 
gelang nur zur Hälfte. Dann kamen 
die Anwälte der American Bill Poſt— 
ing Co. mit einem Gutachten des Kor— 
porationsanwalts, wonach der zwi— 
ſchen Bartzen und den Plakatſchilder— 
Geſellſchaften abgeſchloſſene Waffen— 
ſtillſtand auch für den Oberbaukom— 
miſſär bindend ſei. Nun ſanken die— 
ſem natürlich die Arme herab. 

Hundefänger⸗Prüfung. 
Dreizehn Bewerber um Anſtellung 
als Hundefänger wurden geſtern von 
der Zivildienſtbehörde geprüft. Einer 
der Bewerber ſagte, er habe Ehrgeiz 
und wolle in der Welt vorwärts kom— 
men. Auf die Fragen lauteten die 
Antworten vielfach ſehr verworren, ſo 
antwortete einer auf die Frage, welche 
„Schritte“ er thun müſſe, um einen 
Hund zu fangen, daß er vorwärts 
ſchreiten müſſe. 


— — — 


—Heraudgeredet. — Kunde (müthend 
zum Jumelenhändler): Sie haben mir 
einen goldenen Ring verfauft, der it 
Thon ganz fehwarz geworben, da ift 
überhaupt fein Gold dran!— Numelier: 
Das habe ich doch noch nie beftritten, 
ich fagte Jhnen doch, der Ring fei rein 
bon Gold! 


Wenn Hunderte 


von Frauen 
feeiiitiig Sepstterß :Nagen-Bitterd_ empfehlen, 
o gibt es Leinen Grund, feine Heilltaft zu 
bceameifeln. ne tatben ir jeder Frau, 
die eine Ttärfen und arregende Medigin 


“ HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


dv E Itet ti 
na@balligen une. 5 Dei Schmpie, Ketaz 
ndel, . 
Dusyeptie und Unversauliäteit. 


brauch 


Slareier, 


| 


| 
| 
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Waſchbare „Regatta“-Anzüge für Knaben— 
hochfeine Qualitäten, 
halbem Preis, 75e bis 


75 8. & ©. Bloufes, nur... .20.... 
$1 Starund 8. & €. Bloufes en 65€ 
50c „Regatta“ wafchbare Hofen 

75 Eoperall Spiel 


zu ungefähr I 85 
Ar e) 


33c 


= Anzüge zu 


Mu weichen 


— — 


Ein ſchwediſcher „Evangeliſt“ verkündet 
freie Liebe und Dielweibere:. 

Auf einen Proteſt hin, der von zwei— 
hundert Bürgern Lake Views an Ald. 
Dunn gerichtet wurde, hat die Polizei 
der Sheffield Ave.Bezirkswache dem 
ſchwediſchen „Evangeliſten“ Karl 
Mattſon, der auf einer leeren Bauſtelle 
an Fletcher und N. Clark Str. ſein 
Zelt aufgeſchlagen hatte, das Abhalten 
von Verſammlungen unterſagt. Drei 
proteſtantiſche Geiſtliche — Paſtor 
Adolph Hult von der evang—.luth. 
„Church of the Mefliah“, PBaftor Gott- 
fried Nelfon von der fchmedifch-luth. 
Dreienigfeitäfirte und Paſtor B. 
Swartz von der Lake View ſchwediſchen 
Baptiſtenlirche —ſetzten das an den 
Wardvertreter gerichtete Geſuch in Um— 
lauf und erlangten zweihundert Unter— 
ſchriften dafür. Mattſon fügte ſich gut— 
willig dem Befehl der Polizei. 

Seine Verſammlungen in dem Zelt 
an Fletcher Straße waren ſchon ſeit 
Wochen im Gange. Wie verlautet, be— 
fürwortet der „Evangeliſt“ die freie 
Liebe und Vielweiberei; Himmel, Hölle 
und den Teufel bezeichnet er als Mach— 
werke der Theologen. Seine Anſicht 
bom Leber nach dem Tode iſt, daß der 
Menſch in Staub verwandelt, dann 
zum Leben auf dieſer Erde wiederer— 
weckt und unter den „Heiligen“ als 
Herrſchern in Paläſtina fortleben wer—⸗ 
de. Die „Heiligen“ ſind natürlich 
Mattſon und ſeine Jünger. 


Armour verantwortlich gehalten, 


Für den Tod von drei Männern werden 
330, 000 Schadenerſatz von ihm gefordert. 


Der öffentliche Nachlaßverwalter 
James Reddick ſtrengte geſtern im 
Superiorgericht gegen J. Ogden Ar— 
mour Schadenerſatzklagen an, die auf 
Zahlung von zuſammen $30,000 
lauten. Die Klagen fußen auf dem 
Tode von Joſeph Borowiak, Hermann 
Rauske und Bernard Allen, die, wie 
behauptet wird, in einem von dem 
Verklagten geeigneten Hauſe an 32. 
und Loomis Str. vor einem Jahre 
umkamen. Die Klageſchrift führt aus, 
daß Armour, nachdem er das Eigen— 
thum gekauft hatte, das Gebäude der 
Zerſtörung durch die Umwohner preis— 
gab. Die Getödteten befanden ſich in 
dem Gebäude, als es ſchließlich ein— 
ſtürzte, und wurden unter den Trüm⸗ 
mern begraben. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europãiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark... . 323.72 
Oeſter re ich: 100 Aronen. ... 20.24 
Schweiz: 100 Franes 
8: Iland: 100 Gulden....... 40.10 
änemart: 100 Kronen.... 26.70 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


$7.50 feidene 


Erzählungen, Ge 
für 


Partie 2, Partie, 
10e 250 


Verkauf von feidenen 


22 

Mädchen-Coats 
Laßt dieſe ausgezeichneten Bargains 
nicht unbeachtet vorübergehen. Kurze 
und dreiviertel Längen aus unſerem 
ganzen Lager von 2 

farbigen Seide- 
Coats für Mäd— 
chen, rieſig redu— 
zirt, um ſchnell da— 
mit zu räumen. 
Die Partie beſteht 
aus feinſten Taf— 
fetas, Moire, Pon— 
gee, geſtreift. Taf— 
fetas und weißem 
Serge; alle ganz 
gefüttert, loje Bor 
Coat Facons, an= $ 
dere jchön garnirt 
mit Combination® 
fanch Praid, Spi- 
gen und abnehm:= 
baren Spitzenkra— 
gen und Manichet= 
ten. Die Mreiie 
am Samftag find: 

85 ſeidene 
Coats 


2.98 


$6 jeidene 
Coats 


3.50 


| $9 feibene 
Coats 


3.98 


Coats 


4.98 


Mufit-Noten, Ic 


X hon’t Know Where J’m Going. 
If the Man in the Moon were a Eoon. 
Let Me See You Smile. 
Spezialitäter zu 12c 
Walz Me Around, Willie. 
Hello, Peaches. | Tircus Parade. 
Some One Thints of Some One. 
TFolgende zu 15e 
Regards to Broadway. | All for Your. 
Fortye Five Minutes from Broadivay. 
Mary's a Grand Old Name, | Alamo. 
Cro Your Heart. | Same Old Mood. 
One of the Boys. | Tourift Mard). . 
3u 19e 
Tohen Love id Young. | Heart to Let. 
Not Berauje Vour Hair is Eurly. 
Gariiiima (2 Taften). | Girl You Love, 
Ihe Only One | Xovey Dopey. 
Hy Don't You Try? | Cheyenne. 


— — — — — — —— — 


Jee Cream 5 


| ” 
mit Kuchen, 
| Täglich in unjeremfteitaurant jervirt. 
Nehmt jüdl. Elevator bis 5. Fl. ; 
Klubräume eröffnet. 

Segen 1000 Gäjfte wohnten geftern 
Abend der Eröffnung der eleganten 
neuen Klubräume der „Chicago WXbper= 

| tifing Affociation“ bei, die fich in Nr. 
188 Monroe Str. befinden. 

Der Verband trat vor ungefähr ei- 
nem \ahre mit nur elf Mitgliedern 
in’3 Leben, heute zählt er deren vier— 
hundert. Die Beamten de3 Klubs find 
die Herren %. Ellämorth Groß, Präfi- 
dent; W. 7. Belder, Schaßmeijter, und 
W. P. Walton, Sekretär. Die Einrid)> 
tung der Klubräume bejorgten bie 
Herren F. M. Flether, 9. ©. Rof- 
bad, ©. Samfon und W. D. MeYun- 
fin. Den Empfangdausfhuß bildeten 
die Herren % R. Woltz, Franklin 
Hobbs, James W. Egan, Richard Pid 
und 9. M. Mueller. 


Zefet die „Sonntagpoft«, 


#2.50 nah Peoria und zurück. 


Dia der Chicago & Alton, Samftag, den 
28. Juli. Näheres in der Stadt-Tidet-Of- 
fice, Rector P®ldg., Clart und Monroe Str.; 
Telephon: Harrijon 4470, Brand) 21. 

momiirt 


Finanziclles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoft:Ede La Salle und Madifen Str. 
CHICAGO. 


Kapital... .. . 8500,000° 
Heberfduß . . ... - $500,000 
Huvertheilte Profite $1U0,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dtcar ©. ae Bizepräfidenk 
Gearge R. Neiie, Kajlirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Schiffskarten 


26.50 England; $30 nad) Holland 

Se 
ich⸗ Ungarn; 

FB Rukland. 


Extra billig no allen anderen Platzen. 
Union Ticket Office 
Anton Boenert, Generalagenk, i 


zel8s Süd Qlark Str. 
gegenüber 7* 


- 





| 
! 


’ 
! 


Da N 5 U Un .c 5 Ns 


TE 


MIINADKEN. DN\ LO OPERBANTN. STORE. 


— EVERY PATRON SHARTES IN THE PROFITS 


MILWAUKEE AVENUE UND CARPENTER STRASSE 


 Fleifch- Departement. 


Fanch Beet Pot Roaft, Pfund 
Prime Native Beef Rib Noaft, | 
Schöne Sirloin Steals, Pfund 
Zerte Round Steaks, Pfund.............. sie 
Mageres Boiling Beef, Pfund............. 330 
Schönes Veal Vorderviertel, Pfund 

Schönes Veal Hinterviertel, Pfund 


Vorderviertel 1900 Spring Lamb, Pfd.. 620 
Hinterviertel 1906 Spring Lamb, Pfd.... dic 
Rumpf Cornbeef, ipeziell, Pfund.......... 
Plate Corned Perf, nur Sarnftag, PWid 

Sweet Pidlled Spareribs, Pfund 
srühftüds-Sped, magere Streifen, Pd... 
SugareCured California Schinken, Pfd....Sie 


Grocery: und Gemüje-Dept. 


Löhmiihes Roggenmehl, I, Sad, 
per Sad 


Quaker Dat3 eine Samftag Spezialität, 
2 Badete für 

Fancy Peaberry Mokka-Kaffee, 

Vfund 
Oolong und 
das Pfund 


15c 


Gunpowder gemiſchter Thee, 25c 


| 
| 


Crown Backpulver, 1-Pfund⸗ 

Büchſe 

Sunnyſide Catſup, ſtrikt echt, in Pint⸗ 
Flaſchen, jede 

Burnham Clam Chowder, große Büchſe, 


Snider's Baked Beans in Tomaten- 
Sauce, zwei 155-Büchſen für 

„Co-Op“ Root Beer Extrakt, beſte Qua— 
lität, per Flaſche 

Friſche Beeten und Karotten, Home— 
grown, per Bündchen 


Kleider für Männer und Knaben 


zu weniger als den Herſtellungskoſten. 


MännersUnzüge, werth $10, Sams: 
tagspreis 


55.00 


| 


$12.00 und $15.00 Anzüge, Sams: m m 
IGEREDEER > unser esse ae eeree 8 7. 50 


Eure Auswahl von irgend einem Anzug im 


$22.00, Samitag nur 
gung Männer-Anzüge, werth $7.00, 
RER onen nase anna 


ri Mänrer:Ansgüge, wertb $10, 
EEE 


53.95 
56.45 


Knaben-Anzüge, werth 83.00, 
is 


SERERBORREIB aa nennen near % 
KnabensAnzüge, werth $4.00, 


——— —————— De 


Knaben-Anzüge, wert aufwärts bis zu 86.00, Samſtagspreis................................. 33.50 
Kauft Eure Etrohhüte jegt— E38 ift die Ichte Grlegenheit. 


Extra feine Stroh-Hüte, in allen Oualitäten und Façons, 


2.0 Werthe, zu 


Unfer großer Umbau und JulisRäumungs-Verfauf ift noch immer im Gange und die 


Preije in all unjeren anderen Departements jind verhältnigmäßig niedrig. 
wir unjere Kunden bitten ift, einen gerechten Vergleich der Werthe anzuitellen. 


Um iva3 
Unſere 


Reduzirungen ſind Thatſache. Da die früheren Preiſe nicht für einen Herabſetzungs— 
Verkauf berechnet waren, ſind unſere Kunden immer ſicher, den vollen Werth für ihr 


Geld zu empfangen. 


Geſpannte Verhältniſſe in Indien. 


London, 6. Juli. 


Unter den dem Szepter Großbritan— 
niens unterftehenden Cingeborenen 
fremder Welttheile herrfcht nicht bloß 
in Afrika eine gemwiffeRuhelofigfeit, die 
fich in Natal bereits zu einem Kriege 
verdichtet hat, auch in Indien wird Die 
eingeborene Bevölterung von Tag zu 
Tag fühlbar unfreundlicher zu den 
Engländern. Ein angefehenes anglo- 
indifches Blatt, der Pioneer, macht fich 
zum Munbdftüd der Klagen der nder 
über die Ungerechtigkeit und die nfo- 
lenz der Engländer. Klagen, die bon 
diefer Seite fommen, dürfen nicht leicht 
aufgefaßt werden. Nun habe ich jehr 
werthvolle perfönliche Beziehungen in 
Indien, die fich meber bon englifcher 
noch indischer Seite beeinfluffen Iafjen. 
Nah Mittheilungen aus diefer Quelle 
muß auch id) annehmen, daß man al- 
lerdings englifcherfeits Die Inder ohne 
Rücficht auf ihre Erziehung in. Baufch 
und Bogen als eine inferiore Menjchen- 
Haffe behandelt. Zmeifellos steht Der 
Kult nicht auf der Höhe der: Geltttung 
englifcher. und deutfcher Arbeiter, aber 
ich habe eine Reihe von gebi.deten \n= 
dern fennen gelernt, die mir entfchieden 
Yieber gemwefen find al3 mancher engli: 
fche Snob und auch al3 mancher deut 
jche Affeffor und Referveleutnant. 


Die Xdee von der Inferiorität der 
Snder ift in englifchen Kreifen derar— 
tig ein Ariom geworden, daß Vertreter 
anderer Nationen in ‘ndien faum noch 
magen, fich von dem gleichen anmaßen= 
den Wefen auszuschließen. Einer mei- 
ner Befannten, ein ehemaliger Deut- 
fcher, jet naturalifirter Engländer, 
der einer großen Theeplantage in X]- 
fam vorfteht und feinesweags zärtlich 
von der Verlogenheit und Faulheit der 
ihm unterftehenden Taufende von indi- 
fchen Arbeitern fpricht, reilte zu feiner 
Erholung den Bramaputra herauf. Er 
traf auf dem Schiffe einen liebenswür=- 
digen gebildeten Inder, einen Teleqra= 
phenbeamten, mit dem er einige Stun- 
den jehr angenehm verplauderte. ALS 
dann aber die Tifchglode ertönte, war 
ed meinem Befannten mit Rüdficht auf 
die Engländer an der Tafel nicht mög- 
lich, fih mit dem Inder an denfelben 
Tifch zu fegen. Würde doch der „Boy“ 
meined Befannten dem unter feinem 
Herrn ftehenden Perfonal erzählt ha= 
ben, daß der Sahib mit einem nber 
gemeinjam an einem Tiiche gegeflen 
habe. Der NRefpeft vor dem Gahib 
würde bei den Untergebenen meines 
Freundes vermuthlic” dadurch eine 
ftarfe Einbuße erlitten haben. 

Wie fehr die Inder an diefe Ge- 
ringfhägung gemöhnt find, und wie fie 
fie darum nicht minder fchmwer ertragen, 
geht aus einem in meinem eigenen 
Haufe porgefommenen Falle herbor. E3 
verfehrte bei mir ein älterer Inder, ber 
zum Chriftentyum übergetreten mar, 
bier die Intereſſen der ländlichen 
Grundbeſitzer ſeines Bezirf3 vertrat 
und nebenbei die Rechte ftudirte. Er 
befuchte mich alle Sonntag Nachmittag 
und brach regelmäßig, kurz ehe ich mit 
meinen übrigen, meift au3 den ver— 
fhhiedenften Nationalitäten beftehenden 
Gäften zu Tifch ging, unter dem Vor- 
manbe auf, er müffe nunmehr zur 
Kirche. Ach bin der lebte, jemanden von 
der Ausübung feiner religiöfen Pflich- 
ten zurüdgubalten, und fo ließ ich mei- 
nen Gaft ruhig ziehen. Eine Sonn: 
tags aber, al3 wir noch ganz allein wa= 
ren, fonnte mein indijcher Freund e3 
nicht länger verwinden, und er fragte 
mic, warum ich ihn nicht an meine 
Tafel zöge, er hätte mich für größer in 
meinen Anfchhauungen gehalten. ch 
mar perpler, machte ihn auf feinen 
Borwand aufmerffam, unter dem er 
Bisher jtet3 das Haus verlaffen hatte, 
beutete darauf bin, daß mir doch ge- 
meinfam den Ihee des Nachmittags 
nahmen. Er fehüttelte aber mit dem 
Kopfe und geftand mir, er fei ftet3 ge- 
gangen, weil er fi nit ber Be— 


| 
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ſchämung hätte ausſetzen wollen, nicht 
aufgefordert zu werden, wie ihm dies 
in engliſchen Häuſern paſſire. 

Die weſtliche Erziehung hat in In— 
dien überall Unzufriedenheit hervorge— 
rufen. Es iſt nur menſchlich und na— 
türlich, daß die oberen Klaſſen von 
guter Erziehung auch an der Geſtal— 
tung ihres eigenen Landes theilnehmen 
wollen, und ſie ſehen ſich mit Recht 
oder Unrecht darüber enttäuſcht, daß 
die aus freien Wahlen hervorgehende 
Volksvertretung in Indien noch im— 
mer nicht kommen will. 


Der Eingeborenen-,Kongreß“, der 
akademiſch-volkswirthſchaftliche Fra— 
gen erörtert und meiſt aus indiſchen 
Advokaten beſteht, erhält die Unraſt 
aufrecht und erhofft anſcheinend von 
dem neuen liberalen Regiment mehr, 
als dieſes ihm zu gewähren vermag 
oder will. Immerhin hat der Kabi— 
netswechſel die Agitation, die ſonſt 
meiſt nach Beendigung des Kongreſſes 
wieder ſchlafen geht, aufrecht erhalien. 
Er hat einen ausreichenden Vorwand 
hierfür in der Theilung Bengalens ge— 
funden, die einen einzigen Schrei der 
Entrüſtung hervorgerufen und das 
Raſſengefühl der Bengalen geſtärkt 
hat. Der „Babu“ Bengalens, der 
ſchwach und hyſteriſch iſt, aber ain poli⸗ 
tiſcher Agitation Geſchmack findet, iſt 
im Kongreß von größtem Einfluß. Er 
ordnet Demonſtrationen und Proteſt— 
meetings an und iſt Hans in allen 
Gaſſen. Die Bewegung ſcheint aber 
auf den Staatsſekretär für Indien, 
Morley, keinen Eindruck zu machen. 
Der Mann, der ſo lebhaft für das lei— 
dende Irland eingetreten iſt und, Home 
Rule“ an die Standarte ſeiner Politik 
genagelt hat, ſcheint für Indien nichts 
übrig zu haben und von der Unraſt da— 
jelbit feine Notiz zu nehmen. OH er 
durch dieſen Gleihmuth erreicht, daf 
die Azitatior an Ermüdung ein'hiäfi 
iſi mir zweifelhaft. 

Für das Wachhalten der Agilation 
wirken viele andere Momente. Vor al— 
leun er ländeiche Steuerfollektor, der 
innmer wieder deran erinnert, daß ah 
len =& nders erite Pflicht it Dann 
vet der Fortihritt in der Erziehung 
im alfgemeinea in feinem Verhältniß. 
zu der fortſchreitenden Reform in der 
Verwaltung, und man kann den In— 
der im allgemeinen an dieſer nur auf 
die Gefahr hin theilnehmen laſſen, das 
Werk der Verwaltung zu verlangſa— 
men oder zu gefährden. E3 muß alfo 
damit fein Beenden haben, daß diefe 
dem „nder täglich vorerzählt: mas 
wir thun, gefchieht zu deinem Beten, 
eine DVerficherung, an bie der Inder 
nicht mehr glaubt. Denn er ift nicht fo 
thöricht, nicht zu bemerfen, wie feine 
Regierenden fich abfolut feine Mühe 
geben, in der Eingeborenen LXeben ein- 
zudringen, fi) dauernd bei ihnen nie- 
derzulaffen und mit ihnen Freud’ und 
Leid zu teilen. Er fieht vielmehr, tvie 
bie Regierenden immer nur als Gäjte 
ericheinen, gleichfam aus ihrem Koffer 
leben, und wenn fie erreicht Haben, 
was fie wollten, mit ihrer fetten indi- 
[chen Benfion wieder das Qand verfaf: 
fen. Dabei verliert der Engländer in 
Indien leicht den Sinn für Proportio— 
nen, jein Machtgefühl wird übergrof;. 
Namentlich ift das unter den jungen 
Dffizieren der Fall, die zu den Einge: 
borenen von einer bebenklicher Intole- 
ranz und Anmaßung find. . Diele jun: 
gen Leute ertlaflen ihre Diener Häufig 
um Sacher geringer Urfacn willen, 
zumweilen wegen Nichtausführung von 
Befehlen, die fie nicht verftanden ha- 
ben, oft nur in einem Anfall von übier 
Laune. Fahren fie durch die Ctabt, 
fo theilen fie linf3 und rechts Peitfchen- 
hiebe au3, um die Straße frei zu ına= 
chen, mobei fie faum ahnen, daf fie 
damit Empfindungen bei den Einge— 
borenen heraufbeſchwören, die jahre: 
lang fondenfirt nothiwendigermeije eine 
Erplofion herbeiführen müffen. Alles 
das fommt zufammen, um fchon jekt 
eine fich fehr fühlbar machende Span: 
nung in ndien herbeizuführen. Wir 
Tagen nicht, daß diefe berechtigt fei, wir 
fagen nur, daß fie eriftirt, 
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Aben 


Senriſhe in der Pampa. 


Noch immer bilden die Grasſteppen 
am La Plata den Schauplatz jenes 


romantiſchen Lebens, in dem der Gau⸗ 


cho, der Laſſo und die ungezähmten 


Pferde die Hauptrolle ſpielen, und 
deſſen Beſchreibung die reifere Ju— 
gend in Entzücken verſetzt. Nur eines 
hat ſich heute an dem Bilde verändert: 
die argentiniſche Pampa iſt vom 
Weltverkehr erfaßt worden, ſie produ— 
zirt für den auswärtigen Markt und 
bietet dem Ausdauernden und Geſchick— 
ten Gelegenheit, ſich zu bereichern. 
Dementſprechend wird ſie heute 
nicht nur von wogemuthigen, ritterlich 
peranlagten Wbenteurern aufgejudt, 


Ifondern auch: von allerlei Lebensbant- 


totten, ja auch von durchaus foliden 
Familienpätern, die mit allen ihren 
Lieben vertrauensvoll hinüberwan— 
dern. Auffallend groß ift in diejem 


Fremdenftrom die Zahl der Deutfchen. . 


Mas jie dort beginnen und zu jehen 
befommen, jehildert in überaus leben- 
diger und Humsrboller Weile Erwin 
von Hafe, ein Mann, dem es nicht an 
der Wiege gefungen wurde, daß er fich 
dereinft in der Bampa als Pferde: 


; fnecht verfuchen mwürbe. 


Schon in demäuge, der von Buenos 
Aires nach den Ejtargias (Viehgütern) 
führt, trifft man mit beutfchen Ein- 
wandererfamilier zufammen, die fich, 
fo gut e3 geht, in dem Eifenbahniva- 
gen häuslih einrichten. Nach den 
Bündeln, Säden, Kijten und Kajten 
zu urtheilen, haben jte ihren ganzen 
Hausrath mitgenommen. Nicht einmal 
den Kanarienpogel vergaßen fie über 
den Ozean mitzunehmen. „Hänschen“” 
piept im Holabauer, der mit Baters 
rothem Rieſentaſchentuch an das Ge— 
päcknetz geknüpft iſt. 

Dieſe beſcheidenen Einwanderer ha— 
ben vielleicht die beſten Ausſichten. 
Am leichteſten bringt es noch der 
„kleine Mann“ zu etwas, der den 
Ackerbau auf eigenerScholle treibt und 
viele Kinder d. h. billige Arbeitskräfte 


Man vergleiche damit einen andern 
Einwanderertypus, deſſen Charakteri— 
ſtik wir ebenfalls Haſes Skizzen „In 
der Pampa“ (Berlin, Schwetſchke & 
Sohn, 1906) entnehmen. „Er trug 
fein blondes Schnurrbärtchen noch a 
la Haby, und feine Hand jpielte mit 
der Schnur des Monofels. Als er fich 
mit jchnarrender Stimme ein Glas 
Bier beitellte, wußte ich, men ich vor 
mir hatte.“ Hafe fam mit dem jungen 
Mann in’s3 Gefpräh und jehlug ihm 
auf Grund einer Annonce vor, eine 
Haudlehrerftele in einer Deutjchen 
Tamilie anzunehmen. 

„Hauälehrer, nee, det thu ic nich.” 
&3 dauerte lange, bi3 er Jich dazu ent= 
fhloß. AS Hafe ihn vor das beiref- 
fende Haus geführt hatte — es mar 
eine Gerberei — erklärte das Herr— 
chen: „Nee, hier ſind mir zu viele — 
Fliegen!“ 

Ja, noch viel ſchlimmere Typen gibt 
es, Menſchen, die überhaupt nicht ar— 
beiten wollen, „Kerle, die nichts weiter 
mitgebracht haben als ihre gänzlich 
unangebrachten Vorurtheile und im— 
mer noch den Kavalier ſpielen wollen, 
als deſſen Karikatur ſie doch nur in 


den Berliner Bars eine vermeintliche 


Rolle geſpielt haben.“ Solchen Leuten 
iſt kein Mittel zu ſchlecht, um ſich über 
Woffere zu hakten Haſe beobachtete 
folgenden Vorgang am Bord eines 
deutſchen Dampfers: „Herr Kapitän, 
hier ſind meine Papiere; ich heiße 
Graf X., habe keinen Pfennig Geld 
mehr und möchte mich nach Deutſch— 
land zurückarbeiten.“ „Gut, da ein 
Kohlenzieher krank geworden iſt, kön— 
nen Sie vorläufig ſeine Stelle einneh— 
men; ſpäter findet ſich vielleicht auch 
andere Arbeit für Sie.“ Erfreut, daß 
ein Erſatzmann gefunden wurde, leg— 
ten die übrigen Kohlenzieher zuſam— 
men, um dem neuen Kollegen das 
Auslöſen ſeiner Habe, die er in einer 
Herberge als Pfand hinterlaſſen, zu 
ermöglichen. Graf X. verſchwand und 
ward nicht mehr geſehen. 

Doch dringen wir nun unter der 
Führung Haſes, der vor keiner ehrli— 
chen Arbeit zurückſcheute, in's Innere 
der Pampas ein. Haſe wurde zu— 
nächſt Volontär auf einem Viehzüch— 
terqute (Ejtancia), das den Namen 
Esmeralda führte. Auch hier fand er 
einen Qandamann vor, der in Europa 
Karl Flunfh aeheiken hatte und fich 
nun Don Sarlos nennen ließ. Sn 
feiner Gefelfchaft lernte er das Leben 
der eingeborenen Viehknechte (Gau— 
cho3) und die Pampa jelbjt fennen. 

Soweit das Auge reicht, dehnt Tich 
die Pampa nad allen Seiten fait voll- 
fommen eben aus, wie ein unendliches 
Meer. NReizlos, monoton und unpse= 
tifch erjcheint anfangs diefe endlofe 
Flache, deren geheimnifpolle Stille 
nur durch das Kreifchen eines Vogels, 
das Brillen der Rinder und MWiehern 
der Pferde unterbroden wird, und 
doch. entdedtt man bald ihre eigenarti- 
gen Schönheiten, die fie lieben lehren 
und unvergeblich machen. Treffend ift 
die Bampa verglichen worden mit ei- 
ner bon jenen Frauen, in die man ich 
nicht beim erjten Blick verliebt, Die 
aber das ganze Herz eines Mannes 
bi3 in den Tod zu fefleln verftehen, 
wenn er einen Blid in ihr innerftes 
Weſen gethan hat. 

Die Gauchos ſind Nachkommen ei— 
ner Miſchlingsraſſe, die aus der 
Kreuzung der ſpaniſchen Conquiſtado— 
res mit Indianerinnen hervorgegan— 
gen iſt. In etwas räuberhafter, aber 
maleriſcher Tracht tummeln ſie ihre 
Pferde als gewandte und kühne Reiter. 
Der Sombrero beſchattet das von 
Wind und Wetter gebräunte Geſicht. 
Den Hals ſchützt ein dreieckig zuſam— 
mengelegtes Tuch, deſſen Zipfel zum 
Schutze des Nackens vor Moskitoſti— 


ASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Srägt üo A 


Laterscarift von 


IRRE ren 
„Ein Laden fü 


— — SEN te Ai 
ER 


$10 und $12 Iourift-Angüge für Männer, 
helle und dunfle Schattirungen, jegt 
herabgejegt auf 


810 Gajjimere und Cheviot Ntän- 
nerGejchäft3: Anzüge, 
jegt marfirt 

4 $2 und 82.50 Gaifimere und f'ch 
Morfted Männerhoien, w 
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chen unter den Hut geftedt wird. Ein 
mollenes Hemd und eine furze ‘ade 
bededen den Oberkörper, die Beine 
jtedfen in jehr meiten, am Knöchel zu= 
gefnöpften Hofjen, den Bombacdhas. In 
dem mit aufgereihten Münzen verzier- 
ten Gürtel jtedt das Univerjalmerf- 
zeug des Gaucho, fein treuer Begleiter 
bei Tag und Nacht in Geftalt eines 
langen Meffers. In abgelegenen Ge: 
genden fieht man noch einzelne Gau= 
cho3 barfuß gehen, aber nie ohne die 
Ichweren Ihalerfporen, deren Räder 
im Gande fchleifen. 

Bon ihren Vorfahren, den Conqui- 
Itabores, haben die „Hijos de la pam= 
pa“, diefe Söhne der Wildniß, eine ge= 
twilfe Ritterlichkeit ererbt. Nie fieht 
man einen Gaucho mit einer Dame 
Iprechen, ohne den Hut abzunehmen, 
oder mit der Zigarette im Munde, die 
Hände in den Hofentafcen. 

Diefer ritterlihe Kultus der Frauen 
beranlaßt öfters blutige Zmweifämpfe 
ztvifchen den Pferdefnechten. Auf der 
Eitancia La Verde mar Donna Ma: 
ria, eine etwas ältliche Schöne, das 
einzige meibliche Wefen. Zmei Gau 
chos bemühten fich bejonders um ihre 
Gunft, indem fie fich in Reiterkunit- 
ftücichen überboten. Eines Abends ge- 
riethen fie in der Schenfe aneinanvder. 
Beide verließen das Haus. Erwin v. 
Hafe konnte es fich nicht verfagen, fie 
im fahlen Mondliht zu beobachten, 
obwohl e3 Sitte ift, die Duellanten 
allein zu laffen. Die Jaden hatten 
fie ausgezogen und zum Schu um 
ben linken Unterarm gemwidelt. rn der 
Nechten blitte dag Meffer. Ein paar 
Minuten maren vergangen. Qautlos 
und gefcehmeidig wie Haken umfreiften 
ich die Gegner, ohne den tödtlichen 
Stoß anbringen zu fünnen. Plöhlich 
glitt der eine aus, im Nu fuhr ihm 
das Meifer des Gegners bis an’3 Heft 
in die Bruft. Der Sieger beugte fich 
über ihn, um das Meier aus der 
Munde zu ziehen. Diefe Gelegenheit 
benugte der andere, um it mit lehter 
Kraft feine Klinge in den Unterleib 
zu ftoßen. Zmei ITodte! — Dies ift 
der gewöhnliche Ausgang eines Duells 
a la Eriollo. 

An Genüffen ift das Leben des 
Gaucho nicht eben reih. Er kennt ei- 
gentlih nur eine Epeife und ein Ge- 
tränt: den Piero und den Mate. 
Der Pucero wird in einem großen 
Keffel gefocht. Wafler, Reis, Nudeln, 
Salz und eine große Quantität von 
Hammelfleifh bilden feine Ingrebien- 
zien. Mate ift eine Art Thee, der mit- 
tel3 Strohhalme aus einem gemein= 
famen großen Gefäße getrunfen wird. 
Appetitlich geht eS bei den Gaucho3 
richt eben zu. Bor dem Effen met 
jeder fein Meffer an der Stiefelfohle; 
nach dem Frühftüd wird es am Hofen- 
boden abgemiiht. Man fagt dann: 
„Eita limpito“, e3 ift gereinigt! 

Neben dem Meffer ift das 
dad unentbehrlihjte Werkzeug des 
Gaucho. Er benugt e3 zum Zähmen 
der Pferde, beim Einfangen des 
Schlahtvieh3 und auf der Jagd. Das 
mwildeite Pferd, der mächtigfte „Toro“ 
ift diefer Schleuder gegenüber madht- 
los. Ein Laſſo wird ihm um die VBor- 
berbeine geworfen, das zweite um bie 
Hinterbeine — ein Rud, und da3 
Ihier liegt am Boden. Will man ein 
Pferd zähmen, fo wird ihm ein Kopf: 
geitell aus didem Leder umgefchnallt, 
das mit einem furzen Halfterriemen 
an einen Pfahl gebunden wird. Da 
mag ber Gaul jich müde zappeln. 
Nah einigen Tagen ift er fo mürbe, 
daß er fich einfpannen läßt. 

Zur Straußenjagd wird ein ande- 
res Wurfmwerkzeua, die Boleadora, ver- 


Laſſo 
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wendet. Sie iſt etwas breiter als der 
Laſſo und beſteht aus mehreren kugel— 
beſchwerten Lederriemen. Sie wird 
mit geſtreckten Armen über dem Kopf 
geſchwungen, was jedoch eine große 
Uebung erfordert. Als v. Haſe ſich 
ihrer bei der Straußenjagd bedienen 
wollte, ſchlug er ſich ſchon beim Aus— 
holen die Kugeln derart um die Schul— 
tern, daß ihm Hören und Sehen ver— 
ging. 

Um die Pampa näher kennen zu ler— 
nen, unternahm v. Haſe einen langen, 
einſamen Ritt durch ſie. Unterwegs 
ſtieß er auf eine bewirthſchaftete Oaſe. 
Eine Anzahl Reiter fehrten eben von 
einem Yaadausflug zurüd. Unter den 
Reitern fiel ihm ein bekanntes Geftcht 
auf. E3 mar ein junger Deutjcher, der 
mit ihm auf demjelben Dampfer ge= 
fahren war, und defjen Vater hier als 
Groß » Grundbefiger tirthichaftete. 
Iroß feines vermilderten Ausfehens 
wurde er in der gaftfreundichaftlichiten 
Meife aufgenommen. Nah langer 
Zeit aß er wieder ein Mittagefjen nad) 
deutfcher Art und hörte ein Gram- 
mophon deutfche Weifen fpielen. 
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Ans den Erinnerungen eines 
franzöfiihen Tiplomaten. 


In der lekten Nummer des Parifer 
„Gorrejpondant“ berichtet ein unges 
nannter franzöfifher Diplomat inte= 
teffante Einzelheiten von den europäi- 
fchen Höfen, an denen er während der 
fechziger und zu Beginn der fiebziger 
Ssahre beglaubigt war. Den erjten 
Auslandpoften befleidete er in Wien, 
mo um die Mitte der fechziger Nahre 
der Herzog von Gramont den franzöfi- 
ſchen Hof vertrat und ein Zeben führte, 
das an den Glanz der Zuilerien erin= 
nerte. Kaifer Franz Joſef, dem dev 
Attaché gleich nach feiner Ankunft vor= 
geſtellt wurde, erſchien thm als ein aus— 
nehmend ſchöner Mann von ſelten fei— 
nen Umgangsformen und äußerſt lie— 
benswürdigem Weſen. Als der Fran— 
zoſe dem ernſt ausſehenden Kaiſer von 
den Feſten in Paris erzählte und dabei 
bemerkte, daß der öſterreichiſche Bot— 
ſchafter und ſeine Gemahlin den glän— 
zendſten Mittelpunkt des Hoflebens 
bildete, erwiderte der Kaiſer, daß „in 
Paris leben“ und „Feſte feiern“ gleich— 
bedeutend ſei. 

„In Wien iſt es nicht ſo. Der ein— 
zige intereſſante Beſuch, den Sie hier 
machen können, iſt in der Stephanskir— 
che, in der Familiengruft meines Hau— 
ſes.“ (Dieſe melancholiſche Bemer— 
kung des Kaiſers wird ſchon durch den 
Umſtand äußerſt unglaubwürdig, daß 
ſich die Familiengruft gar nicht in der 
Stephanskirche, ſondern in der Kapu— 
zinerkirche befindet. D. Red.) 

Von Wien kam der Diplomat nach 
Petersburg, wo er dem franzöſiſchen 
Botſchafter Benedetti geheime Weiſun— 
gen ſeiner Regierung zu überbringen 
hatte. Er ſah Benedetti damals zum 
erſten Male und rühmt mit beredten 
Worten, daß vor der ariſtokratiſchen 
Art ſeines Auftretens und dem geiſt— 
vollen Blick ſeines Auges die kleine Ge— 
ſtalt und die fleiſchloſe Magerkeit ſei— 
nes Körpers völlig verſchwanden. 

Weit weniger ſympathiſch erſchien 
ihm Bismarck, zu dem ihn Benedetti 
hinführte, damit er dem Bundeskanz⸗ 
ler auch perſönlich von dem ſchlechten 
Eindruck berichte, den die Haltung der 
preußiſchen Politik in der Qurembur- 
ger Frage in Paris hervorgerufen ha— 
be. Noch jetzt, nach vierzig Jahren, iſt 
in ihm die große Enttäuſchung leben— 
dig, die fich feiner beim Anblid Bis- 
mard3 bemädhtigte, in dem er ftatt ei- 
ned Diplomaten einen Soldaten mit 
bufhigem Schnurrbart und verdrießli- 


— ⸗ ⸗ 


r Jedermann.“ 


815 Hoden blaue Serge doppelbr. 
Männer-Anzüge, 34 b. 


Outing Männerhoſen, früher ver— 
kauft für 833 bis 95, « 


82 und 8.50 wajihbare Männer: 
Weiten, Räumungs: 


= AUrbeitshojen, — 
— 


— Auswahl von irgend einem in unſerem 
ohne Ruckſicht auf die früheren Verkaufs— 
preiſe, — *31.50, 32.00 und 832.50 Hüte, — Räu— 


ö—r r —— — — — — — —r — —— —— — — —— —— — —— ——— ——— —— —— —— — — 
— —— — — — 


boit, Shicaan, Freitag, den 27. ul 1906, _.  , 


$6 goldgefülle Brillen für 2.50 


Hillman’s. — Zweiter Floor. 
Unſer optijches Departement unterfteht der Aufficht von 


Dr. Willard 2. Chaney, iwel- 
der während der legten 12 
Jahre eine große Praris in 
ChHicago hatte. Er wird Eudy 
morgen wiederum eine Gele: 
genheit geben, eine reg. $6 


vergold. Brille oder ein Paar Augengfäjer, mit oder ohne 


Rand zu kaufen, 


Geftell, ausgeftattet mit unjeren wijjenichaft: 
ih geichliffenen Perifcopic Linjen, für 


$2.50 und $3.00 doppelbrüftige Tajlimere 
Kniehofen-Angzüge für Knaben— 


jegt für 


9,50 


Unzüge für Nnaben, 
reduzirt zu 


» Brown Knaben-Anzü- 
+ ge, marfirt zu 
Räumungs: 

+ Preis, 

Hojen, Räumungs: 
Preis, 


85e 


ten in unſerem Lager, 


850 


mungs = Verfauf zu 


chem Gefichtsausdrud gefunden habe, 
der auf die franzöfiichen Befchwerden 
in wenig verbindlicher Weife erwiderte, 
daß man in Paris viel zu empfindlich 
fei, Daß er aber die Befchmerden feinem 
König vortragen wolle... 

In London erlebte er den Ausbruch 
des deutfch-franzöfifchen Krieges, von 
dem ber Hof und die Regierung völlig 
überrafcht wurden. Die Königin ftand 
damal3 noch auf der Seite Preußen?. 
Sie hatte zwar eine Vorliebe für Na 
poleon III., den fie einen „aood fel- 
low“ nannte, aber die Kaiferin war ihr 
weniger fympathilh. Der Grund lag 
in der Eiferfucht der englifchen Köni- 
gin auf die Schönheit der Kaiferin Eu- 
genie. Die nahe Verwandtfehaft mit 
dem preußiichen SKönigähaufe, dann 
auch fonfeflionelle Empfindungen be= 
einflußten ebenfall3 das Urtheil der 
Königin. Der Prinz von Wales ver- 
hielt. fich abwartend; offen Partei für 
Tsranfreich erariff nur feine Gemahlin 
und mie fie jtanden auch das englische 
Heer und die englifhe Marine auf 
franzöfifcher Seite. Bejonderd der 
Herzog von Cambridge murde nicht 
müde, den Sieg der Franzofen porher- 
zufagen. 

Sn Zondon erlebte der Diplomat 
auch den Befuch von Thiers, der, mie 
erinnerlih, im Winter 1870—71 eine 
Rundreife an die europäifchen Höfe 
unternahm. 

„Rtemals werde ich,“ jo fchreibt er, 
„Die Ankunft von Thier® auf dem 
Bahnhof von Eharing Ero vergeflen. 
Bei eifiger Winterfälte vor Froft zit- 
ternd ftanden die Herren der Botjchaft 
Morgens um fünf Uhr am Bahnhof, 
um den berühmten Grei3 zu erwarten. 
(Ihierd war damals bereit3 73 Jahre 
alt.) Als der Zug hielt, jtürzten mir 
auf ihn zu, geradezu erfchredt durch 
feine förperliche und feelifche Gebro- 
henheit. Er erzählte, daß er zwiſchen 
Tours und Blois wie durch ein Wun- 
der dem Zufammenftoß zmeier Füge 
entgangen fei, und während er |prad, 
hüllten ihn feine Gemählin und Fräu- 
lein Dos3ne in Tücher und Deden ein, 
um ihn vor der Kälte zu Tchügen.“ 

&3 ijt befannt, daß Thier3’ Bemü- 
hungen auch in London ergebnißlos 
waren, trotzdem ſich die Stimmung bei 
Hofe und im Volke während des Krie— 
ges ſehr zu Gunſten der Franzoſen ge— 
wandelt hatte. Dies kam am deutlich— 
ſten zum Ausdruck, als Napoleon aus 
der deutſchen Gefangenſchaft in Lon— 
don eintraf. Am Uferkai erwartete ihn 
die Kaiſerin Eugenie; ſie eilte, als ſie 
der gebeugten Geſtalt ihres Gemahls 
anſichtig wurde, auf ihn zu und ſchloß 
ihn in ſchmerzlcher Bewegung. in ihre 
Arme. Bei dieſem Anblick brauſte ein 
ſolcher Beifallsruf durch die Menge, 
daß ſich die Einfahrt in London that— 
ſächlich zum Triumphzug für den ent— 
thronten Herrſcher geſtaltete. Am näch— 
ſten Morgen brachten alle Zeitungen 
begeiſterte Berichte über Napoleon und 
feierten die Verdienſte des geſtürzten 
Kaiſers. 
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Der Barifer Stummelfammier, 


Aus Paris wird gefchrieben: Eine 
der befannteften Erfcheinungen auf 
den großen Boulevards ift der Zigaret- 
ten» und SBigarrenftummelfammler, 
der um gemwiffe Stunden de3 Tages 
und bes Abends an den Terraflen ber 
Cafes entlang jchleiht. Er ift ein 
Künftler in feinem Fach. Keine Bewe- 
gung zu biel, feine zu wenig. Xebe er- 
reicht ihren Zwed. Er ift vielleicht nicht 
auf Rofen gebettet in diefem Jammer- 
thal, denn fein Aeußeres iſt recht ber= 
nadhläffigt. Auch Hat er von den For⸗ 
derungen der modernen Gejunbheit3s 
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pflege nur eine recht unbeftimmte Bor 
jtellung. Denn er unterläßt felbitver- 
ı jtändlid alle Reinigungsprogzeburen, 
| die ein Profeffor der Hygiene mit ei- 
nem gefundenen Zigarrenftummel vor= 
nimmt, ehe er ihn zu Meiterem und 
endgiltigem Gebrauche empfiehlt. Was 
der Zigarrenftummelfammler findet, 
das ftedt er ein und verivendet er, mie 
er e3 gefunden. Und nichts entgeht Tet: 
nem foharfen Blid. Er ift entfchieden 
begabter, al3 der Qumpenjammler, 
Und auch fchneller entfchloffen. Zögern 
gibt e3 für ihm nicht. Er entdedt mit 
ſcharfem Schlachtfeldhyänenauge alles, 
was für ihn Werth hat. Und das flitzt 
dann in ſeine Taſche. Er hat ein dün— 
nes Spazierſtöckchen, an deſſen Ende 
eine faſt unſichtbare feine Nadel ange— 
bracht iſt, die der Stummelſammler 
ſorgfältig ſchont. Während er an den 
Terraſſen des Cafés vorüberſchleicht, 
beugt er ſeinen Körper eigenthümlich 
ſeitwärts nach unten, um ſeinen Au— 
gen ein möglichſt weites Geſichtsfeld 
zwiſchen den Beinen der Caféhausgäſte 
zu gewähren und kein Opfer für ſeinen 
Nadelſtecken zu verlieren, der geräuſch— 
los und gewandt wie ein Vogelſchnabel 
pickt. Nur in einem beſtimmten Falle 
ſehe ich den Stummelſammler zögern. 
Er gehört ja im Grunde zu den armen 
Teufeln, die ſich einen unſchuldigen 
| Genuß verfchaffen wollen, für den ih- 
nen der Sou in der Tafche fehlt. Das 
| Leben hat ihnen reichliche Enttäufchun- 
| gen gebracht, die fie in den blauen 
| Wolfen einer zufammengeftoppelten 
| Pfeife Tabak vergeffen wollen. Und da 
| fie bei ihrer außerorbentlichen Gejchid- 
| Jichfeit Niemanden beläftigen, jo" ge- 
| hören fie zu den Boulevardflaneuren, 
| die mir am fompathifchften find. So 
| mache ich mir denn bin und mieber das 
Vergnügen, während ich auf der Ter- 
taffe einen fchlechten Kaffee trinten, 
anfcheinend achtlo3 eine ganze Ziga= 
rette fallen zu laffen, die dann zmwifchen 
meinen Beinen liegen bleibt. Natürlich 
entgeht fie dem Stummelfammler 
nicht, der einen gierigen Blid auf fie 
wirft, aber feinen Stodichnabel nicht 
gleich auszuftreden wagt, föndern in 
I neun unter zehn Fällen zunädhft nad) 
einem furzen, aber fehr traurigen 
: Abjchiedsblid auf die verlodende Beute 
| weiter. geht. Er möchte um alles in 
! der Melt vor einem Cafe feinen Kon= 
| flitt heraufbefchwören, denn er it 
| auf den quten Willen der Kellner und 
| Gäfte angemwiefen. Aber e3 ift felten, 
| daß er nah furzem Belinnen nicht 
| wieder umfehrt, um zu fehen, ob fich 
| das Bild nicht zu feinen Gunften ver- 
| ihoben hat. Das ift allerdings gefche- 
| ben. Ych habe ihm inzmwifchen vie Beute 
zurecht gemacht, die Zigarette in ber 
Mitte durchbrochen und wieder auf den 
Boden gelegt. Und dies Manöver hat 
regelmäßig diefelbe Wirfung. Raum 
taucht da3 refignizte und vergrämte 
| Profil des Stummelfammler3 an ber 
| Ede ver Terraſſe wieder auf, fo find 
auch mit herenmeifterlicher Gejchmin- 
digkeit die beiden Zigarettenhälften 
fammt dem Stummelfammler ver 
ſchwunden. Manchmal darf man aud), 
wenn man gerade jelbit eine Zigarette 
aus der Tafche holt, dem vorbeifchlei- 
enden Nikotinfollegen eine andere 
reichen, die er mit Kennerblid anfieht 
und mit ftummem Dante einftedt, 


— Die Kehrfeite. — Befucer: „Du 
und Dein Bruder jeid Zwillinge, nicht 
wahr, mein Junge?“ — Junge: „Ja 
— aber e3 nicht jhön, Zmilling zu. 
fein.” — Befuder: „Warum denn 
nicht?” — Junge: „Wenn der Baier 
nicht ’rauäfriegt, wer von ung etwas 
angeftellt hat, dann Haut er und jedes» 
mal beide durch,“ _ 
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Abendpon. Shicans. Freitag, Den 27. Jult 1906. 
fe-bir au, chne Klavier borträlfern | _ Bau -Grlandnißfcheine 
fönnen. Scärfe deine Einbilbungs- 
fraft To, bat du'nicht allein die Me: 
Iodie einer Kompofition, fondern auch) 
die dazu gehörige Harmonie im Ge- 
düchtniß feſtzuhalten vermagſt. 

Bemühe dich, und wenn du auch nur 
wenig Stimme haſt, ohne Hilfe des 
Inſttuments vom Blatt zu ſingen; die 

Schärfe deines Gehörs wird dadurch 
immer zunehmen. Haſt du aber eine 
tlangvolle Stimme, ſo ſäume keinen 
Augenblick, ſie auszubilden, betrachte 
ſie als das ſchönſte Geſchenk, das dir 
der Himmel verliehen. 
Verhältnißmäßige Herab- Du mußt es ſoweit bringen, daß du 
feBung von anderen Bunt» | h eine Mufif auf dem Papier verftenft. 
ten. vu Denn du fpielft, fümmere dich nicht 
Sehr billig aud) nad Utch,. ee A FE | darum, mer dir zuhört. ! 
Pike's Peak Centennial⸗ Spiele immer, als hörte dir ein 
Exkurſion im September. —— — ER 
Fi zielfer Bargain jeden er- ie enn du älter ir ft, nichts 
5 een —— > Modifches. Die- Zeit ift foftbar. Man 
Monat; drei Wochen Giltigfeit. müßte hundert Menfchenleben haben, 
petit’ WOgeR " SERHERUER, | wenn man nur alles Gute, was da ift, 
legt ſechs Cents in Marten bei t Y tt 
für Colorado 3 illuſtrirt. ennen ernen mp e. 

Mit Süßigkeiten, Bad- und Zuder- 
mwerf zieht man feine Kinder zu geſun— 
ben Menfchen. Wie bie Ieibliche, To 
muß die geiftige Soft einfach und fräf- 
tig fein. Die Meifter haben hinläng- 
fi für die leßtere geforgt; haltet euch 
| an biefe. 

Schlechte Kompofitionen mußt du 
nicht verbreiten, im Gegentheil fie mit 
alfer Kraft unterdrüden helfen. 

Du folft jchlehte Kompofitionen 
weder fpielen, noch, wenn du nicht da- 
zu aeziwungen bift, fie anhören. 

Wenn alle erite Violine fpielen woll— 
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Tepon & Davis, ‚ „Sehöt. Podftein Mlatgebäude; 
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Yeber Geihäftsmann kennt ben 
Merth eines genauen Zprogentigen 
Rabatt3 für alle Saden, die er 
fauft. Deshalb find taufende von 
Gefhäftsleuten Sammler von 
Siegel Stamp2. 


"Hugo 3 Kiedderg, san 

HH Sangamen Str, EN. Bad ſtein nei; 
Nathan Werten, $i000. 

273) 41. Upe., 2:ftöd.: Badftein Flaigebäude; Chas. 
Engel, SW. 

13789 W. Madijon Str * 3:ftöd. Backtein 
Flatgebäude; Samuel Rubin, 820,000, 

90-13 Aihland Ave, Isftöd. Barditein-Bau; B. 
F. Mafters, $27,00. 

134.5 Serding — 1:ftöd, Badftein-Eottage; R. 
Slegerenger, $1500, 

234 Kobey Str., zent, Padftein Privat Stallge: 
bäude; F. Trumt, $1500 

1259 Hamıin Ape., 146: nöd, Badfein: Cottage; 3. 
m. Johnjon, $280. 

6232 Wood Str., Zeitöd. Frame fFlatgebäude; Wil: 
liam MeConnel, *1500. 

211 Weſt 109. Str., A⸗ſtöck. Frame-Cottage; Charles 


—M Von Chicago 

Bon St. Lonis ip” 
Rundfahrt jeden Tag, den 
ganzen Sommer — giltig 
bis 31. Oftober. 


OPER&. 


StateVanBuren&Congress Sts. 
ENTRANCE 


UNION LOQOP 


Biele $16.50 bis $20 Amzüge für Männer zu $10 


Sind von unjerm Einfanf von dem ganzen Sommer-Lager eines 
6. Benfon, $13. Chicagoer Fabrifanten zu 50 Cents am Dollar. 
2534 116. Place, 1-ftöd. Frame:Gottage; John Of: 


—— ʒ — Die Männer-Anzüge in dieſer eleganten Partie von 
2 —— L 810 das Stüd find wirkliche 16.50, $18 und $20 Anzüge. | 
eher Alte karte. Fila Sorten, die zu diefen Preifen mährend der ganzen Saiſon 
v224 Noiwe, Me, 2möd. Baden verfauft wurden. Kauften das ganze Lager eines Yabritan- 
SCH Saginah une, ten von Sommer-Anzügen für Männer, wißt Shr, zu 50c am 
11745 Malle Et — Frame⸗ Cottage; Da⸗ Dollar, und wir haben ſie zwecks Räumung zum Einkaufs— 

Den Ze ee SER | preis markirt. Anzüge von hübfchen grauen Kammgarnen in 
u eat allen gemwünfchten Schattirungen. Hübjche Imeeds, Cheviot3 

und jehlichte blaue- Serge. Einfadh- und doppeltnöpfige 
Mufter. Jeder verjelben nach der neueften Mode diefer Sai- 
fon zugefchnitten, mit breiten, Hand wattirten —— 
Anzüge, die 16.50, 518 und 820 das Stück koſteten, 810. 


Auguft U. Anthony, 86 
1235 W. 71. Sitr., 2-Röck. Backſtein Flatgebäude; 
Glizabetb Mathe 18, *23500. 
6513 Drezel Ave., 2:jtöd. Badſtein-Reſidenz; E. A. 
Scheiniers, 350. 
&340 Yincoin Str., 114-ftöd, Frame:Cottage; Herman 
De Fries, 51500. 
—* Sonore Str., 1⸗ſtöd. Badftein-Anbau; A. 
Sicuter, 92000. 0 für Diefe Männeranzüge. Die * Zfür $22 und $25 Männeranzii- 
. n h —* 7. regulären 12.50 und 815 Sor⸗ e) ge. 68 gibt feine bejieren. In 
fi u ae So Geben Er ten. Schön gemachte Anzüge in einfacher | jeder Beziehung fo gut vie die beiten bon 
323 WM. 61. Blac „Pet. Bastei Kutkäbis J und doppeltnoͤpfiger Facon. Eine beinahe Kundenſchneidern gemachten. Jedes Stück 
"Fred Gibböns, $2000 — * endlofe Auswaähl von feinen Materialien. durchweg handgemacht. Jeder Anzug ein 
7540-52 Morgan Str., zwei 144:ftöd. Frame⸗-Cot⸗ Alle nach der neueften Mode der Saijon Modell der Mode. In der Partie iſt bei- 
tages; A. G. Haugsh, 83000. geſchnitten; Anzüge, die Ihr nirgends un-nahe jede denkbare Farbe und jeder denk⸗ 
1005 in Ave., 1⸗ſtöd. Frame-Cottage; Wil⸗ ter 12.50 und $15 findet. In einer gro— bare Stoff. ——— Sommer⸗ Anzü⸗ 
liam &oerftel, 82000. Ben Partie bei Ddiefem unergleichficgen ge, werth $22 und 825, bei dem morgis 
Räumungsverfauf zu 7.50 gen Räumungsverfauf zu $15. 


217 ©. 18. Str, 
Michuda, 8159 
717 Xefayetie Abe., 
Edwin Roie, 830%. . 
$5, 56.50 und $7.50 Beinkleider für Männer zu 3.50 
Da3 ganze MUeberjchuflager bon feinen Männerhofen von einem 


. 19. Er. 
und Flatgebäude; 
öftlichen Fabritanten, der überall als tonangebend anerfannt wird. 
Die feinften importirten und inländiichen ' Stoffen. Sp gut tie die 


zwei 2-ftöf, Badftein Sa: 
Wrlatgebäude; 


2:jtöd. Frame Tlatgebäude; 


510 


1 


ock Island Lines 


A. B. SCHMIDT, Gen. Agent Pass. Dept., 
Phone Cent. 4446. 91 Adams St., CHICAGO. 


1⸗ſtöck. Ftame⸗Cottage; Andrew 


zu ſeinen Gunſten ausgefallen wäre. 
Thomas Redding, Präſident der Ge— 
werkſchaft, vereitelte dies dadurch, daß 
er ſeine Genoſſen ihre Anſicht durch 
Erheben von den Sitzen kundzugeben 
erſuchte. Nur einer ſtimmte für Mad— 


Lotalbericht. 
lim Verband ausgelhlofen. 


— — — 


2:ftöf, Frame-Wohnhaus; 


25 Walton Place, 1-⸗ſtöck. Bachſtein-Anbau; W. S. 
North, 81000. 


+ —— 


fifer an feiner Stelle. 
Liebe deinnftrument, halte e® aber 


Dem Ad. Herlihy die Befirwors 
tung der Todesitrafe verübelt, 


Zange Proteft:Erflärung. 


Die Mafbiniften feken im des von Berlihy 
befürworteten Maßnahme eine Beein- 
trähtigung von Klaffeninterefien der Ars 
beiter. - Madden crieidet eine Tiederiage. 


Als barbariſch wurde geſtern Abend 
von der „International Union of 
Steam Engineers” die von Alderman 
Herlihy von der 28. Ward im Stabt- 
rath eingereichte Nefolution zur Ver⸗ 
hängung der Todesſtrafe über ſolche, 
die Frauen und Kinder angreifen, ge— 
brandmarkt. Arthur MceCracken, der 
Vizepräſident des Gewerkſchaftsver— 
bandes, ſchlug vor, daß der Stadtbe— 
amte aus ver Gewertfchaft ausgeſto⸗ 
hen werde, und der Vorſchlag wurde 
einſtimmig angenommen. 

Die Gewerkſchaftler halten dafür, 
daß der Alderman durch ſeine Hand— 
lungsweiſe Verrath an der Sache der 
arbeitenden Klaſſe geübt hat, da die 
Todesſtrafe faſt ausfhließli ch an An—⸗ 
gehörigen der arbeitenden Klaffen poll 
ſtreckt werde. 

Die von der Gewerkſchaft angenom— 
mene Reſolution hat folgenden Wort— 
laut: 

„Da die Arbeiterbewegung von An— 
fang an für die höchſten Ideale der 
Menſchheit eingetreten iſt, und 

„Da hierzu gehört, daß die Menſch— 
heit Barmherzigkeit und Milde übe, 
bis Freiheit, Gleichheit und Brüder— 
lichkeit unter uns herrſchen; 

„Da ein Mitglied dieſes Vereins, 
das kürzlich von der 28. Ward dieſer 
Stadt in den Stadtrath gewählt wur— 
de, ſei es unwiſſentlich, ſei es aus 
Bosheit gegen den Geiſt der Arbeiter— 
bewegung, im Stadtrath die Verhän— 
gung der Todesſtrafe beantragt hat, 
und 

„Da die Mächte, welche der Beſſe— 
tung I der Menfchheii entgegenarbeiten, 
in gejchlofjener Front folhe Brutali- 
tät befämpfen; 

„Da gewöhnlich nur der Arbeiter 
der Todesftrafe zum Opfer fällt, und 

„Wietvohl wir die Thatjache der 
Anariffe auf Frauen und Kinder aus 
mwelcher diefer Antrag des Alderman 
hervoraeht, aufs tiefite beklagen, 
andrerjeits aber entfchieden der Mei- 
nung find, daß SSrrenafyle und Ho— 
Ipitäter für die verfommenen Men: 
ıchen, bie fich jolcher Angriffe jchuldig 
machen, da find, 

„Sei e3 bejchlojfen, daß die Ge- 
werkſchaft Nr. 8 der „Internaitonal 
Union of Steam Engineers“ ſich von 
jedem Verdacht der Gutheißung jenes 
Antroges reinige, indem ſie Daniel 
Herlihy aus ihrer Mitte ausſtößt. 

„Ferner beſchloſſen, daß wir die 
menſchlich geſinnten Bürger der 28. 
Ward erſuchen, Stellung gegen die fei— 
ge und unmenſchliche Geſinnung ihres 
Vertreters im Stadtrath zu nehmen. 

„Beſchloſſen, daß eine Abſchrift die— 
ſer Reſolution dem Chicagoer Gewerk— 
ſchaftsverband zur Gutheißung unter— 
breitet werde.“ 


Unverwüſtlich. 


Die Anſtrengungen „Skinny“ Mad— 
dens die „Sheet Metal Workers“-Ge— 
werkſchaft zur Betheiligung an der 
Arbeiter⸗Parade zu bewegen, ſchlugen 
geſtern Abend fehl. Madden nahm 
ſfelbſt an der Verſammlung der Arbei— 
ter theil und ſuchte ſie mit allerlei 
f&önen Ausfichten für fein Vorhaben, 
von bejjen-Erfolg oder Mißerfolg fein 
Anfehen al? Arbeiterführer abhängt, 
zu gewinnen. &3 wird fogar behaup- 
tet, daß Madden im Verein mit meh: 
teren Beamten der Gewerkſchaft die 
Stimmenzähler „gefixt“ habe, ſo daß 
auf jeden Fall die Stimmzettelwahl 


Rieumalismus 


Kurirt oder feine Bezahlung. 


braucht nicht an Rheumatismus 
em Nüden ob. Hüftnicht au leiden. 8 
taſſium 5— ab bringt Linderung in * 
Stunden. Legt Schmerzen bei, beſeitigt die Ur⸗— 
ſache, und wenn dies ‚geiheden für * feine 
Cutflellungen. Teopepae es [rel berichidt . Abrels 
firt John A. Emit Milwanlee, Wis, 

Geld zurüd wenn —J 7 Bla! J von ‚Smitad 
Botaſfinm Compound Euch Linderun 
brinat. Bei allen Aboltbelern. "e il fedi,1 


den und feine Parade, 

Ueber die Machenſchaften Maddens 
bei dem Bilnif am Arbeitertag erzählt 
man fi, daß er ganze Bündel von 
Billets an Bolititer und Gejchäfts- 
leute verfaufe, die fie ihm dann, weil 
fie feinen Gebrauch dafür haben, tmie- 
der zurüdgeben. Das „Profitchen“ 
fließt natürlich in die Tafchen Mad: 
dens und feiner Handlanger. 

— 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Mehrere bedeutende Grundeigenthumsüber— 
tragun zen wurden geſtern vorgenommen. 


John Hewitt, Präſident der „Miehle 
Printing Preß Co.“, der, wie berichtet, 
im Laufe der Woche ſchon verſchiedene 
andere Bauſtellen erworben, hat nun 
auch das Eigenthum Nr. 1411 1415 
Wabaſh Ave. erſtanden. Der bisherige 
Beliger erhielt 852,000 dafür. 

Henry Schlad von Denver hat das 
Eigenthum Nr. 1447 Michigan Abe. 
an das Gt. Kufag-Hofpital übertra= 
gen. Die Kaufjumme betrug $40,500. 

Für 8200,000 iſt die Nordweſt-Ecke 
von Gottage Grove Abe. und 45. Str. 
in den Befit von Kohn W. Smeet, 
Präafident ver Firma Sweet, Dempiter 
& Eo., übergegangen. Das Gebäude 
enthält fieben Kaufläden und 59 Woh- 
nungen und mirft jährlich $18,000 
Misthe ab. Der Verfäufer war Fay 
D. Behymer. 

Die Südoft-Ede von Süd 52. Abe. 
und Fulton Str. ift von Frant N. 
Derby an Albert Atkinfon für $40,000 
verfauft worden. 

Frank G. Hoyne hat für Frau 
Mary E. Jadfon die Nordojt-Ede von 
Vernon Xoe. und 30, Str. an bie 
„Women’3 Baptift Training School” 
verfauft. Die Kauffumme betrug 
$20,000. 

Das Eigenthbum Nr. 1464 Michigan 
Ave. ift für $35,000 in den Belik von 
Emanuel F. Rojenbaum übergegan= 
gen. Auguftus S. Pecrbody war der 
Derfäufer. 

Harry Spierer E Eigenthümer der 
biäher non Frank D. Callan und R. 
Seal geeigneten Norboit:Ede von 
Zatondale Ave. und Kinzie Str. ges 
worden. 

Die Südoſt-Ecke von Homan Ave. 
und 15. Str. iſt in den Beſitz von Wm. 
A. Pillinger übergegangen. Das 
Eigenthum iſt mit einer Hypothek von 
834,000 belaſtet. Wellington T. Stew⸗ 
art war der frühere Eigenthümer. 

Der Hälfteantheil Wilmore Allo— 
ways an der Nordweſt-Ecke von Prai— 
rie Ave. und 59. Str. tjt für $55,000 
von Edward MeMahon gekauft wor— 
den. 

Lawrence Heyworth hat an ſeinen 
früheren Schwiegervater Otto Young 
ſeinen Hälfteantheil an dem nördlich 
von 20. Str. an Calumet Avbe. ge— 
legenen Eigenthum abgetreten. Die 
Kaufſumme betrug 815,000. 

— 


Robert Schumann's muſikaliſche 
Haus⸗ und Lebensregeln. 

Der diesjährige 29. Juli iſt Robert 
Schumanns 50. Todestag, da dürfte 
| e3 angebracht ſein, die muſikaliſchen 
Haus- und Lebensregeln des Meiſters 
wieder einmal in Erinnerung zu brin= 
gen: 

Die Bildung des Gehörs ift bas 
Michtigfte, Bemühe dich. frühzeitig, 
ZTonart und Ion zu erfennen. Die 
Slode, die Fenfterfcheibe, der Kuckuck 
* forſche nach, welche Töne ſie ange— 

en. 

Du ſollſt Tonleitern und andere 
Fingerübungen fleißig ſpielen. Es 
gibt aber viele Leute, die meinen, da— 
mit alles zu erreichen, die bis in ihr 
hohes Alter täglich viele Stunden mit 
mechaniſchem Ueben hinbringen. Das 
iſt ungefähr ebenſo, als bemühe man 
ſich täglich das ABC möglichſt ſchnell 
und immer ſchneller auszuſprechen. 
Wende die Zeit beſſer an. 

Spiele im Takte! Das Spiel mans 
cher Virtuofen ift wie der Gang eines 
Beirunfenen. Solde nimm bir nicht 
zum Mufter. 

Klimpere nie! Spiele immer frifch 
zu, und nie ein Stüd halb. 

Säleppen und eilen find gleich gro= 
be Fehler. 

Bemühe dich, leichte Stiide qut und 
ſchön zu ſpielen; es iſt beſſer, als ſchwe⸗ 
re mittelmäßig vorzutragen. 

Nicht allein mit den Fingern mußt 
du beine u. fönnen, du mußt 


1 
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835,00. 
& 6o., 8000, 
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&1800. 
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nit in Eitelkeit für das höchite und 
einzige. Bebente, dab e3 noch andere 
und ebenfo jchöne gibt. Bedenke auch, 
daß e3 Sänger gibt, daß im Chor und 
DOrcelter das Höchfte der Mufif zur 
Ausfprache fommt. 

 Ginge fleißig im Chor mit, nament= 
ih Mittelftimmen. Dies madt bie 
muſikaliſch. 

Was heißt denn aber muſikaliſch 
ſein? Du biſt es nicht, wenn du, die 
Augen ängſtlich auf dieNoten gerichtet, 
dein Stück mühſam zu Ende ſpielſt; 
du biſt es nicht, wenn du (es wendet 
dir jemand etwa zwei Seiten auf ein— 
mal um) ſtecken bleibſt und nicht fort 
kannſt. Du biſt es aber, wenn du bei 
einem neuen Stück das, was kommt, 
ungefähr ahneſt, bei einem dir bekann— 
ten auswendig weißt, — mit einem 
Worte, wenn du Muſik nicht allein in 
den Fingern, fondern auch im Herzen 
haft! 

— 0. — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veräffentiihen wir die Nanıen der 
Deutichen, über deren Tod dem GefundheitZamt 
Meldung zuging: 


Arendt, Michael, 9 N; 1 MeHenrp Str. 

T Mo.: 967 MW. 30. Str, 
3125 Wentworth ve. 
Frennedt, Theodore, 36 J. 1440 0. Str. 


Buſch, Charles E., 
Ehurn, Eva, 4 Mo.; 


geiebmenn, da, 36.3.5 539 Sangamon Str, 
6 1717 Sherman Place, 
4859 Auftine Sir. 
8799 Houfton Une. 


Kuhn, Eva, 1 Mo.; 124 Desplaines Etr, 


Heimer, James, 6_Tage; 
Girten, Sujanna, 2 Mo.; 
Hecht, Emil, 5 Mo.; 
Martin, Auguft, 65 _3.; 649 Carroll Ave. 


Mayer, Uriula, 2 3; 15 Eullom pe. 
4443 Shield Ape, 


Anton, 49 2 “ 1 23. Blace. 


Voit, Garoline, 8 3.5 
Raseop, 
Stad, Martin, 58 .9.; 3733 Union Ave. 
Arthur, 5 3; 4209 Talınan Ave. 
41 Marmwell Str, 


Tobias, Charles, — 3 327 9 


Schumann, 
EShmik, Sarab, 9 3 
ard Str. 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 


Madeline gegen Edgar H. Scott, grauſame Be: 
handlung; E. Maude gegen Frederid Hd. Meinhard, 
Truntjucht; Yannie gegen Karıy Chapman, Trunt⸗ 
grauſame 
Verlaſſen; 
verlaffen; Mary gegen 


teMahon, ITrunkjucht; Florensca gegen War: 


ſucht; Emma gegen William Schellhoje, 
Rehandlung; John ‚gesen Anna Davis, 
Lila os Harry Thorpe, 

Kohn 

ten E, Wheelod, körperliche Gebrehen; Julia gegen 
Frederic M. gegen 
Kaura Sued, Ehebrud; Katy gegen William Brown, 
taujame Behandlung; Grace gegen Charles Vic: 


Names Win. Well, Verlafien; 


— Tuttle, Trunkfucht; Lottie gegen William U. 


Brueckner, grauſame Behandlung; Martha gegen 


Edward F. De Long, Trunkjucht. 
— — — — 


Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Banleuott⸗-Ertlärung eingereicht von: 


Evelyn Leary — Verbindlichkeiten, 3506613 Be: 
ſtände 82140. 

Frank, Jaoer — Verbindlichkeiten, 8W28, 008; Be⸗—⸗ 
ftände, $32 

Marvin Y. Bullerton — Verbindlichkeiten, 8484; 
Reitände, SW. 

Alfted X. ‚Sanford — Berbindlichkeiten, $756; 


Beſtände, HI. 
—-—_— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


1417—19 x man Wpe., zwei 2 a Baditein Flat: 
gebäude; Charles Watthip, 88500 


148385 W. eg Sir, Wei 2ſtod. Balitein 
T. Iones, 82000. 


1:ftöd, 


Ylatgebäude; W. 
BaditeinsUnbau; Otto 


1452 Trumbull — 1:ftöd. PadfteinsCottage; B. 


23, Str., 


Schultz, 80. 


and, 81400 
923— Millard — 2⸗ſtöd. Backſtein⸗Kirche; Mil⸗ 
lard Avenue 


Presbpterioner Kirchengemeinde, 


2185 Welt Lake Etr,, 2.K0d. Frame-Wohnhaus; 
oo: orge M. Woods, KM 
I-ftöd, Badftein- Eottage; Theo: 


vote Finnegan, P 00, 


271 Wilcor Mpe,, 


40. und Youmis Str., 4eftöd. Dreilingroom; Smwiit 
4810 Genter Ave., Z«.. Backſtein Flatgebäude, 
rant Meotny, $4000. 

drei 1-föd, Badftein Laden zes 
Zins ley 83500. 


1076 55. — 
bäude; X. W 
‘735 Reoria Str., 2chtöd. Frame-Wohnhaus; Hart 


2:ftöd, Frame-Mopnhaus; Hart 


others, 85000. 
5149 Peoria Sir. 
Vrotberd, KH. 
6001-07 Aberdeen Str., jechs 2: fd. Badſtein Flat⸗ 
gebäude; Anguft Weit, 830,000. 
8241 Coles Abe., 2-höd, Frame Flatgebäude; Kas—⸗ 
mir Brusda, KR 
741 Either Mpe., — Frame-Reſidenz; 

Weiginger, 
8479 Sheridan Road, 2⸗ſtöd. Frame-Reſidenz; C. 
8 Thompfon, KIN. 
an B:oria Str, 2:ftöd. Prame-Unbau; Hans 
Ruge. 


5658 Grand Uve,, 1-ftöf, Vadfteinsalle; Berk: 
ibire Life In ſurauce Companh, 812 
2⸗ſtöd. Badftein 


2425 W, m Str., 1:ftöd. Badſtein-Wohnhaus; 
William —V— 

95 Hamlin — 2:jtöd. —X Laden⸗ und Flat⸗ 
gebaude; JTobin, 11,000. 

540 Didens be., 
aebäude; Ioteph Klein, 83800 

2343. 43, Court, 2-ftöd, — Slatgebäude; Xho: 
mas Dobes. 30 

1159 &t. Louis Ane,, 

il obiita, D. 


George 


1333 Soman Xbe., Flatgebäude; 
3600. 


Unna Sauf, 


2:ftöd. Frame Laden: und fylats 


2:ftöd. Badftein Flatgebäude; 
38 .6t. Louis Ave 2⸗ſtöd. Vadftein Flatgebäude, 
er Srudide, 


8 
923 Springfield Ade. leftöd, Balfteins Anbau; Ras 
tholiſcher WBiichof von Chicago, $2300. 
2. Wlace, fiebzehn Peftöd. 


Baditein:Andanten; 
Gert Bruno, K1800, 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer ganz neuen 


> wifienichaft: 
E rd und 


erfolgreichen 

3 Dieſe Krank⸗ 

heit wird einen yon 
ren Buftan — 

nährt und ——— 

handele das Blut direkt a gan 

gejundes Blut mat Schwinbfu ht 

— ich. Behandlung ðl die Woche. 
DR.C. PUSHECK, 

192 Bast W St. 

Kannft Du nichttommen, jo ſchreide 


Aut, difrion® 


ten, mürben toir fein Orchefter zufamtz | 1019-57 So0D Ave., vier 2-föf. FramesRejidenzen; 
men befommen. Achte daher jeden ee 


Rarkıv. ride 
Chicago, den 27. Ault 1906. 
(Die LPreiie gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide „ud Heu. 
(Baarpreije). 
Misterweisen 
.3, roth, —— Nr. 
Ehe: Nr. 3, bar t, 70% it 2 
Sommermweizen, Wr. |, 
ler; Nr. 2, 
Spring, op 
Mais Nr 2: ; Rt, 2, weiß, ; Nr. 2, gelb, 
53—53Yat; ai. * 52 be * 3, weiß, 
53940; Nr. 3, geib, 5336; KR a 91a —52%c. 
weiß, 38; Nr. 3, 
Tr; 


Nr, 2, roth, Tr 783440; 
2, bert, Tl 


Northern, — 


Northern, 78 —79e; Nr. 


Haf er, Rt. 2, 3; Rr._ 2, 
Mac; Mr. 
AIR 

Mehl Winter: Patents, 
„Straight“, 


3, weiß, Standard, 

83.20-84.00 da3 Tab: 

83.69-53.70; Minnejsta Hard Par 
tent, Etraigbt, Ervort Baad, 83.40-83.60; bes 
jondere Warten, $5.00. 

Seu (Verlauf auf den Geleiten).—Befles Timothn, 
815.00—$16.00; Nr. 1, $13.00--814.00; Nr. 2, 
$11.09--$12.0; Nr. 3, 39.50-—810.50; _ be tes 
Praitie, $12.00-—$13.00; Ditte, Nr, 1, $0. 
11.0; Nr. 2, 850-050; Nr. 3 87.0 
FL8.W; Nr. 4 $6.50--$7.00. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Auli, 75%e; Sen: mber, 76; De: 
zember, 79166; Mar, 8286e. 

Mais, Su Mike 
Ehe; Mai, 4334 

Safe Juli, ade: 
ber, 34; Mai, Z6c. 

Die aeitrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 

Markt itellte jih auf 394,746, von Mais auf 158,400 

Bujbels. Verſchidt von hier murden 20,904 Buihels 

Weizen und 130,570 Yujbels Mais, 


Kruviiionen. 
Schmalz, Juli, 8.92%; September, 89.00; Of: 
tober, 88.05. 
Gepötelte: Schweinefleiſch, Juli, 
$18.50; Scepiember, $17.22%. 
Nippchen, Juli, 89.15; September, 59.20; Of 
tober, $9.00. 


i. AUG: 507er; Dezember, 


Scptember, gr; Dezem: 


Prima, weiß, 150 
Berfettion 
— 


Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Faß 
Terbeniin 


Schlachtvien. 
Rindopieh. Gute bis ausgeſuchte 
*5. 75-66. 40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00--$4.75; gute bis ausge: 
fugte Kühe, B.5—H.35; gewöhnliche biß mitt: 


Stiere — 


lere Kälber, 583.00 -86. 25; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $5 2337. . 
deſuchte, 2.2584. 25. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
— gute bis aus 
geſuchte Fleiſcherwaare, 80.60-80.95; vo 
liche bi3 jchwere Schlaythauswaare, 85.0086 
ichwere wemtihte Waare, $6.40—$0.75; 
gemischte Waare, 86. 60 86. 8. 

Scch,a fe. Bofte jhwere Hammel, per 100 Pfund, 
$4. 50-85. 35; gute bi! ausgejuchte Schafe, $1. 25 


Auller, geringe bis ou: 


ins 


—$5. 00; gute bis ausgejuchte „Yearlinger, 5.25 
— 0.75; „Native Lambs*, 86.00-87.50. 


VDeolterei· Trodutie. 
Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund.. * 2 204 
Kr, 1, ver Bund 
Nr. 2, per Pfund 015 = 18: 
„Gooleys*, per Pfund 0.17 
rt. 1, ver Bi 0.16 
Padwaare, Trıfh, per Piuud.. * 24 —0.14)4 
äle 
Benmtäfe, „Twins*, das Pfund... 0.11 —O.11t % 
‚ Daijies“, das Niund 0.1.0.11% 
„Young America“, das Sieb... 0.10.11 
Ehweiger, Drum, das Pfund... 0.13 
Limburger, das Pfund.......... onos 
Vrid, das Pfund ......... u... 


Gier— 
Briihe Maare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (fiiten zus 
tüdgejandt) k 
Gtiige Waare, obne Wozug bon 
Verluſt — n eingeichlojjen).. 0.14% 
Prima, 609 Prozent frii 0.10% 
Grira für den Stadtverfauf vers 
badt 0.184 


Geflügel, Hilde, Kalbileiſch. 
Betlügel debend— 
Hühner, das Pfund 01 
Sprinss“, das Vfund 
Kühne, das Pfund 
Truthuhner, das Piund EEE 
Sänje, junge, das Dugend 
Enten, das Pfund 
Beriügel (Küblipeiber— 
Hühner, das Biund ... 
»Springs“, das Pfund .. 
da5 Pfund 
Guten, das Pfund 
Säufe, das Pfund 


Dt— 

MWeikfiih, Ar. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Wrund.... 
Weiher VBarſch, de EN. rare 
Viderel, per 

Hechte, 0. 
Karpien, ner Biund 1% 
Verch 3 ver Bund. 0.06 0.0 


„per 


Truthühner, 


per Pfund — 


F 


{undern, per 
Yale, per Sr. .. 
i ver Pfu 
Rr. L > und. 
’ per Pfund 
Suunmer (gelocht), der Biund., 
Kä 184 ber sau 
fd. Gewicht, daß Riund 0.06 
0: ‚> Bd. Gewicht, das Pfund 0.07 
S—1l0 Bir. Gericht, dad Yfund 


Friſche Früchte. Gemuſe. 


Neue Uepiel, per Fah 
Kamen. Kalifornia, per Hi 


E ẽ 


ost SEeS 72209908: 
ea 
if 


ranger, SKalifornia, per Ki . 
Pananen, Jumbo, das Bund., 
Unanas, fubani ide, per Kite 
Melonen, Gens, D 
Waffermelonen. Sartaoung 
a loan. Mi ’ fbet... 
irjiche, Michigan, ufde 

X 6 Süörbe.... 


Lad lid 
Serzhsug 


IL! 
358 
* 


ill 
Sesaesı 


MWeintrauben, Alabama, 
Firmen, per Buſhel 
Plaubeeren, 16 27 
Kohannigbesren, rothe, 16 Euacts.. 
Rirkten, fübe 


faur 
Btaßeibeeten, Michigan, 16 Ouaris.. 
Simdeceren, Mei (diarıt, 16 Os. 
do., rothe 
Brombeeren, 3 ea 
Krant, per Kiite 
Kopfiatat, per Kübel .. or 
Plattjalat, per ze — — 
Sellerie. per Ki 
Tomaten. per Rifte 
— * per Ribe 
Motbe Rüben, 
Mohrrüben, *8 
Mettige, biefige, per 
&urten, das — 
wiebeln, per Sad . 


u nntnnnn« “....... 


2 
— 


—— 
—— 


gu 


F 


0%, 10 "Bündeen... 0.7, 
— 4.00 
. 0.06 


[7 


A 
nkBErSBEELB u rBErE 


pinat, per Kübel . 
Schotenerbien, per Eu dessnocenens IR 
Rüben, = A 040 


Bohn 


Stine Eärittbohnen,, MR Kifte.. 0,25 
Trodene Deren, ur erleſen. ... 
Buike Nieren ans 
Limahohnen, —X 100 3. ER 
0.45 


1 
g- 


artoifeln, neue, in —— 
per Buſhe 


Selle U. 
eHath "Gregory, Elizabeth Helbert, 
—— Clara Janle, 21, 18. 
Zu Babe Bari Susene. * Br 2 
ori We Bun, aria Zouiia Nellon T. 
— Emma Rofentiel, 24, 23. 
En DoS coil, 

Suliena Koomiftawsta, 


Artbur I 


Beter U. go0 

Frank Wol 

Vincent Blazersti, 
28 83. 


Mobile Grimotti, Griftina De Leo, 23, 19. 
Stanislaw Staveita, Helena Riesta, 26, 19. 
Albert Kropp, Ellen Lınauift. „49 

Charles Maleda, 


Albin Anderſon, 


Lewis G. 


Ra 
5 


Nufiel 


Samuel, Hase 
ilip fer, 
&% onard aaalcauned, Beriba gläbeikn, 2. 19, Cihknt, 
Anna Ratilamad, 29, Gu 
tieda Kluender, 23, 20 
a Nelion, 21, 26. 
Madlosla, = 


guest En 


Blume im 


machte for 


3.0 


nen Streifen u. f. mw. 


2 50 für 3.50 Hofen für Männer. 
* Cheviots und dergleichen, 


Mode der Saijon. 


beften GErzeugniife der Kundenfchneider. 
ien mit Euff oder jchlihtem Bottom. Dieje $5.00, $6.50 und $7.50 
Hoien nur 3.50, 

2 für 3.00 Männerhofen. 
= und äußerit dauerhaften glatt appretirten Cajjimeres, 
Speieller Vor: Inventur-Perkauf. 
Fein geftreiftes Kammgarn, 
Alle geichnitten und gemacht in der 
Speieller Vor: Inventur-Perkauf. 


Dreß: oder Touriften-Hos 


Darunter find Hojen aus guter Qualität Kammgarn 


Hübſche Muſter in klei⸗ 


Caſſimeres, 
neueſten 


3.000 Paar der berühmten W. P. Douglas vchuhe 
für Männer, werth 3.50 und $4, u 2.49 


33c fancy Männer: Socken für 


2,000 Paare von diefen tmohlbefannten 


® 8. 


Douglas = Schuhen für Männer bei dem morgigen 


großen Berfauf. 
reft von der Fabritk. 
Facon und für die Herbſt— 
Schuhe mit Zehen jeder Art und in den beliebteſten 
Schuhe, welche überall u 83.50 und $4.00 
in dieſer einen großen Räumungs-— 


Herbft = 


Formen. 


verfauft werden, 
partie u, per Paar, 2.49. 


An der Partie jind Schuhe aus Patent Colt, 
Calfjtin und fran. Vici Kid. 
von 6 bis 11. 
hen ‚in der ganzen Welt berühmt. 


Alles frifche, tadellofe Schuhe, di- 
Aedes Paar in der 


neueften 
Saijon gemadt. 


2.49 


Gunmetal, 
In jeder Breite und Größe 


Eine großartige Partie von Union = Schus 


83.50 und 54 Schuhe 


bei der Räumung u 2.49. 


und 1.70 für Mufterihuhe für Männer, 
1.48 


werth 83.00, von 


einem befannten Brodtoner Fabritanten, darunter aud Or: 


fords. 


die Vor-Inventur— 
Näaumung zu 19c 


19c 


89 für diefe Partie Negligee-Hemden, befte 


500 Dugend importitte Yancy Männer: 
Soden, marfirt für den VBors|nventur:Ver: 
fauf zu etwas mehr als der Hälfte Wir 
fauften da8 lleberjchußlager eines Yyabrifan- 
ten in Lisle und Balbriggan. Lohgelber, 
marineblauer, grauer, flajchengrüner und 
jchwarger Grund, mit eingeftidten Figuren 
und Streifen. Alle neuejten Novitäten für 
den Sommergebraud). Gine äußerft jeltene 
Offerte von regulären 35e-Soden für Die 
Räumung zu 190 has Paar. 


tannter Fabrifate deren Mufter und Stoff erlujin jind. 


Seirıips-Tizenien. 


Igende Helrathsstigenfen imurben in wer Offline 
ountv:Glerfs ausgefiellt: 


ei on, yon Mab m. 24, 24. 
obann Muiffer, Zerezia 
fiasion Suaitale, Zerefina — celle, 21,18 Dode, 38000. 
Jan Ruco, Lizzie Menarczhi, 22, 20. 
ofen geiler, Banda Nik, 43, 31. * 
Ralfers, Nora 8. Hern, 25, 25, 


eral 


Louis Wartelsiv, Sara 9 
Albert Hotbo. Nannie Winnen, 27, 22. — 
M. Kozal, Emma Hermanel, 24, 2 
Zofia 
Connors, Blande Ganfon, 22, 


— 
George Porses, 


Sandro, Domneica —— a 22, 

dward Whofal, Marh Moravec, 22, front, 023% bei 150; 

Auguft Amasniemäfi, Rogalie Side, I 21, 
I 72 Antonia Gaetano, 23, 20, 


tam ©. 


Belek, Rofe 


at, 47. 40. 
ranf_Rofinel, Helen On 24, 22. 


3. GConleh, 


ah ** 


2 is mann, 
ade —— — 
intern 


Ss — ine Ientot, 25, 
Iepden Dobnalel, Mar 2 

Sonbıe Graff 19. 
stto Etefa gut , Seovinah Amirofia, 36, 19, 
ide Kara Reis e i 25, 19, 


Bcar nnie —— 8— "18. 
— * ufi ag %, 2 


ei a Bannifter 


ermann Bin 


— 


20. 
"Land, 24, 


Hell: 


Hemden. {erner einige Hem= 


in der Höhe von 
umtiih eingetragen: 
Nortd Shore Ane., 75 
Befbat, 


parris, Nö, 42. Weitfront, 25 ber 125; 
00 


22, mann, KR. 
»sarzeszonfa, 28, 24. Nr. 41. 


36, 32. 
N, Fu 
bei 120; €. 3. 


Emil Kahn, 
Wrigbtwood Üpe., 


&. Ihorefon, 82200. 
Peacon Str., 


89000. 
— Abe 
27. Sattin, 32400. 


Fremont Str, 
Bart Terrace, front, 


Renmore Abe. 10 F. ſüdl. 


D. Follansbee, $ıl, I, 


und Gattin, SW. 
Noble Übe,, 


front, 25 bei 
und Gattin. se. 
Seminary Une., ir 
front, 2% bei 5 
A Gattin, 
% 29, Sheffield Abe, 
28. ront, 85 bei 8 barles 6 


L — N, 23. ildemeifter, 87500 
En, Sina 2 Southport Ane., 363 4 ſüdl. 


e, 2 

264 bei 

au 3. VRR. 

Summerdale Üne,, 29 
Eüpfront, 50 bei = Si 
an Wlice Beddam, 9 


u 8, ja. e 
.< mir, 8 towsly und Gattin, 000. 
Holt Str, 166 


Bertaber er * 
ront, 6 rd ! 


fon, 4l, 837. 


überlartder, 25, 22. 


— 
Heli 


— Boshaft.— Schau, Sarah, mas 
de Baronin Goldftein bat for ä jeltene 
aar!— Gott, Mofed, was 
Geſchreil Wärd e3 fein ü 
infeftenfreffende Pflanze! 


front, 16% bei 120; 
Bott. 


— und Gattin, 


hend aus mehreren Marfen bes 
Hell und duns 
tel. Nichts in der Partie follte für weniger als 1.25 bis $2 verfauft werden. 
690 für $1 Hemden für Männer und Yünglinge. 
und dunfelfarbige Madras = 
den mit Pique Yronts. 


35e für 50c Männer: „Untergeug, 
Shlichte Farben. 
felgraue und lohgelb melirte und Cellular Striderei. 


und Hojen. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-⸗ Uebertragungen 
$1000 und berüber wurden 


ee 120 bei 139; e. Yauınann an Henry 


Nortvood Bart, Wpipple'3 Add., Lot 16, Plod 4; 


R. E: Trieger an Aohn Huntington, 81850. 
Gentral Bart Ave., 48 % jüdl. von Belle Plaine, 


8. Hill an Peter Belt: 


bon Miller Une, 


Eourt, 177 F. nördl. er da 
Tıyon an Yojei Stof, 


0. Oftfront, 25 bei 135; 2. ©. 
$1000. 


Süpdoftele MeLean, 
Swenjon an Earl 2. Butle. 


Montrofe Ave, 44 %. ivefl. 
Nosdfront, 50 bei 1; U. U. Yarfen u. 
8240. 
45 $. weftl._ von Spaulding, j 
Rordfront, OD bei 125; R. x. De Zeng un Hanz 


Leland Ade., Weit: 
Marte elinet, 22, 21. front, 50 bei lo; James Bloomfield on Marie 


Sofepb Anafigrod, Anna &utaszietoic, > 40. Bellage 
Sobn Nenel, Varia. Witlowsti, 44, 

Carl Wetterlund, Unna Stattengret, N. 
Shrifiina Nobhnion, 28, 
Antonia Mariano, Erjilia Ottmani, 26, 24. 
Stanislam Migala, „Zella Urbas4, 24, 20, 
Sasmeıt, Dora Moh. 20. 
Charles D, Ramsdell, Marh Con bũn. 26, 21 
M, Szaromsli, Conirhta Bodred ie, 31, 24. 
g ce Stilan, Bannie Gielic, 28, 


254 ®. jübl. von 


125 $. weftl. von Oalley, Nordiront, 
25 bei 13; "Maria Mebner an John Kolarit und 


Evaniton Wve., 379 %. fübdl, | 
front, 50 bei 125; Geo. Sill an Nellie ©. — 


zwiſchen Buena ve. und „Buena 


Suedtner an Donald Y, Moeril, go >00. 
von Glaremont, Welt: 
Dora Dennett an Mirchell 


Marihfreld Une., 75 F. füdl. von Waveland, Oft: 
Reeb, Margaret, Sunge. 29. 27. front, 25 bei 194: ©. Leoy an f. Henn Groth 
©. iKerſhnit Katie Davidel, 38, Ki 
Morris Bloom, Sopbie aaa 24, 
0003, Marh Digman, 22, Fr 
Den Po — — 
Frant Du amie 
—— M. Scarion, Effie Meftee, PN 30. 
— Öwerdis, Utfula Jurenite, 25, 19. 
on Now 


U #9. weil, don Ahland, Rorbfront, 
—* *4 18; 5. Pe an * —* = 
err tr., 16 a von Diveriey Ane. ⸗ 
—X Wirth an Martin Steiner 


J. nördl. von Cornelia, Weſt⸗ 
Suhr an Carl J. Soenſon 


ſũdl. ge Grace Str., u 
don Diveriey Str., 
— Heimann an 


* gt Sir, 
ae 2. 


Bard Str., 72 J u in Marionna, Weftfront, 
24 bei 134; 


Boerning an Franz Unpdress 


kust, 2 25 bei 1 36 * Sidoret nn. Branciiel 


. fübl, von Garfickd Upe., 
Kenty Bode an Augut € 


"3, 97. nörbl. von 29 
AR u Kate Mackinnon an 


in, 22, 1 . Fe pain Et. und 4 
\ — Wolniak an Juyanne Wal: 


Ts 216 & füpt. ‚vom 32. Biaze 
Roie Eagen an Ada M 


DVernon Une, Rorbofiede 0. Str., Weltfront, 249 


bei NR 
Baptift en u of 222,000, 

— we 715 
25 bei 184; Glen 9m Unas — re "Mer 


Patent Colt, Vici Kid und Rujiia Eaff. 


—— 


I, 


250 Dutsend Hemden 
yancı Spigengeiwebe. Dun: 


State Str, Nordoftede 38,, Weltftont, 25 bei 86; 
Mina Speiier an Beni. Rotbouje, 
Evans pe, 333 %. nördl. von 65. Ste, Wet: 
tont, 25 bei 19; Jas. 3. MeCoanep an Frant 


rang, 00. 

67. Str., Südoftede Yeffrey Ade., 61.5 eres, ein 
Zraft Land begrenz: im Norden von 6. 
Welten von Jeffery Une, im Güden bon Tu. 
Str., und im Diten von vartion Ave.; Third Ka⸗ 
tionel Bank of Chicago, duch Mafjenerwalter Da- 
vid B, Soman an die Thicago Title and Truſt 
Go, mit Vollmadht zur PBarzellirung und Bers 
fauf3 etc., $201,400. 

Yubiana Wpe., 441 #&. nördl. don 49, Str, Welt: 
front, 25 bei 161; Frau Mary Lau an Ghas, 
Daniel, 83000. . 

Indiana Ave,, 125 I füdl, non 56. Str., Ditfront, 
25 bei 161; 8. Deder an Winfied ©. Ritmer, 


BER. 

Michigan Ape., ns nördl. von 111. Str., a: 
front, 50 bei 177: ®. Zu ir. an 6. 
and Tr. Go., Truftee, SB, 

Mihigan Ane., 9 #8. er "von 117. Str, Oft: 

Mebann an Thos, 


front, 3734 bei 1J5;- Ya. 
KB. 
Be 72. und 73. Str., * 


Keteit und Gattin, 
Rhode Abe., 
Howell an Mary € Jes⸗ 


bei 18; 
Ipn, 8120 
79. Str., 100 F. Öftl. opn Mustegon Ave, Nord: 
front, 24.2 bei N; Wm. 9. WFerris u. Und. an 

Fames ©, Walih, $2800. 
Dasjelde Eigentbum; James &. Hill m. And, an 
derjelben, FEN. . 
Wabaih Abe, 02 $. nördl, von 110. Str., Weit: 
front, 25 bei 121: Kohn U. U. Norman ar 
John Yan Ramshorft und Gattin, 22550. 
Albany Ave., 149 $. fünl. von &. Gtr., Oftfront, 
50 bei 125; 8. W. Badard an Warren $. Lewis, 


Abland Upe., 34 %. fübl. von 8. Str., Oftfrorkt, 

5* 12; M. U. Strauß an Morris Cohn, 
Bilhop-Str., 24 ® nördl, von 68, Oftfront, 93 
bei 124: ©. Rhodes u. Und. an Ida ®, 
Stone, &1100. 


Gampbell -Ane., 25 %. füdf. von 52. Gtr., Weit- 
ken 25 dei 15; 3. W. Remman an Wler }. 
Danfen, 32900. z 

€. and U. R. R. Wegereht, 1302 $ öftl. von £, 
48, Wpe., — 72.19 bei 878, umfafiend 
5.71 Weres; Gbicago Real Fine .. and Teuft 
Er. u. And, an .& KOM. 

Emerald Ave, 116 8. nördl. Su . en. cf 
front, 28 bei 144; Mn. Roovaast an Win. 2: 


ward Eaton, 119. 
er Bilder an Eii« 


Daſſelbe —— — 
abet) ® . Arhambauit, 598 
io Str., 9? $. meill. von Apland Uve., Rord: 

5 2 bei 124, 4. Meduliff an Rartin Nas 
vorsty, KW. 

Auftin Bart, Xot 13 und. 14, Blod-2%, U. €, ah 
an RWilis I. Dillinghau, = 

La Bergne, Yaldwin’s Sub., Lot 3, Blod 6, ©. 
A. Maine an Arthur Grabb, 3240. 

Morie Üpe., 416 ditl. von Sberdan Road, Eid 
ont, 50 bei 172, I. D. Yahman an Wice 
ilfett, 22750. 

Diverfep Uve., 135 W. Öl, von Roben Eir., Süd: 
front, 235 bei 1, idian Teering an "Eowerd 
Marls, 3106. 

— Str. 124 F. Udl. von Séool,. de 
2 bei 125, Zulde Dablin an Simeon Larien, 
—** Abe. 6 F. otl. * Hernden Str., 

J bei 10838, John M. Sanſen eau Her. 
lena El? BD. 

Oeſdale Abe. 198 ‚8. _imeitl. don Lincoln 
Rordfe., 3 bei 125, William Peering en 
3. I. Berner In 

Oakvale Ue,, 183 »._ dt Rerd: 
front, 5 bei 125, — an 2 , 28. 

* "m. 0 F. füdl. don Winslie, Wettzont, 
25 bei 124, Som Bromn ir. an James Berry rs 





rrid. — „Bromn of Harvard.” 
wer#’. -— „Xold.in the Hills 


u 
tonial, — „Fortpfive Minutes from Broad⸗ 
i 


ad. 

linois. — „The Lion and the Moufe.* 

— 90 Opera Houfe — „The Land of 
od." 


a 
0 
o 
w 
* I * 
b 
N 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittag. j 
iberviem Vark.— Konzert und Attraktionen 
verichiedener Art. 
RNelic Houfe — Konzert jeden Übend und 
Sonntag Nahmittag. 
Bismard arten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittag. 
Eans Souci- Bart. — Konzert und Attrafs 
tionen berichiedener Art. R 
White City. — Konzert und Attraltionen vers 
ihiedener Art. \ 
Sagenbed's Zirtus, Nacine be, 
Addijon Etr., täglich zwei Vorftellungen. 


Lokalbericht. 
In ſchwerer Nolh. 


Treiben ſtundenlang in Todes— 
ängſten auf dem See umher. 


n 
a 


nabe 


Zu den Grund gebohrt. 


Man befürchtet, daß drei Chicagoer im 
Miffiffippi ertranfen. — Beim Derfuce, 
die Schwefter und einen Knaben zu ret« 
ten, büßte ein Student das Leben ein. 


Zmei Männer und ein Knabe trieben 
geitern Nachmittag in dem Wrad einer 
Gaſolinbarkaſſe ſtundenlang in Todes⸗ 
ängſten auf dem See umher, ehe ſie, in 
der Nähe von Arghle Avenue, von drei 
Fiſchern gerettet wurden. 


Die Geretteten ſind: 


C. F. Eizrek. 

Charles Anderſon. 

Willie Anderſon, 12 Jahre alt. 

Sie wohnen Nr. 672 N. Weſtern 
Avbenue. 

Die Fiſcher, denen ſie ihre Rettung 
aus ſchwerer Gefahr zu verdanken ha— 
ben ‚find: 

Sohn Rollwinger. 

Frank Lambert. 

Henry Zambert. 

Eizref ift der Eigenthümer der 
Barkaffe. Seiner Einladung Folge 
leiftend, hatten fich die Gebrüder An- 
derfon an der Fahrt betheiligt. Das 
Fahrzeug hatte fich etma eine halbe 
Meile vom Ufer entfernt, al3 die Ma- 
fehine in Unordnung gerieth. Da ber 
See ungewöhnlich hoch ging und alle 
Augenblik große Wellen über die Bar- 
fafje fortjpülten, mar an eine Ausbeſ— 
ferung des Schadens nicht zu denfen. 
Das Wrad trieb, ein Spiel der Wogen 
und des Windes, bis gegen Abend um- 
ber, ehe die Filcher das von Eizrel 
aufgejtedte Nothfignal bemerkten. Eiz- 
ref und die Gebrüder Anderfon, bie 
uunnterbrohen Waſſer ausſchöpfen 
mußten, waren ſchon gänzlich erſchöpft 
und ſchier verzweifelt, da ſie jeden Au—⸗ 
genblick befürchten mußten, daß das 
Fahrzeug ſtranden würde. 

Die Fiſcher nahmen das Boot in's 
Schlepptau. Als es zu ſinken begann, 
ſprangen Eizrek und Charles Ander— 
ſon, die gute Schwimmer ſind, in den 
See und erreichten nach wenigen Au— 
genblicken eines der Fiſcherboote. Wil: 
lie, der des Schwimmens unkundig iſt, 
ſprang erſt über Bord, nachdem man 
ihm einen Rettungsgürtel zugeworfen 
hatte. Er wurde dann ohne große 
Schwierigkeiten aus dem Waſſer ge— 
fiſcht. Wenige Minuten ſpäter hatte 
man das rettende Ufer erreicht. 

Hilflos aufgefunden. 

Auf der leeren Bauſtelle Nr. 89 N. 
Mejtern Ave. wurde gejtern der 61: 
jährige D. W. Crosby, der angeblich 
zum Berfonal des Hagenbed’fchen Zir- 
fu3 gehört, hilflos aufgefunden. Er 
hatte fich den Yinfen Knöchel gebrochen, 
war aber nicht imjtande, anzugeben, 
ipie fich-der Unfall zugetragen hat. Die 
Polizei fchaffte ihn nach dem County- 
Hofpital. 

Im Miffiffippi ertrunfen. 

Auf dem Miffiffippi, in der Höhe 
von Cairo, Ill. wurde geſtern ein 
Hausboot angerannt und in den 
Grund gebohrt. Im Boote befanden 
ſich angeblich drei Perſonen, die, wie 
man glaubt, Studenten des hieſigen 
Kunſt-Inſtituts waren, die vor meh— 
reren Wochen eine Bootfahrt nach 
New Orleans antraten. Sie ſind er— 
trunken. Beamte des Kunſtinſtituts 
erklärten geſtern Abend, die Namen 
der betreffenden Studenten nicht zu 
kennen. 

War ein Ehicagoer Kind. 

Im Kalamazoo-Fluß, bei Sauga- 
tud, Mich., ertrant geftern Louis Ree⸗ 
der, 73. Str. und Harvard Xbe., 
Chicago. Er mar angeblich ein guter 
Schwimmer, fant aber plöglich, ohne 
einen Laut geäußert oder einen Ver- 
fuh gemadt zu haben, fi) dur 
Schwimmen zu reiten. Geine Leiche 
mwurbe geborgen. 

Sorderte drei Opfer. 

Bei Cramfords Ferry, nahe Ro— 
gers City, fenterte geftern ein Segel» 
boot, defien drei Injaffen ertranten. 
Die Zodten find: Michael Bannan, 
24 Jahre alt, Harriet Bannan, 14 
Jahre alt, und Edward Dryfa, 13 
Kabre alt. Michael Bannan mar 
Student einer im Dften de3 Landes 
gelegenen Univerfität. Während der 
Ferien lag er dem Filchfang ob, um 
bon dem Erlös die Studienfoften zu 
beftreiten. Geftern nahm er feine 
Schimefter und den jungen Dryfa mit. 
Das Boot hatte ich etwa eine Meile 
bom Ufer entfernt, als ein heftiger 
Windſtoß es zum fentern brachte. 
Harriet und Edward verjtridien fich 
in Neben und Taumerf und murben 
in bie Tiefe gezogen. Michael tauchte, 
um fie zu retten und büßte bei biefer 
Gelegenheit fein Zeben ein. Die Lei- 

‚hen wurden geborgen. 
s Starb im Hofpital. 
Dem 46jährigen John Gobfrieb, 
Nr. 77 W. 29. Str., einem Bierfahrer 
der Eoote Breming Company, ii am 
21. Juli an 32. Str. und Armour 
Ave. ein Yah Bier, das von dem Wa- 
gerollt war, auf den Leib. Der 
Derunglücte, der einen Bruch; des lin» 


fen Beins und inmerliche Verlegungen 

erlitt, fand Aufnahme im Mercy-H0- 

fpital. 
äh dabingerafft. 

Der 5Ojährige Schriftfeger Eugen 
Kraft hatte fich Heute auf das Ge- 
länder vor dem.Haufe Nr.. 81 Wells 
©tr., in dem er wohnte, geſetzt. Plötz⸗ 
lich verlor er, dag Gleichgewicht, pur= 
zelte rüdlings in das Kellergefehoß und 
fand auf ver Stelle feinen Tod. Er 
hatte einen Schäbelbruch erlitten. Die 
Leiche wurde nach Gurtins Beltat- 
tungsgefchäft, Nr. 123 Wells Str., ges 
ſchafft 

Aus Papieren, die in Krafts Ta— 
ſchen gefunden wurden, ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß ſein Vater in derSchweiz 
lebt und Major iſt. 

Ein Schriftſtück lautete wie folgt: 
Im Falle eines Unfalls oder plötzli— 
chen Todes bitte Vater Conrad, den 
Abt des Kloſters „Notre Dame de 
Conception“, Baron von Reding oder 
die Baroneſſe Friedenich, Baden, 
Deutſchland, zu benachrichtigen. 

Aus anderen Papieren erſah die Po- 
lizei, daß die Frau des Verunglückten 
in Marſhalltown, Jowa, wohnt. 

Gräßlich. 

Auf den Geleiſen der Chicago & 
Northmweitern Bahn, neben ber Cen- 
tral Park Ave.Kreuzung, wurde ge- 
ftern Abend der 14jährige Alfred 
Starf, Nr. 223 N. Harding Ape., als 
verftiimmelte Leiche aufgefunden. Yhm 
mar, augenfcheinlich von den Rädern 
eine3 Güterzuges, der Kopf vom 
Rumpfe getrennt worden. Man muth- 
maßt, daß der Knabe beim Verjuche, 
auf den in Fahrt befindlichen Zug zu 
fpringen, von feinem Verhängniß er= 
eilt wurde. Erft heute Morgen wurde 
in Nehls Beitattungsgefchäft, Nr. 1967 
Weit Lake Str., die Leiche von zei 
Brüdern des Verftorbenen ibentifizirt. 


. 


a ————— 
Im Kampfe mit Näubern. 


polizift $lemming wurde von den Halunfen 
ſchlimm zugerichtet. 


Ihr Opfer ſchwer mißhandelt. 


An Desplaines und Adams Straße 
wurde gejtern Abend Lewis H. Sutter 
aus Burlington, Joma, von zwei Ban- 
diten überfallen, fchmer mißhandelt 
und um $130 beraubt. Die Hilferufe 
des Opfers brachten ven Polizijten Ge- 
orge Flemming von der Bezirfämache 
an Desplaines Straße zur Stelle. Er 
nahm unverzüglich die Verfolgung der 
Wegelagerer auf. Als die Ausreißer 
in eine nahe Monroe und School Str. 
geleane Sadgafje geriethen, zeigten fie 
die Zähne und fielen über Flemming 
her. Der Scherge zog den Kürzeren. 
Seine Gegner hieben unbarmherzig 
mit Anüppeln und Revolverfolben auf 
ihn 108. Er war fon einer Ohn- 
macht nahe, ala e3 ihm gelang, feinen 
Revolver zu ziehen und zwei Schüffe 
abzufeuern. Diefe lodten die Detefti- 
bes Long und Brennan herbei. Mit 
deren Hülfe wurden biefauhbeine ver- 
haftet. Sie entpuppten ſich als der 
jährige Herbert Edwards und der 
19 Jahre alte Harry Martin. Lebte- 
rer ol jchon vier Jahre in der Belle: 
rungsanftalt zu Pontiac zugebracdt 
haben. Das Sutton abgenommene 
Geld wurde nicht in ihren Befit gefun= 
den. Sie haben e3 wahrjcheinlich wäh 
rend der Flucht fortgemorfen. Sutton 
befindet fich im Gault-Houfe, in dem 
er abgejtiegen ift, in ärztlicher Behand- 
lung. Flemming mußte in einer Am= 
bulanz nach feiner Wohnung gefchafft 
werden. Dort wurden feine Wunden 
bon einem fofort geholten Arzt ver- 
bunden. 

— — — 
— Von ihrem Standpunkt.—Erſte 
Dame : Im nächſten Jahre will ich mal 
nach Heringsdorf. — Zweite Dame: 
Dies Bad kann ich Ihnen auch ſehr 
empfehlen, ich habe dort zwei meiner 
Töchter an den Mann gebracht. 


— Ein Verwandlungsprozeß. — 
„Kurt, wo haſt Du denn den ſeltenen 
Dukaten, den Du früher an Deiner 
Uhrkette trugſt?“ fragt ein Studioſus 
der Chemie ſeinen Kommilitonen. 
„Den Dukaten? Nun, den habe ich ei— 
nem Verwandlungsprozeß unterwor— 
fen. Erſt wurde er zu Silber, dann zu 
Nickel, ſpäter zu Kupfer und ſchließlich 
zu Waſſer! 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 
MUnzeigen unter dieier ARubrit 1 Gent das MWort.) 
George Waldmann, 


Verlangt: Union:Garpenter, 
1540 Diverfey Blod. 


Berlangt: Wohlerzogener, fräftiger Aunge über 14 
Aahre alt, als Shiee und Laufburjhe in einem 
Rublijbinghaus. $5 die Woche. Pomers Lyons, 
24 Adams Straße. 
unge zum Auslaufen, Yuergens 


Verlangt: Ein 
onroe Straße. 


Bro. Eo., 10 © 


Verlangt: Ein guter Porter; guter Lohn, 118 58, 
Canal Straße. 


Berlangt: 


Porter. Hotel La Fayvette. 
Monat, Koft und Bogis. 


105 Welt 4 Re 


adifon Str, 


Verlangt: in erfahrener Wurſtmacher. 
Co., 3451 Forreft Ave. 


Verlangt: Ein guter Porter; guter Lohn. 
Eüd Garal Etrake. 


Verlangt: Bäder, erfte Hand an’Brot, aud Cafes. 
bäder als dritte Hand. 584 Ogden Xpe. 


Einger 
friamo 


115 


fria 


Berlanat: ungen von 16 Aahren als Lehrlinge 
in &oudfabrit, und junger Mann, Finishing zu 
45 Milwaukee Ave. Employment Office. 


Verlangt: Einige Mechaniker oder Maichinens 
ichlojfer, euch mehrere Jungen mit etwas Erfahrung 
afchinenfacdh, ftetige Arbeit; jhön und billig 
Crescent &o., Valparaijo, * 

Nil,*x 


Verlangt; Jungen von 16 Jahren für Arbeit im 
Shop. Solche mit a a im 
Meyer & 


erlecnen. 


im 
zu Wohnen. 


aſch inen⸗ 
entbe, 92 ern Te 
ke frjajo 


Rerlangt: Bartender, der auch 
thut. Spahn’s Grove, 108. Str. und 
Üvenue, South Chicago. ' 


Verlangt: Maſchiniſten, —X für Arizona 
freie Fabıt. Zimmer 3, 159 Waihington Straße. 


Derlangt: eg —* 55 re re A 
tüdhtiger ann; ftetiger a e den r 
a ce Wapft, Raperbifle, "AL. en 


Verlangt: Solider, fleikiger, deutiher Junge als 
Bladjmithbelfer. 215 Marion Etr,, Dat a frfa 


— D — —— — — 
langt: Ein guter Aunge in der Büderei zu 
N en und ben 0 eher, Simuch 
nois. 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Best und Rent. 


N Samftag Morgen 9 Uhr. e 
3027 Werkon nen Mlat 4. * 


Berlangt: Teamfter, (3 Rinzie Str, ındofe 


‘porgezogeit. 


orter:Arbeit 
ndianapolis 
tie 


fr 


Dort :ift-er.geftern .geftorben.- 


A 
Straß 
der © 
. Bl 
B 
5 
6 
Straß 
i 

Straß 

f 

ki 

» Gefugßt 


Abendvon, c hicaao. Freitaa, den 27. Juli 1906. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter .‚biefer .Rubrit 1. Gent das Merk.) 


Berlangt: Schneider und Bufhelmen. 341 Frank⸗ 
lin Straße, 


te erfahrene Hausmover. 188 Blad- 


Berlangt: i Maurer in Woopdftod, Yllinois, 
bei Grant fefajo 


Berlangt: Aelterer Mann, für Saloon und Küs 
enarbeit, nur eimer der die Arbeit verfteht. 125 
et Ban Buren Straße. 


Berlangt: Junger Mann, am Tifh aufzumarten 
und für Worterarkeit, Saloon, 425 S. State Str. 
Berlangt: Viele Porters, Bartenders, Köche, Bä- 
der, Zune Konditor, Kellnerburihen Stadt und 
Rejorts, Butchers, Haus: und Stallleute, Janttors, 
Kuticher, Handwerker irgend welcher Art. Mehrere 
Ehepaare $4H5—$80. Strelow, 76 La Salle Str. 


° BVerlangt: Fin junger Mann von 16-18 Yahren 
für ein Likör:Gefchäft. 322 Blue Island Avenue. 


-Berlangt: Mann für Hausarbeit. O1 Welt Rans 
dolph Str., Zimmer Nr. 4. 


"BVerlangt: Schuhmacher. 653 Wells Strake. 


* Berlangt: Guter Baufchlojier. 38 Weit Randolph 
Straße. 


Berlangt: Junge an Brot. $5 mit Board und 
Simnter. 184 Dit North Ude, 
Verlangt: Shipping-Clerk. 68 Kinzie Str. 

rſaſon 
Verlangt: Mann, Trimmer an Shop Weſten. 
745 Elf Grove Avenue, 2. Flat. 


Berlangt: Ein guter Porter für Saloon. 
610 Nord California Avenue. 

Verlangt: Feuermann. Weil, Rodwell nahe Ei: 
fton Avenue. 


Verlangt: Netter jauberer Porter, muß am Tifh 
aufwarten. 3327 RN. Clark Str. 


Verlangt: Starker Fuhrmann. 22.25 den Tag. 
70 Weit 13. Straße. 


h Koblengräber, 
für Colorado, freie Fahrt; großer Lohn; kein Streit. 
Sofort anzufragen. Auch Engineer für Stadt-In— 
ftitutionen, jowie Gärtner, I. Lufos, 666 Milwaus 
fee Avenue. 


“ Berlangt: ledig und verbeiratbet, 


bis 60 Kahren 


Verlangt: Lediger Mann von 50 1 
4 


für Sausarbeit, Pferd und Boiler bejorgen. 
Genter Straße. 
Verlangt: 


Janitor für Dampfheizung, lediger 


Mann. 609 Waſhington Boulevard, 1. Fiat. 


Verlangt: Wagenſchmied-Gehilfe. 550 W. Chicago 
venue. 


Verlangt: 4 Männer für „Beam“⸗Arbeit. 428 Blue 
Island Ävenue. tja 


Verlangt: Porter, guter Mann. 439 ©. anal 
trake. ©. Maurer, 


Verlangt: Ein guter Porter, $8 und Board. 
Dimling DO Jaeger, 96 Lincoln Abe, 


: Ale Männer, die zu haben jind, bie 
etwas englifh jprechen können, für Stellungen in 
er Stadt und auf dem Lande. Spredht heute bor 
und unfer deutjcher Clert wird Euch Arbeit verjchaf: 
fen. Entight & Eo., 21 Weft’ Late Straße, oben. 
2il,momifr, Im 


Berlangt: 


Verlangt: Zuperläfjiger Mann, Ginjpännerwagen 

zu fahren, Leichte Sadhen abzuliefern und Orders 
u nehmen. Lohn $12 die Woche für den Anfang. 
Adr.: D. 273 Abendpoft. dofr 
Verlangt: Junge über 15 Jahre in Bigarrenfabrit 

bon Zul. Zimmermann, 196 Ontario Str. ofr 
u 

Verlangt: Möbel:Mover. Hebard Erprek and Ban 

Gompany. doft 
Verlangt: Etarfe junge Männer für Arbeit in 

Fabrif für Damenhutfacons. Werden angelernt; 
ute Bezahlung. Frederid Kröpih Co., 250 Wabafh 
Avenue. do 


Verlangt: Sofort, Hutmacher, ſowie ſtarke junge 


r 


Leute zum lernen, gut bezahlt im Anfang, ftetige 
Arbeit geſichert. Hutfabrit, 202 Süd Clinton Str 
por. Hil,imX 
Verlangt: Ein, braver, fräftiger Junge zum Jes 
gelauffegen in einem jhönen_ Sommer:Rejort. Gr: 
halt Trinfgelder und freie Station. Anmeldungen 
bei Frig Menrer, 480 Garfield Abe. dofr 
Verlangt: Möbelichreiner zum Nachpaiien; ftetige 
Arbeit, 84 N. Aihland Abe. ve 
Gute Schreiner, Finifhers und Gluers 


Verlangt: 
492 


in Möbelfabrit; ftetige Arbeit. 
Straße. 


Nord Wood 
mibofr 
Verlangt: Jungen von der Nordfeite, über 16 


Sabre alt, um das lihrengehäufe-Geichäft 
MWeftern Wath Cafe Mfg. Co.,- 1 


u erler: 
State 
midofr 


Ein tüchtiger_ Porter, der auh auf: 
warten Tann Nachzufragen 75 Fifth Avenue. Guter 
Sohn. 


Verlangt: 


midofe 
Berlangt: GrobsSchreiner und geihidte Männer 
für Gijenbahnarbeit in South Dakota, Lohn 


2.50; 
freie Fahrt. NRoß Labor Agency, 117 


. Canal Str. 
23jl,1m 


Verlangt: Porter, Bartender, geihidte 5— ete. 
Guter Lohn, Morrell Agency, 48 Süd Clark Str. 
9 22jl, Iwx 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter und Teamſters 
für Rord, Datota; beſter Lohn und billige Fahrt. 
500 für Süd Dakota, Jowa, Wiskonſin, Michigan 
ies 
eleiarbeiter und für andere Arbeiten. Rob Labor 
agency, Ii1T Süd Canal Str, 


unp Allinois; freie Fahrt; auch Yarmarbeiter, 


22jl, 10% 


Stellungen fudjen: Männer und Knaben. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht; Junger Mann jucht Stelle als Bäder: 
junge. 922 Welt 21. Str., 2. Floor, vorne. 


Geſucht: Calesbäder, gute zweite Hand, wünſcht 


ftetige Stellung. Raquet, 404 Dearborn Str. 


Geſucht: Suter Porter juht Stelle, fann Bar 


tenden. Adr.: ©. 721 Abenppoft. 
Geſucht. Iunger, Grocery:Kaufmann juct eine 
derartig pafiende Stelle, fpricht deutich, ungartic, 
ttalienifh und jlawiiche Spraden. Sein, 3137 
MWentwortb Avenue. 


Geſucht: Ein taubftummer Mann, der gut fchreis 
ben fann, mwünjcht eine Stelle im Kauje und dof. 
Gutes Heim und ftetige Arbeit erwünjct. Adr.: 
D. 722 Nbendpoft. frjafo 


Gefuht: Ein erfahrener Bäder juht Stelle. jelbft: 
ftändig oder zweite Hand. Adr.: W. 909 Abppoft. 

frja 
Gefuht: Yung — Wiener Bäder fucht 
Stelle in Hotel. Adr.: W. 910 WAbendpoft. 


Geiuht: Guter deutjcher Wurftmacer und Schwei« 
ne-Butcher, kann auch Ichlachten, jucht Stelle. Apr.: 
9 Wells Straße. 

18 Yahre alt, fucht 
ernen. 


Gefuht: Aunger — 
. Das 


das Plumber-Geſchäft zu er 
milton Xne, 


1857 R 


Gejudt: Ein Mann, der Bartenden und Waiten 
tann, ſucht Auspilfeplak für Wochen: umd Sonn: 
Küfer, 36 Dayton Str. 


Sefuht: Aunger Mechaniker fuht Stellung. Adr.: 
owa, 186 Ban Buren Str. 


tage. 


& t: Ei uter Barbier fuht ftetigen Pla 
m 599 et % 


Gefucht: Ein junger Mann fuht Stelle als Bars 
eutih und engliid. 100 Mohamt 


out gelernter Union:Pann, 


tender, jpricht 


Geſucht: Lediger YButcher und Wurftmacer jucht 
Stelle, furze Zeit im Land. Hermann Ditrid, 115 
Auftin Avenue. 


Gejuht: Painter und Paperhanger wünſcht Ars 
beit im Kontratt, Privat oder Neal Eftate. Abr.: 
). 779 Ubendpoft. frjafo 


Gefuht: Ein junger Tinner fucht ftetige Arbeit. 
Sichere Arbeit vorgezogen. 10 Wallace Etr. 


Gejucht: Ein deutiher junger Mann jucht irgend 
welhe Wrbeit, Hausarbeit bevorzugt. Adr.: 2610 
Wallace Straße. 


Geſucht: Ein 
niſſen, ſucht A 
traße. 


Gefuht: Anftändigerr Mann juht Morgens Sa: 
575 Orleans Str, 


Sejuht: Junger Mann juht Stelle für Bäder-, 
Grocery: oder leichten Ablieferungsiwagen zu fahren. 
190 Orleans Straße, in Bäderei, 


Sefuht: Tüdtiger Mafhinift fügt Stelle, Tann 
auch ſchmieden. 124 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Stelle als Buchhalter und —— Korre⸗ 
gran verſtehe Be und Schreibmajchine, 
dr.: 9. 1, 55 Ward Str. 


— ç — — — — — ry 
Geſucht: Stelle als Bartender, thue etwas Vorter⸗ 
arbeit. Wor.: ©. 2. 263 Übendpoft. 


t: Aunger beutiher &aarbinder, in jeber 
— — Bas, 800 R. Hals 


* Schneider mit prima Rent: 
rbeit. Alois Pillmeier, 4916 Laflin 


loon aufzuräumen. 


Arbeit bewandert, jucht Arbeit. 
fted Str. 


——— — — — — — — — — ñtꝰt — 

t: Ein deutſcher Bürſtenmacher ſucht Stelle, 

we Urbeit beiwandert. 414 Elart Str. in 
v 


Stahl, 2. Floor. 


— — — — — — — — — — 
: Erfter Klaſſe Cakesbäder. Konditor, ſu 
ie e Al iuun 


Fleiſcher, erſte KCraft, in Allem bewandert 
Geſucht —5 erſte ft, in 


R dauernde Beichäfti , 
El mente ne are 


: Maun, 51 Aabre alt, fi Stelle als 
Ractmd ter, bat gute —S * ®. — 


eier ji en Bla; 


J 


f 
Ave 
5 
fri 
f 
dof 
f 
2, 
f 
f 
| 


Berlangt: Männer unb Grauen. 
(nzeigen unter biefer Mubeit 1. Gent Das Mark.) 
Berlangt: Kinderlofes Ehepaar, Frau mub Haus: 
ii: Wehykftnen: Summe BR 

traße. - dofria 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäben und Fabrilen. 


Berlangt: Yunges Mädchen mit etwas Grfahrung 
in Diygocdsladen, muß deutjh iprechen. 1771 W. 
North Avenue. frſa 


Verlangt: Mädchen für Zigarrenkiſten zu trimmen. 
8 Illindis Straße. Nil, 1w 


‚Verlengt: Erfahrene Unterrod:Maherinnen. Ste: 
tige Arbeit, gute Bcaablung. Ferner Mädchen ge. 
Eraminiren. OGrospenor Mfg. Eo., 37 €. KR 

ra 


difon Str., 3. Floor. 

Perlangt: Mädden iber 16 Yahre alt, für bie 
reinste Fabrikarbeit; dauernde Beihäftigung und gu= 
ter Lohn. Peabody, MacPherfon & Co., 622 Nord 
Sumboldt Straße. frjajo 
Verlangt: Maſchinenmädchen, müſſen Maihinen: 
nähen verſtehen; gutes Geſchäft erlernen. 2 Po— 
tomac Avenue. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren in 
Strickfabril zu arbeitei. Nachzufragen im Store, 


683 Weit Chicago Avenue. 


Verlangt: Erfahrene a m und Baifters in Mes 
ſten⸗Shop (großer neuer Shop). 1174 N. Satoyer 

. 3, %. Eusb. frfa 
Berlangt: Erfahrene Nähbmäd 


n. Chicago Braid: 
ing & Embroidery Eo., 116—1 


Market Str. 
dofria 


Verlangt: Maſchinenmädchen für Demen Jageis. 
14 N. Paulina Str., 2. Floor. doft 
Verlangt: Maidinen: and⸗Mädchen an 
Weſten. 745 Elk Gtove Ave., lat. dofrſa 


Erfahrene Verkäuferin in Drygoods- 
geihäft. 827 Weit 21. Straße. doft 


Gute Kleidermacherin und Lehrmäd— 
Mes. Mapjad, 734 Elybourn pe. dofrja 


Verlangt: Mädchen zum Kouvertmadhen, erfahrene 
Handfalzerinnen, ſtetige Arbeit, gute Bezahlung. 
Chicago Envelope Eo., 63 Marfet Str. doft 


Verlangt: 2 Mafchinenmädden an Hojen, a 
fraft. 112 Mohamt Str. midoft 


Ver langt: Junges Mädchen von 16 bis 18 Jah— 
ren in einer Fabrik. Stetige Arbeit und guter 
Lohn. Nachzufragen 211 E. Superior Str. * 

21i 0jlx 


und 
2 


8 . 


Verlangt: 


Verlangt: 
chen. 


Verlangt: Mädchen um Knöpfe anzunähen, Tu— 
ding, Turn an Veſts. 825 Clevland — 
il, Iw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine tüchtige yo und Stubenmäds 
Ken, fofort. Hotel, 241 Oft Randolph Str. 


uberläjiige Mädchen zum Auf: 
iningsRoom. 49 Fifth * 
frſa 


Verlangt: Zwei 
warten im Hotel 


Verlangt: Mädchen für Hotel, muß engliſch kön— 
nen. $ die Mode, alles frei. Hotel La Fapette, 
105 Welt Madifon Straße. 


Verlangt: Haushälterin bei MWittwer mit zwei 
Kindern. Maczufragen 872 Southport AUve., oben. 


Verlangt: Xeltere Frau, die mehr auf gute: 
Heim, denn hohen Lohn fieht. 84 N. 52. Une. 
frfajo 

Verlangt: Mädchen, mitzuhelfen in allgemeiner 
9. Sandel, 2 Beethoven Place. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen zwei Tage, 4126 Late Abe. 


Verlangt: Ein nettes deutiches Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. Nur drei Grwachiene in Fas 
un: Auskunft erwünjcht, 4818 Grand Boulevard, 
lat. 


Verlangt: Eine Wajchfrau. 1083 W. North Ave., 
oben, hinten. 


Berlangt: Junges Mädchen, die Kinder zu beaufs 
fihtigen und bei der Kausabreit mitzuhelfen. 78 
Eüd Morgan Straße. 


Verlangt: Aunges Mädchen zur Hilfe bei Kin 


dern. $2 die Woche. 43 Jadjon Place, Ban Buren 


Str. Gar. 
Berlanat: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. HK die Woche. E. Wilfhel, Part 


Midge Balery. 


Berlangt: Ein ftarfes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. $5 die Woche. Zu erfragen: 6408 
Morgan Straße. 


Verlangt: Sofort, eine gute öfterreihiich-ungaris 
{he Köchin, muß engliſch ſprechen. 203 €. 21. Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; guter Lohn. 223 N. Clark Steape; ::- 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, Kinder: 
mädchen, Waſchfrau, hoher Zohn. 372 Garfield Upe. 


Verlangt: Tühtige Wafhfrau für Monntags und 
Dienftags. 543 Gleveland Ave. , 


_ Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
89 VBotomac Ave. 


Verlangt: Haushältetin, tüchtige Frau in mitt» 
lerem Alter. Unzufragen bei Frau U. Drechsler, 
76 N. Wood Str. 


Verlangt: Mädchen, deutih und engliich, als Tiſch— 


— 


aufmwärterin. 108 Elybourn Ave, Reftaurant. 
Berlaigt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 27 Bincennes be. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen in Hleinem Pe: 
ftaurant. 112 Sherman Straße, 
Berlangt: Kühinnen, Stadt und außerhalb, Bri: 
bat und Rejorts, $7—$l5; Köchin und Haus mäd⸗ 
hen für einen Plag in Kleiner amerifaniiher Fami- 
lie; au Ehepaare, Frau 3. kochen. 76 Xajalle Str, 


Verlangt: Frau zum maichen und bügeln, muß 
Arbeit gut verftehen. 1677 Wellington Ave. fria 
BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit; keine Kinder; Empfehlungen. 346 Oſt 


orth Uvenue, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen zum maichen und in ber 
ur helfen. Lohn $5 die Woche; Heine Familie, 


1425 Lit Grace Straße. 


Verlangt: Mädchen für Teichte 
Stelle. 1363 Sheffield Ave, 2. 9 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Hausarbeit; gute 
Flat. 


müß polnifh jprehen, friich eingewandert. 272 W. 
Chicago Ape., Store. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
487 Milmaulee Avenue. 


Frauen und Mädchen finden Wrbeit 
in_Stadt oder Vorftäbten. 
Sprecdht vor, wir haben Stellungen für Euch. Unjer 
Enright & Co., 21 Weit 
2al,momifr,im 


Berlangt: 


Glert ift eine Deutiche. 
Late Str., oben. 


Berlangt: Ein 
ausarbeit, muß zu Kaufe fchlafen. 
traße. 


—. 


autes Mädchen oder Frau 
33V Wallace 
dofr 


Berlangt: Gutes dentihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 894 Winthrop Ave., nahe Ardz 
more, Edgewater, oder nachzuftagen 369 Dipifion 
Str., Blumenladen. midofrja 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
einer deutihen Familie in Htabland 


—— 
ausarbeit in 
— Vorzuſprechen bei Edward J. Koch, 40 


tr., 2. Floor. 


Verlaugt: Mädchen für Küchen- und Hausarbeit. 
8 die Wosı. 281 N. Clark Str. il,im 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
cute Keimath und guter Lohn. Mrs. echt, 
Suüdweſt-Ede Addiſon und Rokeby Str. dimidofrſa 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1647 Wrigbtmood Ane., Bäderei. dofria 


Der einzige Plak, mo Mädchen und Frauen gute 
Stellungen für einige Arbeit, in Privat:, Geihäft!s 
äufern, Babriten, erhalten, ift die alte Strelomw’s 
he Stellenvermittelung, 76 LaSalle Str., oben. 
ute Kaushälterinnen immer auf der Li 
Phone Main 2717. 


ifte, 
18jl,1mo 


W. SFellers größtes deutich-amerikanifches Wermitt: 
kung Ant 58 N: — St. Goantags elle. 
Bute de und Mädchen prompt beforgt. 
Sauspälterinnen immer au Hand. Zei. Rorth 


ute 
2291. 
—RX 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Kind aufzu— 


und deutſch. Bitte ſelber vor» 
Sa tr., 


pajſen, ſpricht englif 


prechen. Gutes Heim. Salle 
BSlat. 


Geſucht: Wäſche ins 
nee, hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze 
u und -Dien u 148 Dapten — 


ſucht: d 
42 u. in und außer dem Kaufe, 


Gefudt: t t Urbeit in Kü— der 
a he : ul Be Y ndpoft. — 


Geſucht: D 
82 — 


G : Deutſches 
Ste. (it Keusuehe 
Sedawid. 

Geſucht: 


— — 


mu oder 
42 Bauwan 


Haus zu nehmen. 545 Rord 
h fefa 
für 


13 


Er 


re 


x a. zum Wajden, 


uſprechen. 


— —— 


6 
S 
f 
2il,l 
©. Sch 
f 
gift 
An 
& ; 
ſ 


*7 
\7 


Geſucht: Deutichsungariiches . Mid 
Pi privat. Bitte eher — 
238. Etraße. 


Gejuht: Mädchen twlinjht Stelle für Hausarbeit, 
pricht deutih und engliih. 92 Welt 21. Straße, 
. #loor, borne. 


Gejuht: Deutihe junge Frau wünicht Hausarbeit, 
tann gut kochen und baden. Bitte porzufprecden, 
236 Oft North Une, 2. Flat. 


Geſucht: Ein deutſches Zimmermädchen wünſcht 
ftetige Beihäftigung in einem bejieren SHotel, 
Erfahrung. Bitte jpreht dor oder jchreibt. 395 Nord 
Windeiter Ave., hinten. frja 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit, Geſchirtwa⸗ 
chen, bügeln, beſſere Wäſche nach Hauſe. 15 Vine 
traße nahe Diviſion Str., hinten. 
Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit, keine Wäſche. Bitte ſeibet vorzuſprechen 
1253 Nord 4. Court 


Geſuchk: Eine Kleidermacherin ſucht Arbeit in's 
Haus, geht auch aus nähen. Cäcilia Pillmeier Pin— 
tafeld, 4916 Laflin Str. 


Geſucht: Ftiſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber 
berzufprehen, 5019 Aberdeen Straße. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Wald: und Reins 
—— Bitte ſelber vorzuſprechen. 300 Larrabee 
traße. 


7 


für 


Kaufs- und Verfanf3-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nudrit 2 Gents das Work.) 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaulee Apenue. 
16-18 N. Halfted Str., nahe Milmautee Apenue. 
—Store und Office Figtures.— 
— Lagers aller Sorten Store 


Wegen zu $ 
rocery, Delikatejien, Millinery, Bäderei 


tures, als 
und Meat Market, verkaufe diejelben jegt_zu Dem 
ipottbilligen Preije von 50 am Dollar. Che hr 
einfauft, jprecht bei mir vor umdb überzeugt Eu: 
dabon. Verkaufe auch auf Theilzablung. 2i 


ChaS. Bender, 127, 19, 131 Wells Str 
.... Bhone_ 1442 North... 
Kauft Eure Store Firtures von dem _beruers 
ragendften Bigture-Gejaaft. — Bollftändige Ausfteis 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delitateirens, 
Bigarren:, Gandy-Läden und Wpotheten zu den mies 
brigficn VPreiſen. 
Alle Waoren werden foftenfrei aufgehellt. 
Waaren für Vaar oder auf Abichlagszahlungen. 
Chaos. Bender, 127, 129, 131 Wels Sir, 


— — — 


Zu verkaufen: Billig, Bäcker-Werkzeug, Fixtures, 
Vferd und Wagen. 1204 R. Campbell Ape. ftſa 


Zu kaufen geſucht: Ein Middleby Bacofen, Nr. 8 
oder 4. mit Preisangabe. Brewer, 433 Milwaukee 
Avenue. frjamo 


Zu verlaufen: Typetoriter, fo gut wie neu, Stans 
dard Fabrifat, billig. Adr.: DO. 767 WUbenppoft. 

Zu verfaufen: Gine ziwanzia Fuß Saloon Bar 
nebft allem Zubehör und eine vollftändige Kitchen 
einrichtung billig zu verfaufen. Zu erfragen, 
Dearborn Avenue, 2. Stod. 


Zu verfaufen: Middleby Badofen, 


uf fertig 
Aufiegen. 5749 Wentwortd Ave, 


zum 
dofr 


Bianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


865 kaufen ein 8300 Upriaht Piano, 
Zeit. 620 Larrabee Str., nabe Center. 


Nur 805 für ſchönes Voſe Upright Piano, 85 mo⸗ 
natlih. Aug. Groß, 592 Wells, nahe Ben BE 
23il,1m 


Baar oder 


$125 faufen eriter Klajje Mahagoni Upright Piano, 
wert $350; faft neu, eine Schönheit; ebenfalls feine 
Möbel, müjjen noch Ddieje Woche verfauft erden. 
3434 Calumet Uve. 22jl,1mX 


Keine Anzahlung, $ bis $6 monatlich. 

U. Stard Piano Go., 244-206 Wabajh Abe. 

Heute: Knabe Piano $155. Kimball $oö. Filher $125. 

22il,*% 

KRonzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 

su verlaufen. 437 Milmaulee Ave, nahe u 
117} 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(änzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Möbel, faft neu, von 4 Zimmern, billig Ju bers 


faufen wegen Abreife. 1412 N. Elart Str., ak 
tjajo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Wuhrit 2 Gent das Wert.) 


Zu verfaufen: 2 Pferde, ein Yidian Pony, Bugyy 
und Gejchirr, billig. 1804 N. KHopne Ave. 


Junger großer, guter MWahhund 
342 Weit Bladhawf Str. 


Zu verkaufen: 
wird verfauft für Saloon. 


Billig zum verkaufen, dar ich ein Automobil’ beitte 
und deshalb feinen Gebrauch dafür habe: Ein jchö- 
nes leichtes Gutunder Famıly Surrey und Leders 
Top Geihäft3:Bugey,  jowie Runabout und Ges 
hirr; alle mit Gummirädern und nur tenig ge= 
in meinem Heim, 3086 

mifr 
512 


doft 


Zu verkaufen: Stet3 an Hand, 50 Laft: und Was 
genpferde, jowie Pferde und Stuten für allgemet? 
nen Gebrauh von 5 aufwärts. Auf Probe gege: 
ben. Zofeph Strauß, 1197 Milwaukee Avenue. 

10il,1m& 


Rachzufragen 
Prairie Avenue. 


Zu verfaufen: 


Leihter Top Wagen, 
DOgden Ave, 


$20. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Bart.) 
———— erinnere 


Pic Nie zum Beſten der Grove-Arbeiter 
in Jeftram’3s Grove 

Harrifen Straße, nahe Dafridge Friedhof; 
Sonntag, den 29. Juli; abgehalten vom Grften 
Deutihen Spiritualiften = Verein. 
Verfammlungen jeden Sonntag Nachmittag in 
Gartelman’s Halle, 13. Straße und Ajhland Une, 
22jl, 10% 


Mes. Blum, Brief in General Delivery. 


Große Offerte! Während den Monaten 
Juli und Auguft, 15 unferer $3 und $4 Photogra: 
bien, mit Auswahl von großem Porträt oder 
andipiegel, für $1.M. Alle Arbeit garantirt. 
uymarfet Studio, Madifon Str., nabe Ifted. 
13jl, frjodi, Im 


Gute Pilege. 
mido 


171 —— 
t ⸗ 


Nehme Kind, welches laufen kann. 
Gabriel, 241 Weſt W. Str. 


Alexander Detektive-Agentur, 
tr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial 

richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Gbeftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Eie zu uns. Ratb frei. 6ip* 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter dieſer Rubtik 8 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar. 


Heirathsgeſuch: Jungogeſelle, 5 Jahre alt, beſ— 
ferer Handwerter, Tath., gute Erfheinung und Cha: 
takter, mit über $1000 baar und $20 wöchentlich in 
icherer Stellung, wüniht Belanntihaft eines häus: 
ih veranlagten Mädchen oder Wittme ohne Anhang 
bon 25 bis 35 Nahren mit etivas Vermögen zu ma= 
hen zmweds Heirath. Ernftgemeinte Briefe erbeten 
unter W. 933 Ubendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Berloren Weihe PBudelhündin; dem Finder gute 
Belohnung. 24 Cornelia Court. 


Verloren: Geihäftspapiere, die nur für den Ber- 
lierer Werth haben, zroiihen Randolpp und 29. 
EStrate, an Union oder einer benahbarten Straße; 
obzuliefern bei der Morgen Said & Door Co., 
2, Str. und Union Ave. — Belohnung. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wart.ı 


Engliigin 3 Monaten! er Alle, die 
mit wenig oder feinem Erfolg fonftwo fturtrt haben, 
beginnen. jeßt Ipezielle_Kurje. $2.50 monatl. Prof. 
Siebe, Private Ehool u. College, 368 Larra: 
bee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1892. 
Bjl,modimi,im 


Bridlaping — Lernt Biegelmauern in der Chicago 
School of Bractical PBridlaying. Phone Eheriday 


720 Catalpa Ave. 11jl,1m& 


Rechtsanwälte. 
Wnzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.ı 


Aibert U. Kraft, deutiher Wdbotat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen ge Alle Rechts⸗ 
deſcha fie beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleltitungs⸗Dert. — über 

bar ie — at Abſtraite exami⸗ 
nitt. Beſte Empfehlungen. neoe Stt., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, 8 a’ 


gi eb. Blotke, deutiher Rechtsanwalt, 

Alle Rehtsfachen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn GStr., Zi 
1044. Ubends: 1644 Brier Place, nabe R. 


— — — — nn nn, 
Deutſcher Advokat. Allgemeine Rechts is 
Allem Henty, a 


112 Elart Str., Zimmer 97. 
1741,20 


frei. 


65 Baikiasien Oi ee Be 
.. eher 
—— praftigirt t Sumait 


altizirt in > 
#unden lie von 9 bis 5, Sonntags 10 bis 


Brillen, Uugengläfer. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit-2 Gents das Wort.) 


a 


f 
* 
ft 
6 
Tieh® 
Bap*z 


Geichäftsgelegenheiten, 
AUnzeloen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Sa verkaufen: Sigarrenladen, keine Ronkurrenz; 
En Anzufragen Abends, 16 W. Crie 
rabe. 


Berlaufe 17-Bimmer Roominghaus-Einrichtung; 
Mietde $50, bringt 8100; wegen Abreiſe an" * 
Nachzuftagen 490 Wabaſh Avenue. faj 


Zu verlaufen: Ed:Saloon an 
Zanzhalle. Vorzuiprehen 2608 Halfte Str. 
Bilin, auter MeatsMarfet und 
Leine Groceries, für Eajh oder auf Zeit; gehe ins 
Saloongeihäft. 769 Fairfield WUpenıre. 


Zu verlaufen: Ein jeit 10 Jahren beitebendes Re: 
faurant iſt krankheitshalber billig zu verkaufen 
oder zu vermietben. Nachzufragen: Dreijel & Co., 
1116 Weit 12. Straße. frja 


u verkaufen: Billig, 8 Kannen Milchgeſchäft. — 
N Pape Straße. s er 


Zu _derlaufen: Shub-Store und Repair-Shop, gu- 
ter Pag, billig. 4615 Wentworth Une. 


Zu verfaufen: Päderei billig. 2153 Aihland vr 


Zu verfaufen: 


.— 


Zu verfaufen: Mbendpoft:Route, 


e wegen Abreiſe. 
6Union Str., nahe 19. Str. i 


mifr 


Zu verkaufen: Eine der feinften Büdereien der 
Süpfeite. Nahzufragen 504 Wentworth Une. mir 


Zu _berfaufen: Abendzeitungs-Route. 
bei Detki, BIN. Wincefter Ude, 


u berfaufen: Gin gutgehbender Ealoon, Rord: 
weitjeite, billig megen dringender Angelegenheiten 
in Deutihland. Wdr.: F. 343 Abendpoſt. midofe 


Zu verkaufen: Saloon, Hotel u. 
Sentrum der Stadt. Adr.: F. 3% 


Grocery Store mit Pferd und Was 
gen, wegen Berlafiens der Stadt. 571 Auftin Abe. 


Zu vegdaufen: Wegen Krankhert gutgebender Sa: 
foon und Reftaurant. 562 N. Halfted Str., Ede 
Rees Straße. 21jl,1mX 


Zu verfaufen: Saloon und Reftaurent mit mö: 
blirten Zimmern, billig wegen Krankheit; aud Part: 
ver angenommen. öl &. Desplaines Straße. 

21jl,1m& 


Zu verkaufen: 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Bartnk; Yunger Mann möchte in einen Saloon 


mit Reffaurant als Partner eintreten, Adr.: D. 
136 Abendpoft. 


tiver oder fiiler Theilhaber mit $3000 Kapital ges 
mwünjht tmird. Das Kapital wird dem inveftor 
fiher geftellt. Adr.: €. U. Reimer, 135 Main 
Straße, Evanfton. frfajo 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter dieier Nubrit 2 Gent das Wart.) 


Berlangt: Boarderd. 195 Weit 19. Str., 1. fFloor, 


Zu vermietben: Fin Schlafzimmer. 646 Hirih 
Straße, nahe North Avenue. 


Zu vermiethen: Helles Schlafzimmer, $1.50, Gas 
und Bad. 2% Dayton Straße, oberes flat. 


Schön möblirte Zimmer für 
18 Wisconjin Str., nahe Lincoln 
24jl,1m&X 


Zu bermietben: 
yerren, billig. 
t 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wert.) 


Einfah möblirtes Zimmer an 
©. 70 Abendpoft. 


Zu mietben geiudht: 
der Nordjeite. Adr.: 


Zu miethen gejuht: 4 oder 5 Zimmer in kale 
View. Dfferten mit Preisangabe unter P. 8083 
Abendpoft. ail,im 


Finanzielles. 
(UAngeigen unter biejer Rubril 3 Gents das Wort. 


Zu verkaufen: Erfte Sppothet, 3000, 54—5_Yahs 
re, auf gute 5 WUder Yand, mit feinem Wohns 
, auf der Nordimeftjeite. Werth $7000. Beſte 
und jicherfte Anlage. Rihard U, Koh & Co, 9 
Waihington Str. 17j1,2* 


Zu leiden gefuht: $2500 auf meine moderne Res 
fiden; mit Gd:Xot, 75x162 Bub. eine Lage. 3 
Jahre. Keine Kommiljion. Adr.: F. 392 Abendpoft. 
midofrjafon 


Berlangt: $1500 für 4 Jahre,. 514% Binfen, au 
meine 10 Zimmer Steinfront — wert 
85000. Keine Kommifjion. Adr.: PB. 899 Abendpofl. 
midofrjajon 


—————— — — — 0 — — 
tivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 54 Prozent 
PR Schreibt. Udr.: 3. 945 Ubendpoft. 1°% 


€ ®. Bauling, 192 La Salle Str. — Grfte 
Sppotbeten zu verfaufen. Gelb zu verleiten zum 
niedrigften Zinsfub. Telenbon Moin 250, „Gmi,1if 


Greenebaum Sons Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und gu 
Bauen, Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu berfaufen. 
und 85 Dearborn Straße. 3in?z 


u berlaafen: Grfte Supotbefen, 5 bis 6 Prog, 
auf bebautem ——— Grundeigenthum. Richat 
. Roh & Co., afhington Etr. 24ap*t 
Darlehen ee Hybotheken auf Grundeigen⸗ 


ompt orgt; der regulären Raten. — 
Eure * Rabinfen, “ie 8. Glart Er. Smne 4 
e 


Ale Verſonen, welche Geld auf Chicago Grunde 
eig enthum zu — Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, 83 und 

Dearborn Straße. 2Zayr2 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work. 
—_ [1 — — 


Geld zu verleihen 


— n— 
Ehrliche Arbeftseterte 
enf Eure Möbel, PVianos, Bferde, Wagen oder Irs 
endmeldhe — oder Werth zu den allernies 
rigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
injen wegen, niht um Gure Sahen zu erhalten, 
arım Iaifen wir die Waaren in Eurem Belig. 
Darlehen don bis 9200 unfjere 
a An ei sa 
8 merden teine Erkundigungen eingegogen 
Pr Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen g- Eu 
paffenten Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
—— zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinſen 
u bezahlen. 
* —FF eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrſich und reell geint fein wollt, ſprecht bor 8 
.Brend, a’ 
95 Dearborn Sir., Zimmer 45. Bhone Bentral * 


gebt. — sn 
age 2oan Gompan 
En sarlern "et. Simmer 216 und 317. % 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 
Südoft:6de Halfted Etr, 


te feihen Euch Geld in großen und feinen Bes 
J en auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
end tele gute Sicherheit zu den billigfen Bes 
— Bee — eit Pr 
werden. — XTheilgahlungen en zu je ans 
genommen, Er die Roften der ohleiße dereins 
ert werden. 

bicago Mortgage Loaen Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


— Behraugen Sie Geldt— 

Unfeiden auf Möbel und Pianod ohne & entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etabliert und reell. Zahlungen nah Wunſch. 


%) nur $1.00; nur $1.75; nur 92.50; 
8 nur $1.25; 
nur $1.50; nur 


nur 82.00; nur 92.75; 
25: $100 nur 33.00 
— Des einzige deutidhe ihäft in Chicago, — 
& ri de elle Er — a. 
t „Bote ” er 
© ehfentüiger Motor. Tel. Main 4758. , Mine! 


Dampfer - Linien. 


m — — — — — — — — — — — 
Sähi 118 tarten — Billig, fiher, beguem.— 
Wer Sreitarten freunden u. Berwandten in Beust 
land, Oefterreih:lIngarn und Rußland beiorgen mid, 
oder eine Luftreije diefes Frühjahr oder Sommer zu 
unternehmen gedentt, der verfehle nicht, eh ges 
ustunft an den bevollmädhtigten nerals 
ogenten der Canadian Pacific Atlantiier Linien 
ten — €. E. Ben je mim, ©eneralagent, 
Ba Slart Etr., Chicago, IL. Im 312} 


Goodrih Dampfer. 

81.00 nah Milmwaufee, 9.30 Borm. ı. 9.00 Abends 
täglih und 2:0 Rahm. Samftag. $1.50 nad Gran» 
aven und Mustegon, $2.00 nah Grand Rapidg, 
:45 Ubends täglih. Nah ewaunee, eo. Bay 
und Menominee, Mittwoh u. Samftag 8:00 Wbps. 
und Dienttag Rahm. 2:0. Dods am Zus bon 
Michigan WUve. Bhone Lentral 76, 


nauert 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr ‚Abends t 
Mocine und Milmaulee. Yahrpreis 7Tör 
ai 


Mae 
undfahr 
— 


3. Etedt Tidet:Dffic 
— un Str. i one. 


imait2 


x Batentanwälte, 
(Angeigen unter diefer Nubrit 2 Cents daS Wert.) 


Batente! -— Shüst Eure Ydbeen; kein Ba: 

tent, feine Gebühren, Konfultation Etablirt 

1864. Shrehfunden: 8:30 bis 4:0. u: 

Spredftunden für Konjultation arrangirt. ile 

. Stevens & © o., 1698 Randoipb Str., 

loor. Zinsen: Martet 1131. Haupts B 
ton, D. €. Anai, 


Grunbeigentfum und 


Sünfer. 
Mingeigen unter diefer Rudrit 2 Cents Das Moet.i 


Su verkauf ® Oud· 
u en: Billig, 5 Ader Gemüt 
nerfarn, mit gutem Wohnhaus, en und 
Wajjer, an der NRordiweitgrenze Chicago, nur WU 
Minuten von Straßenbahn, 7 Minuten vom Norte 
—— & — Blag um ein gutes un» 
un ngig eben zu :ıaden. Su Taufen t 
45. Anzahlung nur 52500. Mert 8 i 
chard A. Reh & Eo,, 9 Rafbingiem ee & 
itex 


Zu verkaufen: Michigan und Wisconin 
große und kleine, Ds 
tucht Euch eine aus zu mäßigen Preiien. Wir taus 
—— Farmen für gutes Chicagoer Gtundegeuthum. 
nzuftagen: John Bobel & Co.. TM Southport 
Ede Belmont. Phone Late PBiew 575 
20j1,310% 


Billig zu verkaufen: 60 Ucres Fa en i 
See, eine Meile von Stadt. Rabe est J— 
Sügemühle. Leichte Bedingungen, Näheres unter 
2or 317, Bhilips, Wis. friafo 


Mub verlaufen oder vertaufhen: 4) und 1% Alter 
BWisconfin Yarın mit Gebäuden, Pferden, Vieh und 
Inventar. Stange, 1035 Wabanfia Ave. frjajo 


Zu verfaufen: 100 Ucres autes Sand, mit Ges 
bäuden, Stod und Ernte, nahe Stadt; nehme Pros 
perty in Zaufh. Adr.: D. 718 Abendpoft. 


Nordreite. 

Zu verlaufen: Großer Bargain. Agflöd. Frame, 
trei 5egimmer fylats, alle nn Gans 
H2 den Monct; Preis $4200, an Racine nahe Sin: 
coln ve. Ferner 7: Zimmer Brid-Gottage, Roscoe 
Str., — 
Großer Fargain in Lots, 50 u an Eouthport 
nahe Addiion Ave., 2250; 30 Fuß Lot an Roscoe 
nabe Southpnit, HIWO; School Str. Yot nahe Sea: 
witt, 8050. Unzufragen: John Wobel, 797 South 
port Avenue, do ft ſa 


Üne., 


Bubderfaufen: 
Große Berfähleuderungl 
Spottbilliges modernes tödiges Vridgebände mit 
ipei 5-gimmer-Wohnungen nebft einer fhönen 5- 
immer:Bottage hinten, nahe Genter Straße und 
effield Une. Kommt jofort, i 
Bargain erhdalten wolit. 
Brei! nur $400A 
Aug. Zorpe, 147 E. North Üpe,, Agent, 


Zu verka *4 

Spottbinig, Brid-Gebäude an der Rorbeite. 
irſa ſon Auguft Zorpe, 147 €. North Ave. 
Zu laufen geſucht: Habe fofortigen Käufer für 
eine 8 bi3 9 Zimmer moderne Rejideng in unmits 
zu Nähe don Lincoln und Belmont pe. 
aufpreiS darf nicht $4500 übderfteigen, YUug. Xorpe 
147 € Rorth Une, ’ eilt 


Zu faufen ejuht: Moderne 2: und 3-föd. Brid: 
oder Frame⸗- ebäulichkeiten, nörblid don Belmont 
Ave. umd weitlih von Southport Ave. Sofortiger 
Käufer dafür. Quguſt Torpe, 147 Oft NRorih Ude. 

201, 210% 


Zu verfaufen: Neue 7:Zimmer Cottage, Brid: 
Baſement, Burnaceheizung, Lot 25x10, mit gutem 
groeiitödigen Haus hinten, Gigenthümer, 26 Cunler 
Avbenue. frja 


wenn hr einen 


frfafon 


en: 


Zu verlaufen: Ravenswood— Prädtige neue und 
moderne „Sottages, 82600. $100 aid, $10 monatlich. 
Modernes 2: lat Pridgebäude, Bad in jedem flat. 
N ag: Caſh, — Man nehme Bin: 

n Ave. Gar bis Folter Üve. I. D. Gngelb 
Ede Fofter und Caliey Ude. 3 — 


Zu kaufen geſucht: 


Ein Haus, Rordfeit 
Preisangabe. Adr.: ©. en 


749 Abendpoft. 


Grundeigenthum zu verlaufen, ſehr billig. 619 
Nelſon Stt. 3jl,10% 


—. 


mit 


Rorbiweitieite, 
Su verkaufen :— 
* u Lot an Roscoe —— 
u rait—— 30) o 
k —$75.0 Anzahlung. Er 
Leichte monatlihe Zahlungen. —Pofitiv keine Zinfen, 
——Koftet nur KH. —— 
Echter Beſitztitel, Warranty Deed, Abſtrakt, Gas 


rantie⸗Polize. 
Bedenkt doch! 

Faſt 40,600 Fuß Grund, und auf leichte Bedin—⸗ 
gungen. Wenn Ihr eine kleine Farm wunſcht, jegt 
{ft Eure Zeit, wo Ihr Das ganze Gemilfe und bie 
Hühner ee fönnt, die Abe benöthigt, oder eine 
Kub und Pferd halten Zönnt. 

‚Hr kauft jeden Fub_don bdiejer Lot, fie wurde 
rihtig don dem Vermeſſer ensgemeiien 

Bejigtitel ift garantirt von der Chicago Title & 
Teuft Co. Glaubt Niemandem, Lomınt und jeht 
felder._ Bringt Eure Frau irgend einen Nachmittag, 
oder Sonntag den ganzen Tag. Hebt diefe A eige 
auf umd zeigt jie Euren Freunden. Wir zeigen diele 
Bauftelle nicht wieder an. Nehmt Milmaufee Une. 
Car bis Addifon Str., lauft mweitlih_ bis 48. Une., 
oder diefelbe Gar did Irving Park Blpd. und #8. 
Ade., lauft dann jüdlih an 48. Une. bis Addifon 
Straße (nur einige Minuten). 

„Seht unjer Schild 
Oder fpreht dor in der Stadt:Office am irgend eis 
nem Wochentag vor 12 Uhr, 
gas ıs 8. Bartlett& Co, 

entral-4857. 2. Floor, 10 Waihington Str. 
doft ſaſo 
u verlaufen: Neue moderne Cottates, 9 Fuß 
Lot, Zement:Seitenivege, an Bug Xbe., 8 
North Ave. und Grand Ave. Gars und Metropoli: 
tan Hochbahnftation. $200 Anzahlung, Reit $15 
monatlih. W. H. Giejede & Bro., 33 Milwau: 

Tee Ave. — Zweigoffice, 143 Wabanfia — 
—S 


— 


— 


Zu verkaufen: oder zu vertauſchen für Haus an 
der Nordweſtſeite: ein ſchönes Bridhaus in Engle— 
wood, 7 geoke Zimmer, moderne Cinrichtung, alles 
in befter Ordnung, eißwajjerheigung, Jement- 
Seitenwege, Asphaltftraße; Preis 0 Ju: 
ftine Straße. frjajo 


— — 


Zu derlaufen: Moderne 6:Bimmer Cottage, nahe 
Milwautee Une. Card und Logan Square; Straße 
und Zement-Seitenweg fertig. Preis 82400. 2300 
baar, Reft monatlich. dofr 

W. 9. Giejede & Bro., 893 Milwautee Abe. 


Zu verlaufen: Brid-Cottage, fünf Zimmer und 
Badezimmer, fieben Zub Steinbajement, $200 baar 
und $X monatlid, Zinjen eingejhlojien. Ehas. B. 
Dtt, 2085 Milmaufee Ave. frja 


Zu verkaufen: Beim Gigenthümer, feine3_4sZim- 
mer Haus, gutes Bajement, pilaftered. 690 Weit 
Montroje Boulevard nahe Kimball Ave. frſa 


Zu verkaufen: Dis Ed⸗Lot 25x125, Cottage 
mit 5 Zimmern und Badezimmer, beide und tal- 
te3 Wajier, Man braucht nicht alles auf einmal 
u bezahlen, nur KH Anzahlung, Nahsufragen beim 
igenthümer, 2548 Drake Une, Irving Vark. 

friafo 

Su verlaufen: guide Sramehaus mit 7: 
Bub Brid:Bajement, Isftödiges Hinterhaus; bringt 
2 Brozent, billig, wenn gleich gefauft, 408 Me: 
Lean Avenue. frja 


Zu verfaufen: Speziell, 6-Bimmter neue8 moderne: 
aus “2 monatlihe Zahlungen. 1753 Irving Bart 
oulebvard, weftlich von Milwaulee Ave, YUnzu agen. 


Zu verlaufen: Ite-ftödiges modernes 6-Bimmer 
Bridhbaus, Bargain. 12% Wilmot Une. seh: 
1561 Milwaulee Ave. tie 


Zu verkaufen: Billig, Cottage, $1000. 1722 Nord 
Datley Unenue, 


Weſt ſeite. 

Zu verkaufen: 2 Bauſtellen an Third Une, nabe 
Thomas Str., Auftin; $500 jede, zu leichten Bes 
dingungen verfauft. Deutihe Kirde 2 Blods da= 
von. dc Fahrpreis zur Stadt. B. R. De Young 
& €o., Zimmer -49 — 107 Dearborn Str. dimidofe 


&übweftieite. 
Mu verlaufen: Mein modernes 9:BImmer-:Mohn: 
aus, fofort, u. Berlajiens der Stadt. Nehme 
650, um jchnell zu verfaufen, mwerth 86000. Rabe 
gden und —— Unpe., 1 Blod von Hochbahn⸗ 
Hation. Adr.:” DO. 716 Wbendpoft, dofr 


Zu verkaufen oder vertaufchen: Geichäfts-Ede, Bl. 
Eirabe und Emerald Une, Store und 9 Zimmer, 
ift ne für Saloon für 40 den Monat; Preis 
83500. Aberdeen Str. 


Zu verfaufen: Haus und Lot an Archer Ave., 
aus durch Ferer Fiwas deſchädiat. Ein Bargain. 
& erfragen Urcher Ave. 2ljl,im 


Süpjeite. 
Eine vorzüglihe Geldanlage, Michigan Upe., Ede, 
in RKenjington, Store mit 3 modernen Wohnungen, 
i i8 $6800. Unterfucht Diele feltene 
Gelegenheit und madt Cafh oder Taufhangebot, 
Geo. I. Shmidt & Son, 79 Deardborn Str. 


Borftäbte, 
—Rauft is — 10 2ot3 verktauft — 
at Bart und Harlem — 
2ot3 bequem zur Metropolitan = Hochbahnſtatidn. 
—30 aufwärts. Sewer und fer. — 
—$10 baar, $5 monatlid.— 

Spredt vor und geht mit uns oder jchikt für Plan. 
F €. Wood & Go, 92 La Sall Str. 
Zimmer 45. Zelephon; Main 3164. 

‘ Ail,20X 


Uerztliches. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Mark.) 


Deutfhe Ratur » Heilankalt 


arzneis und operationsloje Heiltunde. Gi 

—* — in alen Rrankheiten, volitändige Wie; 
derherfiellung von. Gejundheit und Lebenskraft durch 

eippfur umd forgfältig geregelte Diät. Untegs 
udungen a me und duch Wugen=Diag 
rztl eleitet. 

En unden täglih 8-10 und 5-8, 

Jeden Samftag 


tie Sprehftunden IB, 

Ki , Slart Str. Tel: Bad z081. 

*3 I 4 6 8* — 
all Foe o eat Sa pP 
of 50%, ziehe be 
— — — — — 
Arzt 

— — 


— 
ens, ens 

and "Srantteiten. Gür eine fdnelle f 
it 

en ee 


ige 





Anzeigen- Annafmeflelen. 


Un den nachfolgenden Stellen merben Tleine 
Bor für die „Abendpoft* und „Sonntag- 
8 


zu denfelben Breijen enter enggnommmen 

tale in der Haupt-Office des Blatied, Wenn Die- 

en bi3 10 Uhr Vormittags aufgegeben wer» 

* erſcheinen ſie noch am nämlichen Ta 5 

während für die „Sonntagpoſt“ bis um 10 

Samſtag Abend Anzeigen —⏑—— 

werden. 

Nordſeite. 

— Bros. Apotheler, 284 Lincoln Abe., Ede 

Str. 

nie „Shine, Apotheter, 156 Center Etr., 

de iffel St 

Deering Sharmady. B, N. Aoeb, Propr., Ede 

Sullerton und Vlpbourn Abe 

Dieden, Frank %., Avotbeter, 317 ‚Gienelanbiibe. 

Sieden, Grant &, Apotbeter, 311 €. North A 

Eagle BPharmaech Sr. Otto. Rrobt., 115 eb 

bourn Wve., Ede Larrabee Er. 

Br. Herm. Spotbeter, 1100 R. Halfted Eir., 

Sde Su lerian: 

S Apotdeler, 354 E. North Abe. 

Gde —* mid Etr. 

Geifpig, 8, %., Mpotbefer, 787 N. Halited Str. 

Georges, Mar, Avotheler, 316 Eedgwid 

Green, Carl Bictor, Nvotheler, 451 Sarrabee 

Etr., Ede € nie Etr. 

Gottiuger, Fonn ©. Arghele. 224 Lincoln 
Ave., Ecke Larrabee S 

Karg, —S eipotbefer, 161 ©. North Abe., 
Ede Halited Er. *e 

— E S.Avotheler. 275 Elybourn 
Ave. 

a Frederick — Apotheler, 285 Ruſb Str., 

cke Walton Place. 

a a oldoiberer, 632 Larradee Ekr., 
de Genfer tr. 

Sabiih, E. 9., Apotheker, 122 Ceminary Abe,, 
Ede Sarfie Id. 

Lemte, I. U, Apotheler, 80 Hit Chic 

Linditrout & Ganıp., Chns. D., Apot 
Wels Etr. 

Malone, ©. ©, Anstbeler 146 N. Clark Eir. 


ifeter, 66 


Svothefer, 136 Genter Etr., Ede 
Ave. 
—— 506 Wells Str. Ede 


117 Wells Er, 
Soden Grove Bhormach, 93 Cheifield Abe., 
Ede Elphourn Abe. 


Reibenof, Sole 9, Apotheler, 411 Gebgmid 


er: Y,, Ayotbefer, 187 N. Halited Str. 

Ealdiert, 9. A., "op. othefer, Ede N. Halited Str. 
und Aenfter pe. 

Etolze, %. E., Apotheler, 383 N. Halfted Str. 

Voiß Arradius Abotheter, 305 WellsStr., Ecke 


Dibiſion S 
—— Apotbefer, 85 Yremont Gtr., 


Str. 
——— Mabget, 
e Elan Etr 
Bindt, 3. M., Wpothefer, 277 Larrabee Str, 
Ede Eiybonen de. 
Bindt. 2.3., Npothefer, 557 Cedgwid Etr., Ede 
Mienominee Str. 


Sake View. 
FrautH., Apotheker, 1202 Bryn Mawr 
Ade,, Br Gpaniton Ave. 
Yartting, D Mpotheler, 1603 N. Elarf Ste, 
‚ „ipotbeier, 403 Lit NRabensmoop 
t, Ede Mehtof 
Bad, F. W., —— 1974 Ebanfton Abe., 
Ede Leland Ave 
Brauns, M. 8. , Mpotbeter, 156 Belmont We., 
Ede Lea pin’ € 
Brady, 


Martens, A., 
field 

eo. A., 

e € 


de bio eir. 


. &., Avotbefer, 930 Eouthport Abe., 
Ede Noäcde Boulevard. 
2324 Evanſton Ave., 


Brown, R. L., Apotheler, 2 
Ede Foſter Ave. 
Cuyler Pharmacy, 1659 Lincola Ave. 
Danden, N. U., von, Upotbeler, Ede N, Clark 
und Deben aloe 
Soederlein, R. 9., gipofDeter, 1402 Wrightimood 
Ade., Ede Eheifield Abe. 
Ehlers, ®., Apoatbefer, 303 &, Belmont Wpe., 
Ede Hohne Ave. 
Silber, €. %., Apothekler, 1248 Bryn Mawr 
Ave. Edgewater. 
Stannery, T. ®B., 2lnotheler, 1359 N. Halfted 
Etr., Ede Diberfen Boulebar 
Genmers, D., Apotbeier, Ede ar und Grace 
— Cbert, Apotheker, 701 Belmont Avbe. 
— en, 1954 Lincoln Abe. 
Hanke, NR Wpothefer, 1873 * S 
Hauber, Meter, Nrotheler, 1680 R. Clark Ir, 
Sauber, Geo,, Anothefer, 1358 Diverfeh Dihd. 
Kal, W. %., lnatbefer, 1152 Lincoln Abe, 
&de School Str. 
Kremer, Frant, Avotheler, 2520 Lincoln We. 
2erz, W. 2. Stpotbefer, 1881 N. Halited Str. 
fe Nadifon A 
Siebreht, E., Sipotbeter, 901 Dtto Etr., Ede 
Perrh Eir. 
Mertes, U. John, Aratheler, 886 Lincoln Ave. 
Welmer, Er &., Mnotnefer, 702 Lincoln Abe, 
Ede Diverfen Roulebard 
enakt Kidert %., Apotbefer, 1985 N. Aſhland 
Avde., Ei Adbilon Str. 
Schmidt, F. ‚ „ubotbefer, 359 Roscoe Blpbd,, 
Ede din” Str. 
> st, %., Apotbeler, 1127 N. Clart Etr,, 
— Heriädton Place 
— * Part — Ecke Clark Str. und 
Wilfon Abe. 
Steinbrecher, Louiß, Apotbheler, 80 Webſter 
Avbve. Ecke Southport Ave. 
Starr, Fred. G., Mpotbeter, 1103 W. Montrofe 
Ape., Ede _Erfton Ave. 
Weireler, J. Ede Ra 
vensmood Rark ve. und Folter be. 


Summerdale Pharmach, 


Wilſon. Fred %., —— 1147 Oft Belmont 
Me, Ede Racine ab 
Robel, €, G., Apotheker, 1373 Cheffielb Ave. 


Weſtſeite. 


Apotheler, 1118 Armitage 
305 Auguſta Str., 
Behrens, E Aboiheler, 


807 S. Halſted 
Ede Eanalport Ave. Halſted Str., 


cken, wm Dr 

Ibe 

— Oito, Avotheler, 
Ecke Wood Str 


Bernard, Gd., Unpotbeler, 882 W. Taylor Etr,, 
FR... wu Wotheter, 2188 
erttam, Ghas., Ylvpotbeler, 2132—36 
Ape., Ede Albany Ave. Ehſton 
Bibby's Pharmach, Ecke Lale u. Campbell Abe. 
Bierke, John C. Apotheler, — wood und 
Meonticelo he. 
Brill, E. G. F., Apotheker, 0949 W. 21. Str. 
Brod, Zuhn, Chemical Go., 339 W. North Ave 
Gentral Bart Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Ghwatel, J. J., Apotheker, 22. Str, und Eali« 
ornia Ave. 
Genius eermern, 1600 W, Chicago Npe., Ede 
Et. Louis A 
Gramer, m, H. twotgeter, 200 W. Randolph 
r Ecke Halſted S 


Senit, hen. 9., Mpothefer, 2404 Milmaufee 
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Dt vier. .. G. wege 323 25 ©. Beltern ie. 
de Str 
— — Apoibeier, 1061—1063 Milwau⸗ 
Sedter, M — Apotheker, 62 Canalport Abe., 
Ede Jeret n ir, 
Sernit, 4 peihete, 418 W. PDivifion Ste, 
——— 1312 R. BWeltern Ube, 


„ei ‚Rob 
‚ Hpoigeter 336 D. Dan 
pothefer, 287 oe Sir. 


Graghie & aueh ei, Apotheler, 7438 W. Chicaso 
Snater, Savid, Appkheler, 14. Straße, Ede 


fhland Abe, 
Gmener, ge, glvotögter, 1184 W. North Abe., 
Ede Epaulai one 

h petgeter, 474 ®. North Ave. 


i bothefer, 1570 Milmaufee 
be., Ede KR Ye 


Bi, U De 476 Milwaulee 
‚ Ede Chicago Abe. 
Heiland Gp., zog, 118 ®. Madifon Etr., Ede 
Desplaine 
Seine, 6 — Abotheker, os2 Armitage Abe. 
diie A be, 
Sc Avot eier, 136 @. Divifion Str., 
Ede —— 
Heller, Robert, Mootbefen, 361 Sue ionb © zn. 
Hellmuth, 3, Apothefer, 1074 N a Me 
Sernilte, & F. Apotheker, 418 © ifornt1 


Soely ‚ q, * ,„ 688 ®. Norib 
Ger, in C er 


Kappus Bros ne 1623 Armitage Abe. 
Kadpus, Bros., Anotbeter, 1704 W. North Abe. 
Kabpus, Bros., Mbotheker, 1901 Mitivaufeedipe. 

Ede California Abe. 9 
Keraiid Bros., Anothefer, 804 Nrmitage Abe. 
Kann, Nie., Apotbeler, 471 %. a Den. 
aa: ee. Mpolbelen, 482 W 

de Eheldon &tr 
Zange, * Apodeter, 674 W. Lake Str., Ecke 

oo 


— 2 Ave. 
883 ale te. 


Ede 


Bet: John P. 
Leigh, "., Apothefer, 234 
ziatenderger, Be ——— 
e Dipifion r 
Link, I. ©., Npotheler, 649 ®. 21. Etr., 
Paulina Etr. 
Bit ei Be gie 54 BTTRE une 
an var armach, 
gubein 1.8. rer: Apothefer, 455 W. Belmont 


Met Dei, Cha3., Apothet:r, 626 m Ghicngodipe. 
Matthei, Emil, hus 890 W. Str., 


Ece Hohne 
Ma Bros, aipotdeter, Mabifon und Throob 
r. 


m ñ —ñ— — —ñ — — — — — —— — — — ———8 — 


North 
21? 
Velikan Buß 


Aue. — 3%. Shadıter, Inhaber, 


Slhöfbefer, 570 a Sin Ave. 
Bid, Emil E., Apotheler, 4F7 Dgde 
Radifs, vn. hr Abotbeler 616 * "er. 


SS Barmanı. 1788 W. Chicago Abe., Ede 
aan, 5. * —E 962 W. 12. Str., Ecke 
Do 
Robin, J., Arotztler. 465 ©. Pauline Str., 
Ecke Ta 
Nuben, ©., botbefar, 296 ®. Sipifion Etr., 


Ede oo 
Wot 915 W. North Ave., Ecke 


vun: ie ide 

alı u e. 

Chaper. 9. M., Apothefer. 1339 MW. North Abe. 

Shmit & Endet, Apotbeler, 568  Meft Chicago 
Avde., Ede Wood Eir, 

Citberwann, * Zẽ iheter, 268 S. Loomis 

— T J e 

Staiger, © M. D., Apotheler, 457 Centre Abe,, 


14. ir. 
Storten, &. R., Npothefer, Ede Weitern Abe, 
und Arauita Etr. 
Struegel, William, Apotbefer, 1983 Milmaufee 
Ade., Ede Sullertor Ave. 
Stußenrand, Gen,., Apotbeler, 477 ®. Divilion 
Thi L. rch * — f : 01620 Doaben Abe 
e 8 otheter 
* ſon, W., Apvotheler, 208 Grand Abe, 
Ede ——— Str. 
Unton Pharmach, 1488 Milmaufee Abe. 
Kelowiiy, %. 9., avaiseien, 709 Milmaufee 
Ade,, Ede Noble Etr, 
Auftin, ZIEL 
G., 5811 Chicago Avenue. 
Nogers Bart, EL. 


Jewel, 3 2., — „went ung Eaft Ravens» 
wood "Rart 


Romer, E. 


= ü dſeite. 
Abpotheter 43. Etr., Ede ENi3 Ave. 
Apotbeter, 43. und Gt. Laivs 


Burger, Albert, Apothefer, 5100 Afhland be. 
Gard, Thomas W., Mvotbeler, 95. Str, und 
Sottage Grove Abe. und Bincennes_ ne. 
Ghantler, ®. H., Anotbeter, 1410 W. 86. Str., 
Ede Pauline Etr. 
Dewey & Se. ®,, Apotbeler, 63. Er. und 
Di oe erhere { 4446 State Str. 
es, Kohn, Apothefer, 
Evens, Albert, Apotheler, 57. Etr-und Afhland 
Ade. 


Finninger, Baul, Apotheler, 429 E. 26. Etr. 
d Apothefer, 3811 Archer Avpe. 
Gina * E. von, 22. Str, und 
we. 
Str, 


Aibokheter, 2100 Wentworth 
Apotheler, 29. und Cana 
Knight, C. 6., Anotbeler, 2601 Wenttoorth Abe, 
— Rilliam B., Apothefer, 6053 S, Halfted 
Srehfier, @ — a 5059 Gtate € 


izan, Ipatbefer, 5501 &. Halfted Ehe, 
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"Sie Direftorin. 


gene Hero®, — Ueber⸗ 
gung bon M. Hoffmann. 


&3 ift gegen * Sabre ber. Ich 
mar damals Rechtsanwalt und murbe 
beauftragt, vor dem Polizeigericht eis 
nen gemwilfen Yoahim Boutier, mit 
ben Beinamen der Pfahl, zu vertheis 
bigen, Er befaß einen fliegenden Zir- 
fus, war Preiringer, und in feiner 
Bde wurben nach feiner Angabe bie 
ofpmpifgen Spiele gezeigt. Diefer 
Ringer war ein fehlimmer Herr. Bru= 
tal und trunffühtig, tyrannifirte er 
feine Frau und prügelte fie unmäßig. 
Das arme, jhmäcdhtige und mehrloie 
MWejen war nur ftet3 beforgt um ihre 
fleine, zweijährige Tochter. 

Dom Morgen biß zum Abend bes 
trunfen, mißbrauchte er feine Kraft; 
denn er mar ein wahrer Herkules und 
wurde auch als folcher von den Ber | 
rufsgenoffen anertannt. Eines Tages 
flug er feine Gefährtin fo ehr, daß 
die Nachbarn fich ins Mittel legen 
wollten, 

Er fiel über fie ber, und es gab ei- 
nen großen Lärm. Die binzufommen= 
den Polizisten beleidigte er und griff 
fie thätlih am. Da er aber alle gegen 
fie) Hatte,fo mußte er troß feiner Mus- 
feln der Uebermacht weichen. Er mur: 
de zur Wache und ins Poligeigemahr- | 
ſam gebracht. 

Ohne mein Zuthun erhielt ich die 
Angelegenheit. Ich vertheidigte ihn, fo 
gut ich fonnte, und betonte befonders, 
daß feine Familie ihn für ihren Unter: 
halt brauche. ber die Zeugen traten 
zu entjchieden gegen ihn auf, und er 
wurde zu drei Monaten Gefängnif 
verurtheilt. 

Er hatte es übrigens redlich ver— 
dient, denn die zwei oder dreimal, da 
ich mit ihm über ſeine Sache geſpro— 
chen hatte, hatte ich ihn als einen be— 
DIN. rohen Vienjehen kennen ge- 

ernt. 

So war ich nicht wenig überraſcht, 
als ich neulich beim Paſſieren des Bou— 
levard Rochechouart von einem gewal— 
tigen, h'er blidenden Mann angehal- 
ten werde, der mich beim Namen nennt 
und in liebenswürbiger MWeife fragt, 
wie eö mir geht. 

Ich erkannte ihn nicht gleid. Er 
ftellte fich vor, und eg war mein Klient 
bom Polizeigericht. 

ch muß jagen, daß fein Ausfehen | 
und jeine ganze Erſcheinung jetzt viel 
beſſer waren. Ein gewiſſes Glücksge⸗ 
fühl und Gutmüthigkeit in ſeinem We— 
ſen überraſchten mich. 

Nach einigen allgemeinen Redens— 
arten fragte ich ihn, ob er noch ſo grob 
wäre. 

„Ich,“ verſetzte er, „ich grob? Ach 
bin ſanft wie ein Lamm. Beſuchen 
Sie mich doch in meiner Bude! Ich 
bin auf dem Marktplatz du Trone.“ 

Er bat ſo, daß ich ihm verſprach, 
hinzukommen. Er dankte erfreut und 
fügte hinzu: „Sie werden dann auch 
die Direktorin kennen lernen.“ 

„Die Direktorin? Ihre Frau?“ 

„Nein, die Arme iſt gleich, nachdem 
ich aus dem Gefängniß kam, geſtorben. 
Die neue Direktorin!“ | 

Da ich den Ringer mit einer apbe- 
ren rau zufammen glaubte,fo forfchte 
ich nicht meiter, 

Die herumziehenden Gaufler haben | 
mich immer fehr intereffirt, und id) 
mar ziemlich neugierig, jene Welt hin- 
ter den Kuliffen fennen zu lernen. 

Eines Abends machte ich mich alfo 
nach dem Jahrmarktsfeit auf den Meg 
und fand den Gefuchten bald heraus. 
Seine Bude ftrahlte in glänzender Be- 
leudhtung; fie war ganz modern, groß 
und gut aufgeftelt. Man fah, daß dort 
Ordnung und Behäbigkeit herrſchte. 


Auf der Bühne vor dem Eingang 
machte Boutier, genannt der Pfahl, 
den Rekommandeur. Rings um ihn 
zeigten die Ringer in ſauberen Trikots 
und guter Haltung ihre plaſtiſchen 
Formen. 

Die Menge, darunter gutes Publi— 
kum, ſtrömte herbei. Dieſe Sache war 
gerade ſehr beliebt. 

Als ich die Stufen hinanſtieg, be— 
merkte mich Boutier, eilte auf mich 
zu und drückte mir iräftig die Hand. 
Erfreut wiederholte er: „Das iſt al— 
lerliebſt, daß Sie gekommen ſind. Ach 
werde Sie gleich der Direktorin vor— 
ſtellen.“ 

Ich ließ mich bereitwillig von ihm 
führen, und er brachte mich zur Kaſſe, 
hinter der mit kluger Miene ein klei— 
nes zehn- bis elfjähriges Mädchen 
thronte. „Einen Augenblid, Bater, R 
fagte ji, „sh muß einfaffiren.“ 
„Wir wollen fie nicht ftören, Nehmen 
Sie dort Play!“ fagte der Ringer zu 
mir und mies auf einen Stuhl in der 
Ede. Jh blieb dort und beobachtete 
fehr vergnügt das Treiben der Schaus | 
fteller und bie Arbeit ber kleinen Kaſ— 
firerin. Diefe war mirflich ausge: 
zeichnet. Sie regierte alles: das Pu- 
blifum, die Stußer und den Plebs und 
bie Artiften, die ihre auf einen Wint | 
gehorchten. 

Die Borjtelung begann, An ber | 
Geite des Kindes, hinter dem Vorhang | 
der Kaffe, auf einer Art Bühne, bon | 
der man ben Zufchauerraum und bie 
Arena überjehen konnte, fah ich das 
Schaufpiel mit an. — Als e3 beendet 
und die Menge gegangen war, wies 
die Kleine auf mich und erflärte: „Da 
ber . ung bie Ehre feines Befuches 
gegeben hat und alle qut gearbeitet ha- 
ben, ſo zahle ich ein Glas, Louis, Ju— 
Iius, Marius, beeilt Eud alle!“ 

Boutier . flüfterte mir. in’3 br: 
„Hamos! Die Direktorin ift zufrieden.“ 

% murmelte: „Das ift Ihre Toch— 


«0. Und fie hat mich umgeian- 
belt, Als ich meine arme Frau nerlos | 
ren hatte und mich einem Fleinen zimei= ' 
jährigen Mädchen gegenüber ſah, da 
murbe mir Klar, daß ich mich ipie ein 
Lumpenkerl benommen hatte. Ich mei 
niet, ma in mir vorgegangen ift, aber 
ich habe nur noch für fie elebt. Und 
ſie war auch ſo verſtändig! Als ſie 
noch klein war, begang ſchon die 
Geſellſchaft. mich * die Kameraden 
zu dirigiren und jetzt a fie bie Di: , 
zefiorin, Sie kaflirt ein, bezahlt * 
Gehilfen, hält die 5* aufs 
monnaie und ſchickt mich nach derd 


ter?” 


um Gelb Hingubringen ober zu holen. 
Ich bin glücklich wie ein König. 

Wir waren bei einem Meinfhant 
auf dem Place du Zrone angelangt. 
Man begrüßte fofort die Kleine; „us 
ten Tag, Fräulein Boutier!“ 

„Sie fehen,“ fuhr der Vater ganz 
ftolz fort, „wie befannt fie ift! Hier- 
ber geben die Genoffen, und manchmal 
holt fie fie, wenn fie zu lange figen, 
Sie darf nicht übler Zaune fein; da— 
por haben fie alle Anaft.“ 

Die Kleine beftellte mehrere Liter 
Wein, Würfte und Käfe. Sie hatte 
mir den Plat an ihrer Seite gegeben. 

„Was möchten Sie nehmen?” fragte 
fie mi) anmuthiag. 

„Bier.“ 

Gie beftellte ein großes Seibel. 

Als ich bezahlen wollte, war fie ent= 
rüftet, 30q einen gewaltigen Gelpbeutel 
hervor und beglich die Rechnung. 

Nun wollte ich eine Lage geben. Sie 
Ichalt darüber und wandte fich an th- 
ren Vater und die Ringer mit der Be- 
merfung, daß das nicht gut für fie fein 
würde. 

Ich beitand darauf: „Einmal märe- 
feinmal.“ 

„Man merkt, daß fie fie nicht fen- 
nen. Wenn fie boll find, hören fie 
nicht mehr auf mich. Webrigens,* fügte 
fie hinzu, indem fie fih an den einen 
wandte, „Du arbeiteft zuniel mit den 
Urmen, Louis, Wende doch bei dem | 

feinen. Amateur, der nicht fehr jtarf 
ift, lieber den Gürtelariff an! Das ift 
leichter und macht doch mehr Effekt.“ 


E3 mar fpät. Die Heine Direktorin 
[ud mich zum Diner ein und verfprad 


mir, daß fie jelöft für die Küche forgen | 


toürbe, Sie gingen nach dew Avenue 
du Tone zu, und ich fah fie in der 
Nacht verfhwinben, da3 feine Mäd- 
chen inmitten ber folgfamen Herkuleſſe, 
tie eine Hirtin, die Stiere leitet. Und 
bei dem Mahl, dem ich natürlich bei- 
mohnte, präſidirte das Hausmütter— 
chen. Ein Blick, ein Wink von ihr ge— 
nügte, ein unpaffendes Wort zurüdzu- 
meifen. Wie eine Königin unter ihren 
Unterthanen faß fie da. 


—1)+0— —— 
Die Eprudelmäpden, 


Sprubelmäbchen gibt e3 allerlei, da: 
runter fehr intereffante. eber, ber 
einmal in Karlsbad gemweilt, wird es 
mir beftätigen, daß das Studium des 
Emigmweiblihen in Karlsbad zu den 
lohnenditen Dingen diefer Welt ge- 
hört, Kein Alter ihüßt vor Studium 
biefer Art, und ea ijt eine oft vermerf- 
te Erſcheinung, daß ſich ſogar der Pa— 
triarchenbart ehrwürdiger Greiſe tief⸗ 
ſchwarz färbt. Was jedenfalls nicht 
ganz der Wirkung der heilkräftigen 
Wäſſer Karlsbads zuzuſchreiben, aus 
denen ſo viele neue Jugendkraft ſchö— 
pfen. In Karlsbad ſelbſt 
nennt manSprudelmädchen jene dienſt— 
fertigen Heben am neuen Sprudel, die 
die Becher der Kurgäfte mit dem heis | 
Ben Naß füllen. Die vielen Taufende 
und Taufende, die jahraus, jahrein 
Karlabad bejuchen, bewahren zmeifel: 
!o& den hübjchen und hübfehfoftümir- 
ten Sprubelmäbchen eine freundliche 
Erinnerung. Graue Gummifhürzen, 
breite Gummifragen, ein Gummitfäpp- 
Ken mit Schirm — man hat feine Ah- 
nung, wie hübjch dies einfache Koftüm 
ein junges Mädchen madht. Der Gum: 
miftoff ift gewählt, um der Hebe Schub 
zu bieten gegen bie heiße, zifchende 
Sicht, die Hafterhech über den Boden 
emporgefehleubert wird mit einer Fül- 
le von mehr al3 dreitaufend Litern in 
der Minute, Man kann dem Sprubel 
nicht ohme Gefahr nahen und es gehört 
eine gewille Kunftfertigfeit dazu, bie 
Becher der brängenden Menge zu fül- 
len, die an biefes MWaffer taufenbHoff- 
nungen fnüpft. Die Sprubelmäbchen 
benugen dazu lange Stangen mit einer 
ingeniöfen Vorrichtung am Ende, in 
bie fie den zu füllenden Becher klappen. 
Nun gilt es, den heißen Strahl einzu— 
fangen, wenn er in die Höhe ſchießt; 
beim Niederfallen hat er nämlich durch 
Verdampfung einen Theil ſeiner 58,5 
Grad NReaumur verloren.. Alles das 
bollbringen bie Sprubelmädchen. Sie 
haben immer ein großes Publikum. 
Man bewundert das großartige Na- 
turfchaufpiel der unter Lärm und 
Dampf emporfchießenden berühmten 
Quelle, man beivunbert die Gejchid- 
licheit, mit ber die Schöpferinnen ih- 
re3 Amtes walten, und fchließlich be- 
munbert man ein menig Diefe Scho: 
pferinnen felbft, Denn es gibt manche 
unter ihnen, die das wohl verdienen. 

Die Sprubelmädcen find gemöhn- 
li fehr arme Mädchen; hinter ihrem 
ſchmucken Gummitoftüm guden bie 
dürftigen, abgetragenen Kleider her- 
vor, Viele Reiche und Mächtige fom- | 
men an dDiefe Quelle, um dag töftlichfte 
Gut, die Gefundheit aus ihr zu feho- 
pfen; fie empfangen den Becher aus der 
— der — Die Quelle hat die 


Nur für Herzen! 


u a ———— 


Wenn in Ehicago, befuhhen Sie die 


Gallerie der Wiſſenſchaſlen, 


8344 S. State Str., Chicago, Hl. 
Sintritt frei! 


Sie bi nder Knochenba 
Eie die bes meniöligen Orgn 


nike die Wunder bed — tems! 
reden! 


PR. 
& en Sie dieWunder der menſchli 


— 


ungehenerlichteuen u. Wibbildungen des Natur) | 
neh fange 
et Sr 


—— 


Kommen Sie deute: 


— 


Stabt — * rd an Stelle er 
alten, giebeligen Häufer egerländifcher 
Art, mie fie Göthe gelannt, ziehen fich 
zumeilt jchon die Reihen prunfvoller 
Paläfte und Villen Hin. Aber die 
Hand der Armuth vermittelte biefein 
Gegen. Für fie felbft fällt dabei nur 
eine farge Entlohnung ab, die auf 
nicht für die nothmendigften Bedürf- 
niffe ausreicht. Aber e3 ift Jugend, die 
des Amtes mwaltet, und fie thut es mit 
Luft. 

Und dann ift noch ein Anderes da= 
bei. E3 fnüpft fich eine verführerifche 
Sage an die Duelle. Man erzählt fie 
immer iieder, wenn man bon den 
Sprudelmädchen ſpricht. Es war ein- 

mal — ſo beginnt die Geſchichte — 
ein reicher, reicher Lord. Der kam 
zum Sprudel, um böſe Krankheit zu 
beſiegen. Und täglich reichte ihm den 
Becher ein ſchönes, blondes Sprudel⸗ 
mãdchen mit einem Lächeln, in dem 
| Sonnenfgein lag. Er verliebte fich in 
die Duellngmphe. Und er that im ftil- 
len ein Gelöbniß für den Fall, daß er 
genejen würde. lind al er gefund ges 
ı worden, hielt er, ma3 er gelobt. Er 
führte die blonde Sprudelfchöne ala 
feine Lady beim auf ſein ſtolzesSchloß 
in England. Auf älteren Sprudelbil- 
dern wird die Glüdliche noch gezeigt. 
' Wahrhaftig, fie hat einen Lord ver 
| dient und alles Glüd, das fie gefunden 
haben joll. Ob fie es mwirflich aefun- 
den? ch möchte mich für die Richtig- 
feit der Gefchichte nicht verbürgen. Um 
ı alle Quellen fchlingen fich Tolhe Sa= 
ı gen. Uber die Wirklichkeit ift nicht fo 
| poetifh. Meiftens fommen die Lord3 
ı gar nicht zum Brunnen. Nhre liprir- 
ten Diener holen ihnen da3 wunder— 
ı thätige Nab und fredenzen e3 ihnen 
: auf filberner Taffe in den Parts der 
| Villen und Prunfhotels des Meitend. 
| Die Lords verlaffen ibr üppiges Home 
nicht, wenn fie frank find. Sind fie 
aber gefund, fo fpielen fie Tennis mit 
engliichen Mädchen, fiten im Smofing 
| mit weißer Krawatte an der Zable 
| d’hote und machen mit ihren Automo- 
| bilen die Landftrahen unfider, Was 
aber nicht hindert, daß fich dieGeſchich— 
te Doch zugetragen haben kann. Je— 
venfall3 glauben alle Sprudelmädchen 
felfenfelt an die Wahrheit der Hiftorie. 
| Und fie füllen die Becher, fie reichen fie 
allen mit dem Lächeln, in dem Son: 
| nenjchein Tlieat, und fie träumen von 
dem reichen Lord, der fommen mirb, 
fie zu bolen. 

Und alle, alle die fchönen Mädchen 
in der Sprubeljtabt, die fich in den 
ärmſten Verbältniffen und bei ange- 
ftrengter Arbeit ihr Brot verdienen, 

träumen davon. Vom Millionär, der 
Erlöfer fein wird. Erlöfer von Xr- 
muth und Dürftigfeit. Doppelt fchmer 
mag bier die Arbeit bei färalicher Ent: 
lofnung fallen, wo der Reichthum in 
Ionen Prunfgemändern einhergeht. 

Die Stadt ift überfluthet von meibli- 
en Bedienfteten, Verkäuferinnen aller 
Urt, Kelfnerinnen, Mopdiitinnen, Nä- 
berinnen, die wahre Frohnarbeit lie- 
fer. Bon morgens früh um 5 Uhr 
bis nadts um 10, 11 Uhr und noch 
länger — und der Lohn entfpricht die- 
fer Thätigfeit feineswegs. Cinzelne 
Gattungen, ivie die Kellnerinnen und 
Stubenmädcen, erhalten überhaupt 
beinahe nirgends Bezahlung. Sie find 
ausſchließlich auf die Trinkgelder an— 
gewieſen. In manchen Hotels erhal— 
ten ſie nicht einmal Wohnung; auch die 
müſſen ſie aus eigenem beſtreiten, und 
wenn bes Tages Müh' zu Ende, ſo 
haben ſie meiſt noch eine Stunde Wegs 
nach Hauſe, in die entlegene Vorſtadt 
Fiſchern, wo man billige Unterkunft 
findet. Dabei können Fleiß, Geſchid⸗ 
lichkeit, Bedürfnißloſigkeit und gute 
Sitten diefer armen Mädchen nicht ge» 
nug gerühmt werben. Die Rellnerin- 
nen fteben fonft in der Welt nicht in 
| gutem Rufe. In Karlsbad kann fich | 
| auch der Philtfter mit der ganzen Gat- 
| tung ausjöhnen, Nicht, daß fie einem 
Scherz aus dem Wege gingen oder den 
jungen Männern nicht freundliche Au- 
gen machen würden: aber darüber hin- 
aus gibt ed nur in ben allerfelteniten 
Fällen eine Annäherung. Gie halten 
auf fich, fie find ehrbar. Sie warten 
| auch auf ven Millionär, der da fommen 
| fol, oder Doch auf den Mann, der fie 
| beimführen will. Aber die meijten 
ı warten mohl vergebens. Wenn man fo 

| Sahr um Jahr nad) Karlabad fommt, 
fann man babon berichten. Man fin- 
bet Jahr für Jahr diefelben Mädchen- 
gefichter wieder, nur daß ſie Jahr für 
Sahr fchmäler und bläffer merben. 
Die harte Arbeit, die Schmale Koft, die 
setäufhten rmartungen! Dabei 
| gaufeln ihnen unausgefeßt bie verfüh- 
ı rerifchen Bilder des Reichthums vor 
den Augen. Denn der Qurus und bie 
Berfhivendung, die bon den Reichen 
und Glüdlichen in Karläbad getrieben 
wird, fpotten jeder VBefchreibung. Die- 
fe Toiletten der Damen aus Geibe, 
Spigen ober anderen burchfichtigen 
Stoffen, überfät mit Stidereien, biefe 
Brillanten, diefe phantaftifchen Hüte. 
mit wallenden Federn, diefe ftolgenfta- 
rofien, diefe raffelnden Automobile, 
das jchmwere Geld, das mit verfchiven- 
derifcher Hand weggeworfen wird für 
den Genuß, für die Befriedigu 
Launen — das alles wirkt aufr Bu 
Die armen Mädchen wären jeder Em: 
pfindung bar, wenn fie den Abftand 
ihres Loofes nicht fühlten. Ich habe 
eine ſchmucke Kleine in einem Tabak— 
laden mit den Zähnen knirſchen ge⸗ 
hört bei dem Anblid eines Jeichten 
Dämcens, das in zierlicher Equipage 
borüberfuhr. „Auch ich möchte Lieber im 
Wagen fahren ala zu Fuße gehen!“ 
tönte es plößlich von den rothen Lip- 
pen, und die Augen bligten vor Zorn. 
Uber in allen. Zahren, feitbem ich 
Karlsbad beſuchte, war dies der ein⸗ 
zige Ausbruch des Unmuihs, den ich 
bemerkt habe. Die Mäbchen fehen und 
fhweigen und arbeiten. Ind feiner 
biefer jugendlichen Schönen fommt «3 
in den Sinn, dur; galante Abenteuer 
zu jenem —— Daſeinsgenuß 
ge gelangen, den fie Tag und Nacht in 
o bielen — [bern vor Er 
gen fehen. € ift ein — 
ꝛwara ſittlich überlegener Menſ 
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Wir läufhen Hiemand 


Wir verfprechen nichts, was wir midt 


balten fünnen. 
ehrliche Doktoren. 
eine vierundzwanzig-jührige 


Wir find geihidte unb 
Uniere Praxis ift auf 
Erfahrung 


in fuezichen Männerfranfbeiten begrün- 


det. 


Anfere Heilungen find grünblid, 


gewig und nachhaltig. 


Blntvergiftung, 
Krampfaderbruch, 


Geihwäüre, 
Kervenzerrüt- 


Hautkrankheiten, 
Waſſerbruch. 


tung, Schwäde, Hämorrhoiden oder chroniſche 
Azantseiten der Nieren und proitatiihen Drü- 
fen geheilt. Spezielle Arantheiten— Neu zugesos 
gene und chronische Fälle gebeilt. Das Brennen 
und Juden und die Enizündung in 24 Stunden 


befeitigt; 


Heilung in 7 Zagen eralelt. 


Diejenigen, die von unerfahrenen Speziglitten enttäuft wurben, find ernitiih erincht, 
unjere Methsden und Bedingungen fofort zw unterfuchen, denn hätten fie c8 gleih im An- 
fang netdan, fo Hätten fie viel Zeit und Gel) eripart. 


Benn Zr die Geiundheiiägeicke perlest 


Euren Körper unteraraben, jo fonimt au um 


Wrack ſeid. Wenn Idre ſchwäch 


habt, wenn es Euch an Ebhrgeiz und Energie mangelt., 


trũbſinnig und legen 


nd un Abfonderungen babt, melde 

Ihr ein merböles und förperlices 
jeid, ſchlechte Träume 
wenn Ibr Eure Gedanfen nn 


ammeln fünnt. wenn Ihr feinen VintH und feine Siraft .babt, fo lommt fonlei® au 8 


Infere Bebandlung beieitiat ale Abſonder un geu und Schwäde und ftellt po 


tiv Eure Ge 


fundgheit und siralt twieder ber. Wir baden taufende idwaher Männer gebeilt. 


Kurirt in 5 Tagen 


84 Dearborn Str., 
CHICAGO, ILL. 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 


aud zwar nachhaltisg 


Lein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvereiſtung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine — — für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Prenditis oder Schmwind« 
fucht leiden, merden ınits 
teljt meiner neueften Mes 
thode geheilt durdy Eins 
rn von Oxygen — 


sh; Krankheiten 
der Vänner 


heile ich ſchnell. nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 


Rat und Unterſuchung 
frei! 


Epestalift in 
Männer: und Frauen» 
Kranlkheiten. 


Sranen = Kraufheiten, 


Vorfall, Kreugicimerzen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt duch 
meine neiteſte Methode. 

Blutvergiitung 


‚und Hautfranfheiten, mie 
Br Bidel, Gefchmüre, Aus⸗ 
= fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E., ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spredfiunden: 8 Vorm. bid 9 Abends. Sonntags, 9 Bor. bie 7 use Abende, 


wiftfon. ⸗ 


das Egerland bewohnt. An Gelegen— 
heit, vom Wege abzulenken, würde es 
den Mädchen in Karlsbad wahrlich 
nicht fehlen. Aber es iſt ſicher für ihre 
gute Veranlagung kennzeichnend, daß 
ſich die ganze galante Garde dieſes 
Weltkurortes aus der Fremde rekru— 
tirt. 

Sprudelmädchen nennt man noch 
andere Mädchen. Die ehrſamen Haus— 
töchter, die Jahr für Jahr von der for: 
genden Mama und dem kummerſchwe— 
ren Papa auf die Alte Wieſe gebracht 
werden, um unter die Haube zu kom— 
men. Auch unter dieſen Sprudelmäd— 
chen findet man manche — das Wort 
ilt graufam, aber es fann nicht ver= 
mieben werden — alte Belannte wie: 
der. Nahr für Jahr diefelben Mäpd- 
chengefichter, nur daß fie immer breiter 
und farbiger werden. Manche jo far- 
big, daß man faum zu glauben ver- 
mag, die Natur leifte jo verfchwende- 
rifhe Malerei. Wie bringen es die 
Mädchen fertia, fo lange ledig zu blei= 
ben? -Befonders- bei-dent regelmäßigen 
Beſuch Karlsbads, das ſoviel Gelegen— 
heit zu zarter Annäherung bietet? An 
den Brunnenpromenaden am Morgen 
nehmen immer fünftauſend Menſchen 
theil. Wie leicht kann da ein lieben— 
des Pärchen im Gedränge Mamas 
wachſamen Augen ſich entziehen! Die 
Wanderungen zu den Frühſtücksſtatio— 
nen, in den Poſthof, nach dem Cafe 
Schönbrunn, in den Freundſchafts— 
ſaal, in den Kaiſerpark ſind ſchon klei— 
ne Marſchübungen. Können die be— 
häbigen Eltern mit der leichtfüßigen 
Jugend ſtandhalten? Und erſt die 
Waldpartien, bei denen man ſich, dem 
Himmel ſei Dank, ſo leicht verirren 
kann! Alle dieſe Dinge bieten ſo viel 
Gelegenheit zur Ausſprache. Und doch 
findet ſie nicht ſtatt? Es gibt im Men— 
ſchenleben Augenblicke, und beſonders 
in Karlsbad ſind ſie häufig, wo ſich die 
wachſamſte Gardedame zurückziehen 
und die Jungfrau in der Obhut des 
Jünglings laſſen muß. 

Das Sprudelwaſſer wirkt zweifel⸗ 
los aufregend auf das Gemüth. Und 
doch finden ſich die männlichen Herzen 
nicht zu den weiblichen? Von Woche zu 
Woche wird Mama eifriger, Papa be— 
kümmerter, die ſittſame Tochter heraus— 
fordernder. Aber es ſcheint, es will 
nichts verfangen. Wird das eine Heim— 
fahrt ſein der geſchätztenFamilie! Thut 
nichts, fie fehrt wieder, und im nädh- 
ften Sommer beginnt das alte Spiel 
bon neuem. Wird fich nicht doch einer 
finden, der an das holde Gefhöpf end- 
lich eine zarte Frage richte? Ein 
Mikerfolg ift ausgefchlofien. Ste hat 
fchon fo lange ein Yamort zu vergeben, 
Nur dab e3 niemand vernehmen will. 

Die armen Sprubelmäbden. Mun 
bat da leicht fherzen. Aber wenn fo» 
aar Karlsbad verfagt, das ehedem im 
den berzmeifeltften Fällen al3 unfehl- 
bar galt, wo blüht noch Hoffnung? 
Ach, manche Jungfrau mag fich bier in 
den Schlaf meinen, daß fein Freier 
fommen will. Rur im Traum erfcheint 
der Lord mit der Million, der brin- 
gend eine Lady braudt, Db reich, ob 
arm, gleich Bitter find die enttäufch- 
ten Hoffnungen, und glei jhön find 
nur die Träume, H. K. 
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Tel. Rorth 1325. Etablirt 1881. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel- Dach- 


Kontraktor. 
Reine ruibe Zederihindeln, mit Aupier- nu) 
galvanijirten Nägeln. Strikt hochſeine Areit. 


so HVDSON AVE. 


23fch,3m? 


Freie eie Zahnarbeit! 


Wenn Eure Vilatte nicht richtig padt. oder 
in den Mund fällt, jo taBt uns eine unierer 
atent Doubte Suction Wlates maden, welde 
mwir garantiren als pofıtib Laffend. 
„Das vote obere und untere Webih, me 

bei der Union Dental &o. un ließ, 
tadellos.” Wirs. WM. Bedet, 2245 yamwley Abe. 
Bitaftiirte 
Lu⸗t enge 
wendet für 
ithmerzioied 


Babnzichen. 
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Union Dentalco. 
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Eitdiweltede Ban Em Str. und Wabafh UAbe. 
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" zie 2 das einätg» 
e, icherſte, bequenne 
Ad und dauerhaftelte, mei» 
F des Tag und Nat ohne 
Ehmerz; getragen wer» 
Den fann und eine fiche- 
e Heilung erzielt. Eine 
3fährise kaoriftliche Garantie 
wird mit Diefem Band acacben., 
Alle Bertrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
und Süße werden mit meinen neneiten Appara» 
ten pofitiv geheilt. Bruhbänder in allen ber» 
ihiedenen Eorten von $1 aufwärts, Peiühinden 
lür, vor und nad Operationen, Gebärmktiter» 
Senfung, Nabelbrünhe und fette Leute — vou 
32 aufw, Gummiltriim«- 
pie bon #114 anim. — 
Geradebaiter, tünftliche 
Peine und Arme uf. 
Habe Bad größte Dent- 
ide Vrncbhand u. Pan- 
baprnaci@ält fowie Sa» 
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Dr. Robert Wolfcrk, 
2 Ave. uahe Randolph Str. — Spreziatift 
Vrüde un» Verwadiungen ded Rö 
Bua Sonntags offen bis 12 Ubr. — 
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Yienu.g jür Damen. 


Dr. J. YOUNG, 

Spresiaf-Arzt für Augen, 
Ihren, Ralen- und Halsleiden. De 
Sandelt dieielben mründlıd und 
ihnell hei mäb. Breiſen u. ſchmerzlos 
Sarmüdiger Nafenfatarıh, Cchwer- 
sörtgiett md Kropf oder Didbald nach 
nenelter Vletbode Iurirt.—Hünftlihe Aus 
sen; Brillen angepabt. Unterfuhung u. 
Batb frei, Office; 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Borm.,. 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Conntags 8—12 Born. 
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ap ömo,chd 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. AZuli 1906, 
gener Weife einige einwandfreie eigene nu 


—— 


Wir ſchließen 
Samſtags 
um 9 Uhr Abends. 


Vorfälle berichtete, mo feine autorita= 
tie geologifche Anficht über das Vor⸗ 
hanbenfein beziehungsmeife Nichtvor⸗ 
banbenfein von unterirdifchen Waffer- 
läufen an der Kunft der Ruthengän- 
ger-zu Schanden geworden war. Wenn 
er auch ohne Weiteres zugab, daß .die 
Münfhelruthe oftmals zu Mißerfol- 
gen führe, und daß nicht felten au 
Betrug bei ihrer Benuung im Spiele 
fei, jo gab er doch gerechtermeife zu, e3 
fet „nicht alles Aberglaube”. 

Damit war fozufagen die offizielle 
Anerkennung de3 Werthes der Wün- 
ſchelruthe durch die Fachwiſſenſchaft 
erfolgt, wenn auch die Stimme Heims 
unter den Geologen zunächſt noch ziem— 
lich vereinzelt blieb. Die Streitfrage 
iſt auch heute noch durchaus nicht ent— 
ſchieden, und die Wünſchelruthe hat 
noch immer ebenſo leidenſchaftliche 
Gegner wie begeiſterte Anhänger. 

Es ſoll an dieſer Stelle nicht ab— 
gewogen werden, auf weſſen Seite in 
dieſem Kampf der Meinungen das 
Recht liegt und auf weſſen das Un— 
recht. Immerhin läßt ſich die Autori— 
tät Heims nicht ignoriren, und man 
muß ohne weiteres zugeben, daß der 
Glaube an die Wünſchelruthe in den 
letzten Jahren in einer vorher nicht ge— 
ahnten Weiſe plötzlich wieder zu Eh— 
ren gekommen iſt, und daß auch die 
ſtrenge Forſchung ſich immer freundli— 
cher zu ihm ſtellt. Auch eine wenigſtens 
hypothetiſche Erklärung der unbegreif— 
lichen Empfindung gewiſſer Menſchen 
für das Vorhandenſein unterirdiſcher 
Waſſeradern würde in unſeren Tagen, 
wo die Wunder der Radioaktivität uns 
ſtets neue Räthſel aufgeben, nicht mehr 
allzufern liegen. Vielleicht geht von 
dem unterirdiſchen Waſſerlauf, der 
naturgemäß einer ſtarken Reibung 
unterliegt, eine radioaktive Strahlung 
oder auch eine elektriſche Spannung 
bis auf die Oberfläche der Erde aus, 
die auf ſenſible Menſchen und auch 
auf Thiere — Kameele können be— 
kanntlich in der Wüſte Quellen bis auf 
30 Kilometer Entfernung wittern — 
in einer nicht näher bekannten Weiſe 
phyſiologiſch einwirkt, und unbeſtimmt 
von ihnen wahrgenommen wird. Dies 
unbeſtimmte Gefühl löſt ſich dann bei 
dem Menſchen in der Weiſe aus, daß 
eine Wünſchelruthe, die er etwa in den 
Händen trägt, zu ſchlagen beginnt und 
ſomit lediglich den „Fühlhebel einer 
nervöſen Erregung des Körpers“ dar— 
ſtellt, wie Heim ſich treffend ausdrückt. 
Die halb unbewußten, kaum merkba— 
ren, ſchwachen Muskelbewegungen des 
Menſchen werden durch die Hebelwir— 
kung der Ruthe eben in einer leicht 
wahrnehmbaren Weiſe verdeutlicht. 
Daß dabei die Geſtalt der Ruthe und 
das Material, aus dem ſie verferktigt 
iſt, nur von ganz untergeordneter Be— 
deutung ſind, wies ſchon Zeidler 1700 
nach, indem er zeigte, daß man die höl— 
zerne Y-förmige Ruthe ebenſo gut, 


Wir ſchließen 
Samſtags 
um 9 Uhr Abends. _ 


Hittfommer - Räumung des 


Grogen „Hub‘ Kleider:Lagers 


Der Weg um es zu teduziren ifl, die Preife herahzuſehen 
2 große Andrang nad) diefen Mittfommer - Räumungsverfäufen ift durchaus nicht überrafchend. Die 


Be Sriparniie im Bajement 
für Samjlag 
Dalement-Verkauf niedriger Schuhe 


$3, $3.50 und $4 niedrige Schuhe für Männer, Schnür-, Blu- 
e&er- und Knopf - Effekte, Velour Calf und Patent Colt Leber, die 
neueften Formen und Yaconz, Goodyear mwelt-genähte Soh- 1 99 
len, fpeziel am Samitag, per Paar, . 

— Feine Vici Kid und Patent Colt niedrige Schuhe für Damen, 
Schnür- und Blucher-Effekte, moderne und bequeme Zehen, Military Abſätze, biegſame und über— 1 19 
ſtehende Sohlen, morgen, das Paar zu 
—* -Sandalen für Miſſes und Kinder, Oak Lederſohlen, Chocolate Kid Orfords für Miſſes und Kinder, Blucher⸗ 
egehrenswerthes Schuhjeug für das warme Wetter — | Styles. große Eyelets, breite bequeme Zehen, leichte 

89€ gewendete Sohlen, Samjtag, rpe Baar, 99€ 
$2.,50 Chocolate Kid Tamen- Schuhe, gerade Schnür-Styles, 


morgen, per Paar, 
Graue Canvas Schuhe und Orfords für Männer u. Knaben, T e, d 
London Zehen, militärifhe Abfäge, leichte Sohlen, 1 49 
Pargain = Bajement, per Raar zu * 


Gummijohlen, tühles Schuhzeug für Iennis und Ye: 39€ 
Lange Handschuhe 


rien = Gebraud. Morgen, per Paar zu 
Pafement = Räumung. — Alle übrig: 


Samſtags ſchnelle Verkäufe waſchba— 
rer Waiſts, Skirts und Suits —— 


* * von Mousquetaire Lisle Thread. Außer— 
81.50 weiße Lawn Shirt — Waiſts, beſtickte gewohni. Werthe, ſchwarz, weiß 4Be 
und mit Spiten befegte Worbderfeite, 69 und einige graue, zu 


morgen zu a 
83.00 japanifche Seide Waifts, ſchlicht ge— — “ —— 

— — beſticte Modelle, 98 und Duntfe Medras Stoffe, Größen 12 

au ” bis 14 Pajje, — reguläre 50c-Werthe. 
$2.00 Zailored Hemden für Damen, mit | Speziell im Bargain-Baſement, 99€ 

fteifen Manjchetten und fteifem umge= 69 

legtem Kragen, zu ſ 


zu 
Balbriggan und geripptes Knaben-Un⸗ 
82.50 feine weiße Lawn Shirt = Watits, 


terzeug — Hemden und Unterhoſen, lan⸗ 
ge und kurze Sorten, Größen A bis 34, 
mit Spitzen und Embroidery garnirt 98 
und tucked, zu ſc 


ganze Stadt weiß aus Erfahrung, daß wenn The Hub ſein Lager reduziren will, er weder auf Pro— 

fit oder ſonſt etwas Rückſicht nimmt. In einer Anſprache an ſeine Abtheilungsvorſteher ſagte ge— 
ſtern der Eigenthümer dieſes Etabliſſements: „Die Sache iſt die: die Waaren müſſen weg ohne Rückſicht auf 
Profit. Seien Sie nicht geizig oder zurückhaltend, wenn die Zeit kommt, das Lager zu reduziren. Thun 
Sie es mit ganzem Herzen, ohne Rückſicht auf Profit oder ſonſt etwas oder was andere thun mögen — aber 
reduziren Sie die Vorräthe.“ Und als Folge davon bieten wir unerhörte Werthe. Ein Blick in unſere State 
Straße-Fenſter wird Euch noch über Eure kühnſten Erwartungen hinaus überraſchen. Der Verkauf ſteht 
ohne Gleichen da, und dies iſt buchſtäblich wahr. Jetzt zieht Vortheil daraus. 


weine Männer:$tleider 
Was wir für S10.00 ofjeriren Wa3 wir für 814.50 offeriren 


hr habt die Auswahl von einem glänzenden Gor- hr habt die Auswahl von einer glänzenden ’Bar- 
timent von regulären 3-Stüd und 2-Stüdf Touriften- tie blauer Serge-Anzüge — die Sommer-Anzüge für 
Anzügen. Die erfteren find reinmollene fhwarze Thi- alle Gelegenheiten, gejhmadooll für jede Stunde, am 
bet3 und feine fanch Worfteds, die leßteren reinmwollene Qag oder Abends. Sie find äußerft gut gemacht, 
graue Morfteds, in einfachen und doppelfnöpfigen Fa- ehr arazios und reih, und wurden während ber 
cond. Dieje Anzüge find das Produft der beiten ganzen Gaifon zu $18, $20 und $22 verfauft. Wir 
MWholefale - Schneider und wurden regulär verfauft — haben alle Größen für Männer von jederStatur und 
und qut verfauft — zu $15 und $16. Morgen Shr habt morgen (Samjtag) die 
gehen fie zu Auswahl zu 


Räumungdverfauf von feinen Beinkleivern — Diele feine Partien von ftrift reinmollenen Hofen, in re= 
gulären und Zouriften = Facons — alles garantirte Hub - Qualitäten — die während der ganzen Saifon für 
$5 und $6 verfauft wurden. eder Mann braucht ein Ertra-PBaar Hofen, und die Auswahl von 3 50 
diefen wird am Samitag offerirt für nur . 


Sünglings: und Kinder:Kleider 


Morgen Auswahl von allen Partien von mwajchbaren Kinder-Anzügen und Kleidern, Alter 2 bis 12, nur fanch yarben.— 
Wurden regulär verfauft zu $3.50, $4 und 85; Auswahl morgen $1.95. 
Grtra jpeziell für morgen — angebrochene Partien von Kniehojen-Anzügen für Knaben, Alter 23 bis 16; Norfolts, Doppel: 
brüftige zweisStüde, Sailors, Rufjians und Military Wloujes, in feinen Stoffen. —Mährend der ganzen Saifon verkauft zu 
35, $6 und einige zu $7 — Eure Auswahl morgen für 83.50. 


Sünglings = Anzüge, Alter 15 bis 20, einfadhe und Doppel= 
brüftige Gollege-Styfes. Gemacdt von feinen fanch gemiichten 
Gheviots md fanch Worfteds. Während der ganzen Saijon 
verfauft zu $12 und $13; Auswahl morgen für 88.50. 

85c u. 98c Kniehofen für Kinder — die Auswahl morgen 
für 69c. 


Duting und fchlichte Dreß-Hofen für Yünglinge, alle Grö: 
ben 15 bis 20, feines franz. Flanell und MWorften Chepiots, 
sn der ganzen Saijon verkauft zu 83.50 und 4. — Trefft 
Sure Auswahl jeßt zu $2.50. 

Viele Parrien von Knaben-Kniehoſen, welche bis zu Te 
verfauft wurden, jet marfirt zu 39k. . 


Ausitattungswaaren für die jungen Leute 


Jünglings: und AnabenzMegligee:-Hemden in Eorded Madras und Chambrays, mit Plaited und fehlichten Buſen. Genügend 
ſchöne Muſter, in hellen und dunklen Effekten, einſchließlich weißem Grund mit ſchwarzen Streifen, Muftern und Punkten. — 
Dieſe Hemden wurden zu 31.25 verkauft, aber die Partien ſind angebrochen und müſſen ſchnell geräumt werden, 850. 

Reine Worſted Jerſey Sweaters mit V-Hals und Roll-Kra— AL unfere feinen Milan Kinder = Strohhüte, in Sailor: 
gen, für Jünglinge und Knaben. Wurden immer verfauft für  umd Novelty = Styles, welche bis zu $3 verfauft wurden, 
82. Samftag zu Ike. morgen offerirt zu $1.50. 

Milan Stroh-Sailor: und Continental-Hüte für Anaben und Mädchen; wurden früher verfauft für $2, jekt Ic. 


Silberwaaren, Schmuckſachen 
Theeläffel,— ſilber⸗ 
plattirt, ſchlichte und 


fancy Muſter, Ic 


zu 
Dinner: Mefjer und 
Gabeln zu einander 


pajiend, mors 10c 


gen zu 
Eplöffel und Ga- 


auläre Z5c-Merthe. Speziell | 
int Bargain-Vofement, 1 Te 
. i : - - Hojfenträ — von kurjen 
$5.00 Linene Shirtwaift-Suits, gefchmad- Giäden von 30€ Zisie Gemebe gemast, 
voll beitidt in Floral - Effttn, 1 98 mit Broiden Spigen. Speziell im 5ze 
zu nur Bargain-Baſement, 
82.50 weiße Duck Eton Jackets, 1 49 
mit „Self Strap“ garnirt, zu 
$6.00 Taffeta Seide Box Coats, 3 75 
> mit Braid und Knöpfen garnitt, «Id 
$2.50 meiße Jndian Head Skirt3, neue Modelle, mit zei 1 Ir 
Reihen Embroidery - Einfab, zu — — 


Männer-Hemden und 
Halstrachten 

Unjer 85c-Berfauf vd. hochfeinen Negligee- 
MännersHemden wird immer beliebter, und 
das riefige Sortiment bon. $1.15, $1.35 und 
$1.50 Hemden fchrumpft Schott zufammen — 
Aus diefem Grunde und theils wegen des 
Heranrücdens der Zeit der Anvientar-Aufnah: 
me, fügen wir jest biele-neue: Partien von 
theuren Waaren hinzu, jo daß Nene, welche 
morgen hierher fommen, Hemden finden in 
beinahe jedem denkbaren jaifongemäßen Style 
— Hier jind fchlihte und Mlaited Yronts, 
MufterGffette, fowohl helle wie dunkle, in 
großer NReichhaltigfeit — befeftigte oder ab- 


Stroh: Hüte 


Trefft Eure Auswahl von 
all unjeren feinen $3.50, $5 
und $6 Strohhüten in allen 
befannten Geflechten (ausge: 
nommen Panama), für nur 
2,50. 


Eure Auswahl morgen von 
all unjeren $6, $7 und $3 Ra= 
nama=Hüten, alle Facons, $5. 


All unſere 83 und 82.50 
Strohhüte — in allen Braids 
und in jedem nur denkbaren 
Siple, jet $1.50. 

All unjere $2.00 und $1.50 
Strohhüte — weicher und ftei: 
fer Rand — 98c. 


Schuhe und 
Orfords 


Männer-Schuhe und Orfords — dauer— 
haft gemacht in Lederſorten von extra feiner 
Qualität — Gunmetal, Patent Calt und 
War Calf. — Alle faifongemäßen Styles. 
welche gerade jekt jo viel getragen werden— 
und die meiften derfelben werden noch lange 
in Style bleiben, Dies find unjere regu: 
lägen $3.50, $4.00 und 5.00 = Schuhe, 
und wenn Ihr Samftag Eure Auswahl 
trefft, werdet Ahr ficherli die für Cud 
benöthigte Größe finden in dem von Guc 
bevorzugten Style — 


nehmbare Manichetten — und der w 
L Preis ift jet nur B5c 


Das Problem der Wünichelruthe. 


—— 


Don Dr. R. Hennig. 

„Herr Zandrath v. Uslar wird in 
der nächiten Zeit eine Rundreiſe durch 
das Land antreten, um mit der Wün- 
Thelruthe das Vorhandenfein von 
Quellmaffer feitzuftellen. Alle Diejeni- 
gen, melde Auffuhung von Quellen 
münfchen, insbefondere die Farmer des 
Landes, merden daher aufgefordert, 
ihre bahingehenden Wünfche baldmög- 
lichſt dem Bezirks- oder Diſtriktsamt 
desjenigen Ortes anzuzeigen, an dem 
ſie Waſſer feſtgeſtellt haben möchten... 
Die Reiſe des Herrn v. Uslar wird 
im Norden des Landes beginnen.“ 

Mit dieſenWorten kündigte vor kur—⸗ 
zem ber Gouverneur von Südweſt— 
afrika, Herr v. Lindequiſt der Bevöl— 
kerung dieſes deutſchen Schutzgebietes 
ein Unternehmen an, das der Feſtſtel— 
lung von unterirdiſchen Waſſerläufen 
und Quellen in dem fonjt fo maffer: 
armen Lande gewidmet war, und bas 
inzwifchen au fchon zur Auffindung 
einiger bisher unbefannter Waffer- 
ftelen in Brafwater, in Dtjihavera 
und anber3iwo geführt haben fol. Es 
dürfte wohl das erfte Mal fein, da 
die Fähigkeit der MWiünfchelruthe, ver⸗ 
Borgenes MWafler aufzufinden, in einem 
amtlichen Schriftftüd behauptet, ja 
mehr als das, als eine über jeben 
Smeifel erhabene Thatfache, ald eine 
alfbefannte Selbitverftänblichfeit hin— 
geftellt wird. Die Erklärung bes Herrn 
v. Lindequift und die „Dienftreife“ 
bes Herrn dv. Uälar werben nicht ver- 
fehlen, in manchen Kreifen berechtigtes 
Auffehen zu erregen, und in dem hibi- 
gen, miflenfhaftlichen Streit, der ge: 
tabe in ben legten Jahren wieder ein⸗ 
mal zmwifchen den Fachmännern über 
Werth oder lUnmerth der MWünfchel- 
ruthe geführt wurde und noch immer 
nicht enbailtig gefchlichtet ift, Tünnen 
die pofitiven und negativen Graebniffe 
der Uslar’schen Reife vielleicht eine 
hohe Bebeutung erlangen. _ 

Das Wünſchelruthengehen befteht 
bekanntlich darin, daß der Waſſerſu⸗ 
cher einen Y⸗förmigen Aſt eines ſehr 
geſchmeidigen Holzes (zum Beiſpiel 
vom Hafelnußftraud, von der MWeibe 
ober Erle) mwagerecht in ber MWeife vor 
ich hin trägt, daß jede Hand einen der 

ben gabelförmigen Zmeige be3 Aftes 
gefaßt. An Stellen, mo unterirbiiche 


GASTORIA füsiuingud Knte, 
„Ale Sorte, Die Ihr Immer Bekapft Haki 


MWafleradern und unfichtbare Quellen 
vorhanden find, fol dann die Ruthe 
plöglih mit großer Gewalt nad) un 
ten, bet manden Menfchen auch nad 
oben ausjchlagen. So unmwahrfcheinlid) 
und mpftifch die Sade klingt, ſo 
darf man fie doch nicht ohne meiteres 
mit irgendwelchen beliebigen, ſinnlo— 
fen abergläubifchen Gebräucdhen in ei= 
| nen Topf werfen. &3 fcheint vielmehr, 
daß etwas Mahres in dem MWünfchel- 
ruthenphänomen jtedt, wenngleich die 
' Yandläufige Deutung, ald ob der Rus 
I the zauberifhe Kräfte innemwohnten, 
eine durchaus verfehrte ift. 
Ssebenfalls ijt der Glaube uralt, daß 
e3 auf die gefchilderte, fonderbare 
ı Weife möglich jet, nicht nur unterirbi- 
ı fches Wafler zu finden, fondern auch 
| Adern von Edelmetall, verborgene 
ı Schäße, geftohlenes Gut, ja felbit 
| Diebe, Mörder und — Liebesperhält- 
niffe. Die Hellenen hatten bereits eine 
Sage vom Metallfühler Cynfeus, und 
‚ im 17. Kapitel des zimeiten Buches 
| Mofis wird erzählt, daß Mofes „mit 
| dem Stabe“ Wafler aus dem Felfen 
ſchlug. Daß unter anderen auch die 
alten Etrusker die Wünſchelruthe be— 
reits kannten, berichtet Plinius. 
In der nachchriſtlichen Zeit ſcheint 
dann die Erinnerung an die Wün— 
ſchelruthe verloren gegangen zu ſein, 
und erſt das Wiederaufleben der ma— 
giſchen Künſte und Wiſſenſchaften im 
ſechzehnten Jahrhundert ließ auch ſie 
zu neuem Ruhm erſtehen. Theophra⸗ 
ſtus Paracelſus und Agricola thun ih— 
rer Erwähnung und geben Anleitun— 
gen zu ihrer Benutzung. Hundert 
Jahre ſpäter zeigte bereits Athana— 
ſius Kircher, daß die Kunſt des Ru— 
thengehens nur dann Erfolg habe, 
wenn die Ruthe von einem Menſchen 
gehalten wurde, nicht aber, wenn ſie 
an irgend einen ſeelenloſen Apparat 
loſe befeſtigt und dann mit dieſem 
über eine Waſſerader hinweggeführt 
wurde. Damit war der Nachweis ge— 
führt, daß nicht der Ruthe ſelbſt irgend 


eine geheimnißvolle, magiſche Kraft 


innewohne, ſondern daß der Menſch es 
ſei, der die Ruthe erſt zum „Schlagen“ 
bringe; die moderne experimentirende 
Methodik der naturwiſſenſchaftlichen 
Forſchung warf dabei ihre Schatten 
toraus. Noch deutlicher fprachen fpä= 
tere Forfcher gelegentlich aus, dak bie 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


\ 


Urfache für die Bewegungen der Wün- 
Thelruthe ausfchlieglih im Menfchen 


felbft zu fuchen fei; fo Pater Lebrun | 


(1693), Yoh. Gottfr. Zeidler (1700), 
Alerander dv. Humboldt. (1797) und 
andere. 

Diefe Erfenntniß und die immer 
fchärfere Stepfis der eraften For- 
ſchung allen unbegreiflichen Dingen 
gegenüber vermwiefen fjchließlich die 
Wünfcelruthe na und nad) ganz ins 
Gebiet de3 Mbenglaubens. Man er: 
Härte e& a priori für unmöglich, daß 
unterirdifches, unfichtbares MWaffer 
irgendiwie vom Menfchen mwahrgenom- 
men merben fünnte, und mußte aus 
diefer PBrämiffe den logiſchen Schluß 
ziehen, daß demnach die von den Wiün- 
hen des Menfchen nachgewiefenerma- 
ben abhängigen Bewegungen der Ru- 
the nur ein Produkt der Einbildung, 
der Autofuggeition der ARuthengänger 


ohne den Erfolg zu gefährden, erfegen 
fönne dur andere Materialien inte 
zum Beispiel eine Scheere, ein gefreuz- 
te3 Baar Meifer und Gabel, eine Faß- 
daube, einen fpiralförmig gemundenen 
Draht, einen Eimerrinfen, ein aufge- 
Tchlagene® Buch, zmei ineinanderge- 
ſteckte Tabakspfeifen, eine Knackwurſt 
u.ſ.w. Und daß die Bewegungen der 
Ruthe nicht nach einheitlichen, phyſika— 
liſchen Geſetzen erfolgen, ſondern nur 
von der Autoſuggeſtion und der Ge— 
wohnheit der Menſchen, ja, von der 
Sitte des Landes diktirt werden, be— 
weiſt beſonders deutlich die Thatſache, 
daß das Inſtrument in der Hand deut— 
ſcher Ruthengänger nach unten, in der 
Hand franzöſiſcher nach oben auszu— 
ſchlagen pflegt. Im letzten Grunde ge— 
hört alſo das Problem der Wünſchel— 
ruthe der Pſychologie an und zwar 
dem umfangreichen Kapitel der unbe— 
wußten Wahrnehmungen und Bewe— 
gungen. 

öge der Reiſe des Landraths v. 
Uslar in Südweſtafrika nun neben 
vielem Nutzen für die Wohlfahrt des 
deutſchen Schutzgebietes auch der Er— 
folg beſchieden ſein, daß dadurch die 
noch immer heißumſtrittene Frage ih— 
rer Löſung näher gebracht wird. 


— — —— 


Einige Worte über öffentliche 
Bibliotheken. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
in der „Frankf. Zig.“: 

Bücher ſtehen an den Pforten aller 
großen Kulturepochen, — Homer, Pla» 
to, Dante, Shafefpeare, Rouffeau, 
Goethe, Darwin! Bücher haben zu 


feien. Der Wünfchelruthe wurde jeder | Zeiten biejen unjeren Planeten bis ins 
wirkliche Werth abgefprochen und ihre | Innerfte erfehüttert, — geftürzt, mas 


gelegentlichen Erfolge als Zufall an- | auf feiner Oberfläche morſch 


gefprochen, wenn man nicht gar be: 
mußten Betrug der Authengänger zur 
Erklärung heranzog. Mit einemSchein 


und 
murmftihig ftand und neue Werthe 
quellengleih aus feinem Schoße her 
porbrechen laffen, — von der Bibel an 


des Rechtes wies man darauf hin, dak | und dem Koran, über den Gargantua, 


zum Beifpiel in Deutfchland ein Ver: 
uch mit der Ruthe nahezu immer Gr- 
folg haben müffe, da man an den etwa 
bezeichneten Stellen des Bodens beim 
Nachgraben fait immer auf unterirdi- 
ſches Waſſer, nämlich Grundmaffer, 
ſtoßen werde. Dabei überſah man aber 
einmal, daß die Anhänger der Wün— 
ſchelruthe von jeher ausdrücklich erklärt 
hatten, die Ruthe reagire nur auf 
fließendes Waſſer, nicht auf ruhendes, 
alſo auch nicht auf Grundwaſſer, und 
andererſeits beachtete man nicht, daß 
die Haupterfolge der Wünſchelruthe 
und ihre häufigſte Benutzung gerade in 
waſſerarmen Gegenden ohne ſtändiges 
Grundwaſſer zu verzeichnen find, im 
Gebirge und in Wüſtengegenden. 
Trotzdem ſchien die ſpeziell von den 
Fachgeologen energiſch als Unfug be— 
fümpfte Wünſchelruthe als Aberglau— 
ben gerichtet zu ſein, bis Ende 1902 
die bekannte naturwiſſenſchaftliche Zeit⸗ 
Ihrift „Prometheus“ auf Grund einer 
Zufcrift des Lanbraths v. Bülow auf 
Bothlamp die Diskuffion über den 
Werth der Ruthe aufs neue entfachte 
und zu leidenfchaftlicher Hie fteigerie. 
Das Ergebnif biefer Debatte war in- 
fofern ein durdaus unerwartetes und 
überrafchendes, ala zum Schluß einer 
unferer allererften Geologen, 7 
for Albert Heim in Züri bie 


X 


—— eintrat und in ans 


den Don Quirote und den Contrat jo» 
cial bis zu den Origin of Species! 
Bücher haben fruchtbarer die Erde ge- 


düngt, ald da3 heilige Blut, da3 den | 


Wunden frommer Märtyrer entftrömt. 
Nicht von verzüdten Schwärmern und 
Opfertifchen famen bielichtgarben, die 
das Duntel erhellten! lm die alternd 
reif und fiegreich gewordenen Bücher 
dreht fich das Rab der Welt! 

Für das Leben des Einzelnen find 


Ein weiterer Samflag:Bafement:Erfolg in 


garantirten Männer: Kleidern 


Sommer-Anzüge für Männer, 


einfach oder dop= 


pelfnöpfige, fancy Scotch Cheviot3 und Homefpuns, 
Skeleton Röde, über den Schultern mit Alpaca ge- 


fütt,, Beinkleiver haben Yurn-up Bottoms 
u. Side Budle. Samftag im Barg.-Bafem’t, 


Reguläre Anzüge für Männer, 


4.19 


hart und mei 


appretirte Kammgarne, in netten grauen Effekten und 
dunklen Schattirungen in Streifen und Cheda. Röcke 
haben tiefe Center oter Seiten Vent3, breite Schulter- 
Effekte, vurhaug handgefchneidert und haben Haartud) 
Tacon haltende ronts, Doppel» oder einfachlnöpfig. 
Anzüge, die im regulären Kauf $15.00 fojten mwür- 


den. 
und Beinkleider), Samftag für 


Der vollftändige Anzug (Rod, Weite 7. 19 


Zmei-Stüde Sommer-Anzüge für Männer, dop- 
pel- und-einfachfnöpfig, neuefte Modelle diefer Saifon, 
in eleganten Kammgarnen, lannels, Velour3 und 


Homeſpuns. 


Röcke viertel gefütt. mit Alpaca, hand— 


geſchneiderte Kragen und Schultern. Beinkleider mit 


Tuff Bottons, Side Buckles und Gürtel 
Straps. Werth 812, Samſtag für 


833.50 Beinkleider für Männer, 


und Kammgarnen, mit Gürtel-Oeſen. 
42 Waiſt-Maß, morgen für 


32 bis 


6.50 


in netten Streifen 2 Pin Checks 
Perfekt paſſend, Größen 
1.98 


bein zu einander paf- 
fend, morgen 
zu 6c 
Manfchet: 
tentnöpfe, goldplattirt, Paar, 10€ 
95c runde Bracelet3, einige _mit Stei: 
nen, — Bajement=Bargainpreis 
morgen 10€ 
10e PBerimutter Maift Sets, 3 3c 
große Knöpfe, 


Männer: Ausflattungswaaren 


Ein regul. 50c-hemden für 


19e wajhbare Münner:Ties, — 
morgen 2 de 
Männer-Unterzeug, in blau, roſa oder 
Eeru ——— ge rem: 
als; Unterhojen jind verftä 
= ’ I r ic 
Negligee-Hemden für Männer, feine 
Onalität Madras, Banlaeien. Bo 
oder abnehmbaren Mani & c 


Bafement-trumpfwanren 

Fancy Strümpfe für Männer und 
Damen — hübiche Effekte, jchöne Styles, 
taujende von Paar zur Aus: de 
wahl, zu 

Kinder-Strümpfe — feine Oualität 
mercerized Garn, Drop Stitch, Cardinal, 
roth, Cadet-blau — 15e- Strüm⸗ 
pfe für 6€ 


BREI TEE TER EEE N BELLE SMILE SET I RRRSTRRTEEE TEEN VE EEE. 
— — —— —— —— — — — — — — 


bungen“, von A. B. Meyer, bei Fried— 
länder in Berlin erſchienen. Wie gut 
haben doch unſere teutoniſchen Vettern, 
die ſo viel geſchmähten Dollarjäger, 
Macht und Kulturwerth des Buches er— 
kannt: von den Geſtellen der Biblio— 
theken aus wird die Welt regiert, und 
kennen ſoll darum alles Volk ſeine 
heimlichen Könige. Mit überreicher 
Hand vertheilt die Bundesregierung 
und die Einzelſtaaten, ſtiften Gemein— 
| den, Vereine und Privatleute Millio- 
nen und Millionen, auf daß neben den 
' freien Voltfchulen, ald deren Ergän- 
| zung und Fortfegung, freie Bibliothe- 
| ten geichaffen werben. Einer derSpen- 
der, Garnegie, in diefem Betrachte den 
| Multimillionären au) der alten Welt 
‚ein nahahmungsmwürbigs Mufter, 
hatte bi3 1904 in den Bereinigten 
ı Staaten 779 Bibliothefen mit 122 
| Millionen Mark aegründet oder be- 
dat! Das mweit über das ganze Land 
| gebreitete Net jener Wiffens- und Bil- 
dungs⸗Kraftherde wird von Jahr zu 
Jahr engmafchiger. In den Vororten 
der Großſtädte entſtehen Zweigbiblio⸗ 


das grämt den amerikaniſchen Bücher⸗ 
wart nicht, und wenn eins gänzlich 
zerleſen zurückkehrt, ſo freut er ſich, 
daß es ſeine Schuldigkeit gethan hat. 
Wer die Bibliotheksräume betritt, 
wird empfangen wie der Gaſt in 
freundlicher Herberge. Zu warten 
braucht er nicht: in wenigen Minuten, 
aus den entfernten Räumen auf elek— 
triſchem Wäglein zu ihm geleitet, iſt 
das gewünſchte Buch in ſeiner Hand. 
Durchſchnittlich beträgt die Zeit von 
der Beſtellung bis zur Aushändigung 
5 bis 10 Minuten, in der Kongreßbib⸗ 
liothet zu Waſhington, bei zwei Mil— 
| lionen-Nummern, etwa 21%, in einer 
ı Chicagoer Bibliothet fogar nur Inapp 
| 2 Minuten. (Im Britifchen Mufeum 
' in Zondon verlangt man bon dem Le- 
| ferwilligen etiva 4 Stunde Gebuld, in 
der Berliner Königlihen Bibliothek, 
!im günftigiten alle, zmei Stunden, 
| und an vielen anderen deutfchen Vib- 
| Tiothefen einen vollen Tag!) Daß die 
| amerifanifchen Bibliothefen in den be— 
| lebteften Stabivierteln gelegen, und 
| daß fie mit weiten hellen Lefe-, Vor: 
| tragd- und Ausftellungsräumen, aud) 


fie nothwendiger als Kleiber, fprach | thefen und Außleiheftellen, zmijchen | mit Syrauen- und Kinderabtheilen, be: 


einft Erasmus. Diefe machen Leute, 
mie dad Sprichwort fagt, jene Men 
Then. Oft fon ward ein Buch dem 
werdenden Manne zum entfcheidenden 
Erlebniß, indem es ihm feine eigenen 
Kräfte und verborgenen Anlagen ent- 
hüllte und ihn anmies, wie er fie nu- 
gen fünne. 'Mandem wäre ein Buch 
zum Erlebnif geworben, wenn e3 nur 
zu ihm hätte fprechen bürfen: daß es 
nicht zu ihm fprach, daß es ihm un- 
erreichbar bleiben mußte, das ijt man- 
— Mannes Lebenstragödie gewor— 

n. 

Bücher ſind Führer im Weltumgang 
und in der Einſamkeit, im Leben und 
im Sterben, ſie ſind Tröſter, Berather, 
Mahner und Warner; Bücher, das ift 
ihr. nr Titel, find Freunde, 

„ Ein Büc biefe. Ges 


| den Kleinen Zandftäbten wandern Bib- 
‘ Yiothefen Hin und mieber, ambulante 
| Bücherfammlungen rollen zu freier®e- 
Inugung in vielen ber öffentlichen 
' Parkanlagen, nad Sport- und ande— 
; ren Erholungspläßen; ja, bi3 zu ber 
' entlegenften Farm im fernen Weiten 
und dem beweglichen ?yelblager der 
Grenztruppen weiß die Bücherfifte, faft 
ohne Koften für den Empfänger, ihren 
Weg zu finden. Denn e3 erftreben bie 
' ameritanifchen Bibliothefen „bie vent- 
| bar größte Nukbarmahung ihres ge- 
fammten Beftandes, fie juchen jedes 
| Bug borthin zu lenken, wo e8 am 
meiften Gutes f&hafft,“ 
Ohne läftige Yörmlichkeiten und bu- 
‚ reaufratifhe Erfäwerungen vollzieht 
fi ber Derkehr zwifchen Buch und Le> 
fer. Bücher follen nicht aufgeitapelt, 
ſondern Ob hie 


T 
Band verloten geht, 


| dat find, ift felbftverftändlich; im ei- 
nigen Bibliothefen haben die LZefer To- 
gar Zutritt zu den Büchergeitellen 
jelbft, in allen aber gibt ein mufterhaf- 
ter Katalog und entgegenfommende 
; Beamte urd Beamtinnen die gemünfcd)- 
‚ te Ausfunft. Geöffnet find fie natür- 
fi von morgens bis zum fpäten 
: Abend. Wie unter folchen erleichtern- 
ı den Umftänden nicht anders zu eriwar- 
ı ten, ift die Zahl der auögeliehenen und 
im Lefjefaal zur Verfügung geitellten 
ı Bücher gigantifch: bei einem Beitande 
bon nicht ganz einer halben Mil- 
lion Nummern verlieh im legten Jahre 
beifpieläweife die Brookiyner öffentli- 
che Bibliothef zum häuslichen Gebrau- 
che mehr ald zwei Millionen Bände! 
In Deutichland ift leider auf abſeh⸗ 
bare Zeit eine ber amerifanijhen aud 


nur anna 


— — — — — — — —— — — — — — — — [00 1  —— 


eine gleiche Liberalität bei ihrer Be— 
nutzung mit Rückſicht auf die damit 
verbundenen Koſten ausgeſchloſſen, 
aber immerhin könnte dem oft recht 
ſchwerfälligen Verwaltungsmechanis⸗ 
mus unſerer Büchereien ein Tropfen 
amerikaniſchen Oeles nicht ſchaden. 
„Der altväteriſche europäiſche Haus— 
bibliothekar,“ ſagt Meyer, „war und 
iſt am zufriedenſten, wenn alle Bücher 
verſtaubt auf ihren Borden ſtehen, der 
neuzeitliche amerikaniſche würde die 
Fahne hiſſen, wenn eines ſchönen Ta— 
ges alle Bücher gleichzeitig im Ge— 
brauch oder aus dem Hauſe verliehen 
wären.“ Dieſe letztere Auffaſſung des 
eigentlichen Zweckes der Bibliotheken 
aber ſollte und könnte ſich doch auch 
bei uns allmählich Bahn brechen. Wie 
wäre es, wenn man, um ihr den Weg 
zu ebnen, nach berühmtem Muſter, ein— 
mal den Verſuch machte, amerikaniſche 
und deutſche Bibliothekare gegenſeitig 
auszutauſchen? Dem Verein deutſcher 
Bibliothekare ſei dieſe Frage ehrerbie- 
tigſt vorgelegt. Jedenfalls würde nach 
einem ſolchen „Austauſch“ die Summe 
der nutzbar gemachten, d. h. geleſenen 
Bände ſich gewaltig vermehren, — ſo⸗ 
lange wenigſtens, nun, ſolange, bis in 
dem Millionenverkehr der Bücher der 
Herr Reichsſchatzſekreitär das neueſte 
Verkehrsſteuerobjekt entdecht haben 


wird, 
— — — — 


— Enttäuſcht. — Nun, Herr Leut⸗ 
nant, welchen Eindrud hat Ihre Reiſe 
um die Welt auf Sie gemacht?“ — 
„War einfach baff! — Wie bente, foll 
erft richtig losgehen — war Jeſchichte 
bon ’rum!“ 

— Berehnung. — Erfte Freundin: - 
„Zehn Küfle hat er Dir im Automobil 
geaeben?* — Ziweite yreundin: „Was 
ift das? Da fommt auf den Kilometer 
noch nicht einer.“ 

— Paffend. — Lehrling: „Unier 
welcher Rubrit foll ih ben 4 





